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Vorrede. 


Die Ueberſetzung eines Schriftſtellers, der, 
wie Pauſanias, in ſo vielſeitiger Bezie— 
bung dem Forſcher und Freunde des Alter: 
thums von Wichtigfeit feyn kann, iſt wohl 
durch fich felbft Hinlänglich gerechtfertigt, be: 
fonderd aber vor denen, die die einzige deut— 
fche, zu feiner Zeit fehr verdienftvolle, von 
Goldhagen je im Gebrauch hatten. 


Bon der gegenwärtigen Aeberſetzung felbft 
nun ſchien es nothwendig zu bemerken, daß 
fie möglichft treu feyn, und den ganz eigen 
geftalteten, allerdings nicht felten dunfelfin: 
nigen, aber auch, nur durch feine Eigenthüm: 
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lichkeit wieder erfaßbaren Schriftſteller, bey 
dem alſo die Woͤrtlichkeit allein das Richtige 
geben kann, mit der groͤßten Gewiſſenhaftig— 
keit rein und ungeſchminkt wieder erſcheinen 
laſſen ſollte. Denn außerdem, daß man fuͤh— 
len mag, man leſe hier einen Helleniſchen 
Schriftſteller in ſeiner Einfachheit und Naivi— 
taͤt, mit der ſich ja unſere Sprache ſo leicht 
befreundet, und eben ſo in feiner ganzen, viel: 
leicht auch nicht immer löblichen Eigenthümz 
‚Sichfeit, fo werden auc Kenner des Pauſa— 
niad wit Äberzeugt feyn, daß nur auf die anz 
gedeutete Weife Unfundigen der Urſchrift ein 
Abbild gegeben werden koͤnne, nach dem For: 
Ihungen und Bergleichungen angeftellt wer: 
den dürfen. 


Streng nun diefer Anficht folgend, und 
bey der Ausführung oft-die Schwierigfeit eis 
ner folchen Aufgabe erfahrend, Fonnte daher . 


auch der Ueberfeger nicht umhin, oft die Teiche 


tere Fuͤgung unferer Sprache einer fehwerfäl- 
ligen, aber tertesgetreueren aufzuopfern, und 
dem deutjchen Lefer im Ganzen eben fo viel 
zum Nachdenken zu. überlajfen, ald Paufaniad 
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nach feiner Weife dem Pefer des griechifchen 
Tertes zu überlaffen vermochte. Denn, wer 
den Paufaniad vor fi nimmt, ohne aufge: 
legt zum Prüfen und Bergleichen zu feyn,_. 
vielmehr wohl meynt, in ihm einem Führer zu 
folgen, dem man ſich nur fo getroft hin über- 
lajfen, oder wo man an jeder Stelle gleich 
gehörige Auskunft finden Fönne, der würde 
fid vielfach getäufcht fehen, und, wenn ihm 
vielleicht auch andere alte Quellen zufließen, 
in feltfame Zweifel gerathend, zuleßt, wie es 
fhon fo Manchem ergangen, den in ihm felbit _ 
begründeten Unmuth dem fehuldlofen Schrift: 
BR zurechnen: ' | 

Paufanias gehört nehmlich zu —— 
Schriftſtellern, die nur im Ganzen voͤllig er— 
faßt werden koͤnnen. Wir muͤſſen uns ihn als 
einen Gelehrten ſeiner Zeit denken, der gern 
Alles ihm nahe liegende aus ſeiner Fuͤlle ge— 
ben moͤchte, und daher bey der ungewoͤhnli— 
hen Maſſe des Stoffes, den er zu bewaͤlti— 
gen hatte, fidy nicht immer gleichbleibt, fon- 
dern bald fich. eben ‘fo fehr auöbreitet über 
feinen Segenftand, Anderes epijodifch einfhalz 
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tend oder erklaͤrend, als er ſich ploͤtzlich wie— 
der zuſammenzieht, um den abgeriſſenen Kae 
den neu aufzufaffen und fortzuführen, der 
ferner Vieles vorausfegen fonnte, was und 
allerdings ganz fremd blieb, und daher oft 
nur andeutet und berührt, oder wie von Be: 
Fanntem ganz fchweigt. , Darum 'ift ed bey 
ihm nicht- felten der Fall, daß er und an der 
einen Stelle unbegreiflicy leicht und furz, an 
der andern wieder forgfam und breit erfcheint, 
daß er fi) oft wiederholt, daß er hier nur 
halb oder unflar giebt, was er anderwärts, 
wo er den rechten Pla dafür zu haben meynt, 
ausführt und vollendet, Anderes hier, Ande: 
red dort zu behaupten fcheint, ja wohl fpäter 
berichtigt, was früher Jedem als falfch auf: 
fallen mußte. Dadurch find denn nun auch 
Schon fo viele feltfame und befonders mißbilli= 
gende Urtheile über ihn zu Tage gefommen, 
daß er mehr ald irgend einer der Alten einer 
gründlichen Nechtfertigung bedarf. Unter dies 
fen Borurtheilen ift es nöthig, hier wenigitens 
eins zu befeitigen, was den ganzen Stand: 
punft verrücen Fann, aud dem man eine fo 
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ergiebige Quelle, wie unſer Pauſanias iſt, zu 
betrachten hat. 


Man glaubt nehmlich ziemlich allgemein 
und eben ſo ſicher, unſern guten Alten einer 
allzuſtarken Leichtglaͤubigkeit und gleich auf— 
fallenden Urtheilsloſigkeit beſchuldigen zu duͤr— 
fen, und ſomit einen ſiegenden Schlag auf 
ſeine Glaubwuͤrdigkeit gethan zu haben. 
Es iſt dies aber ein ſolcher Irrthum, der die 
Sache mit der Perſon, das Dargeſtellte mit 
dem Darſtellenden verwechſelt. Erklaͤrbar iſt 
zwar ein ſolches Vorurtheil uͤberhaupt bey je— 
dem Schriftſteller, der in der Regel nur ge— 
legentlich und ſtuͤckweiſe, wie man ihn gerade 
nöthig hat, nachgelefen wird, noch mehr aber 
bey einem, wie. der unfrige, der gerade im 
Ganzen gelejen werden muß, um verftanden 
und benugt werden zu koͤnnen. Und wenn 
nun noch etwa ein großer Mann einmal im 
Zorne den Stab über den Verdächtigen bricht, 
wie ed allerdings ein Scaliger und feldit ein 
Heyne gethan, dann ift die Sache abgemacht, 
und von Gefchleht zu Gefchlecht tönts wies 
der. Der Meberfeger gefteht es frey, daß er 


* 


xu k Vorrede. 


fruͤher ſeinen Schriftſteller mit eben demſelben 
Vorurtheile zur Hand genommen und es bey 
dem gelegentlichen Nachſchlagen immer fort 
genaͤhrt habe, daß er aber auch bald bey ver: 
trauterer Befanntjchaft mit der Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit diefes gelehrten Reiſenden und nad) 
genauerer Prüfung und Vergleichung einzel: 
ner angefochtenen Stellen auf die Härte und 
Unzulänglichfeit obiger Befchuldigung auf: 
merffam geworden, und nach wiederholter 
Lektüre endlich zu der ganz entgegengejebten 
Anſicht gelangt ift, die auch der neuejte Her: 
ausgeber, fo wie die gründlichften Aterthums⸗ 
forfcher der Gegenwart völlig theilen. 


Es ift nehmlich durch den ganzen Paufanias 
hin zunaͤchſt der Satz feſtzuhalten, daß er bey 
ſeiner Erzaͤhlung nicht etwa auch ſtets feine per: 
fönliche Anficht darlegt, fondern größtenteils 
nur erzählt und wiedergiebt, was 
und wie ed ihm gegeben wurde. 


Paufaniad will alfo nicht dad, was er 
berichtet, Alles auch gleicherweife für feinen 
Glauben ausgeben oder als Wahrheit über- 


* 
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haupt gelten laſſen, und darum auch ſeinen 
Leſern immer den Glauben daran zumuthen, 
ſondern er will nur das Merkwuͤrdigſte, was 
Hellas zu ſeiner Zeit, d. h. unter der Regie— 
gierung des Kaiſers Hadrianus und Antoni- 
nus des Frommen, noch aufzuweiſen oder vers 
Ioren hafte, wie es ihm felbft erfchien oder 


. vorgezeigt wurde, nebft dem, was er dabey 


gehört, oder darüber gelefen hatte, hiſtoriſch 
getreu der Nachwelt bewahren. Die in feis 
ner Gegenwart noch erhaltenen oder früheren 
Sagen und fonft Bemerfungen, die dem 
Stoffe angemeffen fohienen, werden darange— 
kauͤpft und follen die fonft blos trodne Aufs 
zählung der einzelnen Gegenftände beleben. 
Was alfo Unglaubwürdiges oder Unwahres 
darin enthalten feyn mag, dies liegt lediglich 
in der Sache felbft oder in feinen Quellen. 
Die Quellen aber, wo er nicht felbft fieht, 
feyen es mündliche. oder fhriftliche, nennt er 
immer gewiffenhaft, wie man faft auf jeder 
Seite wahrnehmen fann. Und wie forafältig 
er fih außerdem gegen das Mifverftändniß 
zu fchügen fucht, als fey er mit Allem ein= 
verftanden, beweifen genugfan die fo häufig 
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beygefuͤgten Formeln: ſie er zaͤhlen, ſie 
meynen, es geht die Sage, ſie ſagen 
ed aber einmal fo, wenn man es 
glauben darf, oder Stellen, wo er den 
gewöhnlichen Glauben der Menge angreift I, 
3, 2. e8 wird freylih fo manches Un: _ 
wahre unter der Menge erzählt, oder 
wo er fein Urtheil über die Ansfagen feiner 
Führer abgibt II, 23, 6: Die Ausleger 
der Argeier wiffen felbft wohl, daß 
fie nicht Alles der Wahrheit gemäß 
erzählen; fie erzählen es aber doch, 
da es fhwer hält, die Menge von 
dem Gegentheil deffen, was fie ein: 
mal glaubt, zu überzeugen, und bes 
ſonders das wichtige Glaubensbefenntnig VI, 
3,4: ich bin indeß genötbhigt, zu er: 
zählen, was von den Hellenen er: 
zählt wird, wenn auch nicht genös 
thigt, Alles zu glauben. Eben fo legt 
er auch oft Zweifel ein, oder hebt unter meh: 
reren Angaben die ihm wahrfcheinlichfte her: 
vor, fucht zu berichtigen, was offenbar falfch 
war, und widerlegt auf feine Weife, was 
feiner Einfiht und Erfahrung entgegen zu 
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feyn fchien. Kurz überall ift- das Streben 
nad Wahrheit und einer gewiffen Gründlich- 
Feit fichtbar, und der Stellen, wo man ihm 
genau nachweifen Fönnte, dag er nur fo leicht: 
hin aufgenonmen, find gewiß fehr wenige, | 
vielleicht Feine. Dazu aber halte man noch) 
als wichtigften Moment die ganze Darftel: 
Iungöweife, die durchaus den Charafter der: 
Wahrheitöliebe und Offenheit an ſich £rägt: 
und Panfanias verdient ale Berichterftat: 
ter gewiß allen Glauben, und ift uns, in 
fo fern man nur einen Schauplag feiner Zeit 
mit der ‚perfpeftivischen Ausficht in die Bor: 
welt begehrt, gerade der zuverläffigfte Ge: 
währsmann, aus dem Viel gefchöpft, Viel 
gelernt werden fann. Daß aber bey einer fo 
weitausgebreiteten und vielartigen Maffe von 
Gegenftänden, wenn ihm auch immer fiches 
rere Quellen zu Gebote geftanden hätten, 
doch noch Irrthum von feiner Seite mitein; 
fließen Fonnte, ift etwas fehr Menfchliches 
und fritt am wenigiten feiner Glaubwürdig- 
feit entgegen. Wo wurden die Mufen des 
Herodotos hinflüchten müffen, wenn man mit 
dieſem Maaßſtabe an ihre heitern Gejchichten 
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rühren wollte? — Gewiß aber kann man un- 
ſerm ſchmuckloſen Erzaͤhler nicht den Vorwurf 
machen, der Viele der gegenwaͤrtigen Reiſen— 
. den trifft, daß er etwa, um ſich Wichtigkeit 
zu geben, oder ein eitled Talent fpielen zu 
Iaffen, mit Abficht habe Wunderdinge auftra= 
gen, vergrößern, erdichten oder auspofaunen 
wollen. Ruhig und einfach fließt feine Rede 
fort von Anfange bid zu Ende, würdig im— 
mer und angemeffen, und hat in fo fern felbft 
etwas Epifches, als feine Perfönlichfeit fait 
‚ganz zurüctritt, auch wo er in feiner Perfon 
fpricht. Nur in dem vierten Buche, wo er 
die Meffenifchen Kriege erzählt, tritt. mehr 
Subjectivität hervor; er Fann feinen Helden 
Ariftomenes nicht ohne Theilnahme auf: 
treten laffen, und die Nede erhebt fich auf 
einmal zu rhetorifhem Schwunge, wie nir: 
gends wieder in dem ganzen Werke. 


Daß endlih Paufaniad einen ganz ans 
dern Slauben, einen ganz andern Geſchmack, 
eine ganz andere Weltanficht hatte, als wir, 
wer möchte dies ihm anrechnen? Dies lag in 
dem intellectuellen Standpunfte feiger Zeit, 
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in feiner Perfönlichfeit und feiner Bildung. 
Dbwohl, was feinen Glauben. betrifft, fich 
fhon nicht undeutlihe Spuren zeigen, wie 
auch bey ihm der alte Glaube mit dem neuen 
zu ringen anfängt, und die chriftliche Zeit 
auch an ihm fich wirffam erweifet; denn an 
die Unterwelt der Hellenen will er nicht mehr 
glauben I, 31, 2. 35,.5. II, 25, 4., und 
ein überirdifcher Lenfer des Weltgamen ſteht 
ihm heilig vor der Seele VIU, 33, 1. 


Was nun die beygefügten Anmerfungen 
betrifft, fo find fie größtentheild aus Siebelis 
Commentare gefchöpft — denn was hätte man 
Beſſeres geben koͤnnen — aber natürlich für 
Ungelebrte eingerichtet, und daher auch mit 
allerley Zugaben verfehen, die nur diefer Zweck 
entfchuldigen Fann. Dabey war ein Haupt: 
augenmerf befonderd darauf gerichtet, den 
Paujanias möglichft aus fich felbft zu erklaͤ— 
ren, nicht allein, um ein fchnelleres Verftänd: 
niß, fondern auch eine größere Vertrautheit 
mit dem Schriftfteller felbft herbeyzufuͤhren: 
daher find auch die von Siebelis angeführten 
Verweifungen auf erläuternde Stellen neu 
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nachgefchlagen und oft noch vermehrt worden, 
und ivo man in diefer Hinficht Etwas vermif- 
fen follte, da wird das Negifter binlangliche 
Ausfunft geben. Alles Fonnte freylih nicht | 
in den Anmerkungen berührt werden; denn 
dann wäre ein zwepter und dritter Paufaniad 
erwachfen, und befonderd glaubte man die 
gewöhnlichften geographifchen, hiftorifchen und 
mpthologifchen Notizen vorausfegen zu dür: 
fen, die fich Feder, wem fie fehlen follten, 
leicht verfchaffen Fann, ‚wozu unter Andern 
das Funkiſche Real-Lexicon zu enipfeb- 
len ift. Aber im Ganzen follte doch jeder Le: 
fer einige Befriedigung finden und des Wich⸗ 
tigſten iſt gewiß Nichts uͤbergangen. Es ſind 
dazu noch benutzt worden beſonders: 


Winkelmann's Werke nach der Ausgabe 
von C. L. Fernow, Heinrich Meyer 
und Johann Schulze. 


Meyer's Sefhichte der bildenden 
Künfte unter den Örieden. - 


Die Amalthea, herausgegeben von Böte 
tiger. 


Borrede, xIx 


Böttiger’ 8 Andeutungen zu 24 Bor: 
Tefungen über die Mythologie, 


Deffelben: über die Erfindung der 
Hlöte und die Beftrafung des 
Marſyas. 


Welcker's Zeitſchrift fuͤr Geſchichte 
und Auslegung der alten Kunſt. 


Creuzer's Symbolik und Mytholo—⸗ 
gie der alten Voͤlker. Neue Ausgabe. 


Horner's Bilder des — Al⸗ 
terthums. 


A. Hirt's Bilderbuch, fo wie einige Ab: 
bandlungen von dDemfelben Gelehrten in 
den Litterarifhen Analecten von. 
Fried. Aug. Wolf. 


Fr. Thierfch über die Epochen der bil: 
denden Kunft unter den Griechen 
1816 erfte, 1819 zweyte Abhandlung. 


welche Schriften hiermit zugleich den Lefern 
des Pauſanias empfohlen ſeyn mögen. Be: 
fonderdö aber verweife ich diejenigen, welche 
fih in der Kürze eine gründliche Ueberficht 
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der Helleniſchen Bildner und ihrer Leiſtungen 
verſchaffen wollen, auf die angeführte © e: 
fhichte der bildenden Künfte ıc. von 
Heinrih Meyer. Auch fchien es nicht un: 
paffend, die neuern Namen von wichtigen 
Dertern des alten Hellas mit anzuführen, 
wenn vielleicht zu unferer Zeit Neifende in 
Griechenland den Paufaniad verfolgen wollz 
ten, und dazu ift vornehmlich auf Otfried 
Müller’ Dorier in zwey Abtheilungen 
verwiefen worden, deſſen aͤußerſt forgfältige 
Karte des Peloponnefos hierzu noch die 
trefflihften Dienfte leiften wird. Die Werfe 
neuer englifcher und franzöfifcher Neifenden, 
ald Sell, Elarfe, Walpole, Poucque: 
ville ꝛc., die für Griechenland wichtig find, 
bedürfen hier wohl Feiner befondern Anfuͤh— 
rung. Es find davon nur noch zwey deut: 
fche Ueberfegungen zu erwähnen: 
BarthelemysNeife des jüngern Ana 

charſis durch Griechenland, überjegt 

von Bieſter, 

und 2 

Dodwells claffifhe und topopraphi— 

[he Neife durch Griehenland wäh: 
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rend der Jahre 1801, 1805 und 1806, 
in zwey Banden, überfegt von Sickler, 


welche beyde auch von uns für den Paufa: 
. niad berüdfichtigt worden find. 


Außerdem ift noch zu bemerfen, daß bey 
oft vorfommenden . Gegenftänden und Perfo: 
nen um der Kürze willen nicht immer auf 
diefelbe erflärende Anmerkung zurüdgewiefen 
werden konnte; ed muß bier ebenfalld das 
Regiſter Aushuͤlfe BR 


Der Plan von Athen zum erften Ban: 
de, der den wahrfcheinlichen Weg verftändigen 
foll, den Pauſanias durch Athen genommen, 
ift nah Defried Müller und nah Sie— 
belis Plane gezeichnet, und noth einmal . 
‚genau mit dem Texte felbft verglichen worden. 


Der Ueberfebung liegt übrigens, wie ſich 
erwarten läßt, durchgängig die vortreffliche 
Ausgabe von Siebelis zum Grunde; fie 
wird daher vorauögefegt, und nur bey fehr 
bedeutenden Veränderungen ſchien es nöthig, 
in den Anmerfungen darauf aufmerffam zu 
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machen; andere etwaige Textesabweichungen 
ober, die von dem Ueberſetzer dazu gekom— 
men, werden fich immer in den Bemerfun: 
gen erläutert finden. 


Weblar im Februar 1826. 
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Dad erſte Bud 
genannt 
Uttika 
oder 


die Wanderung durch das Attifche Gebiet. 


Panfaniad I. Bd, A 
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Kapitel x. Die Vorgebirge Sunion und 
Laurion — der Peirdeus, Tempel und 
Bildfäulen darin — die Hafen Munychia 
und Phaleron — Berehrung der Aphro— 
dite bey den Knidiern — Altäre der un: 
befannten Götter; andere Bildfaulen und 
Tempel. 


Nur der Hellenifhen Feſte nah den Kyfladifhen 
Snfeln und dem Negaifhen Meere hin Legt vorn 
an dem Attifhen Lande das Vorgebirge Sunion. 
Das Vorgebirge umfchiffend findet man einen Has 
fen, und auf der Spige des Vorgebirged den 
Tempel der Athena Sunias. Noch weiter fhiffend 
fommt man nach Laurion, wo ehemals die Athener 
Silberbergwerke hatten, und zu einer Eleinen un 
bewohnten Inſel, welhe nad Patroflos benannt 
if. Patroklos nehmlih hatte dort eine Mauer 
errihten und eine Schanze aufwerfen laſſen, wie 
er als Befehlshaber der Aegyptifhen Dreyruder 
dahinfegelte, welhe Ptolemäos, der Enfel des 
Lagos, den Athenern zu Hülfe Ihidte, ald ihnen 
Antigonos, Demetrios Sohn, nicht nur ſelbſt mit 
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einem Heere verwuͤſtend ins Land eingefallen war, 
ſondern ſie auch zugleich mit ſeinen Schiffen von 
der Seeſeite einſchloß. 

2 Der Peiraͤeus war aber von Alters her ein 
Demos, und fruͤher, bevor als Themiſtokles Archvn 
bey den Athenern war, kein Hafenplatz, ſondern 
Phaleron, wo nehmlich das Meer am wenigſten 
von der Stadt entfernt iſt, dies war ihr Hafen- 
platz. Meneftheus fol von hier mit feinen Sciffen 
nach Troja abgefahren feyn, und vor ihm Theſeus 
nad) Kreta, um dem Minos für den Tod des An- 
drogeos die Buße zu bezahlen. Als aber Themi- 
fiofles Arhen war, ließ er den Peiraͤeus, weil 
er ihm für die Schiffenden bequemer zu Liegen 
und drey Häfen ftatt des einen bey Phaleron zu 
haben fchien, zu einem Hafenplatze einrichten. 
Und auch zu meiner Zeit waren Schiffshäufer da, 
und an der größten Bucht Themiſtokles Grabmaal. 
Denn die Athener ſollen ihr Verfahren gegen 
Tghemiſtokles bereut, und die Verwandten feine 
Gebeine aus Magnefia geholt und dorthin gebracht 
haben. Bekannt iſt aber, daß die Söhne des 
Themiftofles wieder zurüdfehrten und in dem 
Parthenon ein Gemaͤhlde aufftellten, worauf The⸗ 
miſtokles abgebildet iſt. 

3 Zu dem Sehenswuͤrdigſten im Pelraͤeus gehört 
ein Heiligthum des Zend ımd der Athena; die Bilds 
fäulen find beyde von Erz, jener hält ein Ecepter 
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und eine Nike, die Athena einen Speer. Auch iſt dort 
Leoſthenes, welcher an der Spitze der Athener und 
der übrigen Hellenen die Makedoner erſt in Bototia 
und wiederum jenſeit Thermoppylaͤ in einer Schlacht 
beſtegte, dann ſie nach Lamia, dem Oita gegenuͤber, 
draͤngte und einſchloß; dieſer Leoſthenes iſt dort 
nebſt feinen Söhnen von Arkeſilaos gemahlt. In 
der langen Halle aber, wo die am Meere ihren 
Markt haben — benn bie weiter abwärts vom 
Hafen haben einen andern — in ber Halle alfo 
am Meere ftehen hinten Zeus und das Athenäifche 
Volk, eine Arbeit des Leochares. Nahe am Meere 


aber ließ Konon nach dem Stege über die Lake- 


dämonifchen Dreyruder bey Kntdod auf der Karl: 
fhen KHalbinfel der Aphrodite einen Tempel er— 
bauen. Denn die Knidier verehren die Aphrodite 
ganz vorzüglich, und haben mehrere Tempel diefer 
Göttin. Der altefte nehmlih iſt der Doritis ge: 
weiht, ein anderer der Akraͤa, der neufte der 
Knidia, wie fie gewöhnlich heißt; von den Knidiern 
ſelbſt aber wird fie Euploia genannt, 

Aber auch noch andere Häfen haben die Athener, 
einen nehmlid bey Munychia, mit einem Tempel 
der Artemis Munychia, und einen andern bey 
Phaleron, wie fhon früher bemerkt worden, mit 
einem Tempel der Demeter. Hier iſt auch ber 
Tempel der Athena Sfirad , und etwas weiter 
einer des Zeus, ferner die Altäre der fogenannten 
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unbekannten Goͤtter und der Heroen, ſo 
wie der Soͤhne des Theſeus und des Phaleros. 
Dieſer Phaleros nehmlich, ſagen die Athener, ſey 
mit dem Jaſon nach Kolchis geſchifft. Noch iſt dort 
ein Altar des Androgeos, des Sohnes von Minos, 
und wird der Altar des Heros genannt. Daß er 
aber dem Androgeos zugehoͤrt, wiſſen die, denen 
es anliegt, das Vaterlaͤndiſche genauer, als Andere 
zu erforſchen. Zwanzig Stadien von hier Liegt Daß 
Borgebirge Kolias, wohin die Truͤmmern der ver⸗ 
nichteten Mediſchen Flotte von der Flut getrieben 
wurden. Der Aphrodite Kolias Bildſaͤule ſieht man 
dort und die Goͤttinnen, welche Genetylliden hei⸗ 
gen. Sch glaube aber, dag bey den Phokaͤeern in 
Sonten die Göttlunen, welche fie Gennalden nen— 
nen, diefelben mit denen auf Kollas find. Auf 
dem Wege von Phaleron nah Athen ſteht ein 
Tempel ber Hera ohne Thüren und Dad. Mar⸗ 
donios, des Gobryas Sohn, foll ihn verbrannt 
haben. Die Bildfäule, die fih jest noch da be— 
‚findet, ift, wie fie fagen, ein Werk des Alkame— 
nes; aber dann würde fie nicht yon dem Meder 
verlegt worden ſeyn. 
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Kapitel 2. Die Amazone Antiope — die 
Mauern des Peiraͤeus — Dichter, welche 
mit Koͤnigen vertraut lebten — Tempel, 
Hallen und Bildſaͤulen in der Stadt — 
Attiſche Koͤnige. 


Weiter nach der Stadt zugehend trifft man 
das Denkmaal der Amazone Antiope. Dieſe An: 
tiope ſoll nach Pindaros von dem Peirithoos und 
Theſeus geraubt worden ſeyn. Heglas hin: 
gegen ber Trolizenler ſingt alſo von ihr: als 
Herakles Themistyra am Thermodon belagerte, 
babe er es nicht einnehmen können; Antiope aber 
habe fich in Thefeus, der zugleih mit Herakles 
ausgezogen, verliebt und den Ort übergeben. 
Solches nun hat Heglad :gefungen. Die ürhener 
wiederum erzaͤhlen, als die Amazonen gefommen, 
fey Antiope von der Molpabia mit einem Pfeile. 
durchbohrt, Molpadia aber vom Theſeus getoͤdtet 
worden. Und die Athener Maren auch ein ia 
maal der Molpadia. 

Bon dem Peirdeus aufwärts gehend (es der‘ 
Stadt zu) findet. manlieberrefte von den Mauern, 
welche Konon nach dem. Seetreffen bey Knidos 
wieder aufrichtete. Denn die von Themiſtokles 
nah dem Nüdzuge der Meder erbauten würden 
unter ber Herrfchaft ber dreykig Tprannen nieder: 
geriffen, Auf diefem Wege find ferner fehr ber 

Ur 
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kannte Grabmaͤaͤler, als das des Menandros, Dive: 
peithes Sohnes, und das Ehrendenkmaal des 
Euripides. Begraben aber iſt Euripides in Malen 
donien, wie er dort bey dem Koͤnige Archelaos 
war; die Art ſeines Todes uͤbrigens, wie ſie auch 
von Vielen angegeben wird, wollen wir dahin ge= 
ſtellt feyn laſſen. 

Es waren alſo auch damals Dichter in der 
Umgebung der Koͤnige. So war auch fruͤher bey 
Polykrates, dem Herrſcher von Samos, Anakreon; 
nach Syrakuſaͤ zum Hieron begaben ſich Aeſchylos 
und Simonides; bey Dionyſios, der fpäter in Si— 
Felia herrfhte, war Philorenos, und bey Antigo: 
nos, dem Könige der Maledoner, Antagoras, der 
Mhodier, amd Aratos, der Soleer. Hefiodos aber 
und Homeros waren entweder nicht ſo südlich, 
zu Königen: zu Tommen, oder verfehmäheten fie 
auch freymillig, jener aus Liebe zum Landleben und 
aus Unluft zum Wandern, Homeros aber, weil er 
in die fernften Gegenden auszog, und den Vor— 
theil von den Gütern der Mächtigen nachfeste dem 
Ruhme vor Den Voͤlkern. Doch auch Homeros hat 
gefungen, daß Demodokos bey Alfinoos geweien, 
und Agamemnon feiner Gattin einen Dichter zu: 
rüdgelaffen habe, 

Nicht weit von dem Thore iſt ein Grab, wel: 
ches zum Auffage einen Krieger hat, der neben 
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einem Roſſe ſteht: welch einen, weiß ich nicht, 
Praxiteles aber hat Roß und Mann gebildet. 
Beym Eintritte in die Stadt trifft man ein 
Gebaͤude zur Zuruͤſtung der Feſtzuͤge, die theils 
zaͤhrlich, theils zu unbeſtimmten Zeiten gehalten 
werden. Nahe dabey iſt ein Tempel der Demeter, 
mit ihrer und ihrer Tochter Bildſaͤule und einem 
Jakchos, welcher eine Fackel haͤlt; an der Wand 
ſteht mit Attiſcher Schrift, daß dies Werke des 
Praxiteles ſind. Nicht weit von dem Tempel ſteht 
Poſeidon zu Roß, den Dreyzack ausſendend gegen 
den Giganten Polybotes, auf den ſich die Sage 
der Koer von dem Vorgebirge Chelone bezieht. 
Die Aufſchrift jedoch, die wir noch fanden, gibt 
dieſes Bild einem andern, nicht dem Poſeidon. 
Von dem Thore aus nach dem Keramelkos hin 
find Saͤulengaͤnge und vor dem einen eherne Bil- 
der von Frauen und Männern, von denen irgend 
eine rähmlihe Sage vorhanden war. Der andere 
Säulengang hat heilige Kapellen und ein Gymna— 
fion nah Hermes benannt, Daneben fit das Haus 
des Polytion, in welhem einige nicht unberuͤhmte 
Athener die Weihe in Eleufis nachgemacht haben 
follen. Zu meiner Zeit war es dem Dionyfog ges 
weiht, bemfelben Dionyfos, welcher aus gleicher 
Urfahe der Singende beißt, wie Apollon der 
Mufenführer Dort find die Bildfäulen der: 
Athena Paͤonia, bes Zeus, der Mnemofpne, der 
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Mufen und des Apollon Weihgefchenfe und Werke 
des Eubulides — desgleihen der Damon Afratog, 
einervon Dionyfos Begleitern, wovon jedoch nur dag 
Geficht an der Wand eingemauert if. Nah dem 
Helligthume des Dionyfos folgt eine Kapelle mit 
Bildern von Thon, worunter auch der König der 
Athener, Amphiktyon, wie er den Dionyfos und 
die andern Götter bewirthet. Auch iſt bier der 
Gleuthereer Pegafos, der bey den Athenern dieſen 
Gott einführte und zwar mit Hülfe des Delphifchen 
Spruchs, der die fhon frühere Einwanderung dies 
fe8 Gottes zu Skarlos Zeiten. wieder in Erinz 
nerung brachte, 

Die Fönigliche Herrfchaft erlangte Amphiktyon 
alfo. Aftäos foll zuerft in dem jetzigen Attifa ges 
berriht haben. Nady feinem Tode erhielt Kefropg, 
welcher des Aktaͤos Tochter heirathete, die Herr: 
fhaft. Diefer hatte drey Töchter, Herfe, Aglauros 
und Pandrofos, und einen Sohn Eryfihthon, wel⸗ 
cher aber nicht über die Uthener herrſchte, ſondern 
noch zu feines Waters Lebzeiten ſtarb; das Neid 
bes Kekrops empfing daher Kranaos, der an Macht 
unter ben Athenern hervorragte. Kranaos aber 
fol unter feinen Toͤchtern aub eine Namens 
Atthis gehabt haben, von welher nachher die 
Landfchaft, bie vorher Aftäa hieß, Attika be- 
nennt wurde. Gegen Kranaos erhub fih Amphif- 
tyon, und nahm ihm, obwohl er deflen Tochter 
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hatte, die Herrſchaft; er ſelbſt aber verlor fie 


nachher durch Erichthonios und deſſen Mitvers - 


ihworene. Erichthonios aber foll nicht von Men 
ihen, fondern von dem. Hephaͤſtos und der Gen‘ 
(Erde) erzeugt ſeyn. 





Kap. 3. Der Kerameifos mit feinen Hallen, 
Bildfäulen, Gemählden und Tempeln — 
die Galater (Ballier). 


Der Platz Kerameifos hat feinen Namen von 
dem Heros Keramos, der auch mit zu den Söhnen 
des Dionyfos und der Ariadne gehören foll. Rechte 
ift die fogenannte Königliche Halle. Dort fist der 
König zu Geriht, wenn er das jährige Amt be- 
Fleidet, das Föniglihe genannt. Auf der thö- 
nernen Giebelflähe diefer Halle befinden fih Bil: 
der von gebrannter Erde, als Thefeus, wie er 
den Stiron ins Meer wirft, und Hemera (Aurora), 
bie den Kephalos trägt. Diefen nehmlich als ei= 
nen fehr fhönen Jüngling fol die Lebende Hemera 
geraubt und Ihm nachher den Phaethon geboren 
haben, den Aphrodite zum Hüter ihres Tempels 
machte, Dies hat unter andern auch Hefiodos in 
feinem Gedichte auf die Frauen erzählt. 
Nahe der Halle fteht Konon- und fein Sohn Timo: 
theos, auch der Kypries= König Euagoras, welcher 
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es beym Koͤnig Artaxerxes dahin brachte, daß dem 
Konon die Phoinikiſchen Dreyruder anvertraut wur— 
den. Dies vollbrachte er aber als wahrer Athener, 
und er ſtammt auch urſpruͤnglich aus Salamis, 
denn der Ahnenfolge nach ſteigt er bis zu Teukros 
hinauf und des Kinyras Tochter. Hier fteht auch 
Zeus, Eleutherios (der Befreyende) genannt, und 
der Katfes Adrianos, der fih gegen alle Andere, 
welche er beherrfchte, befonders aber auch gegen 
die Stadt der Athener fehr wohlthätig-bezeigte. 

Dahinter erhebt fih eine Halle mit den Ge— 
maͤhlden der zwölf Götter. Auf der Hinterwand 
ift Thefens gemahlt, die Demokratie und dad 
Moll. Diefes Gemählde zeist, daß Theſeus es 
war, der den Athenern eine Alle gleichftellende‘ 
Verfaſſung gab; fo wie auch fonft allgemein die 
Nede geht, daß Thefeus dem Volke die Oberge— 
walt übergeben, und dag es feit diefer Zeit bey 
der Volksherrſchaft geblieben, bis Peiſiſtratos ſich 
zum Gewaltherrfcher erhoben. 

Cs wird freylih fo manches Unwahre erzählt 
unter der Menge, bie ja der Geſchichte unkundig 
gleich Alles glaubt, was fie von Jugend auf bey 
den Chören und Tragoͤdien hört: und fo wird 
denn auch vom Cheſeus erzählt, daß er ebenfalld 
König gewefen, und zwar nah Meneſtheus Tode, 
und daß bie Thefeiden bis zum vierten Geſchlechte 
bey der Herrſchaft geblieben feyen. Wenn ich In: 
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deg ein Gefchlehtsregifter aufftelen wollte, fo 
könnte ich auch die Könige von Melanthos an bie 
auf Kleidikos, den Sohn des Aefimides, mit auf: 
zählen. 

Hier ift auch gemahlt das Werk der Athener 
bey Mantinela, als fie den Lafedämoniern zu 
Hülfe gefendet waren. Inter andern hat auch 
Kenophon den ganzen Krieg befchrichen, bie Ein- 
nahme der Kadmein, die Niederlage der Lakedaͤ—⸗ 
monier bey Leuftra, den Einfall der Boioter in 
die Peloponnefos und auch wie die Athener den 
Rafedämoniern zu Hälfe kamen. Auf dem Gemählde 
ſelbſt fteht der Kampf der Meiterey, wobey unter 
den Athenern Gryllos, der Sohn des Zenophon, 
und unter der Voͤotiſchen Meiterey Epaminon⸗ 
das, der Thebäer , befonders ausgezeichnet find. 
Diefe Bilder hat den Athenern Euphranor yes 
mahlt, und auch in dem Tempel daneben den 
Apollon mit dem Beynamen Patroos (der Water: 
lihe) gearbeitet. Nor dem Tempel aber hat-den 
einen Apollon Leochares, den andern mit dem 
Bepnamen Aleritatos (der Wehabwehrende) hat 
Kalamis gebildet. Diefen Namen foll der Gott 
erhalten haben, weil er der zur Zelt des Velopon- 
nefifben Krieges wuͤthenden Per durch einen 
Orakelſpruch zu Delphoi Einhalt gethan. 

Weiter fteht der Tempel der Göttermutter, 
welche Pheidias gearbeitet, und daneben das 
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Rathhaus der ſogenannten Fuͤnfhunderte, welche 
jährlich den Rath der Athener bilden. Darin fin⸗ 
bet fih das Schnigbild des Zeus Bulaͤos (des Bes 
rathenden), ein Apollon von Peiſtas Kunft, und 
das Boll (Demos), Lyſons Werk. - Die Thesmo— 
theten hat Protogenes der Kaunier gemahlt, und 
Olbiades den Kallippos, der die Athener nach 
Thermopylaͤ führte, um den Einfall der Galater 
(Sallier) in Hellas abzuwehren. 

Diefe Galater bewohnen die äufferiten Gegen: 
den Guropa’s am weiten Meere, zu deſſen Ende 
man nicht fehiffen Fan. Denn es gibt dort Ebbe 
und Flut und Thiere, wie nicht anderswo auf dem 
übrigen Meere, und es fließt durch ihre Gegend- 
der Fluß Eridanos, an welhem, wie man glaubt, 
die Töchter des Helios den Unfall ihres Bruders 
Phaethon betrauern. Spät aber erjt wurde der 
Name der Salater herrihend; denn Kelten 
biegen fie von Alters her unter fich und bey Ans 
dern. 


— — 


Kap. 4. Einfall der Galater (Gallier) in 
Hellas — Ruͤckzug derſelben nach Aſien — 
die Pergamener. 


Ein geſammeltes Heer davon aber wendete 
ſich nach dem Joniſchen Meere, machte ſich das 


— 
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Volk der Illyrier und Alles, was bis Makedonien 
wohnte, ſo wie die Makedoner ſelbſt unterwuͤrfig, 
und drang in Theſſalien ein. Schon waren ſie 
nahe bey Thermopylaͤ, und immer noch blieben 
die meiſten Hellenen ruhig bey der Ankunft der 
Barbaren; denn früher von Philippos und Alexan⸗ 
dros fehr hart mitgenommen, waren aud fpäter: 
hin durch Antipatros und Kaffandros die Hellent- 
ſchen Voͤlker fo gefhwächt worden, daß ein jedes 
in feiner Ohnmacht es gar nicht für ſchimpflich 
hielt, feines Theils die Hülfe zu verfagen. Die 
Athener nun waren unter den Hellenen am kraft— 
Iofeften geworden durch die Länge des Mafedont- 
fhen Krieges, und weil fie bey den Kämpfen die 
haͤrteſten Stöffe erlitten, machten ſich aber doch auf, 
mit den andern dazugefommenen Hellenen gen 
Thermopylä zu ziehen, und wählten fich dieſen 
Kallippos zum Führer. Sie befesten nun den 
Punkt, wo der Eingang nah Hellas am engften 
war und hielten die Barbaren ad. Es fanden 
‚aber die Kelten den FZußpfad auf, den einft Ephial⸗ 
tes der Trachinier den Medern gezeigt hatte, ver: 
drängten die dorthin gejftellten Phofeer und über: 
ftiegen fo unbemerkt von den Hellenen den Dita. 
Da denn’ zeigten ſich bie Athener als. die würdig- 
ften Hellenen, indem fie umringt von beyden Sei: 
ten die Barbaren befämpften. Die jedoch auf deu 
Schiffen erduldeten am meiften, weil nehmlich 
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der Lamiakiſche Buſen bey Thermopyla ſehr fum: 
pfig ift. Die Urſache aber fcheint mir dag warme 
Waſſer zu feyn, das dort in dad Meer ausfliept. 
Diefe alfo hatten die größere Arbeit. Denn da 
fie die Hellenen an Bord genommen hatten, muß 
ten fie alle Kraft anftrengen, mit den von Waffen 
und Männern befhwerten Schiffen durh ben 
Schlamm zu kommen. Diefe nun retteten die 
Hellenen auf die befagte Weife. Die Galater 
aber waren Innerhalb der Pylen (des Engpafles), 
und ohne fih weiter mit der Einnahme der abrigen 
Heinen Städte zu befaffen, eilten fie nur nach 
Delphot, um die Schäße des Gottes zu rauben. 
Die Delpher felbit ſowohl, ale die Phokeer, 
welche die Städte um den Parnaſſos bewoh⸗ 
nen, ſtellten ſich ihnen entgegen; dazu kam auch 
noch die Macht der Aetoler, denn das Aetoliſche 
Volk zeichnete fih damals dur die Kraft feiner 
Tugend aus. Als es aber zum Handgemenge ge: 
fommen war, ba wurden Blitze auf die Galater 
gefchleudert und abgeriffene Felien vom Parnaffos 
und Wunderzeichen, fhwerbewaffnete Männer, ftell: 
ten fich den Barbaren entgegen... Zwey davon Hy: 
perohos und Amadokos follen von den Hyperboreern 
gefommen, der dritte aber foll Pyrrhos, Achilleus 
Sohn, gewefen feyn. Seit diefer Huͤlfleiſtung 
nun bringen bie Delpher dem Pyrrhos Todten- 
opfer, da fie früher fein Grabmaal gleich dem 
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eines: feindlihen Mannes nicht in Ehren bKielten; 
Bon. den Galatern aber fehifften die Meiften nach 
Afien über und verheerten dort die Küftenländer, 
Späterhin wurden fie durh die Bewohner von 
Pergamos, was ehemald Teuthrania hieß, von 
dem Meere in das jetzige Galatia getrieben. Dort 
befesten fie denn das Land jenfeit des Sangariog, 


nachdem fie den Phrygern die Stadt Ankyra abge .. 


nommen hatten, welche vordem von Midas, Gor: 
dios Sohne, erbaut worden war. Der Anker aber, 
ben Midas gefunden, war noch zu meiner Zeit in 


dem Tempel des Zeus vorhanden, fo wie audy 


die Duelle des Midas, welhe Midas mit Wein 
gemifcht haben fol, um den Silenos zu fangen- 
Diefed Ankyra denn nahmen fie ein und Peſinus 
am Derge Agdiftis, wo aud) Atys begraben ſeyn 
ſoll. Die Pergamener aber haben noch Beute 
von den Galatern, und ein Gemählde, welhes 
den Kampf gegen die Galater vorftellt. 

Das Land, welches die Pergamener bewohnen, 
fol von Alterd ber den Kabeiren heilig gewefen 
feyn; fie felbft aber wollen zu den Arkadern ge— 
hören, welche mit Telephos nad Afien überfesten. 
Bon ihren -weitern Kriegen, wenn fie denn noch 
weiche geführt haben, iſt nicht zu Allen Kunde ge— 
fommen. Nur drey ihrer Kämpfe find fehr be- 
faunt: die Beſitznahme von Unterafien, die Ver— 
treibung der Galater- aus ihrem Gebiete. und 
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Telephos Angriff auf die Schaar des Agamemnon, 
als die Hellenen Ilion verfehlend das Myſiſche 
Gefilde gleich wie ein Troifches Land ausplünder: 
ten. Doch ich kehre zurüd, wovon anfangs bie 
Rede ausging, 


Kap. 5. Tholos — die Eponymen — Ges 
fchenfe des Adrianos. 


Nahe dem Rathhauſe der Fanfhunderte r 


bie fogenannte Tholos, wo die Prytanen opfern, 


und fich einige nicht große,. aus Silber bereitete 
Bilder befinden. Etwas weiter ftehen die Bild: 
fäulen der Heroen, von.benen fpäter die Stämme 
der Athener ihre Namen erhielten. Ber aber 
ftatt vier, zehn Stämme einrichtete, und nachher 
ihre alten Namen veränderte, dies iſt auch von 
Herodotos erzählt. Zu den Eponymen — denn 
fo heiſſen die Herven — gehört Hippothoon, des 
Poſeidon und der Alope Sohn, einer Tochter bed 
Kerkyon, ferner Antiochos, einer von den Söhnen 
des Herakles nehmlich mit der Mideia, des Phylas 
Tochter, drittens Ajas der Telamonier. Bon .den 
Athenern iſt dabey Leos, der auf den Ausſpruch 
des Orakels dem gemeinfamen Wohle feine Töchter 
geopfert haben fol. Auch Erechtheus befindet ſich 
unter den Eponymen, der die Elenfinier in einer 
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Schlaht befiegte und ihren Führer Immarados, 
den Sohn des Eumolpos, tödtete; ferner Aegeus 
und Dineus, bes Pandion unaͤchter Sohn, und 
Akamas, einer von Thefeus Söhnen. 

Weilichen Kekrops aber, oder Pandion — denn 
auch dieſer Bilder ſah ich unter den Eponymen 
ſtehen — fie alfo in Ehren halten, weiß ich nicht. 
Es herrſchte nehmlich fruͤher ein Kekrops, der des 
Aktaͤos Tochter gehabt hat, und dann ein anderer, 
der nah Euboia auswanderte, der Sohn des 
Erechtheus, des Sohnes Pandions, des Sohnes 
Erichthonios. Und fo war denn auch Pandion, der 
Sohn des Erichthonios, gleih wie der Sohn des 
zweyten Kekrops König. Diefen Pandion ver: 
drängten die Metioniden von der Herrſchaft, und 
als er nach Megara floh (er hatte nehmlich Pylas, 
des Könige von Megara Tochter), wurden auch 
feine Soͤhne mit vertrieben; er ſelbſt aber fol 
dort an einer Krankheit geftorben ſeyn, und. fein 
Denfmaalbefindet fih noch in dem Megarifhen nahe 
am Meere auf dem Felfen der fogenannten Athena 
Aethyia (der Taucerin). Seine Söhne aber Lehr: 
ten von Megara zurüd, vertrieben die Mettoni- 
den, und Aegeus, der ältefte, erhielt die Herr- 
ſchaft über die Athener. Die Töchter dagegen er: 
3098 Pandion nicht zum guten Gefchidte, noch hine 
terließ er ihnen rähende Söhne. Er feste ſich 
zwar zur Verſtaͤrkung feiner Macht mit dem 
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CThraker König in Verwandtſchaft; aber es gibt 
feinen Weg für den Menfhen, dem göttlichen 
Verhaͤngniſſe zu entrinnen. Tereus nehmlich, der 
Gemahl der Profne, erzählt man, habe, ganz ges 
gen die Eitte der Hellenen handelnd, die Phllo- 
mela gefhändet, dazu noch den Körper der Jung⸗ 
frau verftümmelt und fo beyde Frauen zur Nahe 
gendthigt. Vom Pandion befindet fih auh noch 
ein anderes fehenswärdiges Standbild auf der 
Afropolis, i 

Dies find denn die alten. Eponymen der 
Athener. Später haden fie auh Stämme von folz- 
genden benannt, nehmlich von Attalos, dem Mpfer, 
von Ptolemäos, dem Aegyptier, und noch zu mel- 
ner Zeit von dem Kalfer Adrianos, der die Ver— 
ehrung der Götter über Alles feste und zum 
Gluͤcke eines jeden feiner Anterthanen das Moͤg— 
lichſte beytrug. In feinen Krieg ging er- willig, 
nur die Hebräer,; oberhalb der Syrer, beftrafte 
er, well fie abgefallen waren. Wie viel Tempel 
ber Götter er theils neu erbaut, theild mit Weih- 
gefhenfen und Geräthen gefhmüdt, oder welche 
Gefhente er den’ Hellenifhen Städten, ja auch 
ausländifchen Voͤlkern auf Anfuhen gegeben bat! 
dies Alles fteht zu Athen in dem gemeinfamen 
Tempel aller Götter gefchrieben. 


—_ 


Bud l, 6. 21 
| \ 
"Kap. 6. Ptolemaͤos Lagi und feine Thaten. 


Was die Thaten des Attalos und Ptolemäog 
anlangt, fo waren fie der Zeit nach zu alt, als 
daß fie nod im Andenken feyn Eonnten, und die, 
welche die Könige zur Aufzeichnung ihrer Thaten 
um fih hatten, find fhon früher unbeachtet ges 
blieben. Ic kam daher auf den Gedanken, auch 
von diefen zu offenbaren, welhe Thaten fie gethan 
und wie zu ihren Wätern die Herrfhaft über Ae— 
gypten, bie Myſer und benachbarten Völker ge— 
kommen ift. Ptolemäos, meynen die Makedoner, 
fey nur dem Namen nah ein Sohn des Lagos, 
‚in Wahrheit aber Philippog Sohn, des Sohnes 
des Amyntas; denn, als feine Mutter mit ihm 
ſchwanger ging, habe fie Philippos dem Lagos zum 
‚Weihe gegeben. Bon Ptolemdos nun erzählen fie 
allerley ‚herrlihe Thaten, die er in Aften verrich- 
tet, unter andern auch, daß er dem Alerandrog, 
‚als diefer bey den Oxydraken in Gefahr war, vor 
allen Freunden am meiſten beygeftanden habe, 
Nah Alexandros Tode aber widerfeßte er fich 
denen, weldhe die Herrfhaft ganz an Arldaͤos, 
Philippos Sohn, bringen wollten, und war befon- 
ders die Veranlaffung, daß die Wölfer in mehrere 
Koͤnigreiche getheilt wurden. 

| Er ging auch nach Aegypten und tödtete den 
Kleomened, den Alexandros zum Statthalter über 
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Aegypten geſetzt hatte, weil er ihn dem Perdikkas 
fuͤr zugethan hielt und ihm daher nicht traute. 
Die Makedoner denn, welche beauftragt waren, 
Alexandros Leichnam nach Aegaͤ zu bringen, bere— 
dete er, ihm denſelben zu übergeben, und er bes 
grub ihn zu Memphis nah Makedonifher Sitte. 
Weil er aber fiher erwartete, Perdikkas werde ihn 
befriegen, fo bielt er Aegypten befept. Perdikkas 
nun führte zwar zur Beſchoͤnigung feines Feldzug 
den Aridäos, Philippos Sohn an und den jungen 
Alexandros, der von der Roxane, Oxyartes Tode 
ter, und Alexandros erzeugt war, in der That 
aber trachtete er danach, dem Ptolemaͤos die Herr- 
{haft über Aegypten zu entreifen. Allein er 
mußte aus Aegypten weichen; die frühere Achtung 
vor feiner Heldengröße verlor fih, und er wurde, 
da er übrigens auch bey den Mafedonern verhaßt 
war, von der Leibwache getüdtet. 

Den Ptolemäod aber trich der Tod bes Per: 
dikkas zu Unternehmungen an. Er eroberte nicht 
nur Sprien und Phoinife, fondern nahm auch des 
Antiochos Sohn, Seleufos, der von Antigonos vers 
trieben worden war, als einen Flüchtigen in Schuß, 
und rüftete fih, den Antigonos felbft anzugreifen. 
Auch den Kaffandros, Antipatros Sohn, und den 
Lyſimachos, der in Thrake berrfchte, überredete 
er, an dem Kriege Theil zu nehmen, indem er 
an Seleukos Flucht erinnerte, und wie gefährlich 


! 
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für fie Ale Antigonos Macht feyn würde, Anti⸗ 
gonos rüftete fi zwar unterdeß zum Kriege, hatte 
indeß nichts weniger, als Muth fir die drohende 
Gefahr. So wie er aber erfuhr, daß Ptolemäos 
nah Libyen ziehe, wo bie Kyrender abgefallen 
waren, unterwarf.er ſich gleih in der Eile die 
Syrer und Phoinifer, und übergab fie feinem 
Sohne Demetrios, der zwar noch jung an Jahren 
war, aber fhon Verſtand verrieth, und zog nach 
dem Hellefponto® zu. Bevor er indeß dahin Fam, 
vernahm er, daß Demetrios vom Ptolemaͤos ge⸗ 
Schlagen worden fey, und wendete daher mit dem 
Heere wieder um. Demetrios war jedoch nicht 
ganz aus Ptolemäos Lande gewichen, fondern hatte 
in einem Hinterhalte eine Feine Zahl Aegyptier 
vernichtet; Ptolemäos wartete daher den anrüden- 
den Antigonos nicht ab, und zog fich nach Aegyp⸗ 
ten zuruͤck. 

Nach Verlauf des Winters ſchiffte Demetrios 
nach Kypros, wo er erſt den Menelaos, Ptole⸗ 
maͤos Statthalter, und wiederum den Ptolemaͤos 
ſelbſt, der auch dahin gekommen war, in einem 
Seetreffen beſiegte. Der Geſchlagene floh nach 
Aegypten, und wurde von dem Antigonos zu Lande 
und zugleich vom Demetrios zur See eingeſchloſ⸗ 
ſen. Dadurch in die aͤnſſerſte Gefahr geſetzt, rettete 
indeß Ptolemaͤos doch ſein Reich, indem er ſich bey 

Peluſion mit einem Landheere widerſetzte und zus 
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gleich von der Flußſeite mit Dreyrudern abwehrte. 
Antigonos hatte nach der gegenwaͤrtigen Lage der 
Dinge keine Hoffnung mehr, Aegypten zu erobern, 
ſchickte aber den Demetrios mit einem bedeuten⸗ 
den Heere und einer Flotte gegen die Rhodier, 
in der Hoffnung, wenn fih die Inſel ergeben 
würde, einen Stüßpunft gegen die Aegyptier zu 
haben. Aber die Rhodier wendeten felbft alle 
Kraft und alle Kunft gegen die Belagerer an, und 
Ptolemaͤos, fo fehr-er Fonute, unterſtuͤtzte fie 
noch bey ihrem Widerftande. 

Sp verrehnete fih Antigonos mit Rhodos, 
wie früher mit Aegypten. Er wagte es zwar bald 
nachher, fih dem Lyfimakhos und Kaflandıros und 
dem Heere des Seleufos entgegen zu ftellen, ver— 
Jor aber einen großen Theil feiner Maht und 
blieb endlich felbit, nachdem er fhon in dem lang= 
wierigen Kriege mit Eumened fehr viel Ungluͤck 
gehabt hatte, - 

Bon den Königen aber, welche den Antigonos 
befänpft haben, halte ich den Kaffandros für den 
ungerechteften, weil er, durch Antigonos wieder 
zur Herrſchaft von Makedonien gelangt, gegen den 
wohlthuenden Manu zu Kelde 309. Nach Antigo: 
nos Tode unterwarf Ptolemäos wieder die Syrer 
und Kypros und brachte den Pyrrhos in das 
Thesprotifhe Land zuruͤck. Kyrene aber, welches 
abgefallen war, nahm Magas, der Sohn ber 
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Berenike, die damals mit Ptolemaͤos verheirathet 
war, im fuͤnften Jahre nach dem Abfalle wieder. 
Wenn dieſer Ptolemaͤos in Wahrheit von Philips 
pos, Amyntas Sohne, ſtammte, fo hat er fiber 
von feinem Vater die rafende Liebe zu den Frauen 
geerbt. Denn obwohl der Eurydife vermählt, der 


Tochter des Antipatrod, mit welher er Kinder ' 


⸗ 


hatte, verliebte er ſich doch in die Berenike, wel⸗ 


che Antipatros der Eurydike nach Aegypten mitge— 
geben hatte, und zeugte in dieſer Liebe Kinder 
mit ihr. Als ihm das Ende nahe war, uͤbergab 
er dem Ptolemaͤos (von dem die Athener einen 
Stamm benannt haben), dem Sohne von der 
Berenife, nicht von der Tochter des Antipatrog, 
die Herrichaft über Hegupten. 


Kap. 7. Ptolemäos Philadelphos und Magas. 


Diefer Ptolemaͤos liebte feine leibliche Schwe- 
fter Arfinoe und heirathete fie, keinesweges den 
Sagungen der. Makedoner, wohl aber der Aegyp⸗ 


tier, über die er gebot, gemäß, handelnd.. Dann 


ließ er feinen Bruder. Argäos tödten, weil ex Ab⸗ 
fihten gegen fein Leben gehabt haben foll, fo wie 
er e8 auch war, der Alexandros Leichnam von 
Memphis wegbringen ließ. Auch einen andern 
Bruder, von der Eurydike geboren,. tödtete er, 


weil er wahrgenommen hatte, dag durch ihn die 
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Kyprier zum Abfall gereizt wurden, Magas aber, 
Ptolemaͤss Bruder von gleicher Mutter, der. 
Berenike, welhe ihn von Philippos, einem ges 
meinen, fonft weiter nicht bekannten Mafedoner, 
empfangen hatte — diefer Magas nun, von feiner 
Mutter zum Statthalter über Kyrene eingeſetzt, 
reiste die Kyrender zum Abfall von Ptolemäoge 
und zog gegen Aegypten, Ptolemaͤos hatte bie 
Zugänge befest und erwartete die andringenden 
Kyrenaͤer. Unterweges aber, erfuhr Magas von 
dem Abfalle der Marmariden — dieſe gehören zu 
den Lubifhen Nomaden — und kehrte deswegen 
wieder nad Kyrene zuräd. Ptolemaͤos wollte 
ihn verfolgen, wurde aber durch folgenden Umſtand 
verhindert. Als er ſich nehmlich ruͤſtete, den an— 
dringenden Magas abzuwehren, nahm er unter 
andern Soͤldnern auch gegen viertauſend Galater 
an. Es fand ſich aber, daß diefe danach trachte— 
ten, Aegypten für fi zu gewinnen; daher er fie 
auf eine wuͤſte Infel über den Fluß (Netlog) zus 
ruͤkbrachte, wo fie theils durch fi ſelbſt, theils 
vor Hunger umkamen. Magas, der die Apame 
ſchon zur Gemahlin hatte, die Tochter des Antlo⸗ 
chos, des Sohnes von Seleukos, uͤberredete nun 
den Antiochos, das Buͤndniß, welches ſein Vater 
Seleukos mis Ptolemaͤos geſchloſſen hatte, zu 
brechen und-gegen Aegypten zu ziehen. Als aber 
Antiochos ausziehen wollte, ließ Ptolemaͤos an 
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alle Völker, welche Autiochos beherrſchte, die Auf: 
forderung ergehen, die Schwächern follten in Raub— 
zügen das Land durchſtreifen, die Stärfern in 
Schlachtordnung angreifen, fo daß dem Antlochos 
nicht mehr möglih war, nach Aegypten aufzubre⸗ 
hen... Derfelbe Ptolemaͤos fandte, wie ich ſchon 
früher erwähnt habe, den Athenern eine Flotte zu 
Hülfe gegen Antigenos und die Mafedoner. Aber 
es geihah dadurch nicht viel zum Helle der Athe- 
ner. - Er hatte auch Söhne von der Arfinve, aber 
nicht feiner Schweſter, ſondern des Lyſimachos 
Tochter; denn die ihm vermählte Echwefter ergriff 
der Tod, ehe fie Kinder gebar. Nach ihr neu- 
nen bie Aegyptier noch einen Bezirk Arſinortes. 


Kap. 8. Attalos — verfchiedene Bildfãu⸗ 
len — Demoſthenes — Tempel und Bil: 
der von Goͤttern und Menſchen — das 
Theater Odeion. 


Der Zuſammenhang aber fordert, nun auch 
das den Attalos Betreffende zu erzaͤhlen, denn 
auch dieſer gehoͤrt zu den Eponymen der Athener. 
Ein Makedoniſcher Mann, Namens Dokimos, ein 
Feldherr des Antigonos, der ſich nachher mit ſei— 
nen Schägen dem Lpfimahos ergab, hatte einen 
Paphiagoner Philetäros zum Verfchnittenen. Was 
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nun Philetaͤros zum Abfalle von Lyſtmachos gethan 
und wie er den Seleukos anzuzlehen ſuchte, will 
ih bey der Geſchichte des Lyfimahos mit einfü= 
gen. Attalos aber, des Attalos Sohn und Neffe 
des Philetaͤros, empfing die Herrihaft von feinem 
Bitter Eumened. Die größte feiner Thaten war 
die, daß er die Galater von der Küfte weg im 
das Land zu ziehen noͤthigte, das ſie noch jetzt 
inne haben. 

Nach den Standbildern der Eponymen folgen 
Bildſaͤulen von Goͤttern, als Amphiaraos und 
Eirene (Göttin des Friedens), welche ihren Sohn 
Plutos (Reichthum) trägt. Dafelbft fteht auch 
Lykurgos, Lykophrons Sohn, aus Erz, und Kalliag, 
der, wie die meiſten Athener ſagen, den Frieden 
der Hellenen mit Artaxerxes, Xerxes Sohne, zu 
Stande brachte; ferner Demoſthenes, den die 
Athener nach Kalauria, einer Inſel vor Troizen, 
aus zuwandern nöthigten, und fpäterhin zwar wie— 
der aufnahmen, aber nah der Niederlage bey 
ganıla aufs Neue verwieſen. Als Demofthenes 
zum zweytenmale floh, ging er abermals nad 
Kalauria über, wo er denn an genommenem Gifte 
ftarb. Dies tft der einzige Hellenifhe Verbannte, 
den Archias dem Antipater und den Mafedonern 
nicht ausliefern konnte. Diefer Arhias nehmlich, 
ein Thurler, unternahm ein gottlofes Werk, in 
dem er diejenigen, weiche vor der Niederlage der 
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Hellenen in Theffallen den Mafedonern entgegen 
gewirkt hatten, dem Antipatros zur Beſtrafung 
zuführte. Dahin nun Fam Demofthenes durch 
feinen allzugroßen Eifer für die Athener. Tref— 
fend fcheint mir daher die Bemerkung, daß ein 
Mann, der fihb ſchoönungslos dem Gemeinwefen 
hingibt und die Neigung des Volfes für eine feite 
halt, felten gut endet. 

Nahe an Demoſthenes Bildfäule ift ein Tem: . 
pel des Ares, wo zwey Vildfäulen der Aphrodite 
ftehen:; die des Ares hat Alkamenes yearbeitet, 
die der Athena ein YParifher Mann, Namens 
Lokros. Auch der Enyo Bildfäule befindet fih 
dort, von Prariteiss Söhnen gearbeitet. Um den 
Tempel ftehen Herakles und Thefeus, auch Apol: 
fon, das Haupt mit einer Binde umfchlungen : 
von Männerbildern ferner Kalades, der den 
Athenern Gefege gegeben haben fol, und Pin- 
daros, der von den Athenern unter andern aud 
mit diefem Standbilde belohnt wurde, weil er fie 
in einem Gefange gepriefen hatte. Nicht weit 
davon ftehen Harmodios und Ariftogeiton, welche 
den Hipparchos tödteten: was die Veranlaſſung 
dazu war und wie fie das Werk vollbrachten, iſt 
von Andern erzählt worden. Von diefen Männer 
bildern gehören einige der Kunft des Kritias an, 
die alten aber hat Antenor gearbeitet. Als Kerres 
Athen eroberte, wie es von den Athenern ver: 
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laſſen worden war, nahm er auch diefe Bilder als 
Beute mit weg; Antiochos aber fhidte fie fpäter 
den Athenern wieder zu. 

Bor dem Eingange in das Theater, welches 
Odeion heißt, ftehen die Blldfäulen der Aegypti— 
fhen Könige, die zwar alle den Namen Ptolemaͤer 
‚ führen, doch jede mit einem andern Beynamen. 
Der eine nehmlich Heißt Philometor, ein anderer 
Philadelphos und der Sohn des Lagos, Soter 
(Retter), welchen Bepnamen ihm die Rhodier 
gaben. Unter den noch übrigen aber ift Philadel: 
phos derjenige, deffen wir früher bey den Eponys 
men Erwähnung gethan haben, und naht ihm 
ſteht auch das Bild feiner Schweſter Arſinoe. 


| Kap, 9. Ptolemaͤos Philometor und feine 
Mutter Kleopatra — Lyſimachos und die 
Thrafer — Hieronymos der Kardianer, 


Der, welher Philometor ( Mutterfreund ) 
heißt, iſt der achte in der Reihenfolge von Pto- 
lemaͤos Lagi und erhielt den Bepnamen zum Spott. 
Denn wir Eennen feinen König, der fo fehr von 
feiner Mutter gehaßt worden ift, Obwohl er der 
ältere Sohn war, ließ ihn die Mutter doch nicht 
zur Megierung berufen , fondern bewirkte, daß er 
früher von dem Vater nah Kppros gefendet wurde. 
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Von dieſer Abneigung der Kleopatra gegen ihren 
Sohn gibt man unter andern auch dies als Ur— 
fahe an, daß fie von dem jüngern Sohne Aleraus 
dros mehr Gehorſam erwartete. Daher fie aud 
die Aegyptier zu bereden fuhte, den Alexandros 
zum Könige zu wählen. Da ihr aber das Volk 
entgegen war, fohidte fie nachher aud den Alerans 
dros nach Kypros, dem Vorgeben nah als Feld 
berrn, in der That aber, um fih durch ihn dem 
Ptolemaͤos noch ſchreckbarer zu machen. Zuletzt 
verwundete ſie einige Verſchnittene, die ſie ſich 
fuͤr zugethan hielt und fuͤhrte ſie vor das Volk, 
als ob ſie von Ptolemaͤos verfolgt werde und die 
Verſchnittenen Solches von ihm hätten erdulden 
mäfen. Da erhuben ſich die Alexandreer, ihn zu 
tödten; er entfam ihnen aber noh auf einem 
Schiffe, und fie machten dann deu Alexandros, 
der von Kypros anlangte, zum König. Ueber 
Kleopatra Fam jedoch. bald die Rache für Ptolemaͤos 
Verbannung: Alerandros ließ fie tödten, fie, die 
ihn zum Könige über die Aegyptier gemacht hatte. 
Als aber die That ruchtbar geworden war und 
Alerandros aus Zurht vor ben Bürgern floh, 
kehrte Ptolemaͤos zurüd, nahm wiederum Negyp- 
ten und befriegte die abgefallenen Thebder. Cr 
unterjochte fie im dritten Jahre nach ihrem Ab: 
falle und brachte fie fo herab, daß deu Thebaͤern 
kaum eine Erinnerung ihres fruͤhern Wohlſtandes 


B4 


33 Attika. 


blieb, der fo hoch geftiegen war, daß fie an Reich—⸗ 
thum die wohlhabendſten Staaten der Hellenen, 
das Tempelgebiet zu Delphoi und die Orchomenier 
uͤbertrafen. Den Ptolemaͤos aber ergriff bald darauf 
das gemeinſame Geſchick, und die Athener, die viel 
Gutes, was hier nicht weiter erwaͤhnt zu werden 
braucht, von ihm erfahren hatten, ſetzten ihm, 
ſo wie der Berenike, die allein von ſeinen Kin⸗ 
dern die aͤchte war, eherne Bildſaͤulen. 

4 Auf die Aegyptiſchen Könige folgen Phllippos 
und Alerandros, der Eohu des Phllippos, von 
denen jedoch zu große Thaten vorhanden find, als 
das fie.fo nebenbey erzählt werden koͤnnten. Den 
Aegyptiſchen Königen nun find dieſe Ehrengeſchenke 
aus wahrer Hochadhtung und als wirklichen Wohls 
thätern zu Theil geworden, dem Philippos und 
Alexandros dagegen mehr durch die Schmeicheley 
des Volkes; wie fie denn auch den Lyſimachos 

„nicht fowohl aus Zuneigung, als weil fie es für 
zeitgemäß hielten, auf gleiche Weiſe beehrten. 

5 Diefer Lyſimachos war von Geburt ein Mafe: 
doner und zwar einer von Alerandros Leibwache. 
Alexandros faloh ihn einft im Zorne mit einem 
göwen in einen Behälter ein und fand ihn als 
Eieger über das Thier. Da bewunderte er ihn 
nur noch mehr als zuvor, und hielt ihn gleich den 
vornehmften Makedonern in Ehren. Nah Alerans 
dros Tode wurde Lyſimachos König über die am 
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Makedonien graͤnzenden Thrafer, fo weit fie nehm— 
lich Alexaudros und früher Philippos beherrſchte. 
Diefe möchten aber. wohl feinen großen Theil von 
Thrafe ausmachen. Denn die Thraker zufammen: 
genommen, bat, mit Ausnahme der Kelten, ein 
Volk allein gegen dad andere geitellt, Fein einziges 
eine folhe Menfchenzahl; daher auch vor den 
Römern Niemand die Thraker zufammen „unters | 
iohte. Die Römer aber haben ſich ganz Thrake 
unterworfen, und von den Kelten nur den Theil, 
der ihnen des Befines werth ſchien; was ihnen 
unnüß dünfte wegen der übermäßigen Kälte oder 
der Unfruchtbarkeit des Bodens, haben fie frey— 
willig fahren gelaffen. 
Damals nun befämpfte Lyſimachos unter fels 
nen Nachbarn zuerft die Odryſer, fodann zog 
er auch gegen ben Dromichätes und die Geten. 
aber mit Männern zufammentreffend, die des 
Krieges nicht unfundig, dazu an Zahl weit übers 
legen waren, gerieth er in die Aufferfte Gefahr, 
und entfam zwar felbft durh die Flucht; fein 
Sohn Agathofles aber, der Damals zuerft mit ihm 
ausgezogen war, wurde von den Geten gefangen. 
Auch in fpätern Kämpfen unglüdlich, dazu die Ge⸗ 
fangenfhaft des Sohnes gar nicht gleichgültig 
nehmend, machte Lyſimachos mit Dromicdätes 
Srieden, trat von feiner Herrfhaft das Land jen— 
feit des Iſtros dem Geten ab, und gab ihm feine 


B 6 


34 Attifa. 


Tochter zur Gemahlin, obwohl mehr aus Zwang. 
Ginige behaupten, nicht Agathofles, fondern Ly— 
ſimachos felbft fen gefangen, aber durch die Unter: 
handlung des Agathofles mit den Geten befreyt 
worden. Wie er aber wieder zurüdfehrte, führte 
er die Lyſandra, des Ptolemaͤos LKagl und der 
Eurpdife Tochter, dem Agathofles ald Frau zu. 

8 Er feste auh mit einer Flotte nah Afien 
über, und half die Herrfchaft des Antigonos zer: 
ftöoren. Auch erweiterte er die jenige Stadt der 
Epheſier bis and Meer duch Hinzuführung von 
Lebedifhen und Kolophonifchen Einwohnern, deren 
Städte er zerftört hatte. Diefe Zerftörung hat 
Phoinir, der Jambendichter von Kolophon, bes 
klagt; denn Hermefianar, der auch Elegien ge— 
fhrieben, lebte damals, wie mir fcheint, nicht 
mehr; ſonſt wirde wohl ohne Zweifel auch er 
über den Untergang Kolophons getrauert haben. 

9 Lyſtmachos zog ferner gegen Pyrrhos, des Aea= 
fides Sohn, zu Felde. Deffen Abwefenheit nehm: 
lih von Epeiros (denn biefer fchweifte meift um— 
ber) wahrnehmend, plünderte er ganz Epeiros 
und. Fam aud zu den Grabmäälern der Könige. 

ıo Dort foll er, was mir abernicht glaublich iſt, nah 
des Kardianers Hieronymos Bericht die Gräber der 
Todten geöffnet und ihre Gebeine zerftreut haben. 
Indeg diefer Hleronymos hat ſich auch fonft vers 
daͤchtlg gemacht, aus Haß gegen bie Könige ges 


; 
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fhrieben zu haben — etwa mit Ausnahme bes 
Antigonos, - dem er eben fo unrecht huldigte — 
und was die Gräber der Epeiroten betrifft, fo fit 
ganz offenbar, daß er nur aus Verläaumdung fagen 
fonnte, ein Makedoniſcher Mann habe die Stätte 
der Todten geöffnet. Denn abgerechnet, daß doch 
wohl auch Lyſimachos wiffen mußte, daß dies nicht 
allein die Vorfahren des Pyrrhos, fondern glei- 
cerweife auch des Alerandros waren, — denn von 
mütterliher Seite iſt Alexandrog ein Epeirote 
von den Aeafiden — fo zeigt ja auch das nach— 
berige Buͤndniß zwifhen Pyrrhos und Lyſimachos, 
Daß, obwohl fie Feinde waren, doc keinesweges 
ein unverfühnliher Haß zwifchen ihnen beftand, 
Aber dem Hieronymos war wohl beſonders dies 
die Hauptveranlafung zu den Anfchuldigungen ges 
gen Lyſimachos, daß diefer die Stadt der Kar: 
bianer zerftört, und dafür Lyſimachia an der Land⸗ 
enge ber Thrakiihen Halbinfel erbaut hatte, 


Kap. 10. Kämpfe des Lyſimachos mit Dee 
mefrios und Pyrrhos — Lyſimachos uns 
glückliche Che und Td. 
Lyſimachos blieb, fo lange Arldäos und nahe 


ber Kaflandros und deifen Söhne herrſchten, im 
beftändiger Ereundfhaft mit den Maledonern, 
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Als aber Demetrios, des Antigonos Sohn, zur 
Regierung gelangte, da gleich fuͤrchtete Lyſimachos, 
von Demetrios angegriffen zu werden, und hielt 
es für gut, felbft den Krieg zu beginnen; denn 
er ahndete, Demetrios möchte fihb nah feines 
Vaters Weife vergrößern wollen, und ſah ja auch, 
wie er von Alexandros, Kaffandros Sohne, nad 
Makedonien gerufen, gleich nad feiner Ankunft 
den Alerandros felbft getödtet und fich an deffen 
Stelle in das Makedoniſche Reich eingefeht hatte. 
Deshalb griff er den Demetrios bey Amphipolis 
an, hätte aber beynahe aus Thrafe weichen muͤſ— 
fen; doch Pyrrhos ftand ihm bey und er behaup— 
tete nicht nur Thrafe, fondern gewann nachher 
auch noch die Herrſchaft über die Neftier und Die 
Makedoner. Ein großes Stüd von Makedonien 
behielt jedoch Pyrrhos für fih, weil er mit feiner 
Macht aus Epeiros gekommen war, und den Ly— 
fimahos in jener Zeit eifrig unterftägte. Wie 
aber Demetrios nah Aſien überfeste und mit 
Seleukos In Kampf gerieth, blieb die Verbindung 
zwifchen Pyrrhos und Lyſimachos nur fo lange, 
als Demetrios Eräftig widerftehen Eonnte; wie da— 
gegen Demetrios fih dem Seleukos unterwarf, . 
löfte ſich die Sreundfchaft zwifhen Lyſimachos und 
Pyrrhos auf: es Fam zum Kriege, und Lyfima= 
dos, ber es jest mit Antigonos, Demetrios 
Sohne, und mit Pyrrhos zugleich zu thum hatte, 


ı 


Bud I. 10. 37 


blieb bey weitem fiegreich im Kampfe, bemeiiterte 
fih Makedoniens und nöthigte ben Pyrrhos, wieder 
nach Epeirog zurüdzufehren, Indeß pflegt den Mens - 
fhen durd die Liebe viel Unglüd zu erwachlen. 
Lyſimachos nehmlih, wiewohl fhon ziemlich bey 
Jahren und felbit mit Kindern gefegnet — denn 
auch AUgathofles hatte ſchon Kinder mit der Ly— 
fandra — heirathete dennoch Lyſandra's Schweiter, 
Arſinoe. Diefe Arfinoe aber, fürchtend für ihre 
Söhne, fie möchten nad Lyſimachos Tode unter 
Agathokles kommen, foll darum dem Agathofles 
nach dem Leben getrachtet haben. Einige fohreiben 
auch, Arfinve habe zu Agathokles Liebe gehegt, 
folhe aber nicht erlangend,, auf feinen Tod ge— 
fonnen. Auch fügen fie Hinzu: Lyſimachos habe 
nachher die Anfchläge feines Weibes gemerkt, 
aber nichts weiter machen Fünnen, da er aͤuſſerſt 
arın an Freunden gewefen. 

ie denn nun Damals Lyſimachos der Arfinve 
zulieg, den Agathokles aus dem Wege zu räu« 
men, entflieht Lyfandra zum GSeleufos, fammt 
ihren Kindern und Brüdern, denen nach ber Flucht 
zum Ptolemaͤos Nichts weiter übrig. bfieb. 

Den zum Seleufos Fliehenden folgte au 
Alerandıos, des Lyſimachos Sohn, von einem 
Odryſiſchen Weide geboren. Diefe gingen nun 
zufammen nah Babylon, und fleheten den Se: 
leukos an, den Lofimahos mit Krieg zu überzie- 
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hen. Und zur ſelbigen Zeit nimmt Philetaͤros, 
der Aufſeher uͤber Lyſimachos Schatz, dem der Tod 
bes Agathokles zu Herzen ging, und der der Xrfi: 
noe gar nicht traute, Pergamos am Kaikos ein, ſchickt 
einen Bote zum Seleukos ab, und übergibt fich 
, Tamnıt feinem Schage. Als Lyfimahos dies Alles 
erfuhr, eilte er nah Afien zuvor, uud fing felbft 
den Krieg an mit Seleufos, wurde aber vollig ge— 
fhlagen und verlor dabey ſein Leben. Wlerandros, 
der ihm von dem Odryſiſchen Weihe geboren war, 
erhielt nach vielen Bitten feinen Leichnam, dem 
er dann nad der Eherfonnefos brachte und dafelbit 
begrub. Dort ift noch jest fein Grab fihtbar 
zwifchen dem Fleden Kardia und Paktya. Dies 
waren alfo die Thaten des Lyſtmachos. 


Kap. 11. Pyrrhos Abſtammung — Reich 
der Epeiroten — Pyrrhos Feldzuͤge. 


Die Athener haben auch ein Bild von Pyrrhos. 
Dieſer Pyrrhos hat mit Alexandros nichts gemein, 
als die Abkunft. Pyrrhos nehmlich ſtammte von Aea⸗ 
kides, dem Sohne des Arymbas, ab, Alexandros aber 
von der Olympias, einer Tochter des Neoptolemos. 
Neoptolemos und Arymbas Vater aber war Al— 
ketas, der Sohn des Tharypas. Bon Tharypas 
aber bis zu Pyrrhos hinauf, dem Sohne des 
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Achilleus, find fünfzehn Glieder. Dieſer nehm⸗ 
lich gab nach Trojas Eroberung die Ruͤckkehr nad 
Theſſalien auf, und war der erſte, der in Epeiros 
Iundete und daſelbſt wohnte nah den Ausſpruͤchen 
bes Helenos. Er hatte Fein Kind von der Her: 
mione, von der Andromahe aber ben Moloflog, 
Pielos und Pergamos, den jüngften. Von derfelben 
hatte Helenos auch — biefer heirathete nehmlich 
die Andromache — als Pyrrhos in Delphoi um— 
gekommen war — den Keſtrinos. 

Da Helenos bey ſeinem Ende dem Moloſſos, 
Pyrrhos Sohne, bie Herrſchaft übergab, nahm Ke— 
ſtrinos mit einigen freywilligen Epeiroten die Ge— 
gend oberhalb des Fluſſes Thyamis ein, Pergamos 
aber ſetzte nach Aſien uͤber, toͤdtete den Arelos, 
den Herrſcher von Teuthrania in einem Zwey— 
kampfe um die Herrſchaft, und gab der Stadt 
von ſich ihren jetzigen Namen; auch noch jetzt fin— 
det man dort das Heroon der Andromache, bie 
ihm folgte. Pielos dagegen blieb dort in Epeiros, 
und von ihm, nicht von Moloflos leiteten Pyrrhog, 
Aeakides Sohn, und feine Vaͤter ihren Stamm ab. 

Bis auf Alfetad, des Tharppas Sohn, war 
das Reich der Epeiroten unter einem Könige, 
Des Alfetas Söhne aber, die nicht einig werden 
fonnten, befchloffen endlich, es gemeinfchaftlich zu 
regieren, und blieben fo in beftändiger Eintracht 
untereinander. Als nachher Alerandrog, des Neop⸗ 
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tolemos Sohn, In Leukanien umlam, und Olym⸗ 
pias aus Furcht vor dem Antipatros nad) Epeirod 
qurücgefehrt war, 308 Aeakides, des Arymbas 
Sohn, wie er uͤberhaupt der Olympias ſtets zu 
Gebote ſtand, auch mit aus in den Kampf gegen 
Aridäos und die Makedoner, obgleich die Epeiro— 
ten ihm nicht folgen wollten. Da aber Dlympiad 
nah dem. Siege fon durch die Hinrichtung des 
Aridaͤss, noch weit mehr ‚aber durch ihre. Graus- 
famkeiten gegen Matedonifhe Männer fich fo fhänz 
dete, weswegen man auch nachher Kaſſandros Ver— 
fahren gegen fie nicht mißbilfigte, fo wollten num 
anfangs die Epeiroten felbit aus Haß gegen die 
Dlymplas den Aeakides nicht wiederaufnehmen. Er 
erhielt jedoch mit der Zeit von Ihnen Verzeihung, 
wurde aber wiederum durch Kaſſandros verhindert, 
nah Cpeiros zurüdzulehren. Es Fam zwiſchen 
ihm und Philippod, Kaſſandros Bruder, bey 
Oinkadaͤ zum Treffen; Aealides wurde verwundet 
und unterlag bald darauf dem Gefdide. 

Die Epeiroten nahmen nun den Alketas als 
König an, den Sohn des Arymbas und Altern 
Bruder des Aeakides, der ungebändigten Sinnes 
und deswegen von feinem Vater vertrieben wor 
den war. Kaum aber damals zurüdgefehrt, ließ 
er fogleich ‚feine Wuth gegen die Epeiroten aus; 
weswegen fie ihn und feine Söhne des Nachts 
überfielen und tödteten. Als fie ihn getödtet hatz 
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ten, festen fie den Pyrrhos, Aeakides Sohn, 
als König ein, der aber gleich beym Antritte fel- 
ner Regierung als ein fehr junger und in ber 
Herrfhaft noch unbefeftigter Mann von Kaſſandros 
befriegt wurde. Wie die Makedoner heranzogen, 
ging er nach Aegypten, zum Ptolemäog, des Lagos 
Sohne. Ptolemäos aber gab ihm feine Stleftoch— 
ter, die gleihe Mutter mit feinen übrigen Kins 
dern hatte, zur Frau, und bradte ihn auf einer 
Aegyptiſchen Flotte zurüd. 

Pyrrhos wendete fih nun als König unter 
ben Hellenen zuerft gegen die Korkyraͤer, deren 
Juſel er vor feinem Lande liegen fah, und nicht 
Andern ald Angriffspuntt gegen fich  überlaflen 
wollte.- Was er darauf nah der Einnahme von 
Korkyra im Kampfe mit Lyſimachos erlitten, -wie. 
er den Demetrios vertrieben und über Makedonien 
fo lange herrſchte, bis er wiederum dem Lyſima— 
chos weichen mußte, diefe, die größten Unterneh— 
mungen des Pyrrhos bis auf diefe Zeit, find fchon 
bey der Geſchichte des Lyſimachos erwähnt worden. 

Mit den Römern hat, fo viel wir willen, 
vor dem Pyrrhos Fein Hellene Krieg geführt. Denn 
Divmedes und die -Argeier unter ihm follen mit 
dem Aenelas gar feinen Kampf weiter gehabt ha— 
ben; die Athener aber, die übrigens ganz Stalien 
su erobern hofften , Hinderte die Micderlage bey 
Syrakuſaͤ, auch an den Roͤmern einen Verſuch zu 


mahen; und Alerandros, der Sohn des Neopto— 
lemos, der gleiher Abkunft mit Pyrrhos, nur 
älter an Zahren_war, kam zuvor In Leufanien um, 
ehe er mit den Römern in Krieg gerteth. 


Kap. 12. Pyrrhos Krieg- gegen die Roͤmer — 
Elephanten und Elfenbein — Pyrrhos 
Krieg gegen die Karchedonier (Karthager). 


So ift nun Pyrrhos der erfte, der aus Hellas 
über das Zonifhe Meer gegen die Römer zog. 
Doch ging auch er nur auf Veranlaſſung der Ta: 
rantiner. Denn zwifchen diefen und den Roͤmern 
beftand ſchon früher Krieg. Für fih ſelbſt aber 
unvermögend zu widerftehen,, fuchten fie den 
Pyrrhos, genen den fie fih ſchon früher wohlthaͤ— 
tig bewiefen hatten, indem fie ihn bey der Ers _ 
oberung von Korfyra mit: Schiffen unterftüsten, 
befonders noch durch eine Gefandtihaft zu gewin— 
nen, die ihm vorftellte, wie gluͤcklich Italien vor 
ganz Hellas fen, und wie ungerecht es wäre, fie, 
die Freunde, die jetzt als Bittende kaͤmen, abzu— 
weiſen. Während die Gefandten dies vortrugen, 
fam dem Pyrrhos die Erinnerung an die Ein— 
nahme von Ilios in bie Seele, und er gebacte, 
diefer Kampf werde ihm gleicherweife von Statten 
sehen; denn es fireite ia dann gegen die Nach— 
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kommen der Troer ein Abkoͤmmling von Achil⸗ 
leus. Wie ihm Solches gefiel — denn er ſaͤumte 
mit Nichts, was er einmal erfaßt hatte — ruͤſtete 
er alsbald die Kriegsſchiffe aus und machte die 
Laſtſchiffe zurecht, die Roſſe und bewaffneten Maͤn⸗ 
ner uͤberzuſetzen. 

Es gibt Buͤcher von weiter nicht bekannten 
Verfaſſern, welche die Auffchrift haben: Erlnne— 
rungen aus der Geſchichte. Wenn ich diefe lad, 
mußte ich immer fowohl die Kühnheit, die Pyrrhos 
perfönlich mitten In der Schlacht, ald auch die Klug: 
heit, die er für bevorftehende Kämpfe zeigte, befon= 
ders bewundern. Auch Damals nun feste er heimlich 
mit feiner Flotte nah Italien über, und feine 
Ankunft wurde den Römern nicht gleih befannt. 
Erft, ald die Mömer mit den Tarantinern zur 
Schlaht kamen, da denn erfhien er mit feinem 
Heere und gegen Erwarten auf fie einfallend, 
brachte er fie natärlih in Unordnung. Aber fehr 
wohl wiſſend, daß er den Römern nicht gewachſen 
feyn würde, machte er fih fertig, feine Elephau— 
ten auf fie los zu laffen. 

Glephanten nehmlich befaß unter den Euro: 
paͤern zuerft Ulerandros, feitdem er den Poros 
und die Macht der Inder vernichtet hatte. Nach 
Alexandros Tode hatten auch andere Könige wel: 
he, die meliten aber Antigonos. Pyrrhos aber 
nahm biefe Thiere in der Schlacht mit Demetrios 
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gefangen. Als fie nun damals erfchlenen, ‚ergriff 
die Roͤmer Furcht, weil fie fie für etwas Andres, 
old Thiere anfahen. Denn das Elfenbein zwar, 
in fo fern ed zu Gebäuden und andern Werfen 
menfhliher Kunft benutzt wurde, haben gewiß Alle 
längft sgefannt; die Thiere felbft aber hatte vor 
dem lebergange der Makedoner nah Wien durch— 
aus Niemand gefehen, ald allein die Inder und 
Libyer und ihre nächften Nachbarn. Dies bee 
währt auh Homeros, der den bealüdteften Koͤni— 

gen zwar Lager und Wohnungen gibt, die mit 
Elfenbein geziert find, des Elephanten felbft aber 
niemals Erwähnung thut. Hätte er fie geſehen, 
oder davon gehört, fo würde er, wie mir fiheint, 
inrer bey weitem eher, als des Kampfes der 
Pygmaͤiſchen Männer mit den Kranihen gedacht 
haben. 

Nach Sifelien aber rief den Pyrrhos eine 
Gefandtichaft der Syrafufer. Denn bie Kardhes - 
donier waren übergefest und hatten die griechiſchen 
Städte verheert, und die einzige, die noch übrig 
war, Syrakuſaͤ belagerten fie eben. Als dies 


Ppyrrhos von den Gefandten vernahm, ließ er 


Taras und die Bewohner der Stalifhen Küfte 
und feste nach Sikelien über, und nötbigte die 
Karchedonier, von Syrafufa abzufteben. Aber eins 
gebildet auf ſich ſelbſt, obwohl die Kardedonier 
unter den damaligen Nichthellenen des Meeres 
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am meljten Fundig waren, da fie von ben Tyrlern 
in Phoinife abſtammten, ließ er fich fogar ver: 
leiten, ed mit ihnen zur See zu wagen, und dazu 
die Epeiroten zu nehmen, die auch nach Illos 
Zerftörung zum größten Theil weder von dem 
Meere, nod felbit von dem Gebraude des Gal: 
zes etwas wußten; wie mir auch Homeros in den 
Verſen der Odyſſeia bezeugt (11, 122 — 123): 
Sterbliche, welche das Meer nicht 
Kennen und nimmer mit Salz gewürzete Speifen genieffen. - 


Kap. 13. Pyrrhos Zug gegen Antigonos — 
gegen die Lafedämonier — Pyrrhos Tod — 
ähnliches Ende. der Aeafiden. = 
Pyrrhos wurde damals befiegt, und zog fi 

mit den übrigen Schiffen. nah Taras zuruͤck. Dort 

erlitt er einen harten Stoß, und veranftaltete 
nun feinen Ruͤckzug — denn er erwartete, daß 
ihn die Römer nicht ohne Angriff würden ziehen 
laffen — auf folgende Weife. Als er nach feiner 

Nüdfehr von Sikelien gefchlagen worden war, 

fhidte er zunädft Briefe nad Afien und an den 

Antigonos, worin er einige der Könige um Leute, 

andere um Geld, den Antigonos aber um Beydes 

bat. Als nun die Abgefandten wieder zurädge: 
fommen waren und die Briefe übergeben hatten, 
verfammelte er die Vornehmften der Epelroten 
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und Tarantiner, las aber Nichts von dem vor, 
was die Brieffhaften enthielten, fondern fagte- 
nur, es werde Hülfe kommen. Bald nun Fam 
auch zu den Römern das Gerücht, ed würden 
Makedoner und noch Afiatifhe, Völker überfegen, 
den Pyrrhos zu unterftügen. Wie denn die Roͤ— 
mer dieſes hörten, blieben fie ruhig. Pyrrhos 
aber fegelte in der folgenden Nacht nah den Ge: 
birgshöhen, welche die Keraunien heiffen. 

Nah, dem Schlage in Italien ließ er fein 
Heer ausruhen, kuͤndigte aber einfiwellen dem 
Antigonos Krieg an, unter andern Befchwerden 
Befonders die anführend, daß ihm Antigonod die 
Huͤlfe nah Stalien vorenthalten Habe. Und er 
befieste nicht nur des Antigonos eignes Kriegs— 
beer, fondern auch deffen Söldlinge von den Ga: 
fatern, und verfolgte ihn bis in bie Etädte an 
der Kuͤſte, und bemaͤchtigte ſich ſo des obern 
Theils von Makedonien und Theſſallens. Es 
zeigen aber die Größe der Schlacht, und wie be— 
deutend Pyrrhos Sieg gewefen, vornehmlich die 
in dem Tempel der Athena Stonla zwifchen Pheraͤ 
und Lariffa aufgehängten Keltifhen Waffen und 
die Infchrift darauf: 

Dieſe Schilde, geweiht der Stonis Athena, bat Porrbos 
Ein Motoffifcher Fürſt muthigen Ketten geraubt, 
Als er Antigonos Heer aufrieb. Kein Wunder der Größe! 

Scywinger der Ranzen noch jegt find Aeakiden, wie einft- 
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Diefe denn dort, dem Zeus zu Dodona aber 
weihete er auch die Schilde der Makedoner. Auf 
diefen fichet gefchrieben: | 
Diefe verwalteten fonft in Aſien reiche Gefilde, 

Knechtſchaft gaben fie auch einft dem Hellenifchen Sand: 

Doch jegt hängen verwaift fie im Tempel des Zeus an 

den Säulen, | 

Don Matedonifchem Trog fiegreich erkämpft in der 
Schlacht. 

Daß indeß Pyrrhos die Makedoner nicht ganz 
unterzochte, wiewohl es beynahe dazu Fam, und 
er auch ſonſt ſich ſehr raſch zeigte, die Gelegen— 
heit zu ergreifen, daran war Kleonymos Schuld. 
Dieſer Kleonymos nehmlich uͤberredete den Pyrrhos, 
das Gebiet der Makedoner zu verlaſſen, und in 
die Peloponneſos zu gehen, und fuͤhrte ſo, ob— 
wohl ſelbſt ein Lakedaͤmonier, den Lakedaͤmonkern 
ein feindliches Heer ins Land; wovon fc die Ur— 
fahe gleich angeben werde, nahdem ich von der 
Abfunft des Kleonymos gefprocden habe. Pau: 
fanias, der die Hellenen bey Plataͤa anführte, 
hatte einen Sohn, Pleiftonar. Bon diefem ſtammte 
Paufanias (der zweyte), und von diefem Kleom— 
brotos, der gegen Epaminondas und die Thebier 
kaͤmpfend bey Leuftra fiel. Kleombrotos hatte 
zwey Söhne, Agefipolis und Kleomenes. Da 
Agefipolis Finderlos ftarb, erhielt Kleomeneg die 
Herrſchaft. Kleomenes aber hatte Söhne, der 
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aͤlteſte hieß Akrotatos, der juͤngſte Kleonymos. 
Den Akrotatos nun ergriff fruͤher der Tod. Als 


- aber auch Kleomenes geftorben war, geriethen 


Areus, des Afrotatod Sohn, und Kleonymos in 
Streit um die Herrichaft, weswegen lesterer den 
Pyrrhos irgend wie anging, um ihn in fein Va: 
terland zu ziehen. 

Die Lafedämonier hatten vor der Schlacht 
bey Leuftra feinen Schlag erlitten, fo daß fie gar 
nicht eingeftanden, je zu Lande in einem Kampfe 
befiegt worden zu feyn. Denn ber fiegende Leoni- 
das, fagen fie, habe nicht Nachhülfe genug ge— 
habt, um die Meder völlig zu vernichten, und 
das Werf der Athener und des Demofthenes bey 
der Infel Sphafterid fey eher ein Kriegsraub- ale 
ein Sieg gewefen. Aber nady ihrer erften Nies 
derlage in Boiotion erlitten fie wieder einen hef- 
tigen Schlag von Antipatrod und den Makedonern. 
Als drittes unerwarteted Unheil drang der Krieg 
des Demetrlos ind Land. Bey Pyrrhos Einfalle 
fahen fie denn das vierte feindlihe Heer, und 
ftelten fih ihm fammt den dazu fommenden 
Hülfsvölkern der Argeler und Meffenier entgegen. 
Pyrrhos aber fiegte und beynahe hätte cr in Eis 
nem Sturme die Stadt eingenommen; fo aber 
durchflreifte er nur das Land, machte reihe Beute 
und verhielt fih dann ruhig. Jene bereiteten 
nun Alles zu einer Belagerung vor; denn auch 
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früher fhon in dem Kriege gegen Demietriod war 
Sparte mit tiefen Gräben und Pfäplen, und an 
den zugänglichen Plägen mit Bollwerfen befeſtigt 
worden. 

Um dieſe Zeit aber, während ſich der Lafont: 
fhe Krieg hinzog, eroberte Antigonos wieder bie 
Makedoniſchen Städte, und eilte nun in die Pe— 
loponnefos, in der fihern Erwartung, Pyrrhos 
würde, wenn er fich Lafedämon und den größten 
Theil der Peloponnefos unterworfen hätte, nicht 
nach Epeiros, fondern wieder nah Makedonien 
gehen, um ihn dort zu bekämpfen. Wie aber 
Antigonos fein Heer von Argos aus ins Lakonifche 
führen wollte, erſchien Pyrrhos felbft vor Argos. 
Er fiegte auch hier, und verfolgte die Fliehenden 
bis in die Stadt hinein. Da trennte fich natürlich 
feine Schlachtordnung; und während man bey den 
Tempeln und Häufern, in den engen Straffen und 
andern Orten der Stadt Fämpfte, wurde Pyrrhos 
verlaffen und am Kopfe verwundet. Cine Frau 
fol ihn mit einem Siegelfteine getroffen und ge= 
tödtet haben. Die Argeier aber mennen, nicht 
eine Fran, fondern Demeter in Gejtalt einer Frau 
habe ihn getödtet. Dies fagen die Argeier felbft 
über das Ende des Pyrrhos, und Leufens, der 
Erflärer ihrer Alterthümer, bat es in feinen 
Gedichten gefungen, Nah dem Ausfpruhe des 
Orakels baueten fie da, wo Pyrrhos blieb, der 
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Demeter einen Tempel, in welchem auch Pyrrhos 
begraben liegt. 

Wunderbar ſcheint es mir aber bey den ſoge⸗ 
naunten Aeakiden, daß ihnen gleicher Weiſe das 
Ende von der Gottheit verhaͤngt war. Denn 
Achilleus iſt, wie Homeros ſingt, von Alexandros, 
Priamos Sohne, nnd dem Apollon getoͤdtet wor- 
den; den Pyrrhos aber, Achilleus Sohn, ließ die 
Pythia zu Delphoi tödten, und diefem Pyrrhog, 
Aeakides Sohne, iſt ein Ende geworden, wie 
die Urgeier es erzählen, und Leukeas gefungen - 
hat. Berfchieden jedoch davon ift wiederum dag, 
was Hieronymos der Kardianer fchreibt. Freylich, 
wer um einen füniglihen Mann lebt, iſt auf jede 
Weiſe gendthigt, zu Gunften zu fohreiben. Wenn 
aber aud Philiſtos Entfchuldigung verdient, daß 
er in der Hoffnung, wieder nach Syrafufa zurüd: 
ehren zu koͤnnen, die fchandlichften Thaten dee 
Dionyfios zu verbergen ſuchte, fo ift es ja wohl 
dem Hieronymos fehr verzeihlih, wenn er ſchrieb, 
was Antigonos gern hörte. Dahin nun ſank der 
Epeiroten Größe. 
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Kap. 14. Merkwuͤrdige Kunſtwerke in dem 
Odeion — Triptolemos — Epimenides 
und Thales — Aeſchylos Grabmaal — 
Athena — Aphrodite Urania. 


Kenn man zu Athen in das Odeion ıtritt, 
findet man unter andern einen fehenswärdigen 
Dionyfos. Daneben ift eine Kunftquelle , die 
Enneakrunos (Neunquelle) heißt, von Peiſiſtratos 
alfo verfhönert. Brunnen gibt eg zwar durch die 
ganze Stadt, aber nur diefe einzige Springgnelle. 
Oberhalb der Quelle erheben fih zwey Tempel, 
einer der Demeter und Kore (Proferpina); in 
dem andern des Triptolemos fteht eine Bildfäule. 
Was von diefem erzählt wird, will ich anführen, 
ohne jedoch zu erwähnen, was davon auf bie 
Deispe Bezug bat. Anter den Hellenen nehmlich 
find es die Argeier, weldhe am meiften wegen des 
Altertbums und der Gefhenfe, die fie von den 
Göttern erhalten Haben wollen, mit den Athenern 
ftreiten, gleich wie unter den Barbaren die Ae— 
gyptier mit den Phrygern. So fagt man aud, 
Demeter fey nah Argos gefommen und von dem 
Pelasgos gaftlih aufgenommen worden, und dort 
habe ihr Chryfanthis erzählt, was fie von dem 
Raube der Kore gewußt. Nachher fey der Ober: 
priefter Trocilos wegen Feindfehaft mit Agenor 
aus Argos geflohen und nah Attifa gekommen, 
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and habe ein Weib aus Eleuſis geheirathet, und 
mit ihr den Eubulens und Triptolemos gezeugt. - 
Dies iſt die Sage der Argeier. Die Athener da— 
gegen und ihre Nachbarn wollen wiffen, daß Trip: 
tolemos, ded Keleos Sohn, zuerft milde Früchte 
gefät habe, Mufäos wiederum fingt in feinen Ges 
dichten — wenn nehmlich diefe von Mufäog find — 
Triptolemos fey ein Sohn des Dfeanos und der 
Sea (Erde). Orpheus ferner — doch auch diefe 
Sefänge fhelnen mir nicht von Orpheus zu ſeyn — 
des Cubuleus und Triptolemos Vater fey Dyfaus 
les, und da diefe der Demeter von ihrer Tochter 
Nachricht gegeben, fo fey ihnen vom derſelben 
verliehen worden, die Keldfrüchte zu faen. Bon 
dem Athener Choirilos denn, welher ein Schau: 
fpiet Alope gedichtet bat, wird erzählt, Kerkyon 
und Triptolemos feyen Brüder, von den Töchtern 
des Amphiktyon geboren; Triptolemos aber habe 
den Naros, Kerfyon den Pofeldon zum Vater, 
Bon dem Beginnen weiter zu gehen in diefer Er— 
zählung und in dem, was das Heilisthum zu 
Athen, Eleuſinion genannt, Merkwürdiges hat, 
hielt mich ein Traumgeſicht ab, Was man aber 
für Alte fchreiben darf, dabin will ich wieder zu- 
ruͤckkehren. 

Vor dem Tempel, wo auch des Triptolemos 
Bildſaͤule iſt, ſteht ein eherner Stier, wie er zum 
Opfer gefuͤhrt wird. Dort iſt ferner ſitzend ge— 
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bildet Epimenides von Knoſſos, der auf das 
Feld gegangen und daſelbſt in einer Höhle einge: 
fhlafen feyn fol. Der Schlaf verlieh ihn aber 
nicht eher, als bis er vierzig Jahre ſchlafend zu— 
gebracht hatte. Nachher machte er Gefänge und 
entfühnte unter andern Städten auch Athen. 
Thales aber, der die Lafedämonier von der Peft 
befreyte, war weder aus gleicher Stadt mit Epi— 
menides, noch font verwandt mit ihn, fondern 
jener war ein Knoffier, Thales dagegen ein Gor— 
tyıtier, wie Polymnaftos von Kolophon fingt in 
den Liedern, die er auf letztern für bie Lakedaͤ⸗ 
monier gedichtet hat. 
Etwas weiter iſt ein Tempel der Euklela, ein 
Weihgefhenf von dem Siege über die Meder, 
- al8 fie in die Gefilde von Marathon gefommen 
waren. Daß bie Athener auf diefen Sieg ſehr 
ftolz waren, fchlieffe ich befonders auch daraus, 
daß Aefchylos, als er das Ende feines Lebens 
erwartete, obwohl fo berühmt geworden In der 
Dihtfunft, nnd bey Artemifion und Salamis ein 
tapferer Kämpfer, doch von Allem diefen Nichts 
erwähnte, fondern (in feiner Grabfhrift) nur 
feinen Geſchlechtsnamen fhrieb nebft dem Namen 
feiner Stadt, und wie er das Marathoniſche Ge- 
filde und die dahin gefommenen Meder u vr Ä 
feiner Tapferkeit habe, i 


€ 3 


54 Attika. 


Ueber den Kerameikos hinaus und die ſoge— 
nannte Koͤnigliche Halle iſt ein Tempel des He— 
phaͤſtos. Daß darin eine Bildſaͤule der Athena 
ſteht, nahm mich nicht Wunder, weil ich die Sage 
von dem Erichthonios kenne. Als ih das Bild 
der Athena mit blauliharauen Augen fah, glaubte 
id eine Sage der Libyer zu finden. Bey diefen 
wird nehmlich erzählt, fie fey eine Tochter des 
Poſeidon und der Nymphe des Tritonifhen Sees 
und deswegen habe fie gleih dem Pofeldon blau- 
graue Augen. Daneben iſt der Zempel der 
Aphrodite Urania. Inter den Menfhen wurde fie 
zuerſt bey den Aſſyriern verehrt, nachher bey den 
Paphiern auf Kypros, und zu Askalon bey den 
Phoinikern in Palaͤſtina. Bey. den Phoinifern 
lernten die Kytherier ihre Verehrung. Bey ben. 
Athenern führte-fie Aegeus ein, weil er glaubte, dag 
durch den Zorn der Urania nicht nur er Feine Kin— 
der habe (denn damals hatte er noc Feine), ſon— 
dern auch feine Schweftern fo viel Ungluͤck erfah— 
ren hatten. Das Bild zu meiner Zeit ift von 
Pariſchem Marmor und ein Werk des Pheidias. 
Zu Attila iſt ein Demos der Athmoneer: diefe 
fagen, Porphyrion, der noch vor Altäos König ge— 
weſen, babe den Tempel ber Urania bey ihnen er= 
baut. Indeß erzählen die in den Demen fo Mans 
res anders, als die Bewohner der Stadt. 
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Kap. ı5. Die Halle Poifile und ihre Ges 
maͤhlde. 


Wenn man nach der Halle zu geht, die von 
ihren Gemaͤhlden Polkile (die bunte) heißt, fo 
trifft man einen Hermes aus Erz, Agoraͤos ges 
nannt, und in der Nähe ein Thor. Bey diefen 
ift auch das Siegeszeichen der Athener wegen des 
Meitergefechtes mit Pleiftarhos, dem fein Bruder 
Kaſſandros den Hberbefehl über die Meiterey und 
die Söldlinge anvertraut hatte. Diefe Halle ent— 
hält zuerit ein Gemahlde, wie die Athener bey 
Dinve in Argela- den Lafedamoniern gegenüber in 
Schlahtordnung ſtehen. Es ift aber nicht darge— 
fielle im Momente des Kampfes, und Fühnen 
Muthes, um das fhon fortfchreitende Werk zu - 
zeigen, fondern im Beginne der Schlaht, wie fie 
zum Angriff fchreiten. An der Mittelwand Fam» 
yfen die Athener unter Thefeus mit den Amazo— 
sen, Diefe Frauen nehmlich allein lieffen fih durch 
Unfälle nicht abhalten, fhonungslos den Gefahren 
zu troßen. Denn, als Themisfyra vom Herakles 
eingenommen, und nachher das Heer, welches fie 
gegen Athen fandten, vernichtet war, zogen fie 
doch gen Troja, nicht bloß gegen die Athener, 
fondern gegen alle Hellenen zu Fämpfen. 

Nah den Amazonen folgt ein Gemählde, wie 
die Hellenen Ilios eingenommen haben und die 
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Könige wegen Ajas Frevelthat an der Kaſſandra 
verfammielt find. Das Gemählde enthält den 
Ajas felbit und unter den gefangenen Frauen auch 
die Kaflandra. 

Das leste Gemählde ſtellt die Kampfer bey 
Marathon dar. Zuerft erfcheinen die Platder nebft 
dem ganzen Attifhen Volke, wie fie zum Angriffe 
ziehen gegen die Barbaren, und da ſteht das Werf 
auf beyden Seiten gleih. Weiter In der Mitte 
des Kampfes find die Barbaren auf der Flucht 
und drangen einander In den Sumpf; am Ende bes 
Bildes fieht man die Phoinikifhen Schiffe, und 
wie die dahin ftrömenden Barbaren von den Hel—⸗ 
lenen getödtet werben. Da ift auch Marathon ab- 
getildet, der Heros, von dem dus Gefilde benannt 
ift, auch Thefeus, wie er aus der Erde aufiteigt 
und Athena und Herafles. Denn den Maratho— 
-ntern war, wie fie ſelbſt Tagen, Herakles zuerit 
ald Gott heilig, Unter den Käampfenden find auf 
dem Gemählde befenders kenntlich Kallimachos, 
der von den Athenern zum Polemarchos erwaͤhlt 
worden war, Miltiades unter den Fuͤhrern, und 
Echetlos ein Heros genannt, deſſen ich ſpaͤter ge— 
denken werde. Es liegen auch eherne Schilde da. 
Von einigen zeigt die Aufſchrift, daß ſie von den 
Skionaͤern und deren Huͤlfsvoͤlkern ſind; andere, 
mit Pech beſtrichen, damit ſie nicht die Zeit, oder 
fonft Etwas verderben moͤchte, ſollen von den 
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Lakedaͤmoniern feyn, die auf der Infel Sphakteria 
gefangen wurden, 


Rap. 16. Bildfäulen vor der Halle Poifile — 
Seleukos Bildfäule, Thaten und Tod. 


Bor der Halle ftehen zwey eherne Männer: 
bilder: Eolon, der ben Athenern die Gefese gab, 
und etwas weiter Seleufog, dem fehon früh nicht 
undeutliche Zeihen fein kuͤnftiges Glüd verfünde- 
ten. Als er nehmlih mit Alerandros aus Make: 
donien 309 und zu Pella dem Zeug opferte, bewegte 
fih das auf dem Altare liegende Holz; von felbft 
vorwärts nah dem Bilde, nnd entzündete fi 
ohne Feuer. Nah Alexandros Tode fürdtete Se: 
leufos den nah Babylon ziehenden Antigonos und 
floh zum Prolemäod, Lagos Sohne. Bald aber 
fehrte er nah Babylon zuruͤck, und befieste nicht 
nur das Heer des Antigonos und tödtete Ihn felbft, 
fondern nahm auch deflen Sohn Demetrios, der 
den Krieg wider ihn fortfeste, gefangen. Als 
ihm dies fo Alles glüdlih von Statten gegangen 
war und Furz darauf auch die Macht des Lyſima— 
chos ihr Ende erreicht hatte, übergab er die ganze 
Herrfhaft In Afien feinem Sohne Antiochos; er 
ſelbſt aber eilte nah Makedonien, wohin ihm 
auch das Heer der Hellenen und Barbaren folgte, 
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Aber Ptolemaͤos, der Lyfandra Bruder, der 
von dem Lyſimachos zu ihm geflohen war, ein 
Mann, befonders raſch zu kühnen Unternehmuns 
gen und deswegen Keraunos (Dlis) genannt, 
diefer Ptolemaͤos tödtete heimlich den Seleukos, 
als deffen Heer vor Lyſimachia ftand. Die Schäse 
des Königs gab er Preis; Makedonien aber be= 
berrfhte er, bis daß er von den Galatern, die 
vor ihm, fo viel wir willen, Fein König anzugrei= 
fen wagte, umgebraht wurde. Die Herrfchaft 
nun gewann fich wieder Antigonod, Demetriog 
Sohn. Seleufos war, wie ich glaube, unter den 
Koͤnigen einer der gerechteften und gottesfürdtig- 
ften. Denn Seleufos ift ed, der erftlih einen 
ehernen Apollon, den Xerxes nah Ekbatana in 
Medien hatte bringen laffen, an die Branchiden 
in Miletos wieder zurüdihidte, ſodann aud, 
obwohl er Seleufeia am Tigris erbaut, und die 
Babylonier als Mitbewohner dahin geführt hatte, 
doc) die Mauern von Babylon, fo wie den Tem: 
pel des Bel ftehen ließ, damit die Chaldäer 
darum wohnen koͤnnten. 
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Kap. ı7. Altar und Heerd der Barmherzig⸗ 
feit — Altäre anderer Tugenden — Gym: 
naflon des Peolemäos und Bildfäulen 
darin — Tempel des Thefeus mit feinen 
SGemählden — Minos und Thefeus — 
Verfishiedene Erzählungen von Thefeus 
Tode. 

Die Athener haben auf dem Marfte unter 
manchen, nicht allgemein befannten Werfen aud 
einen Altar des Eleos (Mitleidens), einer Gott: 
heit, die, weil fie fo wohlthätig ift für dad Men: 
fhenleben und den Wechfel der Dinge, unter den 
Hellenen allein von den Athenern verehrt wird, 
- Bey ihnen befteht aber nicht blog Menfchenfreund- 
lichfeit, fondern auh Ehrfurdht gegen die Götter, 
mehr als bey Andern. Denn fie haben auch einen 
Altar der Aedos (fittlihen Scheu), der Pheme 
( Stimme von oben) und Horme (Strebfamfeit). 
Und es iſt bekannt genug, daß, wem mehr als 
Andern frommer Sinn inwohnt, dem auch in glei: 
dem Verhaͤltniſſe gutes. Gefhid zu Theil wird. 

Sn dem Gymnaſion nicht weit vom Marfte, 
welches von feinem Erbauer das Prolemäon heißt, 
find fehenswärdig die Hermen von Stein und das 
eherne Bild des Ptolemäog; auch Gobas der 

Libyer fieht dort und Chryſippos von Soloi. Nahe 

an dem Gymnafton tft ein Tempel des Theſeus. 
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Darin ſind Gemaͤhlde, das eine ſtellt die Athener 
vor, wie ſie gegen die Lakedaͤmonier kaͤmpfen. 
Derſelbe Kampf iſt auch gearbeitet auf dem Schilde 
der Athena und auf dem Fußgeſtelle des Olympi— 
(hen Zeus. Ferner iſt dort gemahlt der Kampf 
der Kentauren und Lapithen. Theſeus Hat fchon 
einen Kentauren getödtet; bey den übrigen fteht 
die Schlaht noch gleih. Das Gemählde an der 
dritten Wand fit denen, die nicht willen, was er— 
zählt wird, undeutlih, theild des Alterd wegen, 
theils weil Mifon den ganzen Gegenftand nicht 
ganz ausgeführt hat. Als nehmlich Minos den 
Theſeus nebft der Schaar der Knaben nah Kreta 
brachte, fühlte er Liebe zur Peribola, und da 
Thefeus fehr dagegen war, fol Minos unter an 
dern zornigen Neufferungen, die er gegen ihn aus— 
ſtieß, auch gefagt haben, Thefeus fey Fein Sohn 
des Poſeidon; denn er koͤnne ihm den Giegelring, 
den er da träge, wenn er ind Meer geworfen 
würde, nicht wieder herauf holen. Ale Minos 
Solches geredet, habe er, wie erzählt wird, den 
Ring ansgeworfen; Theſeus aber foll mit dieſem 
Ringe und einer goldenen Krone, die ihm Am— 
pitrite gegeben, wieder aus dem Meere hervor: 
gefommen feyn, 

Ueber das Ende des Theſeus wird Vieles, Doch 
nicht Zufammenftimmendes erzählt. Cinige nehme 
(ich Iaffen ihn fo lange fin der Unterwelt gefeffelt 
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feyn, bi8 er vom Herafles heraufgeführt wurde. 
Das Wahrfcheinlihfte von dem, was ich gehört 
habe, iſt Folgendes. Chefeus fiel bey den Thes— 
proten ein, um ihres Könige Weib zu rauben, 
und nahdem er darüber den größten Theil feines 
Heeres verloren , gerierh er und Velrithoog — 
denn diefer zog auch mit, nah der Hochzeit ef: 
lend — In Sefangenfchaft, und beyde wurden von 
dem Thesprotifhen Könige zu Kichyros in Feffeln 
gehalten. 

Das Thesprotifhe Land hat wohl Manches, 
was der Betrahtung werth ift, befonders aber 


den Tempel des Zeus zu Dodona und bie heilige 


Eiche des Gottes. Bey Kichyros ift ein See, der 
Acherufifhe genannt, und der Fluß Acheron. Es 
fllegt dort auch der Kokytos, das unangencehmfte 
Gewäfer. Homeros hat, wie mir feheint, dieſe 
Gegend gefehen und darauf fowohl feine übrige 


u 


Dichtung von der Unterwelt gewagt, als auch wor: 


nehmlich die Kamen für die Flaͤſſe von denen in 
Thesprotis entlehnt. 
Als nun damals Theſeus feftgehalten wurde, 


zogen die Söhne des Tyndarco? gegen Aphibna, 


eroberten es und festen den Meneſtheus wieder 
auf ben Thron. Meneftheus aber nahm auf die 
Söhne des Theſeus, die zum Glevhenor nach 
Euboia geflüchtet waren, Feine huͤckſicht, fondern 
in-dem Theſeus, wenn er wicder von ben Thes— 
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proten loskommen würde, einen ſchlimmen Gegner 
erwartend, fuchte er das Volk durch Schmeicheley 
ſo zu gewinnen, daß Theſeus nach ſeiner Ruͤckkehr 
abgewieſen wurde. Theſeus ging dann zum Deu— 
kalion nach Kreta, wurde aber von den Winden 
nach der Inſel Skyros verſchlagen. Die Skyrier 
nahmen ihn glaͤnzend auf theils wegen ſeines be— 
ruͤhmten Geſchlechtes, theils wegen der Groͤße 
ſelner Thaten, und darum ſann Lykomedes auf 
ſeinen Tod. Die Kapelle des Theſeus aber weih— 
ten die Athener erſt nach dem Einfalle der Meder 
bey Marathon, wie Kimon, Miltiades Sohn, um 
den Tod des Thefeus zu räden, Skyros verwüs 
ftet und feine Gebeine nah Athen gebramt hatte, 


Kap. ı8. Tempel des Kaftor und Pollur — 
Aglaurvs und ihre Schweftern — Pry⸗ 
taneion — Tempel ded Serapis, der 
Eileithbyia — Adrianos und Anderer Bild» 
fäulen vor dem Tempel des Olympifchen 
Zeus — Sfofrates — Tempel des Olym— 
pifhen Zeus — Adrianos Gebäude zu 
Athen. | 
Der Tempel der Dioskuren iſt fehr alt, Sie 

ſelbſt erfheinen ſtehend und ihre Söhne fikend 

auf Pferden, Dort hat Polpgnotos in Beziehung 
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auf fie die Verheirathung mit den Töchtern bes 
Leukippos gemahlt, Mikon die Fahrt nah Kolchie 
unter Jaſon. Befonderer Fleiß aber ift,in dem 
Semählde auf Akaſtos und feine Roſſe gewendet. 

Weiter hin von dem Tempel der Dioskuren 
iſt das Helligthum der Aglauros. Ihr und ihren 
Schweſtern Herfe und Pandrofos foll Athena’ den 
Grichthonios in einem Kaften verborgen übergeben 
haben, mit dem Gebote, fih nicht vorwisig um 
das Eingelegte zu befümmern. Pandroſos nun 
fol gehorcht haben, die andern beyden aber — 
denn fie öffneten das. Käfthen — follen rafend 
geworden feyn, wie fie den Erichthonios erblid= 
ten, und fih von der Afropolid da, wo es am 
iäheften iſt, herabgeftürzt haben. Auf diefem 
Punkte ftirgen die Meder hinauf und machten jene 
Athener nieder, welhe in Beziehung auf das 
Orakel mehr zu willen vermeyuend, als Themi— 
ftoffes, die Burg. mit Hölzern und Pfählen ums 
mauert hatten. 
Nahe dabey ift das Prytaneion, wo die Ge: | 
fege Solons aufgefhrieben find. Dort fteben 
die Bildfäulen der Göttinnen Eirene (Frieden) 
und Heftia (Befhüserin der Heerdbe) und unter 
andern Männerbildern auch Autolykos, der Pan 
fratiaft. Denn die Auffchriften an den Bildniſſen 
des Miltiades und Themiftofles hatte man auf ei- 
nen Roͤmlſchen und Thrakiſchen Mann übergetragey, 
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Von hier aus nach der Unterſtadt zu gehend 
trifft man den Tempel des Serapis, den die 
Athener durch Ptolemaͤos als Gott einfuͤhrten. 
Die Aegyptier haben mehrere Tempel des Serapis, 
den beruͤhmteſten zu Alerandreia, den aͤlteſten zu 
Memphis, wo weder ein Fremder, noch ein Prie— 
fter eingehen darf, bis fie den Apis begraben ha— 
ben. Nicht weit vom Tempel des Serapis iſt ein 
Platz, wo fih Peitithoos und Thefeus vereinigt 
haben follen, nach Lafedamon und dann zu den 
Thesproten zu gehen. In der Nahe war der 
Tempel der Elleithyia erbaut, die einft won den 
Hpperboreern nah Delos der Leto als Geburts- 
belferin gefommen feyn fol, von wo aus dann 
audh Andere den Namen der Eileithyia gelernt 
hätten; und die Delter opfern auch der Eileithyia 
und fingen ihr den Lobgeſang des Olen. Die 
Kreter aber glauben, in dem Gebiete von Knoffog 
zu Amnifos fey Elleithyia geboren, und zwar eine 
Tochter der Hera. Bloß bey den Athenern find 
die Schnipbilder der Eileithyvia bis auf die Füße 
unten verhält. Zwey davon, fagten die Frauen, 
feyen von Kreta, und zwar MWeihgefchenfe ber 
Phaͤdra, das aͤlteſte aber habe Erpſi von 
Delos gebracht. 

Vor dem Eingange in den Tempel des Olym— 
piſchen Zeus hat Adrianos, der Roͤmiſche Kaiſer, 
eine Cella geweiht nebſt der Bildſaͤule darin, die 
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der Beſchauung werth ift, nicht ſowohl der Größe 
wegen — denn nur die Nömer und Iihodier haben 
Koloffe, die übrigen Bildfäulen des Zeus erfchet: 
nen in gleiher Größe — Tondern weil fie aus 
Gold und Elfenbein gearbeitet ift, und hinfichtlich 
ihrer Größe viel Kunft verräth. Dort find Stand: 
bilder des Adrlanos, zwey von Thafifhem, zwey 
von Aegyptifhem Steine; eherne aber ftehen vor _ 
den Säulen, und werden von den Athenern die 
Kolonien: Städte genannt. Der ganze Umkreis 
nun um die Gella beträgt ungefähr vier Stadien 
und ift voller Standbilder; denn von jeder Stadt 
iſt ein Bild des Adrianos geweiht, Ale aber ° 
übertrafen die Athener durch den merkwürdigen 
Koloß, den fie hinter der Cella aufrichteten. 

In dem Umfreife find auch Alterhümer, als 
ein eherner Zeus, eine Eella des Kronos umd der 
Rhea, und ein heiliger Pla, Olympia zubenannt. 
Hier ift der Boden obngefähr eine Elle weit ge— 
öffnet; nach der Deufalionifhen Flut foll dort das 
Waſſer hinabgelaufen feyn, und es wird alljähr- 
lich Weizenmehl mit Honig vermifcht hineinge— 
worfen. 

Anf einer Säule fteht das Bild des Iſokra⸗ 
tes, der In dreyfacher Beziehung für die Nach— 
welt merkfwürdig wurde: .eritlih als der unvers 
droffenfte, weil er, 98 Jahre alt, niemals ablieg, 
Schuler zu unterrichten, dann ale der mäßlgfte, 
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weil er ſich immer fern von Staatsgeſchaͤften hielt 
und nie in oͤffentliche Angelegenheiten miſchte; 
endlich als der freyſte, weil er bey der Nachricht 
von der Niederlage bey Chaͤroneia vor Betruͤbniß 
freywillig ſein Leben endete. Auch Perſer aus 
Phrygiſchem Steine ſtehen dort, einen ehernen 
Dreyfuß haltend, beyde ſehenswuͤrdig, ſie ſelbſt 
und der Dreyfuß. Den alten Tempel des Olym— 
piſchen Zeus aber ſoll Deukalion gebaut haben, 
und zum Beweiſe, daß Deufallon in Athen ge— 
wohnt habe, zeigen fie fein Grab nicht weit von 
der neuern Gella. 
Adrianos ließ aber auh andere Werke zu 
Athen errichten, nehmlih einen Tempel der Hera, 
und des Zeus Panhelleniod und das gemeinfame 
Heiligthum aller Götter Pantheon). Das Ausge— 
zeichnetfte daran find hundert und zwanzig Säulen 
von Phrygiſchem Steine, woraus ebenfalls Die 
Mauern der Hallen verfertige find. Auch Kapellen 
find dort mit vergoldeten Deden und Alabaſter— 
feine, dazu mit Bildfäulen und Gemähtden geziert: 
dann find Bücher darin niedergelegt. Auch ein 
Gymnafion führt Adrianos Namen, und hundert 
Säulen find dort aus Libyens Steinbruͤchen. 
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Kap. 19. Tempel des Apollon Delphinios — 
Gärten der Aphrodite — Kynosarges — 
das Lykion — König Niſos — Flüffe 
Eiliffos und Eridanos — Artemis Agro: 
tera — Stadion des Herodes. 


Nah dem Tempel des Olympiſchen Zeus und 
zwar nicht weit davon fteht eine Bildfäule bes 
Pythiſchen Apollon; es gibt aber auch ein anderes | 
Heiligtbum des Wpollon, mit dem DBeynamen 
Delphinios. Man erzählt davon, Als der Tem— 
yel bis auf das Dad vollendet war, ſey Allen 
noch unbekannt Theſeus in die Stadt gekommen. 
Und wie er denn mit einem bis auf die Füße 
reihenden Gewande und mit zierlich geflochtenem 
Haar an den Tempel des Delphinios trat, fo 
fragten ihn die, welche eben am-Dache arbeiteten, 
fpöttifher Weife, was denn die Jungfrau zur 
Stunde der Hochzeit fo _ allein herumwandle? 
Thefeus aber erklärte ihnen ‚weiter nichts, - fon: 
dern fchirrte, wie erzählt wird, von einen Wa— 
gen, der fi in der Nähe befand, die. Dchfen -ab 
und ſchleuderte denfelben über deg Tempels Dag 
hinaus, woran ſie arbeiteten. 

Bon dem Plage, welcher Kepol (Die Gärten) 
beißt, und von dem Tempel der Aphrodite: gibt 
es dort feine gangbare Sage, fo wie auch von 
ber Aphrodite, die in der Naͤhe des Tempels 
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ſteht. Dieſe hat nehmlich eine viereckige Geſtalt 
gleich den Hermen; die Inſchrift aber zeigt an, 
daß es Aphrodite Urania, die aͤlteſte der ſoge— 
nannten Moiren (Schickſalsgoͤttinnen), ſey. Das 
Bild der Aphrodite in den Gaͤrten aber iſt ein 
Werk des Alkamenes, und unter denen, welche 
zu Athen bewundert werden, wuͤrdig der Be— 
trachtung. | 

Es gibt auch ein Helligtfum des Herakleg, 
welches Kynosargos heißt. Was fih davon auf 
den weisen’ Hund bezieht, Können die willen, 
welche dag Orakel geleſen haben. Dort befinden 
fih Altäre des Herakles und der Hebe, welche 
für die Tochter des Zeus und Gattin des Hera: 
les gehalten wird. Auch der Alfmene if ein Als 
tar errichtet und dem Jolaos, der dem Herakles 
bey feinen Thaten meiftentheils Hülfe leitete. 

Das Lyfion hat feinen Namen von Lykos, 
dem Sohne Pandions, und wurde gleid vom Anz 
fange an bis auf meine Seit für- einen Tempel 
des Apollon gehalten; davon hieß auch diefer Gott 
zuerft Lyklos. Man fagt auch, Lykos fey den 
Termilen, zu denen er vor Aegeus fliehend fi 
gewendet hatte, die Veranlaffung gewefen, Daß 
ſie nah ihm Lykier genannt wurden. 

Hinter dem Lykion ift ein Dentmaal: des Nie 
ſos, Königes von Megara, der durh Minos um— 
fam, von den Atbenern aber geholt und hier be 
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graben wurde, Don ihm geht nehmlich die Sage, 
er habe purpurne Haare auf feinem Haupte ges 
habt, hätte aber fterben muͤſſen, fobald fie ihm 
abgefchnisten wurden. Als nun die Kreter in dad 
Land kamen, nahmen fie viele Städte von Mes 
- garis im Sturme ein und belagerten untern ans 
bern auch Nifda, wohin Niſos geflohen war. Da 
fol denn des Niſos Tochter fid, in Minos verliebt 
und dem Vater dad Haar abgefchnitten haben, 
Alfo fol dies gefhehen fen. 

Bey Athen fließt der Eiliffos und der Erida- 
nos, der mit dem Keltiihen Strome gleichen 
Namen führt und fihb in den Eiliſſos ergießt. 
Der Eiliſſos ift derfelbe, wo, wie erzählt wird, 
Dreithyia einft fpielend von dem Winde Boreas 
geranbt wurde; Boreas fol dann ihr Gatte ge- 
worden ſeyn, und um dieſer Berwandtfchaft willen 
für die Athener gefämpft und viele Schiffe der 
Barbaren zertrümmert haben. Die Athener wols 
len den Eiliſſos aud andern Göttern heilig ſeyn 
laſſen, und die Mufen haben dort einen Altar un= 
ter dem Namen Elliffiaden. Dort wird auch der 
Pas gezeigt, wo die Peloponnefier den Athenäl- 
fhen König Kodros, Melanthod Sohn, tödteten, 
Denn man über den Eiliffos geht, trifft man ei— 
nen Plaß, Agra genannt, wo. ein Tempel der 
Artemis Agrotera iſt. Dort foll Artemis zuerk 
geingt haben, als fie von Delos Fam; und die 
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Bildſaͤule hat deswegen einen Bogen. Was aber 
bie Hoͤrenden nicht fo anzieht, als die Sehenden 
mit Bewunderung erfüllt, ift eine Rennbahn aus 
weißem Marmor, von einer Größe, wie man e8 
kaum vermuthen könnte. Nehmlih an der obern 
Seite derſelben jenfeit des Eiliſſos ift ein Berg, 
ber mondförmig beginnt, und fih dann grad aus 
mit zwey Seiten bis ans Ufer des Fluffes herab: 
fenft. Diefes Werk hat der Athener Herodes er: 
baut und ihm ging fehr viel aus den — 
EIIERNER zum Bau auf. 


Kap. 20. Weg der Tripoded oder Dreyfüße — 
Prariteles und Phryne — Tempel des 
- Dionyfos, Gemählde dafelbit — Zeritö- 

- zung Athens — Gpllas. 


Bon dem Prytaneton aus gelangt man in 
einen Weg, Tripodes (die Dreyfüße) ges 
nannt. Der Name diefer Gegend rührt daher. Es 
find nehmlich Göftertempel dort, worin- große 
Dreyfüße ftehen von Erz, und befonders mit 
merfwüärdigen Kunftwerfen verfeben, Denn darun— 
ter fit ein Satyros, auf den Praxiteles ftolz ge- 
wefen feyn fol; und als ihn einjt Phryne um eing- 
von feinen Werfen bat, weldhes das fchönfte wäre, 
fol er ihr zwar die Bitte zugeftanden haben, weil 
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er ihr Geliebter war, habe aber felbft nicht fagen 
wollen, welches ihm das fchönfte dünfe. Nun 
fam ein Sklave der Phryne herein und fagte dem 
Prariteles an, der größte Theil feiner Werke fen 
dahin, weil Feuer in dem Haufe ausgebrochen 
wäre, doc, fey noch nicht Alles zu Grunde gegans 
gen. Da lief Prariteles fogleich zur Thüre hinaus, 
und fagter: Nihts Hab ih von meiner Arbeit, 
wenn denn die Flamme auch den Satyros und den 
Eros ergriffen hat. Phryne aber hieß ihn blei— 
ben und getroft feyn; denn er habe Fein Unglüd 
zu befahren, fondern nur durch Lift gefangen, ein: 
geftehen follen, welches die fchönften feiner Ar- 
beiten wären. So nahm fih nun Phryne den 
Eros. Ein Satyros fieht auch ald Knabe in dem 
nahen QTempel bey dem Dionyfos, dem er einen 
Becher reiht. Den.Eros, der dahey fteht, fo wie. 
den Dionyſos hat Thymilos gearbeitet. 

Des Dionyfog ältefter Tempel ft bey dem Thea: 
ter. Innerhalb feines Umkreiſes find zwey Gellen 
und zwey Dionyfe, der eine heißt Eleuthereug, 
den andern hat Alfamenes aus Gold und Glfen- 
bein gearbeitet. Hier find auch Gemählde, worun— 
ter ein Dionyfos, wie er den Hephäftos. zum 
Himmel aufführt. Bon den Hellenen wird darüber 
Folgendes erzählt. Hera habe den Hephäftos bey 
feiner Gebnrt hinabgeworfen , diefer aber deg 
Unvechts eingedenf, habe ihr einen goldenen Sef- 
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ſel zum Geſchenke geſchickt, der unſichtbare Feſ⸗ 
feln hatte, und als fie ſich darauf ſetzte, ſey fie 
gefeffelt geweien. Keinem der übrigen Götter 
nun habe Hephäftos folgen wollen, Dionyfos aber, 
auf welchen Hephäftos das meiſte Vertrauen feßte, 
machte ihn trunfen und führte ihn fo zum Himmel 
zurück. Diefes tft denn dort gemahlt; aufferdem 
aber auch Pentheus und Lyfurgos, wie fie für 
ihren Frevel am Dionyfos geftraft werden; ferner 
Ariadne fchlafend, Thefeus, wie er abfährt, und 
Dionyſos, wie er kommt, die Ariadne zu rauben. 

Nahe am Tempel des Dionyfos und dem 
Theater tft ein Gebäude errichtet, welches das 
Zelt des Xerxes bilden fol. Es ift aber zum zwey— 
ten Male aufgebaut; denn das alte verbrannte 
der Roͤmiſche Feldherr Syllas, wie er Athen ein 
nahm. Die Urfache des Krieges aber war folgende. 
Mithridates herrſchte über die Völfer am Pontos 
Gureinos. Unter welchem Vorwande nun er die Ro: 
mer mit Krieg überzog, wie er nach Afien überfegte, 
welhe Städte er da mit Gewalt eroberte, oder 
durch Freundfchaft gewann, das mag denen anlies 
gen, die des Mithridates Gefhichte willen wol: 
ten; ich will nur, fo viel die Einnahme von Athen 
betrifft, offenbaren. Es war ein Athener Arlition, 
den Mithridates gewöhnlich als Gefandten an die 
Hellenifhen Staaten gebraudte. Diefer übers 
redete die Athener, Mithridates Parthey den 
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Roͤmern vorzuziehen. .Er überredete aber” nicht 
Ale, fondern nur einen Theil des Volks und 
zwar den unrubigften, und wer bey den Athenern 
nur von einiger Bedeutung war, wendete fih vom 
felbft zu den Römern. Als nun eine Schladht ge= 
Kkefert wurde, waren die Roͤmer bey. weiten ſieg— 
reich und. verfolgten die flüchtigen: Athener mit 
dem Xriftion bis in die Stadt, und die Barbaren 
mit dem Archelaos in den Veirdeus, Auch dieſer 
nehmlich war einer von Mithridates Feldherrn, 
derfelbe,, den: einft die Magneten, welche um den 
Sipylos wohnen, als er fie überfiel, verwundetenz 
wobey viele der Burbaren blieben. Athen war 
nun im Belagerungszuftande. Taxllos, ein Feld— 
herr des Mithridates, Tag gerade vor Elateia in 
Phokis; als aber diefe Nachricht eintraf, brach er 
mit feinem Heere auf und zog nad Attifa. Wie 
nun Solches der Römifche Feldherr erfuhr, ließ 
er einen Theil feines Heeres zur Belagerung von 
Athen zuruͤck; er felbft aber ging mit dem größten 
heit feiner Macht dem Taxilos nad Bolotien 
entgegen. Drey Tage nahher Famen bey beyden 
Römifhen Heeren Nachrichten an. beym Syllas, 
dab Athens Mauern eingenommen feyen; bey 
denen aber, welhe Athen belagerten, daß Taxilos 
im einer Schlaht bey Chäronela befiegt worden 
fev. Als nun Syllad nah Attika zuruͤckgekehrt 
war, ließ er die Athener, welche ihm entgegen 
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geweſen waren, in den Kerameikos einſchließen 
und jeden zehnten Mann, wie ihn das Loos traf, 
zum Tode führen. Da aber Syllas nicht abließ 
in feinem Zorne gegen die Athener, fo fuchten El: 
nige heimlih nah Delphoi zu entlommen, und 
als fie fragten, ob jest Athen das Geſchick treffen 
follte, zerftört zu werden, antwortete ihnen die 
Pythia Etwas, was auf einen Schlauch Bezug hat. 
Den Sylias aber befiet nahher eine Krankheit, an 
der, wie man hört, auch Pherekydes von Syros um= 
gefommen feyn fol. Spyllas war aber auch gegen 
viele Athener graufamer, ald man von einem Nö: 
mifhen Manne erwarten konnte. Doch glaube ich 
niht, daß gerade dies die Urfahe feines Unfalls 
gewefen, fondern die Nahe des Zeus Hifefios 
(Befhüsgers der Flehenden), weil er den 
Ariftion, der zum Tempel der Athene floh, her» 
ausgefchleppt und getödtet hatte. Athen nun durch 
den Krieg der Römer fo übel zugerichtet, blühete 
wiederum unter Adrianos Regierung. 
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Kap. 21. Bildſaͤulen der komiſchen und tra— 
sifchen Dichter in dem Theater — Niobe 
als Stein — Kalos und Dadalos — Tem: 
pel des Asflepios — Waffen der Sau: 
romaten — Apollontempel bey Gryneion. 


In dem Theater zu Athen find auch viele Bil: 
der von tragifhen und einigen weniger berühmten 
Eomifhen Dichtern. Denn aufer Menandros war 
fein Dichter der Komödie da, der einigen Ruhm 
erlangt hätte. Unter den Tragikern aber ftehen 
berühmte Männer dort, ein Euripides und So: 
phokles. Nah Eophofles Tode, erzählt man, wä- 
ren die Lakedaͤmonier in Attifa eingefallen, und 
ihr Führer habe den Dionyfos ben fich ftehen ge— 
fehn, welder ihm geboten, die neue Geirene 
mit gleiher Ehre zu ehren, wie es bey Verſtorbe— 
nen Sitte fey, und dieſes Geſicht fehlen ihm den 
Sophofles und feine Dichtung anzudeuten. Auch 
jest nod) pflegt man ja das Anziehende in Gedich— 
ten und Reden mit einer Seirene zu vergleichen. 
Das Bild des Aefchylos fheint mir lange nach fet: 
nern Tode und dem Gemaͤhlde gemaht zu feyn, 
welches feine That bey Marathon vorftellt. Aefchy: 
los aber erzählte felbit, als Kind fen er einmal 
auf dem Felde, wahrend er die Trauben hütete, 
eingefhlafen; da ſey Dionyfos zu ihm getreten, 
und habe ihm befohlen, eine Tragödie zu machen. 
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Als ed aber Tag war, denn er gehorchte willig, 
verfuchte er fih und es. ging ihm fehr. Leicht von 
Statten. Solches denn erzählte diefer von fi. 

An der füdlihen Mauer der Akropolis, die ſich 
nah dem Theater zu wendet, dort iſt das vergol- 
dete Haupt der Gorgone Meduſa aufgerichtet, von 
einer Aegis umgeben. 

An der obern Seite des Theaterd in dem Fel⸗ 
ſen unter der Burg iſt eine Grotte: dort befindet 
ſich auch ein Dreyfuß, woran man den Apollon 
und die Artemis ſieht, wie fie. die Kinder der 

tiobe tödten. Diefe Niobe fah ih auch, als id 
nach dem Berge Sipplos zurüdfehrte- In ber, 
Naͤhe iſt fie ein jähes Geftein, das, wenn man 
dabey fteht, gar uscht das Bild einer Frau, weder 
einer trauernden, noch, font einer darbietet; wenw 
man fi) aber etwas weiter entfernt, meynt man. 
wirklich eine weinende und niedergebeugte Frau zu 
fehen. 

Auf dem Wege, der von dem Kheater zur Burg _ 
führt, iſt Kalos begraben, Diefen Kalos, den 
- Sohn feiner Schwefter und Schäler feiner Aunft, 
tödtete Dadalos und floh nach Kreta. Einige 
Zelt nachher aber entwich er nach Sikelien zum 
Kokalos. 

Der Tempel des Aslleplos If ſowohl wegen 
ber Bildfäulen, die den Gott darſtellen, als auch 
wegen der Gemählde, in Beziehung auf feine Söhne, 
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werth der Vetrachtung. Dort Ift eine Kunſtquelle, 
bey welcher, wie erzählt wird, Poſeidons Sohn, 
Halirrhothios, weil er die Tochter des Ares, Al⸗ 


tippe, Ihändete, von Ares getödtet, und wegen 


. diefes Mordes das erfte peinliche Geriht gehalten 
wurde. Dafelbft iſt unter andern auh ein Saus 
romatifher Panzer aufgehängt, bey deſſen Anblick 
man behaupten möchte, daß die Barbaren in Kün- 
ften nicht weniger geübt feyen, als die Hellenen. 

Die Sauromaten (Sarmaten) nehmlid gra= 
ven weder ſelbſt Eifen, noch wird Ihnen welches 
angeführt; denn fie haben unter allen dortigen 
Barbaren am wenigſten Verkehr mit Andern. Ges 
gen diefen Mangel haben fie folgende Erfindung. 
Sie tragen ftatt des Eiſens an ihren Spiepen 
Endcherne Spitzen; Bogen und Pfeile find von 
Kornellen und die Spisen von den Pfellen von 
Knochen. Auch Schlingen werfen fie über die 
Seinde, fo viel fie treffen koͤnnen, und ziehen 
dann, ihre Pferde umwendend, die in die Schlins 
gen Verwidelten nah. Die Panzer mahen fie 
auf diefe Art. Ein jeder bält viele Pferde, wahr: 
fheinlih, weil dad Land nicht zum Befis der Ei— 
genthämer vertheilt ift, noch auch etwas Anders, 
als wildes Gewaͤchs trägt, da fie Nomaden find. 
Die Pferde brauchen fie nicht nur zum Kriege, ſon— 
dern opfern fie auch den heimifchen Göttern, und 
leben übrigens von ihnen, Die Hufen aber fam= 
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meln fie, reinigen und zerſchneiden fie und berei— 
ten fie gleih den Schuppen der Draben zu. Wer 
noch nie einen Drahen fah, der hat doch wenig: 
ftens ſchon die grüne Frucht der Fichte gefehen : 
wenn er nun das, was aus der Hufe bereitet wird, 
mit den fichtbaren Einfchnitten an einem Fichten: 
zapfen vergleicht, fo wird er nicht irren. — Diefe 
Schuppen alfo durchftehen fie, nähen fie mit Seh: 
nen von Pferden und Rindern zufammen, und ges 
brauchen fie ald Panzer, die weder an Zierlichkeit, 
noch Feftigkeit den Hellenifhen nachſtehen; denn 
ſowohl in der Nähe gefhlagen, ald aus der Ferne 
getroffen, halten fie aus, Die leinenen Panzer 
aber find für die Streitenden nicht fo gut; denn 
fie laſſen das Eifen durch, befonders bey gewalt- 
famen Stößen. Den Jagenden dagegen müßen 
fie, da fie von den Zähnen der Löwen und Par- 
dei nicht durchbiffen werden koͤnnen. Leinene Panzer 
kann man unter andern auch in dem Tempel bey 
Gryneilon aufgehängt ſehen, wo der herrlichſte 
Hain des Apollon iſt von veredelten und andern 
wilden Bäumen, die dur ihren Geruch, oder ihre 
Geftalt erfreuen. 
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Kap. 22. Hippolytos und Phaͤdra — Tempel 

der Gea und Demeter Chloe — die Pro: 

pylaͤen — Tod des Aegeus — eine Ka: 

pelle mit verſchiedenen Gemaͤhlden — der 

Dichter Muſaͤos — Hermes und die Cha: 
riten von Sokrates. 


Auf den Tempel des Asklepios, da, wo man 
nach der Burg zu geht, folgt ein Tempel der The— 
mis. Mor ihm ift das Grabmaal des Hippolptos 
erhöht, dem das Lebensende buch Verwuͤnſchuu⸗ 
gen zugelommen feyn fol. Bekannt aber ft felbit 
jedem Barbaren, der nur die Sprade der Helle: 
uen verfteht, bie Liebe der Phadra und der ver« 
wegene Beyftand Ihrer Pflegerin. Es iſt auch bey 
den Trolzeniern ein Grabmaal bes Hippolytos. Die 
Sage bey ihnen lautet alfo. Als Theſeus im Ber 
griff war, die Phädra zu heirathen und nicht wollte, 
wenn er Söhne befäme, daß Hippolytos über fie 
geböte, oder felbft an ihrer Statt König würde, 
fo fhidte er ihn zum Pittheus, daß er Ihn erzie- 
ben und ihm dann. die Herrfchaft von Kroizen 
übergeben follte. Einige Zeit nachher ftanden Val: 
Ind und feine Söhne wider Thefens auf; diefe 
tödtete er und ging nach Troizen, um fich zu rei- 
nigen, Hier ſah Phadıra zuerft den Hippolytos, 
und von Liebe zu ihm erfüllt faßte fie Todesge- 
Danfen, Eine Mprte ift noch bey den Troizeniern, 
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welche durchaus zerloͤcherte Blaͤtter hat; dieſe ſol— 
len aber nicht urſpruͤnglich ſo gewachſen, ſondern 
das Werk der ungefättigten Liebe und der Nabel 
gewefen feyn, die Phadra in ihren Haaren trug. 

Die Verehrung der Aphrodite Pandemos (der 
Volkeinenden), fo wie der Peitho (der Ue— 
berredung) hat Thefeus bey den Athenern ein 
geführt, als er fie aus den Demen zu einer Stadt 
vereinte. Die alten Bildſaͤulen freylih waren zu 
meiner Zeit nicht mehr da; doc waren bie vors 
handenen von nicht unbedeutenden Künftlern. Auch 
ein Tempel der Gen Kurotrophos (Kindernäh- 
rerin) tft dort, und der Demeter Chloe (gr uͤ⸗ 
nenden oder gelben). Das Bezüglihe auf ihre 
Beynamen koͤnnen die Priefter, fo fie befragt wer: 
den, lehren. 

Zur Burg ift nur ein Eingang; einen — 
gibt es nicht, da ſie ganz abſchuͤſſig und mit einer 
feſten Mauer umzogen if. Die Propyläen haben 
ein Gewölbe von weißem Marmor und zeichnen fich 
noch jest durch die Pracht und Größe der Steine_ 
aus. Don den Meiterfiatuen Fann ich nicht genau 
fagen, ob fie die Söhne des Kenophom vorftellen, 
oder bloß zur Werziesung dienen folen. Sur Red: 
ten der Propylaͤen ift ein Tempel der unbeflä: 
gelten Nike. Bon hier aus kann man auf dad 
Meer fhauen. Dort ftärzte ſich Aegeus hinab, wie 
fie fagen, und endete; denn mit fchwarzen Segeln 
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zog das Schiff heran, welches die Kinder nach Kreta 
brachte. Theſeus aber — denn er ſchiffte mit kuͤh— 
nem Geiſte zu dem ſogenannten Minotauros — 
hatte dem Vater verſprochen, weiße Segel zu neh: 
men, wenn er als Sieger über den Stier zurüd- 
fhiffen würde. Deſſen aber war er uneingedent, 
weil er die Ariadne entführt hatte. Als nun Ne: 
geus das Schiff mit fhwarzen Segeln kommen fah, 
meynte er, der Sohn fey umgefommen, und gab 
fih.hinabjtürzend den Tod. Bey den Athenern ijt 
noch ein Heroon von Aegeus benannt. 

Zur Linken der Propylaen fit eine Kapelle 
mit Gemählden. Zu denen, welde die Zeit noch 
nicht unfenntlih gemacht hat, gehört ein Diome— 
des und ein Ddyffeus, jener, wie er den Bogen 
des Philoftetes von Lemnos, diefer, wie er das 
Bid der Athena (Palladium) von Slios weg- 
holt. Auch iſt dort unter den Gemählden Oreſtes, 
wie er den Aegiſtheus, und Pylades, wie er die 
dem Megifiheus zu Hülfe eilenden Söhne des Nau— 
plios tödtet; ferner Polyrene, die an Achilleus 
Grabe geopfert werden fol. Homeros aber bat 
- Dies als eine fo graufame That weislich übergan- 
sen, Wohl auch fcheint er mir gethan zu haben, 
daß er bey der Einnahme von Skyros durh Achil— 
leus nicht auch gleih Andern berichtet, Achilleue 
babe unter den Tungfrauen auf Efyros gelebt; 
was denn doch Polygnotos gemablt bat. Derfelbe 
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mahlte 'auch den Odyſſeus, wie er den Jung⸗ 
frauen naht, die mit der Nauſikaa am Fluſſe wa— 
fhen, ganz To, wie es Homeros gefchlldert bat. 
Unter andern Gemählden fieht man nod) den Al- 
fibiades, und neben ihm die Zeichen ſeines Sieges 
zu Wagen in Nemea: auch den Verfeus, wie er 
nad Seriphos Fommt, dem Polydektes das -Haupt 
der Medufa bringend. Was die Medufa angeht, 
das bin ich nicht Willens, in der Befchreibung von 
Attila zu erzählen. 

Wenn man unter diefen Gemaͤhlden vor dem 
Kuaben voruͤbergeht, der die Waſſerkruͤge trägt 
und vor dem Ringer, den Timaͤnetos gemahlt hat, 
fo folgt Mufäos. Sch habe zwar die Gedichte ge= . 
lefen, worin es heißt, Mufaos habe dur ein Ge— 
ſchenk des Boreas fliegen koͤnnen; es ſcheint mir 
aber, daß ſie Onomakritos gemacht hat, und von 
Muſaͤos iſt wohl Nichts ſicher, als bloß der Hum—⸗ 
nos auf die Demeter für die Lvkomiden. 

Den Hermes, den fie Propyläos nennen, 
gleih am Gingange in die Burg, fo wie die Cha= 
riten (Huldgöttinnen), foll Sokrates, So: 
phroniskos Sohn, gebildet haben, er, dem bie 
Pythia das Zeugniß gab, daß er der weiſeſte Mann 
fey, was fie doch nicht einmal dem Anacharfid, der 
dies wollte und deswegen nad Delphoi RR Aus 
ſprach. 





Bud I. 23. 83 


Kap. 23. Die fieben Weifen Griechenlands — 
Hippiad und Reina — Diitrephes — Si— 
lenen und Satyrinfeln. — Andere Merk: 
würdigfeiten auf der Burg, worunter 
auch das hölzerne Roß — Thufydides — 
Phormion. 


Die Hellenen fprechen unter andern auch von 
fieben weifen Männern, die bey ihnen gewefen. 
Zu dieſen fol auch der Herricher von Lesbos ge— 
hören und Periandros des Kupfelos Sohn, obwohl 
Peiſiſtratos und fein Sohn Hippias weit menfchen- 
freundliher waren, als Perlandros, und welfer 
in Saden des Krieges, und in Allem, was zur 
Bildung der Bürger gehörte, bie daß Hippias we— 
gen der Ermordung des Hippardıos befonders auch 
gegen ein Weib, Namens Leäna, feinen Zorn ausliep. 

Diefe nehmlih — ich fage hier das, was zwar 
früher in feine Schrift Fam, übrigene aber von den 
meiften Athenern geglaubt wird — mißhandelte er, 
nahdem Hipparchos umgefommen war, fo lange, 
bis fie endlich unterlag; denn er Fannte fie ale 
eine Buhlerin des Ariftogeiton, und argwöhnte, 
daß fie von deffen Anfchlage aar wohl gewußt habe. 
Dafür wurde ihr von "den Athenern, ald die Herr: 
fhaft der Yeififtratiden aufhörte, zum Andenfen 
eine eherne Loͤwin errichtet und daneben ftebt 
die Blldfäule der Aphrodite, welche ein Weibge- 
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ſchenk des Kallias und ein Werk des Kalamis ſeyn 
fol. Nahe dabey iſt das eherne Standbild des 
Diitrephes, von Pfeilen durhbohrt. 

Diefer Diitrephes verrichtete viele Thaten, 
wovon die Athener erzählen, nnd führte unter an— 
dern auch die Thrafifchen Söldlinge, die erft an= 
famen, wie Demofthenes fhon nah Syrakuſaͤ ab> 
gefegelt war, weil fie zu fpdt gefommen waren, 
wieder zurüd, Und ale er denn in dem Chalkidi— 
{hen Euripos anlangte, da, wo tiefer im Lande 
die Boiotifhe Stadt Mykaleſſos lag, flieg er aus 
den Schiffen und nahm fie ein. Die Thrafer aber 
tödteten nicht nur das ftreitbare Volk der Myka— 
leffier, fondern auch -die Weiber und Kinder. Da: 
für habe ich folgenden Beweis. Die Städte der 
Boioter nehmlich, welhe die Thebaer zerftört hat— 
ten, wurden zu meiner Zelt wieder von denen be= 
wohnt, die zur Zeit der Einnahme: entkommen wa= 
ren. Wenn nun die Barbaren bey ihrem Einfalle 
nicht alle MyEaleffier niedergemaht hätten, fo 
würden die. Uebriggebliebenen nahher die Stadt 
wieder eingenommen haben. Das jedoh nimmt - 
mic) ſehr Wunder bey dem Bilde des Diitrephes, 
daß es von Pfeilen durchbohrt iſt, da unter den 
Hellenen es nur bey den Kletern uͤblich war, mit 
Bogen zu fchiefen. Denn von den DOpuntifchen 
Lofrern, die in den Homerifhen Gefängen mit 
Bogen und Schleudern vor Ilios erfcheinen, wife 
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fen wir, daß fie ihon in den Perſiſchen Kriegen 
fhwer bewaffnet waren. Sa auch nidt einmal bey 
den Malieern blieb der Gebraud; des Bogens und 
vor Philoftetes, wie ic glaube, verftanden fie es 
gar nicht, damit umzugehen und ließen auch bald 
nachher davon wieder ab. 

Nahe bey Diitrephes — denn weniger befannte 
Bilder will ich nicht erwähnen — ftehen die Bildfäu- 
len der Hygleia (Gefundheit), die eine Tochter 
des Asklepios ſeyn foll, und der Athena, ebenfalle 
mit dem Beynamen Hygiela. 

Auch ein Stein tft zu fehen, nicht groß, fon: 
dern nur etwa zum Sitzen für einen Eleinen Mann. 
Auf diefem foll, wie Dionyfos in dies Land kam, 
Silenos ausgeruht haben. Die alteften nehmlich 
von den Satyren heißen Eilenen. Bon den Sa— 
tyren aber, wer fie eigentlih find, etwas mehr, 
als Andere zu wiffen begehrend, Fam ich mit Die: 
len in Unterredung. Da erzählte mir Euphemos, 
ein Karifher Mann, er fey nah Stalien fchiffend 
durh die Winde aus dem Wege gefommen und 
in das aͤußerſte Meer, wohin man nicht mehr 
ichifft, verfchlagen worden. Dort fagte er, wären 
viele öde Snfeln, auf einigen aber wohnten wilde 
Menfhben. Un diefen Snfeln Hatten zwar die 
Schiffer nicht landen wollen, weil fie ſchon früher 
dort angelandet und die Einwohner Fennen gelernt 
halten; aber fie waren auch damals dazu genoͤthigt 
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gewefen. Dieſe Inſeln wurden von den Schiffern 
Satyriden genannt; ihre Bewohner aber waͤren 
feuerroth und haͤtten an den Hintertheilen Schweife, 


nicht viel kleiner, als die der Pferde. Dieſe waͤ⸗ 


ren nun, wie fie die Ankoͤmmlinge gemerkt hätten, 
zu dem Schiffe gelaufen, ohne eine Stimme von 
fih zu geben und hätten nur nah den Weibern 
auf dem Schiffe gegriffen; die Schiffer aber voll 
Angft Hätten endlih ein fremdes Weib auf die 
Inſel geworfen. Diefe nun hätten die Satyren 


nicht bloß, wo es gewöhnlich geſchieht, Tondern 


zugleich am ganzen Leibe gefchändet. 

Unter andern erinnere ih mich auch auf ber 
Burg zu Athen gefehen zu haben den ehernen 
Knaben des Lykios, Myrons Sohnes, der einen 
Weihkeſſel in der Hand hält, ferner den Perſeus 
von Myron, wie er feine Heldenthat gegen die 
Medufe vollführt. Dort ift auch ein Heiligthum 
der Artemis Brauronia; die Bildfäule iſt ein 
Kunftwerf des Prariteles; die Göttin aber führt 
den Namen von bem Demos Brauron. Auch ein 
altes Bild von Holz iſt zu Brauron, die Artemis 
Taurike, wie fie fagen. 

Ferner fteht bier das Durifhe (hölzerne) Roß 
von Erz. Daß dies ein Werk des Epelos war, 
erfunden zur Durhbrechung der Mauer, weiß Ges 
der, der den Phrygern nicht alle Thorheit zufpricht. 
Es wird von diefem Roſſe gefagt, daß es die ta- 
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pferften Hellenen in fih gehabt habe, und ſo fft 
"denn auch die Abbildung von Erz ; denn Meneftheus 
und Teukros buͤcken fih oben heraus, dazu auch 
“bie Söhne des Theſeus. 

‚Unter... den Männerbildern, die neben dem 
Nofle ſtehen, tft das Bild des Epicharinos, der 
fih im Waffenlaufe übt, von Kritiad verfertigt. 
Dinobiog aber Hat ein gutes Werk an Thukydides, 
Oloros Sohne, gethan; denn er ſetzte feinen Vor: 
ſchlag durh, daß Thukydides wieder nah Athen 
zuruͤckkehren ſollte. Nah der Zurüdfunft aber 
wurde dieſer hinterliftiger Weife getödtet, und fein 
Denkmaal fteht ohnweit dem Melitifchen Thore, 

Was von Hermolyfos, dem Panfratiaften, und 
von Phormion, dem Sohne des Afopichos, Andere 
ſchon erzählt haben, übergehe ih. Bon Phormion 
indeß habe ih noch etwas mehr zu fagen. Ob: 
wohl er nehmlih zu den würdigften Athenern ge- 
börte und durch Ahnenruhm ausgezeichnet war, fo 
geſchah es ihm doch, daß er in Schulden gerieth. 
Er entwih deswegen in den Demos Päania und 
lebte dort. Als ihn daher die Athener zum An- 
führer der Flotte erwählten, weigerte er fich, 
auszuſchiffen: denn er habe Schulden, und bevor 
diefe bezahlt feyen, Eönne er fein Anfehen nicht 
üben gegen die Krieger. So bezahlten denn die 
Athener, fo viel er fhuldig war; denn fie wollten 
durchaus, daß er die Flotte führe, 
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Kap. 24. Athena, den Marſyas toͤdtend, 
und andere Bildſaͤulen von Göttern und 
Maenſchen auf der Akropolis — Vereh— 
rung des Zeus Polieus — das Parthe— 

non — die Greife und Arimaspen — 
Athena's Bildſaͤule im Parthenon — 
Apollon Parnopios. | 


Ebendafelbft ift Athena gebildet, wie fie den 
Silenos Marſyas ftraft, weil er die Flöte aufge— 
hoben hatte, welche die Göttin weggeworfen ha— 
ben wollte. Außer den fhon angeführten Bildern 
tit auch zu fehen der befannte Kampf des The— 
feus. mit dem fogenannten Minotaurog, mag dies 
nun ein Menfh gemwefen feyn, oder, fold ein 
Thier, wie ihn die gewöhnlihe Meynung darftellt. 
Denn die Mißgeftalten und noch weit feltfamere 
als diefe, haben die Weiber auch zu unferer Zeit 
zur Welt gebraht. Auch Phrixos fieht da, des 
Athamas Sohn, wie er den Stier, ber ihn nach 
Kolchis getragen, irgend einem Gotte, wahrfcheins 
lih dem Laphuftios, wie ihn die Orchomenier nen= 
nen, opfert, und die nah Hellenifcher Sitte aus— 
geihnittenen Schenkelknochen verbrennen fieht. 
Unter andern nun folgenden Bildniffen ſteht auch 
ein Heralled, wie er, nach befannter Sage, die 
Schlangen würgt, dann Athena, aus dem Haupte 
des Zeus auffteigend, ferner ein Stier, ale 
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Welhgeſchenk des Areiopagftifhen Nathed. Aus 
welcher Urfahe der Rath ihn geweihet, darüber 
koͤnnte man manche DVermuthungen aufftellen. 


Es iſt ſchon früher von mir bemerkt worden, 


daß die Athener weit mehr Eifer, Als Andere für 
die göttlihen Dinge bewiefen. Denn fie verehr- 
‘ten zuerft die Athena unter den Beynamen Ergane 
(Urbeiterin), zuerft die ungegliederten Hermen— 
bilder, und außerdem haben fie in dem Tempel 
(Parthenon) einen Damon Spudäon (des erniten 
Eifers. Wer aber das mit Kunft Gearbeitete 
dem vorzieht, was bloß and Alterthum reicht, der 
kann auch dies fhauen- Da tft ein Mann, mit 
‚einem Helme auf dem Haupte, von Kleoitas; 
diefem hat der Künftler die Nägel aus Silber an— 
gefuͤgt. Da iſt auch ein Bild der Gen, welche den 
Zeus um Negen anfleht, fey ed, weil es einmal 
bloß den Athenern an Regen fehlte, oder weil 
über das ganze Hellenifhe Volk eine Trodenheit 
fan. Auch Timotheos, Konon’s Sohn, fteht dort 
und Konon felbit. Die Profne, wie fie die That 
gegen ihren Sohn im Sinne trägt, und den Itys 
"dazu weihete Alkamenes. Ferner ift Athena ges 
bildet, wie fie den Sproß des Oelbaums, und 
Pofeidon, wie er die Meereswelle hervorbringt. 
Weiter ift da eine Bildfaule des Zeus, von 
Leochares, und einog Zeus Polleus (‚der Stadtbe- 
wahrer) genannt, Wenn ich die bey feinem Opfer 
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gewoͤhnlichen Gebraͤuche befchreibe, uͤbergehe ich je: 
doch die angebliche Urſache davon. Man legt 
nehmlich dem Zeus Polieus Gerſte, mit Weizen 
vermifcht, auf den Altar, ohne eine Wache dabey 
zu haben. Der Etier aber, der zum Opfer bereit 
gehalten wird, geht zum Altare und nimmt von 
den Früchten. Einer yon den Prieftern nun, dem 
fie den Stiertödter nennen, wirft das geihwuns 
gene Bell dort hin und — benn alfo ift der Ge: 
brauch — eilt davon. Die Andern aber, ale ob 
fie von dem Manne, ber dad Werk gethan, Nichte 
wäßten, bringen das Beil vor Gericht. Dieſes 
denn thun fie auf die befagte Weife. 

Wenn man nun in den Tempel, VParthenon 
genannt, eingehen will, fo findet man in dem ei— 
nen der fogenannten Adler oder Giebelfelder 
Darfiellungen, die ſich alle auf die Geburt der 
Athena beziehen ; in dem Hintern Giebelfelde aber 
fieht man den Streit des Pofeidon mit der Athena 
wegen des Landes. Die Bildfäule der Göttin iſt 
aus Gold und Elfenbein gearbeitet. Auf der 
Mitte des Helmes ruht die Geftalt einer Sphinr, 
wovon ich in der Befchreibung Boiotiens handeln 
werde; auf beyden Seiten des Helmes find Greife 
ausgearbeitet. Diefe Greife follen, wie Ariftens 
der Profonnefier in feinen Gedichten fingt, mit 
den Arimaspen oberhalb der Iſſedonen in beftän- 
digem Sampfe wegen des Goldes feyn. Das Gold 
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aber, welches die Greife bewachen, komme aus 
der Erde hervor. Die Arimaspen nun ſollen Men— 
ſchen ſeyn, alle einäugig von Geburt an, die 
Greife aber Thiere, den Löwen aͤhnlich, mit Fluͤ— 
geln und einem Adlergefihte. So viel nun fey 
von den Greifen gefagt. | 

Das Bild der Athena ift in aufredhter Stel: 
lung mit einem bis zu den Füffen reihenden Ge: 
waude, um die Bruft ift ihr das Haupt der Me: 
dufa von Elfenbein geheftet; in der einen Hand 
hält fie eine Nike von ohmgefähr vier Ellen, in 
der andern einen Speer; zu den Füßen liegt ihr 
ber Schild, und nahe am Speere ein Drake, 
welches etwa der Erichthonios ſeyn Fönnte. Auf 
dem Fußgeftelle der Bildfäule iſt die Geburt der 
Pandora vorgeftellt. Hefiodos und Andere haben 
gedichter, Pandora fey das erite Weib gewefen; 
vor Pandora's Geburt habe es noch Fein Geſchlecht 
der Frauen gegeben. Nur eine einzige Menfchen: 
ftatue erinnere ich mich in dem Tempel felbit ge— 
fehen zu haben, nehmlich die des Kaljerd Adria 
nos, und an dem Gingange den Sphifrates, der 
viele bewunderungswürdige Thaten vollführte. 

Bor dem Tempel fteht eine eherne Bildfäule 
des Apollon, die Pheidias gearbeitet haben foll. 
Parnopios nennen fie diefen Apollon, weil er Ih: 
nen einft die Heufhreden, welche das Land plag= 
ten, aus der Gegend zu vertreiben verſprach. Daß 
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er fie vertrieben, wiſſen fie, ſagen aber nicht, auf 
weihe Weiſe. Dreymal weiß ih fchon ſelbſt, dag 
die Heufchreden vom Berge Sipylos und zwar 
nie auf diefelbe Weife vertilgt worden find. Ein 
mal vertrieb fie ein heftig einbrehender Wind, - 
dann nahm fie die allzuftarke Hise mit, die auf 
Regen folgte, endlich kamen fie von plößlicher 
Kälte um. Alſo fah ich, Daß ed ihnen erging. 





Kap. 25. Andere Bildfäulen auf der Burg, 
Darunter auch Anafreon — Olympiodo⸗ 
r08 — Niederlage der SHellenen bey 
Chäroneia — Krieg nach Alerandros Tode 
mit Antipateos, Kaffandros und Deme: 
trios; Einnahme von Athen. 


Auf der Burg zu Athen fteht ferner Perikles, 
der Sohn des Zanthippos, und Zanthippos ſelbſt, 
der bey Myfale gegen die Meder kämpfte. Pe— 
titles Bildfaule ift jedoh an einer andern Seite 
aufgeftellt; der des Kanthippos aber nahe fteht 
Anafreon von Tejos, der zuerfi nah der Lesbli: 
Shen Sappho größtentheils Liebesgeſaͤnge gedichtet 
bat. Seine Stellung: ift gleih wie die eines im 
Rauſche fingenden Manned. Die Frauen daneben 
Jo, ded Inachos Tochter, und Kalliſto, Lykaon's 
Tochter, ſind von Deinomenes gebildet. Von 
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beyden wird durchaus Gleiches erzählt; die Liebe 
des Zeug, und die Nahe der Herta; die Verwand— 
lung der erſten in eine Kuh, der leuten in eine 
Baͤrin. 

An der Mauer nach Suͤden erblickt man den 
bekannten Kampf der Giganten, die einſt Thrake 
und die Landenge von Pallene bewohnten, die 
Schlacht der Athener gegen die Amazonen, das 
Werk bey Marathon gegen die Meder, und die 
Niederlage der Galater in Myfien, Weihgefchente 
des Attalod, jedes in einem Raume von ohnge— 
faͤhr zwey Ellen. Dort ſteht auch Olympiodoros, 
der nicht weniger Ruhm erntete durch die Groͤße 
ſeiner Thaten, als durch die ſchrecklichen Zeiten, wo 
er unter ſeinen Mitbuͤrgern, die durch wiederholte 
Schlaͤge niedergebeugt nichts Erfreuliches mehr fuͤr 
die Zukunft erwarteten, ſo viel feſten Muth bewles. 
Denn die Niederlage bey Chaͤroneia war fuͤr alle 
Hellenen der Anfang des Uebels, und machte die 
niht weniger: zu Sklaven, welche ruhlg zugefeben, 
ald welche mit den Mafedonern gefohten hatten. 
Die meiſten Städte nun nahm Philippos ein. 
Mit den Athenern verglih er fich zwar zum 
Schein, fügte ihnen aber in der That bedeuten: 
den Schaden zu, indem er ihnen die Infeln weg: 
. nahm und dadurch ihrer Herrſchaft zur See ein 
Ende madhte. Eine Seit lang rubeten auch Die 
Athener, während Philippos herrſchte und nad 
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ihm Alexandros, als aber nach Alexandros Tode 
die Makedoner den Aridaͤos zum König wähle. 
ten, und dem Antipatros die ganze Verwal⸗ 
tung des Reiches anvertraut wurde, da erfchien 
. e8 den Athenern unerfiglih, wenn fortan das 
Hellenifhe Volk unter den Mafedonern ſtehen 
follte, und fie erhoben fih, felber zu ftreiten und 
wedten auch Andere zum Kampfe. 

Es waren aber bie theilnehmenden Etnaten 
aus dem Peloponnefos: Argos, Epidauros, Si⸗ 
kyon, Troizen, die Eleier, Phliaſier, Meſſene; 
außerhalb der Korinthiſchen Landenge die Lokrer, 
Phokeer, Theſſaler, Karyſtos und die Akarnaner, 
welche zum Aetoliſchen Bunde gehoͤrten. Die 
Boioter hingegen, welche nach Thebaͤ's Zerſtoͤrung 
ſich das Thebaͤiſche Gebiet zugeeignet hatten, ſtell⸗ 
ten ſich aus Furcht, ed moͤchten die Athener Thebaͤ 
gegen ſie wieder bevoͤlkern, nicht mit zum Bunde, 
ſondern unterſtuͤtzten mit aller Macht die Make— 
doner. Die, welche dem Buͤndniſſe beygetreten 
waren, wurden nah den Staaten einzeln von Ihe 
ren Feldherrn angeführt; zum Befehlshaber über 
das Ganze aber war der Athener Leoſthenes ge- 
wählt, zum Theil aus Rüdfiht auf bie Bedeutung 
der Stadt, theils aber auch, weil er felbft für 
einen erfahrenen Krieger galt und fich überdies 
um alle Hellenen fchon fehr verdieut gemacht hatte. 
Denn die Hellenen, welche bey dem Dareiod und 


Buch L 25. 0 


feinen Statthaltern um Sold gegen ihr Water: 
fand dienten, brachte er, als fie Alexandros nad) 
Perſis verpflanzen wollte, zuvor anf Schiffen nad 
Europa zurüd. Daher denn auch damald, wo er 
über alle Erwartung glänzende Thaten zeigte, fein 
Tod Alle entmuthigte, und nicht wenig Ungläd 
zur Folge hatte. Denn eine Makedonifhe Bes 
fagung kam nah Athen und befeste Munidia, 
den Peirdeus und die langen Mauern. _ 

Nah Antipatros Tode kam Olympias aus 
Epeiros und ließ den Aridaͤos tödten, herrfchte 
aber nur kurze Seit; denn bald darauf von Kafs 
fandros bey der Belagerung gefangen genommen, 
wurde fie dem (Makedonifhen) Volke überliefert, 
Kaffandros nun, der König wurde, — meine Er: 
zählung nehmlich geht nur das die Athener Be— 
treffende an — eroberte die Fefte Panafton in 
Attifa und Salamid, und feste den Demetriog, 
Phanoſtratos Sohn, zum Tyrannen über bie 
Athener ein, einen Mann, der feinen Ruhm in 
der Weisheit fuhte- Diefen nun beraubte der 
Herrſchaft Demetrios, Antigonos Sohn, noch jung 
und voll regen Eifers für die Hellenen. Kaffans 
dros aber, der die Athener gewaltig haßte, fuchte 
wiederum den Lahares, der bisher dem Volke 
vorftand, ſich vertraut zu machen und überredete 
ihn, nah der Alleinherrſchaft zu fireben, cinen 
Mann, der unter allen Swingheren, die wir fen: 


nen, gegen Menfhen der graufamfte war, und 
nicht einmal das Göttliche verfchonte. Demetrios, 
Antigonos Sohn, hatte zwar fhon Mißphelligfei- 
ten mit-dem Volke der Athener, ftürzte aber doc 
die Herrichaft des Lachares. Als die Mauer eins 
genommen war, entfloh Lacares nah Boiotien. 
Meil er aber die goldnen Schilde von der Burg 
genommen und Felbft dag Bild der Athena des 
abnehmbaren Schmudes beraubt hatte, fo vermus 
thete man, er möge viele Schäße haben; deswe— 
gen num tödteten die Männer von Koroneia den 
Lachares. Demetriod aber, Antigonos Sohn, der 
die Athener von den Tyrannen befreyt hatte, gab 
ihnen doch nicht gleich nah Lachares Ermordung: 
den Peirdeus wieder, fondern legte nach feinem 
Stege eine Beſatzung in die Stadt und befeftigte 
das fogenannte Mufeion. Das Mufelon nehmlich 
ift ein Hügel innerhalb der alten Stadtmauer der 
Burg gegenüber, wo Muſaͤos gefungen und, nach— 
dem er vor Alter aeftorben, begraben worden feyn 
fol. Nachher ift dort aud einem Syrifhen Manne 
ein Denkmaal errichtet worden. Damals aber 
hatte es Demetrios befeftigt und beſetzt. 
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Kap. 26. Dlympiodoros glüdlicher Zug ges 

gen die Mafedoner — Ehre, die dem 

Leofritos und Olympiodoros erwiefen 

worden — Artemis Leukophryne — das 

Erechtheion mit feinen Merfwürdigfei: 

ten — Bild der Athena auf der Burg, 

das vom Himmel gefallen — Kallimachos 
Kafizotechnos, 

Bald darauf Fam einigen wenisen Männern 


der Gedanke an ihre Vorfahren in die Seele :zu: 
rüd, und zu welher Wandlung ed mit der Würbe 


“ ber Athener gekommen fey; fogleih und ohne 


Verzug wählten. fie ben Olympiodoros zu. ihrem 
Seldheren. Diefer führte fie gegen die Makedo⸗ 
ner Juͤnglinge gleich wie Greife, hoffend, meh: 
durch Muth, als durch Stärke werde die Gade 
bes Krieges erhoben. Und. er befiegte die andrins 
genden Makedoner in einer Schlaht; fie flohen 
in das Mufelon und: er eroberte den Platz. So 
wurde Athen von den. Makedonern befreyt. Obs 
wohl nun alle Athener ruhmwuͤrdig fohten, fo 
habe doch, wie erzählt wird, Leofritog, der Sohn 
des Protarchos, befondere Kühnheit bey dem 
Kampfe gezeigt. Er: beſtieg nehmlich zuerſt die 
Mauer und: drang: zuerft. in das Mufelon ein; 
und da. er im: Kampfe fiel,. wurde ihm unter- ans 
dern Chrenbezeigungen von. den Athenern auch die. 
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zu Theil, daß fie feinen Schild dem Zeus Elen- 
therios (Befreyer) weiheten und den Namen Leo— 
fritos und feine erhabene That darauf fchrieben. 

Das größte Werk des Olympiodoros aber 
außer dem, was er durh die Wiedergewinnung 
des Peiraͤeus und von Munychia that, iſt dieſes, 
daß er, als die Makedoner einen Einfall in Eleuſis 
verſuchten, die Eleuſinier zufammenführte und 
die Makedoner befiegte. Noch vordem aber, ale 
Kaffandros in Attika einfiel, war Olympiodoros 
nach Aetolien gefchifft und hatte bey den Aetolern 
um Hülfe angefuht; und diefer Beyſtand war be- 
fonders Urſache, daß die Athener in dem Kampfe 
mit Kaflandros noch fih retteten. Dem Olym⸗ 
piodoros find nicht nur zu Athen auf der Burg 
und in dem Prytaneion Ehrendenfmaale geweiht, 
fondern auch zu Eleufis ein Gemählde. Auch die 
Phofeer, welche Elatela bewohnen, haben zu Del: 
phoi den Olymplodoros von Erz aufgeftellt, weil 
er auch ihnen beyftiand, als fie vom Kaflandrog 
abfielen. | 

Nahe dem Bilde des Olympiodoros fteht eine 
eherne Bildfäule der Artemis, mit dem Beyna— 
men Leukophryne. Es weiheten fie die Söhne des 
Themiftofles. Denn die Magneten, über welde 
einft Themiftofles von dem Perfer- Könige die 
Herrihaft empfangen hatte, halten die Artemis 
Leukophryne in Ehren. 


Buch I. 26. : 99 


Doh ih muß weiter gehen in meiner Be- 
fchreibung, wenn ich alle Hellenifhe Merkwuͤrdig— 
keiten gleicherweife durchgehen will. Endoios war 
von Geburt ein Arhener und Schuler des Dada: 
los, dem er auch, als Däadalod wegen des am 
Kalos verübten Mordes nah Kreta floh, dahin 
folgte. Bon diefem ift hier eine Bildfäule der 
Athena in fißender Stellung, mit der Aufſchrift, 
daß Kalliag fie geweiht und Endolos verfertigt habe. 

E8 gibt auch ein Tempelgebäude, Erechtheion 
senaunt. Vor dem Eingange iſt der Altar des 
Zeus Hypatos (des Erhabeniten), wo fie nichts 
Lebendiges opfern, fondern nur Kuchen auflegen, 
auch nicht einmal Wein gebrauchen dürfen, Wenn 
man hineintritt, ſieht man die Altäre des Poſei— 
don, auf welhen auch nah einem Götterfpruce 
dem Erechtheus ‘geopfert wird, ferner des Heros 
Butes und endlih des Hephäftos. Ar den Wän- 
den find Gemaͤhlde aus dem Geſchlechte der Bu: 
taden. Im Innern, denn das Gebäude hat zwey 
Theile, ift ein Brunnen mit Meerwafler. Das 
ift gerade Fein Wunder; dem dies findet fih auch 
bey denen, die mitten im Lande wohnen, und 
unter andern bey dem Karern von Aphrodifias. 
Aber diefer Brunnen hat das Merfwürdiae, dag 
er beym Wehen des Südwindes ein Wellenraufhen 
von fih gibt. Auch die Geftalt eines Drevzads 
- tb in dem Felfen. Beyde foll Poſeidon als Zeu— 
E 2 


gen feines Streites um dieſes Land fihtbar ges 
macht haben. | | 

Heilig der Athena iſt num zwar befonders Die | 
Stadt, aber auch zugfeih das ganze Land. Und 
wenn denn auch in dem Demen gewöhnlich andere 
Götter verehrt werden, fo hält man deswegen 
die Athena nicht weniger in Ehren. Das heiligfte 
Bild aber, das fhon viele Jahre vorher, ehe die 
Demen vereinigt waren, "gemeinfam von dem Volke 
verehrt ward, tft das Bild der Athena auf der 
jetzigen Burg, die damals die Stadt hieß. Es 
geht die Sage davon, daß ed vom Himmel ge= 
falten fey. Ob dies fi fo, oder anders verhalte, 
will ich nicht unterſuchen. Die goldne Leuchte 
aber hat der Göttin Kallimachos verfertigt. Wenn 
die Leuchte mit Del gefüllt ift, wartet man wieder 
bis zu demfelben Tage des künftigen Jahres. 
Dieſes Oel iſt der Leuchte für die Zwiſchenzelt hin⸗ 
reichend, obſchon fie Tag und Nacht immer gleich 
fortbrennt. Sie hat innen einen Doht von Kat: 
paſifchem Garne, was denn unter dem Leinen- 
zenge allein vom Feuer nicht verzehrt wird. Ueber 
der Leuchte fieigt ein Palmbaum auf bie an die 
Dede „ welher den Dampf anzieht. Diefer Kali: 
machos, der die Leuchte verfertigte, ſteht zwar 
den Erften an Kunft felbft nah, erhebt fih aber 
durch Kunftfertigkeit fo weit vor Allen, duß er 
zuerſt fogar Steine durhbohrte und dabey ſich 
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entweder. ſelbſt den Namen Kaklizotechnos (der 
unbefriedigte Künftler) gab, oder, nachdem 
- er ihm von Andern gegeben war, beybebielt. 


Kap. 27. Die Weihgefchenfe in der Cella 
der Athena Poliad — ihr Delbaum — 
die Jungfrauen, welche bey dem Opfer 
der Athena’ die Heiligthümer tragen — 
Tolmides Bildfäule und feine Thaten — 
andere Bildfäulen — Einiges von He: 
vafles und Thefeus — Minds und Mi: 
notauros. | u 
In der Gella der Athena Polias ( Stadtbe: 

ſchuͤtzerin) fteht. ein Hermes von Holz, der ein 

Weihgefhent des Kefrops feyn fol, vor Myrten— 

zweigen aber kaum fichtbar ift. Unter die alten Weih⸗ 

geſchenke, welche merkwürdig find, gehört ein Klapps 
ſtuhl, Dadalos Werk, Von der Medifhen Beute 

{ft vorhanden: der Panzer des Mafiitios, der bey 

Plataͤaͤ die Neiterey anführte, und ein Gabel, 

der von Mardonios feyn fol. Von Maſiſtios 

weiß ih, daß er durch Athenifhe Reiter um: 

fam; da aber Mardonios gegen die Lafedämonier , 

fämpfte und duch einen Spartifhen Mann fiel, 

fo möchten wohl die Lafedamonier feinen Säbel 
entweder gar nicht befommen haben, oder fie 
E3 
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wuͤrden ſich Ihn wahrſcheinlich nicht von den Athe⸗ 
nern haben wegnehmen laſſen. 

Bon dem Delbaume wiffen fie weiter Nichte 
zu fagen, als daß er ein Zeugniß fey von dem 
Streite der Göttin um dieſes Land. Doc erzaͤh⸗ 
len fie auh noch, daß der Delbaum verbrannt 
fey, als die Meber den Athenern die Stadt ans 
gezündet hätten; daß er aber, obgleich verbrannt, 
doc felbigen Tages an zwey Ellen wieder gewadı= 
‘en fey. Mit der Gella der Athena hängt zus 
fammen die Gella der Pandrofos. Pandrofos aber 
tft allein unter ihren Schweftern ſchuldlos in Be: 
ziehung auf das übergebene Käftchen. 

Etwas aber, was bey mir befondere Bewun- 
derung erregte, iſt wohl nicht zu Aller Kunde ge= 
fommen; ich will daher erzählen, wie es damit 
hergeht. Zwey Jungfrauen nehmlih wohnen nicht 
weit von der Gella der Polias, die Athener nen 
nen fie Trägerinnen der Heiligthämer. Diefe vers 
weilen eine Seit Sang bey der Göttin; wenn aber 
das Feft annaht, verrichten fie bes Nachts Fol: 
gendes. Sie fehen fi auf den Kopf, was ihnen 
die Priefterin der Athena zu tragen gibt, ohne 
daß jedoch die Gebende weiß, was fie gibt, noch 
die Tragenden wiſſen, was fie tragen. In der 
Stadt aber nicht weit von den Gärten der Aphro— 
dite ift ein umfchloffener Platz, und in diefem ein 
von: felbft entftandener unterirdifher Eingang» 


Suhl. .  . 10 


Dort fteeigen die Yungfrauen hinab, legen Das, 
was fie tragen, nieder, und erhalten dafür etwas 
Andres, ebenfalls Verhültes, was fie mit fort- 
nehmen. Diefe entläßt man nun von dieſer Zeit 
an, und führt ftatt ihrer andere Jungfrauen zur 
Burg . 

An der Cella der Athena ſteht eine alte Frau, 
wohlgefällig gebildet, hoͤchſtens etwa eine Eile hoc, 
welche der Aufchrift nah Lyſimache, eine Diene: 
rin der Göttin, if. Auch find große Bildfäulen 
da von Erz, zwey Heroen, weldbe gegeneinander 
{m Kampfe ftehen. Den einen nennen fie Erech— 
theus, den andern Eumolpos. Indeß kann es 
den Athenern, welche die alten Geſchichten kennen, 
wohl nicht verborgen feun, dag Immarados, der 
Sohn des Eumolpos, es war, weiher von Gredr 
theus getoͤdtet wurde, 

Auf einem Fußgeſtelle iſt außer dem, welcher 
dem Tolmides weiſſagte, auch Tolmides ſelbſt ab: 
gebildet. Als Fuͤhrer der Atheniſchen Flotte ver— 
heerte dieſer beſonders die Gegend der Pelopon— 
nefier, welche an der Kuͤſte wohnen, verbrannte 
die Schifföwerfte der Lakedaͤmonier bey Gythlon 
und nahm von den Ummwohnern Bola ein und bie 
Inſel der Kptberier. Auch bey den Sieyoniern 
machte er eine Landung, und da fie fih ihm bey 
feinem Einfalle widerfesten, wurden fie in Die 
Flucht geihlagen und bis in die Stadt verfolgt. 
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Als er darauf nach Athen zuruͤckgekommen war, 
führte er Atheniſche Pflanzer nah Euboia und 
Naxos, fiel mit einem Heere bey den DBolotern 
ein. Dort verwüftete er einen großen Theil des: 
Landes ımd eroberte Chäroneia durch Belagerung ; 
als er aber ins Hallartifche vorrüdte,, fiel er ſelbſt 
im Kampfe, und fein ganzes Heer wurde nun ge= 
fhlagen. Das iſt es, was ich über Tolmides er= 
fahren habe. | 

Es gibt noch alte Bilder der Athena, von denen 
zwar Nichts abgefihmolzen tft, die aber Doc) ziem= 
lich fchwarz geworden find und feinen Stoß mehr 
aushalten können, Es hatte nehmlich auch fie bie 
Flamme ergriffen, wie die Athener fih in die 
Schiffe retteten und der Perferkönig die vom ruͤ⸗ 
ftigen Alter verlaffene Stadt einnahm. Auch eine 
Eberjagd iſt da, ob die Kalydonifche, kann ich nicht 
genau fagen; und Kyknos, mit Herafles im 
Kampfe. Diefer Kyknos foll unter Andern auch 
einen Thraker Lykos getödtet haben in einem 
Zweyfampfe, wofür Preife ausgefegt waren; am 
Fluſſe Peneios aber kam er durch Herakles um. 

Zu den Erzählungen, ‚die man in Xroizen 
vom Thefeus erzählt, gehört auch die, daß Herak⸗ 
les gen Trotzen gefommen fey zum Pittheus und 
bey dem Mahle feine Loͤwenhaut abgelegt habe. 
Es wäre aber zu ihm unter andern Knaben der 
Troizenier auch Thefeus gekommen, hoͤchſtens 
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fieben Sahre alt. Die übrigen Knaben nun follen, 
wie fie die Haut erblidten, auf und davon gelau— 
fen feyn, Thefeus aber ganz ohne Furcht habe fi 
hinausgemacht, von den Dienern ein Beil genom: 
men, und fey aldbald im Eifer darauf, losgegan— 
gen, vermeynend, die Haut fey ein Löwe. Dies 
ift die erite Erzählung über ihn bey den Trolze— 
niern; eine andere aber zu diefer ift: Aegeus habe 
Schuhe und ein Schwert unter einen Stein ge= 
legt, damit fein Sohn erfanut werden könnte, 
und fey nun nah Athen gefhifft: Thefeus aber, 
als er fechzehn Jahre alt geworden, habe den 
Stein aufgehoben und fey mit der Unterlage des 
Aegeus davon gegangen. Bon diefer Erzählung 
ift ein Bd auf der Burg gemaht, Alles zuſam— 
men von Erz, bls auf den Stein. 

Auch ein andered Werf des Thefeus haben 
fie dort geweiht; die Sage davon lautet alfo. Den 
Kretern verwüftete ein Stier unter andern auch das 
Land am Fluffe Thetrin. Sonft nehmlih waren 
die Thiere den Menſchen fürcterliher, fo der 
zöwe in Nemea und auf dem Parnaſos, Die 
Schlangen an vielen Orten von Hellas, und der 
Eher um Kalvdon und den Erpmanthos zu Kro— 
myon im Korinihifhen. Daher auch gefagt wurde, 
einige gingen aus der Erde hervor, andere feyen 
den Göttern heilig, andere würden zur Strafe der 
Menſchen ausgefendet. Auch diefen Stier, fagen 
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die Kreter, habe ihnen Poſeldon ins Land ges 
fit, weil Minos, obwohl er das Hellenifche 
Meer beherrfhe, den Pofeidon doh nicht mehr 
als einen andern Gott in Ehren gehalten. Es fey 
nun diefer Stier, fagen fie, von Kreta nah der 
Peloponnefos gekommen und für den Heraklcd 
auch er eine von den fogenannten zwölf Arbeiten 
geworden. Als er aber in das Gefilde der Argeier 
gelaffen wurde, floh er durh den Korinthiſchen 
Iſthmos, floh In das Attifche Land und in dem At— 
tifchen in den Demos der Marathonier, und tödtete 
unter Andern, auf die er traf, auch Minos Sohn, 
Androgeos, Minds aber fihiffte mit einer Flotte 
gegen die Athener — denn er glaubte, daß fie 
nicht unfchuldig wären an dem Tode des Andro— 
geos — und bedrangte fie fo lange, bis daß fie 
ibm verfprahen, fieben Mädchen und eben fo viel 
Knaben nach Kreta zu dem Minotauros zu führen, 
der das Labyrinth in Knoſſos bewohnt haben foll. 
Den Stier in Marathon fol hernah Theſeus 
auf die Burg getrieben und der Göttin geopfert 
haben, und dies ift das Weihgeſchenk des Maras 
thonifhen Demos, 
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Kap. 28. Kylon — die Bildfaule der Athena 
von der Kriegäbeute:— die Mauern der 

Akropolis — Berehrung des Pan — 
der Areiopagos mit feinen Merfwürdig: 
feiten — andere Gerichtshöfe der Athener 
und ihre Entſtehung. 

Vom Kylon kann ich nicht genau fagen, warum 
man ihm eine eherne Bildfäule gefest hat, da er . 
doch nad Gewaltherrſchaft ſtrebte. Sch vermuthe 
ader deswegen, weil er von Geftalt ſehr ſchoͤn 
war, und auh, was Ruhm betraf, nicht zuruͤck— 
ftand, da er auf der Doppelbahn einen Dlympi- 
ihen Steg davon getragen; dazu gelang es ihm, 
die Tochter des Theagenes zu heirathen, der über 
Megara herrſchte. 

Außer dem, was— ich ſchon angeführt habe, 
befisen die Athener noch zwey Stüde von dem 
Zehenten der Kriegsbeute: erft eine eherne Bilde 
füule der Athena von dem Siege über die Meder, 
wie fie in das Marathonifhe eingedrungen waren, 
ein Kunftwerf des Pheldiad. Den Kampf der 
Rapithen gegen die Kentauren auf ihrem Schilde 
und was Anderes darauf gearbeitet ift, Toll Mys 
eingegraben, dem Mys aber diefes, ſo wie andere 
feiner Werke Parrhaſios, Euenors Sohn, vorge 
zeichnet haben. Don diefer Athena ift die Spike 
des Speeres und der Helmbufch Ihon, wenn man 
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von Sunlon abſchifft, ſichtbar. Das zweyte iſt 
ein eherner Wagen von dem Zehenten der Beute 
nach dem Siege über die Boioter und Chalkideer 
auf Euboia. Zwey andere Weihgeſchenke find: 
ein Perikles, Zanthippos Sohn, und von Pheidiae 
Werfen am meiſten werth der Betrachtung eine 
Bildfänle der Athena, nah den MWeihenden die 
Lemnifche genannt. 

Um die Burg follen, außer dem, was Kimon, 
Miltindes Sohn, von ihr erbauete, den übrigen 
Theil der Mauer die Pelasger aufgeführt haben, 
die ehemals unter der Burg wohnten. Man fpricht 
dabey von Agrolas und Hyperbios, (als den Ers 
bauern); forfhend aber, wer diefe waren, Eonnte 
ich nichts Anders erfahren, ale daß fie Sifeler 
von Geburt geweien und nah Afarnanlen ausge— 
wandert feyen, 

Menn man nicht in die Unterſtadt hinabgeht, 
‚fondern etwas unter die Propvlden, fo trifft man 
eine Waflerquelle und nahe dabey in einer Grotte 
ein Heiligtum des Apollon und Pan. Hier fol. 
Apollon fih zur Kreuſa, der Tochter des Erech⸗ 
theus, gefellt haben. In Bezug auf den Pan aber 
erzählen fie, Philippides fey nach Kafedämon ge- 
ſchickt worden, den Einfall der Perſer anzufündi- 
gen, und habe bey feiner Ruͤckkehr gemeldet, die 
Lakedaͤmonier wollten ben Auszug verfchieben; denn 
es ſey ein Geſetz bey ihnen, nicht cher zum‘ 
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Kampfe auszuzlehen, als bis fi die Mondfceihe 
gefüllt habe. Yan aber, fagte Philippides, fey ihm 
beym Berge Parthenion begegnet, und habe ver— 
fprohen, den Athenern günftig zu feyn, und daß 
er nah Marathon Fommen wolle, mit ihnen zu‘ 
fampfen. Auf folhe Verheißung nun iſt diefer 
Gott verehrt worden. 

Unten nun liegt auch der Areiopagos. Er iſt 
aber Areiopagos (Areshügel) genannt,, weil Ares 
dort zuerft gerichtet wurde; und meine Erzählung 
bat auch diefes mit angegeben, daß Ares den 
Halirrhothios tödtete, und warum. er ihn tödtete. 
Später foll auch Dreftes wegen des Muttermordes 
dort gerichtet worden ſeyn; und ein Altar. der 
Athena Areia iſt Dort, den. diefer weihete, weil 
er freygefprochen ward. Bon den beyden rohen 
Steinen, auf welhen diejenigen ſtehen, welche 
eine Anklage haben, und welche angeklagt werden, 
nennen fie den einen den Stein der Kranfung, 
den andern der Schaamloſigkeit. 

In der Nähe fteht ein Heiligthum der Goͤt— 
tinnen, welche die. Athener Semnaͤ (die Ehrwuͤr— 
digen) nennen, Heſiodos aber in der Theogonfe 
nennt fie die Erinnyes (die Nähenden). Aefchylos 
dichtete zuerft, daß fie auf dem Haupte Schlangen 
in den Haaren hätten. Doch weder an diefen 
Bildern, noch an den andern unterirdifchen Goͤt— 
tern, die dort aufgeitellt find, iſt etwas Fuͤrchter— 
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liches. Auch ſteht da Pluton und Hermes und ein 
Bild der Gea. Dort opfern diejenigen, denen es 
zu Theil ward, auf dem Areiopagos freygefpro- 
hen zu werden von Schuld; übrigens opfern aber 
auch FremdE gleicherweife wie Bürger. 

‘Innerhalb des umfchloffenen Plages iſt * 
Denkmaal des Oldipus. Bey genauer Unterſuchung 
fand ich aber nicht, daß feine Gebeine von Thebaͤ 
bieher gebracht worden find. Denn was Sophofles 
von Didipus Tode gefungen hat, das läßt, mic 
Homeros nicht glauben, der da fagt, Mekiſteus 
fen nach Didipus Tode zu deffen Leichenfpielen nach 
Thebaͤ gefommen. 

Die Athener haben auch noch andere Gerichts 
hoͤfe, die jedoch nicht fo berühmt geworden find, 
Zu diefen gehört das fogenannte Parabyfton und 
Trigonon (Dreyeck). Jenes hat feinen Namen, 
weil es in einem verborgenen Theile der Stadt 
liegt, und man nur um unbedeutender Fälle willen 
darin zufammenfommt; diefes hat feinen Namen 
von der Geftalt.e Das Batrachieon (Froſchgruͤn) 
ferner, fo wie das Phoinikieon ( Purpurroth) , 
beyde haben ihren Namen von den Farben noch 
bis jest behalten. Der größte Gerichtshof aber, 
worin fi) die Meiften verfammeln, heißt Heltän. 

lleber Mörder gibt es andere Gerichtshöfe; 
unter diefen nennt man auch einen beym Palladion, 
wo Gericht über diejenigen gehalten wird, welche 
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unvorfaßlich getodtet haben. Daß Demophon hier 
zuerft vor Gericht geftanden, bezweifelt Niemand; 
warum aber, darüber wird Verſchiedenes erzählt. 
Diomedes nehmlich, heißt es, Fehrte nach der Ein— 
nahme von Ilios auf den Schiffen zurüd, und es 
wäre fhon Nadıt gewefen, ald fie an Phaleron 
anlangten, und die Argeier waren gleich wie auf 
ein feindliches Land ausgeftiegen, meynend bey 
der Nacht, e8 ſey eine andere Gegend und nicht 
Attika. Da fol denn Demophon, ebenfalls nicht 
wiſſend, daß die Leute von den Schiffen Argeler 
waren, zu Hülfe gefommen ſeyn, einige der Män- 
ner getödtet und das Yalladion ald Beute davon 
getragen haben. Ein Atbenifher Mann aber, 
der fid nicht vorfahb, fen von dem Pferde des 
Demophon umgeriffen -und todt getreten worden. 
Deswegen nun foll Demophon vor Gericht gezogen 
worden ſeyn, nah Einigen von den Verwandten 
des zertretenen Mannes, nah Andern von dem 
Geſammtvolke der Argeier. 

Sn dem Delphinion beftcht ein Gericht für 
diejenigen, welche behaupten, mit Necht einen ge: 
tödtet zu haben. Solches führte auch Thefens für 
fihb an, und wurde frengefproden, wie er den 
Pallas und deffen Söhne, die fich gegen ihn em— 
pörten, getödtet hatte. Ehe aber Thefeus logge: 
geben wurde, mußte gewöhnlich ein Mörder flie- 
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ben, oder, wenn er blieb, auf dieſelbe Art ſter— 
ben, wie er getödtet hatte. 

Das Gericht in dem Prytanelon, wo man 
über Eiſen, fo wie über alles andere Leblofe das 
Urtheil fpricht, bat, wie ich glaube, folgenden 
Urfprung. Ald Erechtheus König der Athener war, 
da fchlug der Dchfentödter zuerft einen Ochfen am 
Altare des Zeus Polieus (Städtebefhüßers) nie= 
der. Diefer nun ließ. das Bell dort liegen und 
machte fi fort aus dem Lande; das Beil aber 
wurde alsbald gerichtet und losgegeben. Und fo 
wird noch alle Jahre gerichtet. Es follen nun 
zwar auch andere leblofe Dinge von felbit den 
Menfchen mit Recht Strafe zugefügt haben; aber 
das Ihönfte und berähmtefte Beyfpiel davon gab 
der Säbel des Kambyſes. " 

Sm Peiraͤeus am Meere ift ein Gerichtshof 
Phreattys, wo die flüchtigen Mörder, wenn fie 
nach ihrer Ruͤckkehr eine andere Anklage trifft, fi 
von dem Schiffe aus, gegen die, welde jie auf 
bem Lande anhören, vertheidigen. Teukros, geht 
die Sage, habe zuerft fich aljo gegen den Telamon 
vertheidigt, daß er Nichts zum Tode des Ajas 
beygetragen. Dies fey mir nun genug für dieje— 
nigen, welche fi) gerne im Betreff der Gerichte: 
böfe unterrichten wollen. 


— — — 
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Kap. 29. Das Feftliche Schiff für die Pana⸗ 
thenaͤen — Größe des Delifhen Schif: 
fes — heilige Pläge und Grabmääler in 
den Demen und an den Wegen außer: 
halb der Stadt — Afademia, Heiligthunt 
der Artemis vor derfelben — Grabmääler 
tapferer und berühniter Männer nn. den 
Wege nach der Afadenia. Ä 


Nahe am Areiopagos wird ein Schiff gezeigt, 
welhes zum Feſtzuge an den Panathenden verfers 
tigt iſt. Dieſes nun wird wohl von manchem ans 
dern an Größe übertroffen; Feines aber kenne ich, 
welches noch das Delifhe Schiff überitiegen hätte, 
an dem neun Nuderreiben von dem Verdecke aus 
herablaufen. 


Die Athener haben auch außerhalb der Stabt 
in den Demen und auf den Wegen Helligthümer 
von Göttern, und Gräber von Heroen und andern 
Männern. Am naͤchſten ift die Akademia, vor: 
dem der Sis eines Privatmanns, jetzt ein Gym— 
nafion. Beym Eintritte trifft man einen ums 
ſchloſſenen Plas der Artemis mit den Schnisbil- 
dern der Artite und Kallifte. Wie ich glaube, und 
auch die Gefänge der Sappho beweifen, find dies 
Beynamen der Artemis. Cine andere Gage da: 
von, die ich kenne, will ich übergehen. Auch eine: 
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tleine Sella ift dort, wohin alljaͤhrlich an ange: 
ordneten Tagen die Bildfäule ded Dionyfos Eleu: 
thereus getragen wird. Dies find nun dort die 
Helligthuͤmer. | 

Zu den Gräbern gehört zuerft das des Thra⸗ 
ſybulos, Lykos Sohnes, eines Mannes, der unter 
Allen, die vor und nah Ihm den Athenern wichtig 
geworden find, in jeder Hinfiht der vorzüglichfte 
war. Mehreres nicht zu erwähnen, wird ſchon fo viel 
zur Beglaubigung meiner Ausfage hinreihen. Er 
vernichtete nehmlich die Gewaltherrfchaft der drey— 
Big Tyrannen, anfangs nur mit fehshundert Mann 
von Thebaͤ aus aufbrechend, und vermochte es über 
die uneinigen Athener, daß fie ſich verfühnten und 
in Eintracht beharreten. Zuerit alfo dieſes Grab, 
dann folgt das des Perikles, Chabriad und Phor— 
ı mion. Es gibt aber auh ein gemeinfames Grab: 
maal für alle Athener, fo das Geſchick hatten, In 
See- oder Landfchlachten zu fallen, mit Ausnahme 
- derer, die bey Marathon fämpften; denn dieſe 
baben wegen ihrer Männergüte ihre Gräber auf 
dem Kampfplage. Die andern aber liegen am 
Wege nach der Afademia, und auf ihren Gräbern 
ftepen Säulen, die den Namen und den Demos 
eines Jeden angeben. Zuerit wurden bier bie be: 
graben, welche einft in Thrafe bis Drabesfod fies 
gend vorgedrungen waren, aber von den Edonern 
unvermuthet überfallen und niedergemacht wurde, 
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Es wird indeß auch erzählt, daß Blitze auf fie ge: 
fhleudert worden. Unter ihren Feldherrn befand 
{ih aud) Leagros, dem die ganze Macht anvertraut 
war, und der Defeleer Sophanes, von weldhem 
der Argeier Eurybates, der einft zu Nemea im 
Fünffampfe gefiegt hatte, als er den Negineten zu 
Huͤlfe kam, getödtet wurde. Dies iſt das dritte 
Heer, welhes die Athener aufferhalb Hellad fen= 
beten. Denn gegen Yriamos und bie Troer ſtan— 
den alle Hellenen nach gemeinfamer Verabredung 
zum Kampfe. Die Athener aber zogen für fich 
allein aus zuerft unter Jolaos nad Sardo (Sar: 
dDinien): dann nach dem jegigen Jonien und zum 
dritten denn damals nach Thrake. 

Bora an dieſem Grabmaale fteht eine Säule, 
zwey kaͤmpfende Reiter enthaltend. Melanopos 
und Makartatos find ihre Namen; beyde traf das 
Geſchick, im Kampfe gegen die Lafedamonier und 
Boloter zu fallen da, wo die Grenzen des Eleu— 
fintfchen Landes gegen Tanagra find. Ferner fin- 
det fih dort ein Grabhuͤgel für die Theſſaliſchen 
Neiter, die nach alter Freundfchaft Famen, als 
die Veloponnefier unter Archidamos zuerit mit ei— 
nem Heere in Attika einfielen — nahe dabey auch 
für die Kretiſchen Bogenfhügen. Weiter folgen 
Denfinäler von Athenern, als des Kleiftheneg, 
der die Einrichtung mit den Stämmen traf, die 
noch jest beſteht, ferner von den Meitern, welche 
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blieben, als jene Theſſaler die Gefahr mit ihnen 
theilten. Dort liegen auch die Kleonaͤer, die mit 
den Argeiern nach Attika kamen, wovon ich die 
Urſache unten angeben werde, wenn die Rede auf 
die Argeier kommt. Wieder folgt ein Grabmaal 
der Athener, welche vor dem Anzuge der Meder 
gegen bie. Aegineten kaͤmpften. 

Es war wohl ein gerechter Beſchluß des Vol⸗ 
kes, wenn deun die Athener auch ihre Sklaven 
auf. öffentlihe. Koften ‚begraben und die Namen 
auf eine Säule einfhreiben liefen; es. beweift 
aber aub, daß diefe im Krieg brav — ihre 
Herren waren. 

Auch andrer Maͤnner Namen *— da, die 
in verſchiedenen Gegenden kaͤmpften. Zu ihnen ge= 
hören nehmlich die, welche fich bey dem Zuge ges 
gen. Dlyntbos befonders augszeichneten, und Meles 
fandros, der den Maͤandros hinauf bis ins obere 
Karien ſchiffte. 

Ferner wurden dort begraben die, — im 
Kriege gegen Kaſſandros blieben, und die Argeier, 
weiche ſich einft (mit den Athenern) verbunden 
hatten. Die Veranlaſſung zu dieſem Buͤndniſſe 
fol folgende gewefen feyn. Als die- Stadt der 
Lakedaͤmonier von der Gottheit durch ein Erdbeben 
erfchüttert- worden war, wichen die Heiloten nach 
Sthome. Gegen diefe Abgefallenen fuchten nun 
die Lakedaͤmonier unter andern auch bey den Athe— 
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nern um Hülfe nah. Diefe fenden ihnen auder- 
lefene Männer und den Kimon, Miltiades Sohn, 
als Führer; fie wurden aber vom dem Kafedä- 
moniern aus Mißtrauen wieder weggefchidt. Den 
Athenern nun fchien dies ein unerträglicher Schimpf 
and als jene zurüdgefommen waren, machten fie 
ein Buͤndniß mit den Argeiern, daß die Lakedaͤ— 
‚monier ihnen ewige Feinde feyn follten. Als da— 
‚her fpäter die Athener gegen die Boloter und La= 
fedamonier die Schlacht bey Tanagra beginnen 
‚wollten, kamen die Argeier den Athenern zu Hülfe, 
Und alsbald hatten die Argeler die Oberhand, aber 
die einbrehende Nacht entzog ihnen den völligen 
Sieg. Am folgenden Tage jedoch gelang eö den 
Lakedaͤmoniern zu fiegen, weil die Athener von den 
Theflalern verlaffen worden waren. 

Auch folgende Männer muß ich noch anführen, 
den Apollodoros, der zwar ein Athener war, aber 
von Arfites, dem Satrapen über Phrygien am 
Hellefpontos, ald Führer der Söldlinge ausgefen- 
det wurde, und den Perinthiern die Stadt rettete, 
als Philippos in das Perinthiſche Gebiet einfiel. 
Diefer alfo ift hier begraben, fo auch Eubulos, 
des Spintharos Sohn, und andere Männer, die, 
wie brav fie auch waren, fein gutes Gefchid be— 
gleitete. Einige davon nehmlich ftellten dem Ty— 
tannen Lachared nah, Andere hatten den Plan, 
den Peiraͤeus, als er von den Makedonern beſetzt 


118 Attika. 


war, wieder zu erobern; aber fie kamen, vor ‚der 
Ausführung ihres Werkes durch bie Mitwiſſenden 
verrathen, ums Leben. 

Da liegen auch die bey Koxinthos ‚Gefallenen. 
Es offenbarte aber die Gottheit nicht weniger hier, 
als wiederum bey Leuftra, daß die, welche von 
den Hellenen Tapfere genannt wurden, Nichts 
waren ohne das Gluͤck, da ja bie Laledaͤmonier, 
Damals Ueberwinder der_Korinthier und Athener, 
dazu noch der Argeier und Boioter, fpäter von 
den. Bolotern allein bey Leuktra fo übel zugetich⸗ 
tet wurden. 

Nicht weit von denen, die bey Korinthog ge⸗ 
fallen waren, ftehen auf Einer Säule, wie bie 
elegifche Infchrift anzeigt: erftlih die, welche auf 
Gubota und Chlos blieben; dann gibt fie auch die 
an, weldhe in den aufferften Gegenden der Aflani: 
fhen Zefte, und endlich die, welche in Sitella 
umfamen. Auch die Führer find aufgefchrieben, 
außer Nikias, und von den Kriegern nebit den 
Bürgern (von Athen) die Platäeer. Niklas iſt 
deswegen ausgelaffen worden — ih führe bier 
nichts Anderes an, als was Philiſtos erzählt: 
Demofthenes nehmlich habe wegen der lebrigen 
einen Vertrag gemacht, fich jedoch ausgeſchloſſen 
und als er gefangen worden, Hand an fein Leben 
gelegt, Nikias aber habe ſich freywillig ergchen. 
Deswegen wurde er nicht mit auf die Säule ger 
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ſchrieben, verurtheilt als einer, der freywillig 
Gefangener ward, wie ed einem Kriegemanne 
nicht ziemt. 

Auf einer andern Eaule ftehen die, welche in 
Thrafe und bey Megara Fampften, und Damals, 
als Altibiades die Arkader in Mantineia, und die 
Gleier überredete, von den Lakedamoniern abzu— 
fallen, fo wie die, welche vor Demofthenes Ans 
kunft in Sifelia die Syrakuſier befiegten. 

Ferner find dort begraben die, welde am 
Hellefpontos im GSeefampfe fielen, welche bey 
Ehäroneia gegen die Mafedoner ftritten, und die, 
fo unter Kleon nach Amphipolie zogen; ferner bie 
bey Delton im KTanagraer Lande fielen und bie 
Leoſthenes nah Theflalien führte ; die, welche mit 
Kimon nach Kypros fchifften, und die, weldhe mit 
Olymplodoros die Mafedonifhe Befakung vertries 
ben, nicht mehr, als dreyzehn Mann. 

Die Athener fagen auch, daß fie den Römern 
bey einem benachbarten Kriege ein Eleines Heer 
zugeſchickt hätten, und fpäterhin waren in einer 
Seeſchlacht, die die Römer mit den Karhedoniern 
hatten, fünf Attifhe Drepruder zugegen. Diefen 
Männern nun ift bier auch ein Grabmaal errichtet. 

Des Tolmides und der Seinigen Thaten und 
wie fie umfamen, dies ft fhon von mir erwähnt 
worden, bier nur noch — wer es zu willen wünfht — 
daß fie auch auf diefem Wege liegen. 
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1, ' Es liegen auch bier die, mwelhe mit Kimon - 
am Eurymedon deflelben Tages zu Wafler und zu 
Rande einen großen Sieg errangen. Da ift Konon 
begraben und Thimotheos, naht Miltiades und 
Kimon, ein zwentes Paar, das im Bater und 
Sohne glänzende Tbaten zeigte. 

15 Zenon auch liegt dort, des Mnafens Sohn, 
und Chryſippos der Soleer, Niklas, Nikomedes 
Sohn, der befte Mahler feiner Seit, Harmodiog 
und Ariftogeiton, die des Peififiratos Sohn, Hip: 
pardıos , tödteten, ferner die beyden Redner 
Ephialtes, der die Sagungen des Arelopagos fo 
fehr angriff, und Lykurgos, Lykophron's Sohn. 

6 Lykurgos brachte in den öffentlichen Schaß 6500 Ta— 
fente niehr als Perikles, Kanthippos Sohn, die— 
fem zuführte; er fchaffte ferner der Göttin viele 
heilige Geräthe an, goldne Niken (Siegesgöttinnen) 
und einen Shmud für hundert Jungfrauen. Für 
den Krieg beforste er Waffen und Geſchoſſe und 
vierhundert Drepruder zum Seekrieg. Unter den 
Gebäuden vollendete er das Theater, das Andere 
angefangen. hatten; zu dem, was er unter feiner 
Berwaltung erbauen ließ, gehören auh Schiffs 
häufer im Peirdeus und dag Gymnafion bey dem 
fogenannten Lykion. Was er nun von Gold und 
Eilber hatte arbeiten laffen, raubte nachher der 
Tyrann Lachares. Die Gebäude aber fanden noch 
zu meiner Seit. 


# 
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Kap. 3o. Altar des Anteros in der Stadt— 
Sadelfpiel am Altare des Prometheus — 
andere Altäre in der Afademia — Pla: 
ton's Denfmaal — Kyknos-Thurm des Tis 
mon — andere dortige Denfmäler. 


Bor dem Eingange iu die Akademia ift ein Al: 
tar des Eros mit der Auffchrift, daß ihn Charmog 
unter den Athenern zuerfi dem Eros geweiht 
habe. Der fogenannte Altar des Anteros aber 
in der Stadt foll ein Weihgeſchenk der Fremden 
feyn. Meles nehmlich, ein geborner Athener, be: 
handelte einen fremden Inwohner Timagoras, der 
ihn fehr liebte, mit Verachtung und hieß ihn, 
fib von dem Felfen ftürzen da, wo er am hoͤch— 
ften zu erfteigen wäre. Timagoras nun, der in 
Alem gleih dem Geheiße des Tünglings Huldigen 
wollte, ſchonte felbit feines Lebens nicht, und 
fiürzte fi denn auch herab. Als aber Meleg den 
Timagoras todt fah, foll er zu ſolcher Reue ge— 
fommen feyn, Daß er von demfelben Felſen herab: 
fprang , und fo fih den Tod gab. Daher Fam die 
Sitte der Fremden, den Anteros als rächende 
Gottheit des Timagoras zu verehren. 

In der Afademia ift ein Altar des Prome— 
theus. Auf diefem zündet man Fackeln an und läuft 
damit zur Stadt. Dabey ift nun ein Wettftreit, 
während des Laufes zugleich die Fadel brennend zu 
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erhalten, Wem fie zuerſt ausloͤſcht, der hat kei— 
nem-Antheil an dem Siege, fondern der zwepte 
nah ihm, und wenn fie diefem nicht mehr bren- 
nen follte, ift der dritte Sieger. Sollte fie aber - 
Allen auslöfhen, fo bleibt feinem der Sieg. Weir 
ter ift dort ein Altar der Mufen, ferner des Hers 
mes, und innen haben fie auch der Athena, fo 
wie dem Herakles einen errichtet. Dort ift auch 
ein Delbaum, der zweyte, der zum Vorſchein ge— 
kommen ſeyn foll. 

Unfern der Akademia tft das Denkmaal Pla⸗ 
ton's, dem die Gottheit zuvor ankuͤndigte, daß er 
in der Philoſophie der vortrefflichſte werden wuͤrde. 
Sie kuͤndete es aber alſo an. Sokrates ſah in 
der Nacht vorher, als Plato ſein Schuͤler werden 
wollte, im Traume einen Schwan in ſeinen Buſen 
fllegen. Von dem Schwane aber herrſcht bie 
Meynung, daß er ein ſingender Vogel ſey, weil 
Kyknos, der König der Ligyer jenſeit des Eri—⸗ 
danos im Keltiſchen Lande, ein muſikaliſcher Mann 
geweſen, der nach feinem Tode durch Apollon Im 
dieſen Vogel verwandelt worden ſeyn ſoll. Ich 
nun bin der Meynung, daß zwar ein muſikaliſcher 
Mann über die Rigyer geherrfht habe; daß aber 
aus ihm ein Vogel geworden, ift mir unglaublich. 

Dort in der Gegend zeigt fich auch der Thurm 
des Timon, ber bie eigene Meynung hatte, daß 
man auf Feine andere Weile glüdfih werden 
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könne, als wenn man die übrigen Menfchen meide. 
Auch wird ein Ort gezeigt, Kolonos Hippelos 
(der Nophügel) genannt, wohin Oidipus zuerft 
in Attifa gefommen feyn foll; zwar ift dies nicht 
mit Homeros Dichtung übereinftimmend; fie fagen 
es aber einmal fo. Dort ift ein Altar des Poſel— 
don Hippeios und der Athena Hippeia, To wie ein 
HeiligthHum für die Heroen Peirithoos, Thefeug, 
Didipus und Adraftos. Den Hain des Pofeidon 
und den Tempel verbrannte Antigonog bey feinem 
" Einfalle, der übrigens auch das Land der Athener 
durch fein Heer fehr verwuͤſtete. 


Kap. 3ı. Merkwürdigfeiten in den Fleinen 
Demen von Attifa — Erftlinge der Hy— 
perboreer — Artemis Kolanis und Ama— 


ryſia. 

Die Heinen Demen von Attifa, fo wie fie gerade 
bewohnt wurden, boten folgendes Merfwürdige 
dar. Bey den Alimufiern iſt ein Tempel der ge— 
feßgebenden Demeter und der Kore: zu Softer am 
Meere ein Altar der Athena, des Apollon, der 
Artemis und der Leto. Nicht aber geboren hat 
dort Leto ihre Kinder, alfo wird erzählt, fondern 
fi nur den Guͤrtel (Zwsryp) gelöft, als wolle 
fie gebären, und davon fey dem Orte der Name 
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geworden. Die Prospaltier ferner, auch dieſe ha- 
ben einen Tempel der Kore und Demeter, bie 
Anagyrafier aber einen Tempel der Göttermut: 
ter. Zu Kephalaͤ werden am meiſten die Dios⸗ 
furen verehrt; denn bie großea Goͤtter heißen 
ſie dort. 

Bey den Praſieern iſt ein Tempel des Apollon, 
wohin die Erſtlinge von den Hyperboreern kommen 
follen. Die Hyperboreer übergeben fie nehmlich 
den Arimaspen, die Arimaspen ben Sfedonen, 
von diefen bringen fie die Skythen nah Sinope, 
von da werden fie durd die Hellenen gen Prafik 
gefchafft, die Athener aber find es, welche fie nah 
Delos führen. Diefe Erflinge follen in Weizenhal⸗ 
men verborgen feyn, und von Niemanden erkannt 
werden. In Praſiaͤ ift auch ein Denfmaal des Ery⸗ 
fihthen, wie er von der heiligen Sendung nad) De= 
108 zurüdfehrend auf der Fahrt feinen Tod fand. 
Daß Kranaos, der König der Athener, von dem 
Amphiftyon, feinem Schwiegerfohne, vertrieben 
worden, habe ich ſchon früher erzählt. Als diefer 
nun mit feinen Anhängern nah dem Demos Lam 
prea geflohen war, foll er dort geitorben und be= 
graben worden feyn; und noch jetzt iſt bey dem 
gampreern Kranaos Denfmaal. Yon Jon, Xuthos 
Sohne (denn auch dieſer wohnte bey den Athe— 
nern, und war zu Athen in dem Kriege gegen bie 
Eleufinier Polemarch), if ein Grabmaal zu Pota: 
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mos im Attifhen Lande. Diefes denn wird alfo 
erzählt. Bey den Phlyeern aber und den Myrrhi— 
nuſiern find die Altäre des Apollon Dionyſodotos 
(von Dionyfos gefhentt) und der Artemis 
Selasphoros (die Lihtbringende), des Dio— 
nyſos Anthios (des Blübenden), der Ismeni—⸗ 
fhen Nymphen und der Gea, die fie die große Göttin 
nennen, Gin anderer Tempel enthält die Altäre 
der Demeter Anefidora (Gabenausfpenderin), 
des Zeus Ktefios und ber Athena Tithrone, Kore 
ber Erfigeborien, und der Göttinnen, welche 
Semnaͤ (die Ehrwuͤrdigen) heißen. 

In Myrrhinus iſt ein Schnitzbild der Kolaͤnis, 
welche die Athmoneer als Artemis Amaryſia ver: 
ehren. Darnach fragend fand ich aber keine Er⸗ 
klaͤrer, die etwas Genaues davon wußten; ſelbſt 
nun vermuthe ich alſo. Amarynthos liegt auf Eu— 


boia und bie Leute dort verehren die Amaryſia: 


ein Feſt der Amaryfia feyern aber auch die Athes 
ner gar nicht weniger glänzend, ale die Euboeer; 
daher, glaube ich, hat diefe den Namen bey den 
Athmoneern erhalten. Die Kolanis aber In Myrrhi⸗ 
nus bat ihren Namen von dem Kolaͤnos. Es tft 
fhon von mir bemerkt worden, daß Viele in ben 
Demen behaupten, es feyen auch vor Kefrops 
Herrfchaft Könige gewefen. Kolaͤnos nun iſt der 
Name eines Mannes, der, wie die Myrrhinufier 
erzählen, früher Herrfchte, ald Kekrops König war, 


53 


3 


—— Attika. 


Es gibt auch einen Demos der Acharnaͤer; dieſe 
verehren unter den Goͤttern den Apollon Agyieus, 
ſo wie den Herakles, und haben einen Altar der 
Athena Hygieia. Hippia auch nennen fie die 
Athena, und den Dionyſos Melpomenos (den 
Singenden), auch Kiſſos denſelben Gott, weil 
die Pflanze Kiſſos nn dort zuerft erſchlenen 
ſeyn ſoll. 


Kap. 32. Gebirge von Attika nebſt ihren Goͤt⸗ 
terbildern und Altaͤren — Marathon und 
ſeine Merkwuͤrdigkeiten — Quelle Makaria. 


Zu den Gebirgen Attika's gehört dad Pente⸗ 
the, wo ein Marmorbrud iſt, dann die Höhe 
Parnes, die wilde Schweine und Bären zur Jagd 
dDarbietet, und der Hymettos, der außer der Ha— 
lizonifhen die trefflichite Weide für Bienen her— 
vorbriagt. Bey den Halizonen nehmlih find auch 
die Bienen frey, und gewöhnt, mit. den Menfchen 
auf die Weide zu ziehen; man halt fie nicht in 
Stöde eingefhloffen, fondern fie bauen fih, wie 
es fich Krifft, im einer Gegend an und fügen ihr 
Werk fo zuſammen, baß man weder Wachs, noch 
Honig davon ſchneiden kann. - Dies verhält ſich 
nun alfo. 

Die Athener haben auf den Bergen auch- Got⸗ 
terbilder. Auf dem Pentelikon ſteht der Athena, 
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auf dem Hymettod des Zeus Hymettiod DIId, 
auch ein Altar des Zeus Ombrios (ded Regnen— 
den) und des Apollon Proopfios (des Vorher— 
fehenden). Auf der Parneshöhe iſt ein Zeug 
Parnethios von Erz, und ein Altar des Zeus Ge: 
maleus (des Zeihengebenden). Auf der Par— 
neshöhe ift aber auch noch ein anderer Altar, und 
fie opfern dort, bald den Zeus Ombrios, bald den 
Apemios (Schadenabwehrenden) anrufend. 
Auch Anchesmos iſt ein Kleiner Berg mit einer 
Bildfäule des Zeus Anchesmios. 

Bevor Ich mich zur Erzählung von den Inſeln 
wende, kehre ich noch einmal zu dem zuruͤck, was 
die Demen angeht. Es ift ein Demos Marathon, 
- gleichweit von der Stadt der Athener entfernt, 
ald von Karyſtos auf Euboia. Hier in Attila 
bielten die Barbaren an und wurden im Kampfe 
befiegt, und verloren, wie fie zurüdfehrten, einige 
ihrer Schiffe. In dem Gefilde tik dag Grab der 
Athener; darauf fiehen Saufen, die Namen ber 
Gebliebenen nah den einzelnen Stammen entbal- 
tend. Ein anderes Grabmaat haben die Platäcer 
aus Boiotien und die Sklaven. Denn aud Skla— 
von Fampften damals zuerft. Ein Mann fodann 
bat ein befonderes Denfmaal, Miltiades, Kimon’s 
Sohn, wiewohl er nachher erft ſtarb, als es ihm 
mit Paros fehlgefchlagen und er deswegen von den 
Athenern vor Gericht gezogen worden war. Dort kann 
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man bie ganze Nacht hindurch wiehernde Pferde 
und ftreitende Männer vernehmen. Wer fih mit 
Abſicht Hinftelt, um es bdeutlih zu vernehmen, 
dem gebt es nicht fo ab; wem es aber unwif: 
fend, oder fonft etwa begegnet, den trifft Eein 
Zorn von den Dämonen- 

Die Marathonier aber verehrten niht nur 
dfefe, die während des Kampfes gefallen find, und 
nennen fie Heroen, fondern auch den Marathon, 
von dem ber Demos feinen Namen hat, und den 
Herakles, der, wie fie behaupten, von ihnen unter 
den Hellenen zuerft als Gott anerfaunt worden 
fey. Es begab ſich auch, wie fie erzählen, daß 
ein Mann in der Schlaht anwefend war, an Ge⸗ 
ftalt und Kleidung baͤueriſch. Diefer wurde, als 
er mit einem Pfluge viele der Barbaren nieder- 
gemacht hatte, nach der That unfihtbur. Als aber 
bie Uthener deswegen anfragten, antwortete die 
Gottheit Nichts weiter darauf, fondern befahl den 
Echetlaͤss als Heros zu verehren. Ferner tft auch 
ein Siegeszeihen von weißem Steine errichtet. 
Die Athener behaupten zwar, die Meder begra= 
ben zu haben, weil ed ganz fromm fey, eincd 
Menfchen Leichnam mit Erde zu bededen, ein 
Grabmaal aber konnte ich wicht finden; denn we— 
der ein Hügel, noch fonft ein Zeichen war zu fe= 
ben. Man brachte fie alfo wohl an eine Grube 
und warf fie durcheinander hinein. 
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In dem Marathonifhen kit eine Quelle, ge: 
nannt Mafarla, und fie erzählen Folgendes von 
ihr. Als Herakles von Tiryns vor Euryſtheus 
floh, wohnete er bey Kevr, dem Könige von Tra- 
his, der fein Freund war, Wie aber Herafles 
von den Menfchen hinweggegangen war und Eus 
ryſtheus deffen Kinder herausforderte, fandte fie 
der Tradinier nad Athen, feine eigne Schwähe 
vorgebend, Theſeus aber fey nicht unmaͤchtig, fie 
zu fhüßen. Die Kinder famen als Flehende: da 
unternahmen die Peloponnefier zum erftenmale eis 
nen Krieg gegen die Athener, weil Thefeus fie 
dem fordernden Euryſtheus nicht herausgeben wollte. 
Es fol aber bey den Athenern ein Orakelfpruch ge= 
weſen feyn, daß von den Kindern des Herafles 
eins frenwillig fterben müfe; denn anders koͤnne 
ihnen der Sieg nicht werden. Da opferte Mala: 
ria, Deianeira’s und Herafles Tochter, fih fel: 
ber, und gab den Athenern den Eieg im Kampfe 
und der Quelle den Namen von fi. 

Ferner ift in dem Marathonifhen ein See 
größtentheils fumpfig; in biefen fielen aus Un— 
kunde des Weges die Barbaren bey der Flucht, 
und fie follen deshalb eine große Niederlage erlit= 
ten haben. Oberhalb des Sees find fteinerne Krip— 
pen von ben Pferden des Artaphernes und Spu— 
ren eines Zelte an dem Felfen. Es fließt auch 
aus dem See ein Fluß, der an dem Gee felbk 
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dem Viehe dienliches Waſſer darbietet, am Aus— 
fluſſe ins Meer aber ſalzig wird, und voller See— 
fifhe ift. Ein wenig weiter ab von dem Gefilde 
ift der Berg des Pan und eine Höhle, werth der 


Betrachtung. Der Eingang in fie ift zwar eng, 


wenn man aber ins Innre kommt, finden fich Zel— 
len und Bäder und die fogenannte Ziegenheerde 
des Panz die Felfenfteine gleichen nrößtentheils 
Zlegen. 


Kap. 33. Demos Brauron — Bild der Iphi— 
geneia Taurife — Nhamnus und Nemefis 
Rhamnuſia — verfchiedene Voͤlker der Ae— 
thiopen; der Atlas — Nemefis ohne Fluͤ⸗ 
gel, Bildungen auf ihrem Fußgeſtelle. 


Bon Marathon fern * liegt Brauron, wo Iphi— 
geneia, Agamemnon’s Tochter, aus dem Tauriſchen 
Lande fliehend mit dem Bilde der Artemis ange: 
(angt fenn foll, das fie denn dort zurüdgelaffen 
- babe und von da nah Athen und weiter nah Ar: 
908 gegangen fen. Dort ift denn auch noch ein 
altes Schnigbild der Artemis. Das eigentliche, 
den Barbaren entnommene Bild aber, wer dies 
meiner Vermuthung nah bat, will ich am einem 
‚andern Orte offenbaren. 
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Bon Marathon vhngefaͤhr ſechzig Stadien ent: 2 
fernt iſt Rhamnus, wenn man längs dem Meere 
hin nach Dropos geht. Die Wohnungen der Men: 
fhen find am Meere, ein wenig aufwärts aber 
vom Meere ſteht der Tempel der Nemefis, die 
unter den Göttern gegen frevelnde Menfhen am 
unerbittlichiten ift. _E8 fcheint auch die nah Ma: 
rathon hinabdringenden Barbaren der Zorn diefer 
Göttin getroffen zu haben. Denn in Athen Fein 
Hindernip mehr fuͤrchtend, hatten fie, gleich, als 
wäre Alles ausgerichtet, Parifhen Marmor zur 
Aufftelung eines Siegeszeichens mitgenommen. 

Diefen Stein aber verarbeitete Pheidias, daß er. 3 
zum Bilde der Nemefis wurde. Auf dem Haupte 
der Göttin ift eine Krone mit Hirfhen und kleinen 
Nitenbildern; in der linken Hand hält fie den 
Zweig eines Apfelbaumes, in der rechten eine 
Schale: Aethlopen find auf der Schale abgebtibet. 
Vermuthen aber, was das mit den Nethiopen fey, 
Eonnte ich weder felbft, noch auch annehmen, wag 
die behaupten, welhe es verftehen wollen, dag 
nehmlich die Aethiopen wegen des Fluſſes Dfeanos 
auf die Schale gebildet worden wären; denn an 
diefem mwohneten fie und der Nemefis Vater fey 
Okeanos. | * | 
Am Okeanos nehmlih, niht dem Fluffe, fon- 4 
dern dem aͤußerſten Meere, das befchifft wird, 
wohnen die Sberer und Kelten, und die Inſel der 
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Brettanen hat der Dfeanod. Non den Aethlopen 
aber, über Syene hinaus nach dem rothen Meere 
hin wohnen zu Außerft die Schthyophagen (Fifch- 
effer) und der Bufen, den fie ummwohnen, heißt 
der Ichthyophagiſche. Die Gerechteſten aber be: 
‚ wohnen die Etadt Merve und dad fogenannte Ae— 
thiopifche Gefilde. Diefe find es, welche den Tiſch 
der Sonne zeigen; bey ihnen it weder Meer, noch 
ein anderer Fluß, als der Neilos. Es giebt auch 
andere, an die Mauren grenzende Aethlopen, die 
bis zu den Nafamonen binreihen. Die Naſamo— 
nen nehmlich, welche Herodotos als Atlanten 
kennt — welde die Grenzen der Erde zu willen 
behaupten, nennen fie Kiriten — wohnen als der 
Libyer auferfte am Atlas, ohne Etwas zu fäen, 
fondern von wilden Weinftöden lebend. Einen 
Fluß aber haben weder diefe Aethiopen, noch die 
Nafamonen. Denn das Waffer am Atlas ergießt 
fih zwar anfangs in drey Strömungen, feine der 
Strömungen aber bildet einen Fluß, fondern Al: 
led zufammen nimmt alsbald der Sand- in fich 
auf. Sonah wohnen die Aethiopen an Eeinem 
Fluſſe Dfeanos, Das Waller vom Atlas ift trüb 
und bey der Quelle waren Krofodfle von nicht we— 
niger, ald zwey Ellen; wenn Menfchen hinzuge— 
ben, tauchen fie fih unter die Quelle. Es famen 
aber einige auf den Gedanken, dieſes Waſſer er: 
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iheine wieder aus dem Sande und bilde den Net: 
108 der Aegyptier. | 

Der Atlas nun fit fo hoch, daß man felbit 
fagt, er berüfre mit feinem Gipfel den Himmel, 
aber unzuganglid wegen der Gewäller und Baume, 
die dort überall gewachfen find. Die Seite wohl von 
ibm neh den Nafamonen zu ift befannt, die aber 
nah dem Meere hat, fo viel wir willen, noch 
Niemand beſchifft. Dies fey denn fo weit erzählt. 

Mir Flügeln ift aber weder dieſes Bild der 
Nemefis dargeftellt, noch cin anderes der Alten. 
Bey den Smoyrndern aber fah ich fpater die heill— 
gen Bilder diefer Göttin mit Flügeln; denn fie 
fagen, daß fie befonders den Lichenden erfcheine, 
darum bilden fie der Nemefis, wie dem Eros, 
Flügel. 

Ich will nun noch Das durchgehen, was auf 7 
dem Fußgeftelle der Bildſaͤule gearbeitet iſt, nad: 
dem ich zuvor noch Etwas zur Deutlichkeit eröffnet 
habe. Der Helene Mutter nehmlich, fagen die 
Hellenen, fey Nemeſis, Leda aber habe fie au ih— 
rer Bruft gehalten und aufgezogen, der Vater der 
Helene aber, meynen diefe, gleihwie Alle, fey 
Zeus, nicht Tyndareos. Diefes wiſſend bildete 
Pheidias die Helene, wie fie von der Leda der 
Nemefis zugeführt wird. Er bildete auch darauf 
den Tyndareos und feine Söhne und einen Mann, 
der mit einem Rofe Daneben ſteht, Namens Hip— 


peus. Auch iſt Agamemnon davauf, Menelas und 


Pyrrhos, Achilleus Sohn, der zuerft die Hermione 
Helene's Tochter zum Weibe nahm. Dreftes aber 
ift wegen der Frevelthat gegen feine Mutter weg— 
gelaffen worden, obwohl Hermione beftändig bey 
ibm blieb und ihm einen Sohn gebar. Weiter ift 
auf dem Fußgeftelle einer, Namens Epochog und 
noch ein anderer Juͤngling. Bon diefen habe ich 
weiter nichts gehört, als daß fie Brüder der Oinoe 
waren, von der ein Demos feinen Namen hat. 


Kap. 34. Stadt Oropos — Tempel des Am⸗ 
phiaraos, ſeine Verehrung und Anderes 
ihn Betreffende. 


Das Orvopiſche Land zwiſchen dem Attiſchen und 
Tauagriſchen, das vordem den Boiotern gehörte, 
haben jeßt die Athener, die zwar die ganze Zeit 
über darum gekämpft hatten, es aber doch nicht 
eher feft befaßen, als bis Philippos es ihnen nad 
der Einnahme von Theba gab. Die Stadt nun 
liest am Meere, nichts Befonderes zur Befchrel: 
bung barbietend; - ohngefähr zwölf Stadien aber 
von der Stadt ift ein Tempel des Amphinraos. 

Es wird. aber erzählt, dem Amphiaraos habe 
fib auf feiner Flucht von Theba die Erde ausein— 
andergetban , und ihn zugleih fammt dem Wagen 
- binabgenommen. Nicht bier jedoch, behaupten An= 
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dere, ſey es geſchehen, ſondern wo man von 
Thebaͤ nach Chalkis gehend einen Ort Namens 
Harma (Wagen) trifft. Als Gott den Amphiaraos 
zu verehren ward zuerſt bey den Oropiern Sitte, 
ſpaͤter aber nahmen ihn auch die Hellenen Alle an. 
Ich kann auch noch andere Menſchen aus der 
Vorzeit aufzaͤhlen, denen die Hellenen goͤttliche 
Ehre erwieſen; Einigen ſind ſogar Staͤdte geweiht, 
als dem Proteſilaos Eleus in der Cherrhonneſos, 
Lebadeia in Boiotien dem Trophonios. Bey den 
Oropiern nun iſt ein Tempel des Amphiaraos und 
eine Bildfaule von weißem Marmor. Der Altar 
aber hat mehrere Theile; der erite gehört dem 
Herakles, dem Zeus und dem Apollon Paͤon, der 
zweyte ift den Heroen und den Frauen ber Herven 
geweiht, der dritte der Heftia, dem Hermes und 
Amphlarass und feiner Söhne einem, Amphilo: 
chos; Alkmaͤon aber erhielt wegen der Gräuelthat 
an der Eriphyle weder in Ampbiaraos Tempel, 
noch felbft neben dem Amphilochos eine Ehrenbe- 
zelgung; die vierte Abthellung des Altars gehört 
der Aphrodite und Panakeia, ferner der Jaſo, der 
Hygiela und der Athena Paonla; die fünfte fft 
bereitet den Nymphen, dem Pan und den Flüffen 
Acheloos und Kephiffos. Amphilochos hat aber 
auch bey den Athenern in der Stadt einen Altar, 
‚ und zu Mallus in Kilikien ein Orakel, das une 
truͤglichſte zu meiner Zeit. 


Bey ben Sropiern ift auch eine Quelle nahe 
am Tempel, die fie nach Amphlaraos benennen; 
man opfert jedoch weder bey ihr, noch hält man 
es für heilig, fie bey Sühnungen oder zum Wafchen 
zu gebrauchen. Iſt aber Jemandes Krankheit durch 
ein gegebenes Orakel geheilt, fo pflegt man ein 
filbernes ‘oder goldnes Gepräge in die Quelle zu 
werfen. _ Denn hier, fagen fie, ſey Amphiaraos 
als Gott nun wieder hervorgeftiegen, Jophon von 
Knoſſos, der heiligen Ausleger einer, brachte mir 
Sprüche in Herametern und behauptete, Amphla— 
raos habe den gegen Thebä ziehenden Argeiern 
diefe Ausfprüce gegeben. Aber, was die Menge 
anzieht, das halt fih über die Maaben. Denn 
außer denen, welche vor Alters von dem Apollon 
begeiftert worden ſeyn follen, Fündete Fein Seher 
Goͤtterſpruͤhe an, fondern fie waren gefcidt, 


Träume auszudeuten, und den Flug der Vögel 


zu mnterfheiden und die Eingeweide der Opfer: 
tbiere. Ampbiaraos aber legte fih, wie ich glaube, 
befonders auf die Auslegung der Traume,. Dies 
erhellet daraus, daß er erit ald Gott verehrt 
wurde, nachdem er feine Seherfunft in Träumen 
bewährt hatte. Zuerft nun reinigen mußte fic, 
wer den Gott zu befragen kam. Zur Reinigung 
aber gehört, daf man dem Gotte opfert: fie opfern 
aber nicht nur ihm, fondern allen Göttern, deren 
kamen auf demſelben Altare ſtehen. Nachdem 
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dies vorher geſchehen, opfern ſie ihm einen Wid— 
der, breiten das Fell aus und ſchlafen, die Offen— 
barung des Traumes erwartend, 


Kap. 35. Die Inſeln von Attika: Inſel 
des Patroflos, Helene, Salamis mit 
feinen Merfwiürdigfeiten — Ajas und 
feine Körpergröße — andere Gebeine gro: 
Ber Menſchen — Geryones und Hylloß. 


Die Infeln der Athener nicht weit von dem 
Lande find: eine, vom Patroflos benannt — das 
dahin Gehörige ift ſchon von mir offenbart wor: 
den — dann eine andere oberhalb Sunion, wenn 
man Attifa zur linfen bebalt. Auf fie foll Helene 
ausgeftiegen feyn nach der Einnahme von Ilios 
und daher ift der Name der Inſel Helene. 

Salamis ferner, welche Eleuſis gegenüber 
liegt, erſtreckt ſich auch bis ans Megariſche hin. 
Zuerſt ſoll der Inſel dieſer Name gegeben worden 
ſeyn von der Salamis, der Tochter des Aſopos, 
und hernach haͤtten ſie die Aegineten unter Tela— 
mon bewohnt. Philaͤos aber, des Ajas Sohn, ſoll 
den Athenern die Inſel gegeben haben, weil er 
duch fie ein Athener geworden. Die Salaminier 
wurden viele Sabre nabher von den Athenern 
vertrieben, weil fie ſich verdächtig gemacht hatten, 
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in dem Kriege gegen Kaſſandros boͤſen Willens 
gegen ſie geweſen zu ſeyn und die Stadt groͤßten— 
theils mit Abſicht den Makedonern uͤbergeben zu 
haben. Und den Askedates, der als Fuͤhrer nach 
Salamis erwaͤhlt worden war, verurtheilten die 
Athener nicht nur zum Tode, ſondern ſchwuren 
auch, auf alle Zeit den Salaminiern den Verrath 
zu gedenfen. Man fieht noch die Trümmern des 
Marktes und einen Tempel des Ajas; die Bild: 
fäule ift von Ebenholz. Es wird aber: noch big 
auf dbiefen Tag Ajas bey den Athenern in Ehren 
gehalten, aleih wie Euryſakes, dem auch ein 
Altar zu Athen geweiht iR. Auch wird ein Stein 
gezeigt auf Salamis, nicht weit von dem Hafen. 
Auf diefem fisend foll Telamon dem Schiffe nad: 
gefehen haben, als ihm die Söhne gen Aulis ab- 
fegelten zur gemeinfamen- Flotte der Hellenen. 

- Die Bewohner von Salamis erzählen, nad 
Ajas Tode fen eine Blume in der Erde ihnen da— 
mals zuerft erſchienen: fie ift weiß, röthlich, und 
Eleiner als eime Lilie im Ganzen und den Blättern 
nah; Buchftaben aber find auf ihr, gleich wie auf 
den Hyalinthen. Auch eine Erzählung ber Neoleer, 
die nachher Ilios bewohnten, in Betreff der Ent— 
fheidung über die Waffen habe ich gehört; diefe 
fagen nehmlich, als Odyſſeus Schiffbruch gelitten, 
ſeyen die Waffen an Ajas Grabe ausgeworfen 
worden. Von ſeiner Groͤße aber erzaͤhlte mir ein 


Bud I 35. 139 


Myſiſcher Mann. Das Grab, fagte er, auf der 
Seite nad dem Ufer zu fey von dem Meere be 
fpült und dadurdh der Eingang in das Begraͤbniß 
leicht gemacht, und auf die Größe des Leichnams 
Fönnte ich daraus fihließen: denn wie die Wurf: 

ſcheibe eines im Fünffampfe fih übenden Juͤng— 
lings, fo obngefähr fenen die Knochen auf den 
Knieen, weldhe bey den ersten Knieſcheiben 
hießen. An den Kelten nun, welche ald die Außer= 
ftien wohnen zunaͤchſt dem wegen Kalte verlaffenen 
Lande und welhe auch Kareer heißen, an biefen 
habe ich die Körperlänge nicht bewundert, weil fie 
fih von den Leichnamen der Aegyptier gar nicht 
unterfheiden. Etwas Anderes indeß, wag mir 4 
noh bemerfenswerth fcheint, will ih erzählen. 
Bey den Magneten am Lethäos frug Protophanes, 
einer von ben Bürgern, an Einem Tage zu Olym: 
pia den Sieg im Gefammtlampfe und im Ningen 
davon. Bon diefem nun noch irgend Etwas zu 
gewinnen. meynend, drangen die Räuber in fein 
Grabmaal; nad) den Mäubern gingen aber aud 
Andere hinein, den Leichnam zu befhauen; da 
hatte er die Rippen nicht von einander getrennt, 
fondern es war ihm Alles zufammengewachfen von 
ben Schultern an bis zu den Eurzen Nippen, wel 
he bey den Merzten, die falfchen heißen. 

Die Milefier fodann haben vor der Stadt 5 

eine Inſel Lade, von diefer find wieder Inſelchen 
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abgeriffen. Won Afterfos benennen fie eine, und 
Afterios, Tagen fie, liege auf ihr begraben; es 
fey aber Aftertos ein Sohn des Anar, Anar aber 
ein Sohn der Gen. Der Lelchnam nun hat nicht 
unter zehn Ellen. 

Folgendes auch ſchien mir ein Wunder. In 
dem obern Lodlien iſt eine Stadt, nicht groß, des 
Temenos Pforten genannt: dort, als ein Grab— 
huͤgel vom Wetter berſtete, zeigten ſich Knochen, 
die der Geſtalt nach vermuthen ließen, daß fie 
von einem Menfhen feyen; denn wegen ihrer 
Größe Eonnte man es nicht glauben, Gleih Fam 
die Sage unter die Menge, dies fey Geryones 
Leichnam, des Sohnes von Chryfoar, und fein fey 
auch der Stuhl; denn es fit der Stuhl eines 
Mannes eingehauen in den felfigen Vorſprung 
des Berger. Den Waldfirom dort nannten fie 
Okeanos, und auch fhon Ninderhörner, behaupte: 
ten fie, hätten die Pflügenden gefunden, weil die 
Sage geht, die beften Ninder habe Geryones ge— 
zogen. Als ich ihnen aber dagegen erklärte, In 
Gadeira (Gades) fey Geryones gewefen, wo zwar 
fein Denfmaal, aber jtatt deffen ein Baum fi 
zeige mit wecfelnder Geftalt, da gaben bie Er— 
Elärer der Luder die wahrhafte Erzählung an, daß 
dles der Leichnam des Hyllos fey, Hyllos aber 
ſey ein Sohn der Gea, und von diefen wäre der 
Flug benannt. Herakles aber, fagten fie, habe 
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wegen ſeines fruͤhern Umganges mit der Omphale 
ſeinen Sohn von dem Fluſſe Hyllos genannt. 


Kap. 36. Andres Merkwuͤrdige von Sala⸗ 
mis — die Inſel Pſyttaleia — Denk— 
maͤler auf dem heiligen Wege nach Eleus 
ſis — Anthemokritos — der Seher Sfis 
208 — Kephifodoro8 — Krieg der Athener 
gegen Philippos, Demetrios Sohn. 


Sn Salami — benn ich kehre wieder zu der 
vorigen Erzählung zuruͤck — iſt ferner ein Tempel 
der Artemis, dann cin Denfmaal des Sieges, 
den Themiftofles, des Neokles Sohn, den Helles 
nen verfchaffte. Auh dem Kychreus iſt ein Tems 
gel errichtet. Als nehmlich die Athener ‚gegen 
die Meder zur See. fampften, foll auf den Schiffen 
eine Schlange erfhienen feyn; dies war, wie der 
Gott den Athenern anfündete, der Heros Kychrens. 

Eine Inſel liegt vor Salamis, genannt Pſyt⸗ 
talela. Dort follen an vierhundert Barbaren aus: 
geftiegen fenn. Da aber Kerres Flotte gefchlagen 
wurde, Follen auch diefe umgefommen feyn, wie 
die Hellenen nah Pſyttaleia überfegten, Ein 
Funftvolles Bild ift auf der Inſel niht; auch von 
dem Yan find die Schnigbilder alfe gewöhnlicher 
Art- 
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Wenn man von Athen nach Eleuſis geht den 
Weg, welchen die Athener den heiligen nennen, 
fo trifft man das Denkmaal des Anthemofritos. 
An diefem haben die Megareer die gottlofefte 
That begangen, indem fie ihn tödteten, der als 
Herold Fam, daß fie fib ferner nicht dag heilige 
Land bebauen follten. Aber auf ihnen, die Solches 
thaten, haftet noch bis jest der Zorn der Goͤt— 
tinnen ( Demeter und Perfephone ), jo daß auch der 
Katfer Adrianos fie allein unter den übrigen Hel— 
lenen nicht emporbringen Fonute. Nach der Säule 
des Anthemofritos kommt des Molottos Grab- 
maal, der von den Athenern zum Führer gewählt 
worden war, als fie dem Plutarhos zu helfen 
nah Euboia überfesten, dann ein Ort Sfiron, 
der feinen Namen auf folgende Weife erhalten 
bat. Als die Eleufinier gegen Erehtheus Krieg 
führten, fam ein weillagender Mann von Dodona, 
Kamens Sfiros, welder auch den alten Tempel 
der Athena Sfiras In Vhaleron gegründet hatte. 
Als er aber in der Schladht fiel, begruben ihn die 
Eleufinier nahe an dem Gießbahe, und der Ort 
fowohl, als der Bach hat feinen Namen von dem 
Heros. a 

In der Nabe iſt das Denkmaal des Kephifo- 
doros errichtet, der Vorſteher des Volkes war, 
und dem Könige der Makedoner, Philippos, Des 
metrios Sohne, ſich aufs eifrigfte widerfeste. Zu 
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Bundesgenoflen verfchaffte Kephifodoros den Athe— 
nen die Könige Attalos von Myſien und Ptole— 
mäos von Aegypten, von den freyen Völkern die 
Aetoler und von den Snfelbewohneru die Rhodier 
und Kreter. Weil aber aus Aegypten und Myfien 
und von den Kretern die Hülfsvölfer meiſtens 
taͤumten, und die Rhodier, bloß mit Schiffen un— 
terftügend, gegen die fhwerbewaffneten Mafedoner 
nicht viel ausrichten fonnten, fo ſchiffte Kephiſo— 
doros mit andern Athenern nach Stalien und bat 
die Römer um Benftand. Diefe fhiden ihnen ein 
Heer und einen Feldherrn, weldhe die Macht des _ 
Philippos und der Mafedoner fo ſehr ſchwaͤchten, 
daß fpäterhin Perfeus, Philippos Sohn, der Hert- 
ſchaft beraubt, und felbit gefangen nah Stalien 
abgeführt wurde. Diefer Philippos war des De— 
metriod Sohn; Demetriog aber war der erfte 
aus diefem Haufe, der die Herrfchaft über die 
Mafedoner behauptete, nachdem er ben Alerana 
dros, Kaflandros Sohn, getödtet Hatte, wie 
meine frühere Erzählung gezeigt hat, 
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Kap. 37. Andere Denfmäler berühmter 
Männer an. dem heiligen Wege — Ake— 
ftios — Phytalos — Merfwürdiges jenfeit 
des Kephiffos — Tenpel des Kyamites — 
Sarpalos — Tempel des Apollon — Ke: 
phalos und feine Nachkommen. 


Auf Kepbifodoros Denkmaal folgt dag Grab des 
Heliodoros von Alaͤ, deffen Bild auch zu fehen ift 
in dem großen Tempel der Athena. DBegraben 
liegt dort auch Thenifiofles, Poliarchos Sohn, 
der dritte Abkoͤmmling des Themiftofles, der ge- 
gen Zerres und die Meder zur See kampfte. Die 
übrigen Abkoͤmmlinge diefes Gefhlehted außer 
der Afeftios werde ich übergehen. Der Akeftios 
nehmlich,, der Tochter des Zenokles, des Sohnes 
Sophokles, des Sohnes von Leon begegnete eg, 


daß diefe ihre Morfahren zum vierten Leon hinauf 


alle Sadelträner waren. Und während ihres Le— 
bens fah fie erft ihren Bruder Sophofles Die 
Fackeln tragen, dann ihren Mann Themiſtokles, 
und nah deffen Tode ihren Sohn Theophraſtos. 
Diefen nun foll folhes Gluͤck zu Theil geworden 
feyn. Ein wenig weiter vorwärts kommt man 
zum heiligen Plage des Heros Lafios und zu dem 
Demos ber Lakiaden, der von ihm den Namen 
hat. Auch ift hier Nikokles des Tarantiners Denk: 
maal, der zum hoͤchſten Ruhme unter allen Kithars 
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fpfelern gelangte: dann auch ein Wltar des Zephy⸗ 
108 und der Demeter Heiligthum und ihrer Toch— 
ter; nebſt ihnen werden aber auch Athena und 
Poſeidon verehrt. 


In diefer Gegend foll Phytalos die Demeter 
in feinem Haufe empfangen, und die Göttin ihm 
dafür die Pflanze des Feigenbaumes gefchenkt ha- 
ben. Es zeugt mir für dieſe Sage folgende Auf- 
ſchrift auf Phytalos Grabe: 

Phytalos hier, der Herricher und Held, Die erhabne 
Demeter 
Einfk empfing , da zuerft fie die Frucht des Herbftes 
hervorrief, 
Welche die Heilige Feige der Menfchen Gefchlecht nech 
benennet: 
Darum Phytalos Stamm unalternde Ehre bewahret, 


Bevor man über den Kephiſſos geht, kommt 
des Theodoros Denfmaal, der unter feinen Zeit: 
genoffen die Tragödie am Beſten fpielte. An dem 
Fluffe trifft man die Bildfaulen der Mneſimache und 
ihres Sohnes, der fih zu einem —— fuͤr 
den Kephiſſos das Haar abſchneidet. Daß dieſe 
Sitte von Alters her auch bey allen Hellenen be— 
ſtanden, koͤnnte man durch Homeros Dichtung be— 
weiſen, der den Peleus das Geluͤbde thun laͤßt, 
dem Spercheios Achilleus Haar zu weihen, wenn 
diefer glüdlih von Troia kehren würde, 

Pauſanias I. Bd. 


ft man über den Kephiſſos hinüber, fo trifft man 
den alten Altar des Zeus Meilichios (Milden.) 
An ihm erlangte Thefeus durh die Nachkommen 
des Phytalos Reinigung, nahdem er viele andere 
Räuber getödtet hatte und auch den Sinis, der 
ihm vom Pittheus her verwandt war. Dort iſt 
auch das Grab des Theodektes aus Phafelis, dazu 
des Mnefitheos: diefer fol ein guter Arzt gewes 
fen feyn und Bildfäulen geweiht haben, unter denen 
ſich auch ein Jakchos befand. Auch iſt am Wege 
ein Eleiner Tempel erbaut, der von Kyamites be- 
nannt wird. Genau Fann ich aber nicht fagen, ob 
diefer zuerft Bohnen ſaͤete, oder ob ſie nachher 
erft einen Heros unter biefein Namen anriefen; 
denn die Erfindung der Bohnen dürfen fie nicht 
auf die Demeter bringen. Wer ſchon die Weihe 
zu Eleufis Eennt, oder die Orphifchen Geheimnifle 
gelefen hat, der weiß, was ich fage. 

Zu den Denfmälern, die durh Größe und 
Schmuck befonders ausgezeichnet find, gehört das 
eines Rhodiſchen Mannes, der nah Athen aus— 
wanderte sedas andere erbaute der Mafedoner Har: 
yalos, der vor Alerandros fliehend von Aſien nach 
Europa überfeste, und als er bey den Athenern 
anlangte, von diefen gefangen wurde, durch Be: 
ftehung aber, befonders der Freunde des Alerans 
dros wieder entfam. Früher hatte er die Pothios 
nite geheirathet; von ihrem Geſchlechte weiß ic 
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Nichts, wohl aber, daß fie zu Athen und Korin— 
thos Buhlerey trieb. Er ging in der Liebe zu ihre 
fo weit, daß er ihr nah dem Tode ein Denkmaal 
errichtete, von allen, welche die Hellenen aus al— 
ter Zeit haben, befonders wert) der Betrachtung. 
Es folgt nun ein Tempel, worin die Bild: 
faulen der Demeter und ihrer Tochter, und der 
Athena und des Apollon ftehen; er war aber aus - 
fänglih dem Apollon allein erbaut. Kephalos 
nehbmlih, Deions Sohn, foll, ald er mit Amphi— 
tryon gegen die Teleboer ausgezogen war, zuerit 
die Snfel bewohnt haben, die noch jest von ihm 
Kephallenia heißt; bis dahin aber habe er fid im 
Theba aufgehalten, aus Athen flüchtig, weil ex 
fein Weib Profris getödtet hatte. Im zehnten 
Gefhlehte nachher fchifften Kephalos Nachkommen, 
Chalfeinos und Dätod, nach Delphoi, den Gott 
wegen ihrer Ruͤckkehr nach Athen zu befragen. Dies 
fer aber gebot ihnen, zunaͤchſt dem Apollon da in 
Attika zu opfern, wo fie auf dem Lande ein Drey- 
ruder würden laufen fehen. Als fie aber an das 
Gebirge, Poikilon genannt, Famen, erfchien ihnen 
eine Schlange, die ſchnell in ihre Höhle kroch. Und 
fie opferten, dem Apollon auf dieſer Stelle, und 
wie fie nachber in die Stadt famen, madten bie 
Athener fie zu Bürgern. Darauf folgt ein Tenpel 
der Aphrodite und vor ihm eine Mauer von un 
bearbeiteten Steinen, werth der Betrachtung, 
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Kay. 38. Die Rheitoi — Krokon — Eu: 
molpos — Keleos und ſeine Toͤchter — 
Kerye — Zarex — Merkwuͤrdiges bey 
den Eleuſiniern — Rariſches Gefilde — 
Heros Eleuſis — das Plataͤiſche und 
Eleutheraͤ — Antiope mit ihren Kindern. 


Die ſogenannten Rheitoi haben bloß das 
Fließen von den Fluͤſſen; denn ſonſt iſt ihr Waſſer 
wie das des Meeres. Man koͤnnte Daher auch ver⸗ 
muthen, daß ſie von dem Euripos der Chalkideer 
aus unter der Erde hervorfließen und in das tie— 
fer geſenkte Meer fallen. Die Rheitoi ſollen der 
Kore und Demeter heilig ſeyn, und die Fiſche 
daraus duͤrfen nur die Prieſter nehmen. Sie wa— 
ren ehedem, wie ich erfahre, die Landesgrenzen 
der Eleuſinier gegen die Athener. 

Jenſeit der Rheitoi kommt man dahin, wo 
zuerſt Krokon wohnte und wo es woch jetzt Kro— 
kon's Koͤnigswohnung heißt. Dieſer Krokon, ſa— 
sen die Athener, babe Keleos Tochter, Saͤſara, 
geheirathet; fo fagen jedod nicht Alle, fondern 
nur die, welde von dem Demos der Skamboni— 
den find. Krofon’s Grab EFonnte ich nicht finden, 
Gumolpos Denkmaal aber zeigten die Athener, wie 
die Gleufinier. 

Diefer Eumolpos, fol von Thrafe gefommen 
feyn, des Pofeidon Sohn und der Chlone ; Chione 
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aber foll die Tochter des Windes Boreas und der 
Dreithyla geweſen feyn. Won Homeros wird 
Eumolpos Gefchlehtes Feine Erwähnung gethan, 
er nennt ihn aber einen mannhaften in feinen Ge- 
fangen. In einer Schlacht der Eleufinier gegen die 
Athener fiel Erechtheus, der Athener König, fiel 
aber auh Immaradog, der Sohn des Eumolpos. 
Ste mahten daher des Krieges ein Ende unter 
der Bedingung, daß die Eleufinier im Uebrigen 
den Athenern unterworfen bleiben, die Weihe in 
-die Geheimntffe aber allein vollziehen ſollten. Die 
Dpfer der beyden Goͤttinnen nun verrichten Eumol- 
pos und die Töchter des Keleos. Diefe nennen Pam⸗ 
phos und Homeros auf gleihe Weile Divgenel« 
und Pammerope und die dritte Saͤſara. Nah 
Eumolpos Tore blieb noch Keryr übrig, der jüns 
gere feiner Söhne, den aber die Keryfes feldft 
als einen Sohn der Aglauros, Kekrops Tochter, 
und des Hermes angeben, nicht des Eumolpos. 
Dort if das Hervon des Hippothoon, von 
dem fie ihren Stamm benennen, und nahe dadey 
das des Sarer. Diefer foll vom Apollon die Mu- 
fit gelernt haben; ih aber glaube, daß er als 
Sremdling in das. Land gefommen und ein Lafes 
damonter ift, und daß Zarax, eine Stadt in La 
fonien am Meere, von ihm den. Namen hat. 
Henn indeß Zarer ein eingeborner Heros ber 
Athener war, fo habe ich Nichts von ihm zu fagen. 
63 


Der Kephiffos bey Cleufis fließt mit viel 
ftärferer Strömung, als der vorerwähnte (Kapi- 
tel 37, 2. der attifhe). Einen Drt daran 
nennen fie Erineos und fagen, dort fey Pluton 
hinabgejtlegen, als er die Kore raubte. An die 
fem Kephiſſos tödtete Theſeus einen Räuber, 
Namens Polypemon, auch mit dem Beynamen 
Profruftes. 

Bey den Eleufinieen ift ein Tempel des 
Kriptolemod, auch einer ber Artemis Propplaͤa 
und des Vaters Pofeidon, ferner ein Brunnen, 
genannt Kallichoros (mit ſchoͤnen Reigen— 
plaͤtzen), wo die Eleuſiniſchen Frauen den erſten 
Meigen anftellten, und die Göttin befangen. Das 
Gefilde Rarion foll zuerk befät worden feyn und 
bie erſten Früchte getragen haben; daher es aud 
bey ihnen Sitte geblieben, Gerfte davon zu neh— 
men und Kuchen zu den Opfern zu machen. Das 
felbft wird die Tenne und der Altar des Tripto— 
lemos gezeigt. Was Innerhalb der heiligen Mauer 
ift, verbietet mir ein Traum zu fchreiben, und 
Ungeweihte dürfen doch offenbar nicht einmal nach 
dem fragen, von deflen Aublick fie ausgefchloffen 
werden. 

Den Heros Eleufis, von dem bie Etadt ben 
Namen führt, geben: Einige für einen Sohn des 
Hermes und der Daelra, Okeanos Tochter, aus; 
von Andern wird gefungen, Ogygos fey fein 
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Vater. Denn die alten Eleuſinier, bey denen es 
nehmlich feine Geſchlechtsregiſter gibt, haben Ge: 
legenheit gegeben, Allerley zu erdichten und be— 
fonders auf die Geſchlechter der Herven. 

Wenn man fi von Eleufid nah Woiotlen 
wendet, fo haben die Athener das Platälfche zur 
Grenze. Früher nehmlih machten die Eleuthereer 
die Grenze gegen Attifa. Da aber biefe zu den 
Athenern gekommen find, fo ift nun der Kithäron 
die Grenze von Bolotlen her. Es kamen aber die 
Gleuthereer dazu, nicht im Krlege bezwungen, fon: 
dern well fie die Verfaſſung von den Athenerm 
winfchten und aus Haß gegen die Thebaͤer. Auf 
diefem Gefilde fit ein Tempel des Dionnfog, 
woraus das alte Schnisbild nah Athen gebracht 
wurde. Das jepige zu Eleuthera aber iſt jenem 
nahgemaht worden. 

Ein wenig weiter iſt eine Feine Höhle und 
bey derfelben eine Duelle mit faltem Wafler. Man 
erzählt von diefer Höhle, dag Antiope, nachdem fie 
geboren, thre Kinder dorthin gelegt habe, von 
der Quelle aber, daß ein Hirt, der die Kinder 
fand, fie aus den Windeln gewidelt, und darin 
zuerit gewafhen babe. Won Eleutheraͤ waren noch 
Trümmern von der Mauer und aud von Häufern 
zu fehen. Daraus aber iſt zu erkennen, daß die 
Stadt ein wenig über der Ebene hin am Kithäron 
erbaut gewefen. 
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Kap. 39. Merkwuͤrdiges auf dem Wege von 
Eleuſis nach Megara — Brunnen An— 
thios — Tempel der Meganeira — Graͤ— 
ber der vor Thebaͤ Gefallenen — Alope 
und Kerkyon — Theſeus, Erfinder der 
Ringkunſt — Erzaͤhlung von dem Ur: 
fprunge und Schichale des Megariſchen 
Gebietes. 

Ein anderer Weg von Eleufis führt nah Me: 
gara. Auf dieſem Wege trifft man einen Brun— 
nen, Anthlos genannt. Pamphos dichtete, an 
Diefem Brunnen habe Demeter gefeffen nah dem 
Raube ihrer Tochter, ahnlich einer alten Frau; 
von da fey fie ald ein Argelifches Weib von den 
Töchtern des Keleos zu Ihrer Mutter geführt wor- 
den und Meganeira habe ihr fo die Erziehung * 
res Sohnes anvertraut. 

Ein wenig weiter von dem Brunnen iſt ein 

Heiligthum der Meganeira, und In der Naͤhe find 
die Gräber der vor Thebaͤ Gefallenen. Kreon 
nehmlih, der damals in Theba herrfchte als Vor: 
mund Des Laodamas, Eteofled Sohnes, ließ den 

Derwandten ihre Todten nicht begraben. Als aber 

Adraftos den Thefeus um Hülfe anflehte und ein 

Kampf der Athener gegen die Boloter entftand, 

lieg Theſeus, der im Kampfe fiegte, die Todten 

nah Eleuſis bringen und dort begraben. Die 
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Thebaer dagegen fagen, fie hätten dad Begraben 
der Todten freywillig zugegeben, und behaupten, 
feinen Streit angefnüpft zu haben, 

Nach den Gräbern der Argeier Eommt das Denf- 
maal der Alope, die den Hippothoon vom Pofeidon 
geboren haben und dort durch ihren Vater Kerkyon 
umgefommen feyn fol. Es war nehmlich diefer 
Kerkyon, wie erzählt wird, auch in andern Din- 
gen ungerecht gegen die Fremden, befonders aber 
gegen die, welche nicht mit ihm ringen wollten: 
und die Stätte dort, nicht weit von dem Grab: 
maale der Alope entfernt, wurde noch zu meiner 
Zeit der Ringplag des Kerkyon genannt. Kerkyon 
nun fol Alle, die (ih zum Ningen entgegen fell: 
ten, getödtet haben, außer den Thefeus. Theſeus 
aber rang gegen ihn mehr mit Kunjt: denn die 
Kunft des Ringens erfand zuerft Theſeus und für 
das Ringen wurden erft nah ihm Schulen errich— 
tet. Fruͤher aber brauchte man nur Größe und 
Stärke zum Ringen. 

Dies waren meines Erahtend bey den Athes 
nern die wichtigften Gegenftände der Sage und 
der Betrachtung; es ſchied aber von dem Dielen 
gleih anfangs meine Erzählung nur das aus, was 
der Befchreibung werth war. 

Die an Eleufis grenzende Landfhaft Megaris 
nun, auch diefe gehörte vordem zum Athenerlande, 
da es ber König Pylas dem Pandion hinterließ. 

& 
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Beweiſe dafuͤr ſind mir das Grabmaal des Pandion 
in dieſem Lande und Niſos, der dem Aelteſten 
des ganzen Geſchlechtes, dem Aegeus, die Herr: 
ſchaft über die Athener überließ , Telbit aber über 
die Megareer und dad Land big zu den Korinthiern 
König feyn wollte. Niſaͤa, die Hafenitadt, wird 
no jet von den Megareern nah ihm benannt, 
als nun Kodros nachher König war, zogen bie 
Peloponnefier gegen Athen; da fie aber nichts Be⸗ 
fonderes ausrichten Eonnten, kehrten fie um, nah: 
men den Athenern Megara, und liefen von den 
Korinthiern und den übrigen Bundesgenoffen, Se: 
den, der wollte, dort wohnen. Go find denn die 
Megarcer, nahdem fie Sitten und Sprache ver: 
ändert hatten, Doricer geworden. Der gewöhnliche 
Name der Stadt aber fol unter Kar, dem Sohne 
des Phoroneus, der in biefem Land König war, 
entitanden feyn. Denn damals zuerft, fagen fie, 
hätten fie heilige Hallen für die Demeter gehaht, 
und diefe hätten bie Leute Megara (Wohnun—⸗ 
gen) genannt. Sp erzählen die Megareer felbft 
von ſich. | 

Die Boioter dagegen behaupten, Megareus, 
ein Sohn des Poſeidon, der in Oncheſtos wohnte, 
fey mit einem Heere Boloter gekommen, um dem 
Niſos in dem Kriege gegen Minos mit zu helfen, 
fey aber felbft im Kampfe gefallen und dort be= 
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graben worden, und die Stadt Megara hätte von 
ihm den Namen erhalten, da fie früher Nifa ge: 
beißen. Im zwölften Menfchenalter aber nad 
Kar, Phoroneus Sohne, Tagen die Megareer, 
fey Lelex aus Aegyptos anfommend König gemwor- 
den, und unter feiner Herrfchaft hätten bie Ein: 
wohner den Namen Leleger erhalten. Bon Klefon 
aber, dem Sohne bes Leler, ſey Pylas entiprof- 
fen, von Pylas aber Skiron. Diefer babe Pan— 
dion's Tochter geheirathet und ſey hernach mit 
Nifos, dem Sohne Yandion’s, in Streit gerathen 
wegen ber Herrfchaft, und Aeakos babe zwiſchen 
ihnen entfchleden, und das Königreih dem Nifos 
und feinen Nachkommen gegeben, dem Skiron 
aber die Führung im Kriege zuerkannt. Megareus 
nun, Poſeidon's Sohn, fol des Niſos Tochter 
Iphinoe gehelrathet und Nifos Reich überfommen 
haben. Bon dem Kretifhen Kriege aber und der 
Einnahme der Stadt unter Niſos Herrfhaft wol: 
len fie Nichts wiſſen. 
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Kap. 40. Merkwuͤrdiges in der Stadt Me: 
gara — Sithnidifhe Nymphen — Bilds 
faulen der Nömifchen Kaifer und der Ar: 
temis Soteira — Bilder der zwölf Göt- 
ter — Dlympieion und Tempel des Zeus — 
Streit der Megareer und Athener um 
Salamis— Merfwürdiges auf dem — 
nach der Burg Karia. 


In der Stadt iſt eine Kunſtquelle, es baute 
ſie ihnen Theagenes, von dem ich ſchon fruͤher 
erwähnt habe, daß er feine Tochter an dem Athe- 
ner Kylon verheirathete. Diefer Theagenes be— 
mädtigte fih der Oberherrfhaft und baute die 
Kunftquelle, wegen ihrer Größe und Pracht und 
Menge der Eäulen werth der Betrachtung; das 
Waſſer, das hineinfliegt, iſt benannt von den 
Sithnidifhen Nymphen. Die Sithnidifhen Nym⸗ 
phen, fagen die Megareer, feyen Eingeborne bey 
thnen; mit einer berfelben aber habe fih Zeus 
vermifcht, und Megaros, der Sohn, der nun ent⸗ 
fanden vom Zeus und diefer Nymphe, fey der 
Flut einft unter Deufalton entfommen und habe 
fih zu den Höhen von Geraneia geflüchtet, welches 
Gebirge damals noch nicht diefen Namen gehabt 
babe, fondern, weil jener, ald Kraniche (yipavoı) 
ausflogen, auf das Gefchrey diefer Vögel dahin 
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geſchwommen, deswegen das Gebirge Geraneia 
genannt worden fey. 

Nicht weit von biefer —2 iſt ein al⸗ 
ter Tempel; Bilder von Roͤmiſchen Kalfern ſtan— 
ben noch zu meiner Zeit darin, und auch eine 
eherne -Bildfäule der Artemis, mit dem Beyna— 
men Sotelra (Retterin). Man erzählt nehmlich, 
ed wären einft Männer aus dem Mardonifhen 
Heere in Megaris umbergeftreift und hätten wie- . 
der nad) Thebaͤ zurüd zum Mardoniog gehen wol⸗ 
len. Da wäre nach dem Willen der Artemis bie 
Naht über die Wandernden eingebrodhen, und fie 
hätten des Weges verfehlt und wären in eine ges 
birgige Gegend gerathen. In der Meynung aber, 
ein feindliches Heer fey gegenüber, hätten fie ihre 
Geſchoſſe ausgeſendet, und der nahe Felfen ge: 
troffen hätte geftöhnt, und fie wiederum hätten 
mit noch größerm Eifer geſchoſſen. Endlih, als 
fie alle Pfeile aufgewendet gegen. die vermeintli- 
hen Männer der Feinde, erfchlen der Tag, und 
die Megareer rüdten an. Als Schwerbewaffnete 
aber kaͤmpfend gegen Wehrloſe, die. nicht einmal 
mit Pfeilen gut verfehen waren, ftredten fie Viele 
von ihnen nieder. Und darum ließen fie der So: 
teira Artemis eine Bildfäule machen. "Dort find 
auch. die Bildfänlen: der-fogenannten: zwölf Götter, 
die Werke des Praxiteles ſeyn follen; die ge: 
nannte Artemis aber ‚bildete Strongylion. 


Sr 


Wenn man fodann in ben heiligen Raum bes 
Zeus, in das fogenannte Olympieion eintritt, 
zeigt fih ein Tempel, würdig des Anblidd. Die 
Bildfänle des Zeus aber wurde nicht vollendet, 
weil der Krieg der Peloponnefier gegen die Athe— 
ner ausgebrohen war, in weldhem die Athener 
alljaͤhrlich mit Schiffen und Mannfhaft den Me: 
gareern das Land verheerend, nicht nur das Ge: 
meinwefen ſchwaͤchten, fondern auch einzelne Fa= 
milien in die Außerfte Armuth verfesten. An dem 
Bilde des Zeus tft das Gefiht von Elfenbein und 
Gold, das Uebrige von Thon und Gyps. Verfer— 
tigt haben foll es Theokosmos, ein Eingeborner, 
Pheidias aber ihm mitgeholfen haben. Weber dem 
Haupte des Zeus ragen die Hora (Jahreszeiten) 
und die MoiraͤcſEchickſalsgoͤttinnen). Belannt 
aber ijt Allen, daß die Pepromene (Göttin bes 
Schidfals) ihm allein gehorcht, und daß dieſer 
Gott auch. die Horen an ihr Gefchäft verweift, 
Sm Hintertheile des Tempels liegen halbbearbei- 
tete Hölzer; biefe wollte Theolosmos mit Elfens 
bein und Golde zieren und das Bild des Zeus 
vollenden. 

In eben dieſem Theile des Tempels iſt auf⸗ 
geſtellt ein eherner Schnabel von einer Triere; 
dieſes Schiff geben ſie an genommen zu haben, als 
ſie mit den Athenern um Salamis kaͤmpften. Die 
Athener geſtehen zwar ein, daß ſie einige Zeit 
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den Megateern die Inſel abtreten mußten, Solon 
aber, fagen fie, habe hernach Elegien gedichtet und 
fie aufgemuntert, und fie hatten fih daher aber: 
mals zum Kampfe geftellt und fiegend in ber 
Schlacht Salamid wieder gewonnen. Die Mes 
gareer dagegen erzählen, einige von ihnen ver- 
wiefene Männer, die fie Doryfleier nennen, feyen 
zu den dortigen Anfiedlern gefommen und hätten 
Salamis den Athenern übergeben. 

Menn man von dem heiligen Raume bes 
Zeus zur Burg auffteigt, welche von Kar, Pho— 
roneus Sohne, noch jest Karla heißt; fo trifft 
man eine Kupelle des Dionyfos Nyktelios (des 
Nahtlihen) Auch ift dort der Aphrodite Epi— 
ftropbia (der Umlenkenden) ein Helligthum er- 
richtet und ein Orakel der Nyx (Nacht) ift da, fo 
wie eine Kapelle des Zeus Konios (des Staub: 
erregenden), bie fein Dad) hat. Die Bildfäule 
des Asklepios, fo wie die Hygleia hat Bryaxis 
gearbeitet. Hter it auch das fogenannte Megaron 
der Demeter; dieſes, fagten fie, habe Kar wäh: 
rend feiner Regierung machen laſſen. 


Kap. 41. Orabmaal der Alfmene — der 
PM ab Rhun — andere Grabmäler und 
Tempel — Alfathoo3 und der Kithäroni- 
ſche Löwe — Pandion’d Heroon — Hips 
polyte, die Amazone — Tereus, Profne 
und Philomele. 


Bon der Burg herabfteigend da, wo fich bie 
Gegend nah Mitternacht wendet, trifft man ein 
Denkmaal der Alkmene nahe am Dlympielon. Diefe 
foll nehmlich von Argos nach Thebaͤ gehend unter: 
weges in dem Megarifhen geftorben feyn; und 
die. Herafleiden wären darüber in Streit gera- 
then, indem Einige den Leichnam der Alfmene 
nah Argos zurüdbringen wollten, Andre nad 
Thebä; denn die Söhne des Herafles von der 
Mesara, fo wie Amphitryon hätten ein Grabmaal 
zu Thebaͤ. Aber der Gott zu Delphoi ſprach: 
Alkmene in Megara zu begraben, fey ihnen beffer. 

Bon bier führte und der Ausleger ber dorti- 
gen Merkwürdigkeiten auf einen Platz, Rhun ge- 
nannt, wie er faate, weil hier font das Waller 
von den Bergen über der Stadt zufammengefloffen 
(puyvaı) fey. Theagenes aber, der damals die 
Gewalt hatte, habe das Waſſer nach einer andern 
Seite hingeleitet, und dem Acheloos dafelbft eis 
nen Altar errichtet. 
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Auch Hyllos, Herakles Sohn, hat in der 
Nahe ein Denkmaal, weil er mit einem Arkadli— 
fen Manne Echemos, Aeropos Sohne, einen 
Zweykampf gehabt. Wer diefer Ehemos war, der 
den Hyllos tödtete, will ih in einer andern Er— 
zahlung Fund thun. Begraben aber ift eigentlich 
Hyllos in Megara. Died möchte wohl mit Recht 
der Zug der Herakleiden nad der Peloponnefos 
unter Oreſtes Herrfchaft genannt werden. | 

Nicht fern von Hyllos Denkmaale iſt ein 
Tempel der Iſts und daneben einer des Apolfon 
und der Artemis, den Alkathoos erbaut haben 
foll, ald er den fogenannten Kithäronifchen Löwen 
erlegt hatte, Von diefem Löwen, fagen fie, fey 
unter andern auch Euippos, des Megareus ihres 
Koͤniges Sohn, umgefommenz; der dltere feiner 
Edhne aber, Timalkos, fey ſchon früher von The— 
feus getödtet worden, ald er mit den Dioskuren 
‚gegen Aphidna 309. Megareud babe nun die Ehe 
mit feiner Tochter. und zugleih die Nachfolge in 
ber Herrfchaft dem verfprochen, welcher den Kithaͤ— 
roniſchen Löwen erlegen würde. Deswegen habe 
Alkathoos, der Sohn des Pelops, das Thier an: 
gegriffen und bezwungen, und, als er König gewor— 
den, diefen Tempel erbaut, Agrotera (Jaͤgerin) 
die Artemis und den Apollon Agräos (Jäger) nen: 
nend. So nun, faaen fie, fey ed gewefen. Sch num 
will zwar fchreiben, was die Megareer behaupten, 
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kann jedoch nicht Alles ſo mit ihnen finden, ſon— 
dern ich gebe nur zu, daß der Loͤwe auf dem Ki— 
tharon von dem Alkathoos erlegt worden fey. 
Daß aber Megareus Sohn, Timalfos, mit den 
Dioskuren gegen Aphidna gezogen, wer bat dies 
sefhrieben? Und, ware er dahin gefommen, wie 
Fönnte man doch glauben, daß er von Thefeus ge= 
tödtet worden fey? Alkman fingt zwar in feinem 
Gedichte auf die Diosfuren, daß fie Athen ein 
genommen und des Thefeus Mutter gefangen 
binwegeführt hätten, Theſeus felbit aber, fagt er, - 
fey nicht dabey gewefen. Pindaros ferner fingt 
biefem Wehuliches, und auch, daß Thefeus hätte 
der Diosfuren Schwager werden wollen, und des— 
wegen weggegangen fey, die Hochzeit des Peiri— 
thoos mitzumahen. Wer ferner die Geſchlechts— 
folgen fennen gelernt bat, der muß offenbar den 
Megareern viel Einfalt zugeftehen, wenn nehm= 
lih Thefens ein Urenkel des Pelops ift, Allein 
wobl weislih verbergen die Megareer die wahre 
Begebenheit, weil es nicht fcheinen fol, daß ihre 
Stadt unter Niſos Herrfchaft eingenommen wors 
den fey, fondern daß des Niſos Schwiegerfohn, 
Megareus, das Reich überfommen habe und wies 
derum nach Megareus Alkathoos. Bekanut aber 
tit, daß um die Zeit nah Niſos Tode, als der 
Staat der Megareer ſchon gefunfen war, Alfa 
thboos aus Elis angefommen,. Ein Beweis dafür 
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ift mir auch, daß er die Mauer von neuem auf: 
baute, weil die alte Ringmauer von den Kretern 
niedergeriffen war. So viel nun fey gefagt von 
Alkathoos und. dem Löwen, mag er ihn auf dem 
Kithäron oder anderswo getödtet, und deswegen 
den Tempel der Artemis Agrotera und des Apol- 
lon Agraͤos erbaut haben. 

Wenn man von diefem Tempel herabfteiat, 
trifft man das Hervon des Pandion. Daß Yan: 
dion auf der Klippe der fogenaunten Athena Ae— 
thyia begraben ift, hat meine Erzählung ſchon ge— 
meldet; ee wird aber auch in der Stadt von den 
Megareern verehrt. 

Nabe an dem Heroon des Pandion iſt ein 
Denfmaal der Hippoiyte. Ich werde das auf fie 
Bezüglihe berihten, wie es die Megateer er: 
zählen. Als nehmlih die Amazonen wegen der 
Antiope gegen die Athener ziehend, vom Theſeus 
beſtegt wurden, geihah es, daß Viele von ihnen 
im Kampfe blieben, Hippolyte aber, die Schweiter 
der Antiope und damals Anführerin der Frauen, 
mit Wenlgen nach Megara entfam. Weil fie aber 
bey ſolchem Unglüde mit dem Heere über das 
gegenwärtige Geſchick muthlos war, und wegen 
der glüdlihen Ruͤckkehr nah Themiskyra um fo 
mehr bangte, farb fie vor Kummer und wurde 
dann dort begraben, und ihr Denfmaal iſt der 
Geſtalt eines Amazonenfhildes aͤhnlich. 
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Nicht weit davon iſt das Grabmaal des Te— 
reus, der die Prokne heirathete, die Tochter 
Pandions. Es herrſchte nehmlich Tereus, wie 
die Megareer ſagen, uͤber die Stadt Pegaͤ in 
Megaris, wie ich aber vermuthe, und anch 
Beweiſe dafuͤr noch da ſind, herrſchte er zu 
Daulis oberhalb Chaͤroneia. Denn vor Zeiten 
wohnten in ſehr vielen Gegenden des jetzigen 
Hellas Barbaren. Als nun Tereus die Unthat 
an der Philomela ausgeuͤbt hatte, und wiederum 
die Weiber an dem Itys, da konnte Tereus ſie 
nicht fangen; er ſtarb zu Megara durch ſeine 
eigne Hand, und ſie ſchuͤtteten ihm ſogleich einen 
Grabhuͤgel auf, und opferten alljaͤhrlich, Steinchen 
beym Opfer, ſtatt det Gerſte gebrauchend. Da 
ſoll denn der Vogel Wiedehopf zuerſt geſehen 
worden ſeyn. Die Weiber aber kamen nach Athen, 
und bejammernd, was ſie erlitten und was ſie 
wiederum gethan hatten, vergingen ſie vor Thraͤnen 
und man hat ihnen die Verwandlung in eine 
Nachtigall und eine Schwalbe angedichtet, wie ich 
glaube, weil dieſe Voͤgel auch etwas Wehmuths⸗ 
volles und Klagendes in ihrem Geſange ‚haben. 
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Rap. 42. Eine andere Burg der Megareer 
und Merfwürdiges in der Nähe — Apol: 
Ion hilft dem Alkathoos beym Aufbau der 
Mauer — ein Stein, der wie eine Either 
klingt — ähnliches Bild des Memnon 
in Aegypten — die Tempel der Athena 
auf der Burg, befonders der Athena 
Aeantis — Apollon’8 Tempel und Bild» 
fänlen — Natur des Ebenholzes — Ende 
der Söhne des Alkathoos — Heroon der 
no, und was von ihr die Megareer 
erzählen. 


Es gibt auch noch eine andere Burg bey ben 
Megareern, die von Alfathoos den Immen führt. 
Wenn man auf dieſe Burg fteigt, hat man zur 
Rechten das Denkmaal des Megareus, der ihnen 
bey dem Anzuge der Kreter von Oncheſtos zu Hülfe 
am. Es wird dort auch ein Heerd der Götter 
gezeigt, die fie Prodomees nennen; ihnen foll zu— 
erft Alkathoos geopfert haben, ale er den Dau 
ber Mauer beginnen wollte. Neben diefem Heerde 
ik eih Stein, auf welchen, wie erzählt wird, 
Apollon feine Either niederlegte, ald er dem Al: 
fathoo8 an der Mauer bauen half. Daf aber da: 
mals die Megareer mit zu den Athenern gerech— 
net wurden, iſt mir auch daraus offenbar, daß 


Alkathoos bekanntlich feine Tochter Peribola nebft 
dem Theſeus zur Zeit des Tribute nah Kreta 
ſchickte. Damals alfo half ihm, wie die Megareer 
behaupten, Apollon die Mauer bauen, und legte 
die Either auf den Stein. Wenn Jemand zufällig 
ein Steinchen darauf wirft, fo Flingt er, wie eine 
gefchlagene Either. | 

Dies erregte zwar bey mir auch viel Bewuns 
derung, bey weiten mehr aber erregte der Koloß 
in dem Aegyptifhen Thebaͤ, wenn man über den 
Neilos nah den fogenannten Syringen geht. Dort 
fah ich noch das firende Bild des Helios, Menmnon 
nennen fie ihn gewöhnlich. Diefer fol nehmlich 
aus Aethiopia nach Aegyptos und in das Land big 
Sufa vorgedrungen ſeyn. Doch niht Memnon, 
fagen die Thebaer, fondern Phamenoph ein Gin 
geborner fey es, den das Bild vorftelle; ich hörte 
auch fhon Einige behaupten, dies fey Sefoftris 
Bildfäule, die Kambyfes zerfchlagen. Noch jest 
it der Theil vom Kopfe bis in die Mitte des 
Leibes abgeriffen, das Uebrige tft fikend, und gibt 
taglih beym Aufgange der Sonne einen Laut von 
fih, den man etwa nılt dem Tone einer zerfpruns 
genen Either- oder Lurafaite vergleichen koͤnnte. 

Die Megareer haben auch ein Rathhaus, wo, 
wie fie erzählen, vordem das Grab des Timalkos 
war, von dem ich Furz vorher behauptete, daß er 
nicht vom Theſeus getüdtet worden fey, 
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Auf der Spise der Burg fft ein Tempel der 
Athena erbaut; die Bildfaule iſt vergoldet bis auf 
die Hände und aͤußerſten Füße; diefe, fo wie das 
Geficht find von Elfenbein. Auch iſt dort noch ein 
andres Heillgthum der Athena errichtet, mit dem 
Depnamen Nike (Steg) und wieder eins der 
Athena Aeantid. Da die Erflärer bey den Me— 
gareern Nichts von dem darauf Bezüglihen er: 
waͤhnt haben, fo will ich angeben, wie ich glaube, 
daß es fih bamit verhalte. Telamon nehmlich, 
Aeakos Sohn, heirathete Alkathoos Tochter, Pe- 
riboia. Ajas nun, der dad Reich des Alkathoos 
überfam, hat, meyne ic, biefe Bildfäule der 
Athena madhen laffen- 

Apollon’s alter Tempel war von 3iegelfteinen, 
nachher aber ließ ihn der Kalfer Adrianos von 
weisem Marmor aufführen. Der fogenannte Py— 
thlos und der Defatephoros, beyde gleichen am 
meiften den Aegyptiſchen Schnigbildern; den fie 
aber Archegetes nennen, diefer iſt den Xeainett: 
fhen Werfen ähnlich. Alle diefe Bilder zufammen 
find aus Ebenholz gearbeitet. 

Sch hörte aber von einem Kypriſchen Manne, 
der die Kräuter zur Heilung der Menfhen wohl 
zu unterſcheiden verftand, daß er fagte, das Eben: 
holz trage Feine Blätter, habe weder Frucht, noch 
werde es überhaupt an der Sonne gefehen, fon: 
dern beſtehe aus unterirdifhen Wurzeln, welche 
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von den Aethiopen ausgegraben wuͤrden; und es 
gäbe gewiſſe Männer bey ihnen, welche das Eben: 
holz aufzufinden verftänden. 

Auch die gefengebende Demeter bat einen 
Tempel; wenn man von da herabfteigt, kommt 
ein Deukmaal des Kallipolid, Alkathoos Sohnes. 
Es hatte aber Alkathoos auch einen Altern Sohn 
Echepolis, den der Vater ausfendete, dem Me— 
leagros das Thier in Aetolien eriagen zu helfen. 
Als er aber dabey getödtet worden war, erfuhr 
zuerit Kallipolis von feinem Tode und hierauf zur 
Bura laufend — denn damals zündete der. Vater 
dem Apollon gerade ein Opfer an — wirft er das 
Holz von dem Altare. Alkathoos aber, nod Nichte 
von dem Ende des Echepolis wiſſend, mepnte, 
Kallipolis thue Unhelliges, und im Zorne, wie 
er war, fchlug er ihn mit einem vom Altare ges 
worfenen Stüde Holz auf den Kopf, und tüd- 
tete ihn. 

An dem Wege nad) dem Prytaneion iſt ein 
Hervon der Ino, und um daſſelbe eine Einfaſſung 
von Steinen; es find aber auch Oelbaͤume darauf 
gewachfen. Unter den Hellenen find es nur die 
Megarcer, weldhe jagen, der Leihnam der Ino 
fey an ihrer Küfe aufs Land geworfen worden, 
Klefo aber und Tauropolis, beyde Töchter des 
Kleſon, des Sohnes von Lelex, hätten ihn ges 
funden und begraben. Bey ihnen foll fie auch zu⸗ 
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erit Leukothea genannt worden feyn und alljährlich 
ein Opfer erhalten. 


Zap. 43. Fphigeneia — Adraſtos — Grab: 
mäler in dem Prytaneion, in der Nähe 
der Felſen Anaklethra — Grabmäler in 
der Stadt — Aeſymnion — Berehrung 
der Iphinoe — Grabmäler am Diony- 
f08 = Tempel — Tempel des Dionyfos 
nit feinen Bildfäulen — Tempel der 
Aphrodite mit feinen Bildfäulen — Tem: 
pel der Tyche und andere Bilder darin — 
Koroibod und fein Grabmaal auf dem 
Markte der Megareer. 

Sie ſprechen aber auch von einem Heroon 
der Iphigeneia; denn auch dieſe ſoll in Megara 
geſtorben ſeyn. Ich hoͤrte indeß auch eine andere 
Erzaͤhlung auf die Iphigeneia von den Arkadern 
erzaͤhlen, und weiß, daß Heſtodos in ſeinem 
Frauenverzeichniſſe dichtet, Iphigenela ſey nicht 
umgekommen, ſondern durch die Macht der Ar— 
temis zur Hekate geworden. Damit ſtimmt zu⸗ 
ſammen, was Herodotos ſchreibt, daß die Taurer 
am Skpthiſchen Lande die Schiffbruͤchigen einer. 
Jungfrau opferten, bie fie für die Iphigeneia 
Ayamemnon’s Tochter ausgaͤben. 
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Es hat aber bey den Megareern auch Adraſtos 
ſeine Ehrenbezeugungen: auch dieſer, behaupten 
ſie, ſey bey ihnen geſtorben, als er Thebaͤ einge— 
nommen und ſein Heer zuruͤckgefuͤhrt haͤtte. Die 
Urſache ſeines Endes ſoll theils das Alter, theils 
der Tod des Aegialeus geweſen ſeyn. Ferner iſt 
ein Tempel der Artemis da, den Agamemnon er: 
baute, als er fam, den Kaldhas, der in Megara 
wohnte , zu bereden, ihm nach Ilios zu folgen. 

Sn dem Prytanelow, erzählen fie, fey  Menips 
pos begraben, des Megareus Sohn, ferner Alles 
thoos Sohn, Echepolis. Nahe dem Prytaneion 
tit cin Felfen: Unaflethra nennen fie ihn, weil 
Demeter, wenn man es anders glauben darf, ale 
fie umherirrte, ihre Tochter zu ſuchen, aud hier 
fie hervorrief (avaraleiv). Bezüglihes auf diefe 
Erzählung beobadten. die Megariſchen Ftauen 
noch jeht. 

In der Stadt haben die Megareer and Grabe 
mäler; eins derfelben errichteten fie nah dem 
Einzuge der Meder; das fogenannte Aeſymnion 
aber tft ebenfalld ein Denfmaal für Heroen. Als 
nehmlih Hyperion, Agamemon’d Cohn: — denn 
dtefer herrſchte zulest: über die Megareer — als 
diefer Mann: wegen: feiner Habfucht und Gewalt: 
thätigkeit vom Sandion umgebraht worden war, 
gefiel. es ihnen, nicht mehr von Einem beherricht 
zu werden, fondern es follten gewählte Obere 
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ſeyn, und thellweife mit einander wechſeln. Da 
ging Aeſymnos, der Keinem der Megareer an 
Muhm nachftand, zu dem Gotte nah Delphol, und 
ald er angefommen war, fragte er, auf welche 
Weiſe fie gluͤcklich ſeyn würden. Und der Gott 
antwortete ihm unter andern auch, die Megareer 
würden fich wohl befinden, wenn fie mit Mehreren 
zu Rathe gingen. Diefen Ausfpruh auf die Ber: 
ftorbenen beziehend bauten fie das Rathhaus da, 
wo ihnen das Grabmaal der Herven innerhalb 
des Rathhauſes wäre. 

Wenn man von bier zum Heroon des Alfa: 
thoos geht, was die Megareer zu meiner Zeit 
zur Aufbewahrung ihrer Schriften benußten, fol 
das eine Denkmaal der Pyrgo gehören, Alkathoos 
Meibe, bevor er Megareus Tochter Euaͤchme 
nahm; das andere der Sphinve, Alfathoog Tochter: 
diefe foll noch als Jungfrau geftorben fenn. Es 
befteht daher noch bey den Mädchen die Sitte, 
vor der Hochzeit am Denfmaale der Iphinoe ein 
Todtenopfer zu bringen ımd eine Lode zu weihen: 
fo wie auch der Hefaerge und Opis ehedem bie 
Töchter der Delier ihre Locken abfchnitten. 

Am Eingange in das Dionyſton ift dag Grab: 
maal der Aftyfratela und Manto. Sie waren 
Töchter des Polyeidos, des Eohnes Kotranog, 
bes Sohnes Abad, des Sohnes Melampus. Er: 
fterer Fam: nach Megara, den Alkathoos wegen der 
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Ermordung ſeines Sohnes Kallipolis zu reinigen. 
Es baute denn auch Polyeidos dem Dionyfos ein 
Heliligthum, und weihete ein Schnigbild, Das zu 
meiner Zeit verhält war bis auf das Gefiht: 
dieſes aber iſt offen. Ein Satyros fteht daneben, 
Prariteles Werf, von Parifhem Marmor. Diefen 
Dionyſos nun nennen fie den vaterlandifchen; eis 
ven andern, mit dem Beynamen. Dafylliios, fol 
Gudenor, der Sohn des Koiranos, bed. Sohnes 
von Polyeidos als Bildfäule gemeiht haben. 

Auf das Heiligthum des Dionyfos folgt ein 
Tempel ber Aphrodite; das Bild von Elfenbein 
ift geweiht der Aphrodite mit dem Beynamen 
Praxis. Dies ift das ältefte in dem Tempel; 
Heitho aber und eine andere Göttin, die fie Pare- 
goros (die Tröfterin) nennen, find Werke des 
Praxiteles; von Skopas iſt der Eros (Liebe), der 
Himerod (Verlangen) und der Pothos (Sehn: 
ſucht). Ihre Seftalten find verfchieden gleih wie 
ihre Namen und Werke. Nahe dem Tempel ber 
Aphrodite iſt der Tyche Heiligthum, auch fie iſt 
von Prariteles Kunft; die Mufen aber und den 
ehernen Zeus in: dem nahen Tempel hat Kpfippos 
gebildet, | 

Dey den Megareern if auh ein Grabmaal 
bes. Koroibos; die Dichtungen auf ihn, wiewohl 
fie auch den. Angelegenheiten der Argeier zugehoͤ— 
ten, will ich dach hier offenbaren. Unter Krotos 
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pos Herrſchaft in Argos fol Pfamathe, Krotopos 
Tochter, von dem Apollon einen Sohn geboren, 
aber aus gewaltiger Furht vor ihrem Water den 
Knaben ausgefest haben, und diefen treffen bie 
Hunde von der Heerde des Krotopos und zer: 
reiffen Ihn. Apollon aber fendet deu Argeiern die 
Doine (Wiedervergeltung) in die Stadt. Diele 
Toll die Kinder von den Müttern geraubt haben, 
bis daß Koroibos zur Wohlthat der Urgeter bie 
Poine tödtete. Als fie aber getödtet war — denu 
es überfiei fie abermals eine Peſtkrankheit und 
lieg nidt ab — ging Korolbos freywillig nach 
Delphoi, fi bey dem Gotte der Strafe zu untere 
ziehen für die Ermordung der Poine. Nach Argos 
nun ließ den Korotbos die Pythia niht mehr zu— 
rüdfehren, fondern hieß ihn einen Dreyfuß neh— 
men und aus dem Tempel tragen, und wo ihn 
im Tragen der Dreyfug aus der Hand fallen 
würde, da dem Apollon einen Tempel erbauen 
und felbft wohnen. Und der Dreyfuß gleitete auf 
bein Berge Geraneia ab und entfiel ihm unver: 
ſehens. Und er foll dort den Fleden Tripodisfof 
(Dreyfüßchen) erbaut haben. Koroibos Grabmaal 
aber tft auf dem Marfte der Megareer. Elegiſche 
Berfe find darauf gefhrieben, welche auf die Ge— 
fhihte der Pfamathe und den Koroibos Bezug 
haben. Auch ein Aufſatz ft auf dem Grabmaale, 
Koroibos, wie er die Poine tödtet. Diefe Bild: 
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ſaͤulen ſind die aͤlteſten von allen, die fh mich er: 
innere bey den Hellenen von Stein gefehen zu 
haben. 


Kap. 44. Orſippos — Tempel des Apollon 
Proſtaterios nebſt ſeinen Bildſaͤulen — 
Merkwuͤrdiges in dem Gymnaſion der 
Megareer — Merkwuͤrdiges in dem Has 

fen Nifäa — auf der Burg Niſaͤa — in 

der Stadt Pegã — Grabmaal des Ye: 
gialeus — Melampus Verehrung— Aus 
tonoe's Grabmaal im Dorfe Ereneia — 
Grabmaal des Flötenfpielers Telephas 
nes — Mufchelmaemor — der Weg 

Sfiron und der Felfen Moluris — Ino 

und Melifertes — der Räuber Sfiron, 
vom Thefeus ins Meer hinabgeftürzt — 

Tempel des Zeus -Aphefiod und andere 

Bildfäulen — Euryſtheus Grabmaal — 

Tempel des Apollon Latoos. 

Dem Koroibos nahe liegt begraben Drfippog, 
der, obwohl nah alter Sitte die Arhener in dem 
Kämpfen umgärtet waren, doch zu Olympia fiegte, 
indem er die Nenubahn nadt durchlief. Sie fagen 
auch, daß er fpäterhin als Feldherr feinen Nach— 
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barn ein Stüd Landes entriffen habe. Ich glaube 
aber auch, daß er zu Dlympia den Gürtel mit 
Fleiß fallen ließ, weil er wußte, daß ein nadter 
Mann leichter laufen Fann, als ein umgürteter 
Mann. 

Bon dem Marfte hinabgehend des Weges, 
welcher Euthela (der gerade) heißt, hat man zur 
Rechten den Tempel des Apollon Proftaterios (des 
‚Be ſchuͤtzers); diefer ift aufzufinden, wenn man 
ein wenig ausbeugt von dem Wege. Apollon ſteht 
darin, würdig der Betrachtung, auch Artemis und 
Leto und andere Bildfäulen, Von Prariteles Schoͤ— 
pfung find Lero und ihre Kinder. 

In dem alten Gymnafion nahe an dem Thore, 
welches das Nymphadifche genannt wird, ift ein 
Stein, der die Geftatt einer Heinen Pyramide 
hat; diefen nennen fie den Apollon Karinos und 
dort iſt ein Heiligtum der Eileithyien. So viel 
bietet ihre Stadt zur Beſchauung dat. 

In die Hafenftadt nun, die bis jetzt noch 
Niſaͤa heißt, wenn man in diefe hinabgeht, trifft 
man ein Heiligtfum der Demeter Mulophoros 
(Schanfebringenden). Ju Beziehung auf diefen 
Beynamen wird unter andern auch erzählt, daß 
die, fo die erften Schaafe im Lande zogen, Die 
Demeter Malophoros genannt hätten. Daß dem 
Tempel das Dach eingefallen ft, se man. 
wohl der Zeit zuſchreiben. 
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Auch eine Burg iſt dort, ebenfalls Niſaͤa ge⸗ 
naunt. Von der Burg aber herabſteigend trifft 
man am Meere das Denkmaal des Lelex, der, 
wie fie erzaͤhlen, aus Aegypten kommend Könfg 
wurde, ein Sohn des Poſeidon und der Libya, 
Epaphos Tochter. Neben Niſaͤa hin liegt eine 
kleine Inſel. Minos landete hier in dem Kriege 
gegen Niſos mit der Flotte der Kreter. 

An die Boloter grenzt der gebirgige Theil 
von Megnaris, worin die Megareer die Stadt 
Pegaͤ und eine andere Namens Aegofthena ge- 
gründet haben. Wenn man nah Pegaͤ geht, ein 
wenig ausbeugend von ber Heerftraffe, zeigt ſich 
ein Felfen ganz voll eingehefteter Pfeile; auf dies 
fen ſchoſſen einft die Meder in der Nacht. 

Zu Pegaͤ war noch feheuswärdig eine eherne 
Bildfäute der Artemis mit dem Beynamen So⸗ 
telra, an Groͤße gleich der zu Megara und auch 
an Geſtalt nicht verſchleden. Auch des Aegialeus 
Heroon iſt dort, des Sohnes von Adraſtos. Die— 
ſer nehmlich blieb, als die Argeier zum zweyten 
Mal gen Thebaͤ zogen, in der erſten Schlacht 
bey Gliſas, und ſeine Angehoͤrigen trugen ihn 
nah Pegaͤ In Megaris und begruben ihn, ‚und 
Yegialeion heißt mod) jetzt das Heroon. 

Zu Aegoſthena iſt ein Tempel des Melam: 
pus, des Sohnes Amythaon’s, und ein Mann, 
nicht groß, gebildet an einer Säule. Sie opfern 
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dem Melampus und feyern ihm aljährlih ein 
Feſt. Weiffagen aber foll er weder durch Träume, 
noch anders wie. Folgendes noch hörte ich zu 
Ereneia, einem Dorfe der Megareer, daß nehm: 
lich Autonoe, des Kadmos Tochter, über Aktaͤon's 
Tod, der fi) fo ereignete, wie gewöhnlich erzählt 
wird, und über das ganze Gefhid des väterlichen 
Hauſes allzu ſehr fih harmend, von Thebä hie- 
her gewandert fey: und der Autonve Denkmaal 
ift in diefem Dorfe. 

‚Wenn man von Megara nach Korinthos geht, 9 
findet fih unter andern Grabmälern auch das 
des Flötenfpielers Telephanes, eines Samiers, 
Aufrihten ließ das Grabmaal, wie man fagt, 
Kleopatra, Philippos Tochter, des Sohnes von 
Amyntad. Auch Kar, Phoronens Sohn, hat ein 
Denfmaal; anfangs war ed nur ein Haufen Erde, 
fpäter aber wurde es nah dem Ausſpruche des 
Gottes mit Mufhelmarmor geziert, Nur die 
Megareer unter den Hellenen befisen diefen Mus 
fhelmarmor, und fie haben aub in der Stadt 
Vieles daraus gearbeitet. Cr ift fehr weiß und 
‚weicher, als andrer Marmor; Meermufheln aber 
find überall in ihm. Alſo num iſt der Stein 
an ſich. | 
Den von Sfiron bis jekt noch benannten 10 . 
Weg hat Sklron, als er Polemarchos bey den 
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Megareern war, zuerit, wie fie erzählen, gang: 
bar gemacht für wohlgegärtete Männer; der Kal: 
fer Adrianos aber ließ ihn fo breit und bequem 
einrichten, daß auch Wagen ſich begegnen koͤnnen. 
Don den Felfen, .die in der Enge ded Weges 
hervorragen, gibt es allerley Sagen. Bon dem 
einen nehmlich, Moluris genannt, fol fihb Ino 
herabgejtärzt haben- mit ihrem jüngern Sohne 
Melikertes; denn den Altern Learchos tödtete der 
Vater. Es wird nun zwar erzählt, daß Atha— 
mas Solches in der Raſerei gethan habe; es 
wird aber auch erzählt, daß er gegen die. Ino 
und ihre Kinder fo unbandigen Sinnes geweien, 
weil er glaubte, daß der Hunger, der die Order 


‚menier traf, und der vermeyntlihe Tod des 


Phrixos nicht durd göttlihe Veranſtaltung ges 
fommen fen, fondern daß auf alled Dieſes Ino 
ald Stiefmutter gefonnen habe, Damals - alio 
fliehend ftürzte fie fih mit ihrem Sohne von dem 
Felſen Moluris ins Meer. Als aber der Sohn 
von einem Delphin, wie erzählt wird, nah dem 
Korinthifhen Iſthmos getragen ward, wurden 
dem Melikertes, deffen Namen man nun in Pas 
lämon umanderte, unter andern Ehrenbezeigun: 
gen auch die erwiefen, dag man die Iſthmiſchen 
Spiele feyerte. 
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Den Felſen Moluris nun bielten. fie der 
Leukothea und: dem Paldmon heilig, die andern 
aber: nah diefem halten fie für. verfluchte, weil 
Skiron, der an ihnen wohnte, alle. $remde, bie 
er fangen Eonnte, ind Meer hinabſtuͤrzte. Eine 
Schildkroͤte ſchwamm dann aus den Felſen her- 
vor, die Hinabgefchleuderten zu rauben. Die 
Meerfchildfröten find, Größe und Füße ausge— 
nommen, denen auf dem Lande ähnlich; Fuͤße ha— 
ben fie aber gleich den Meerkilbern. Dafür Fam 


ı$ 


über Skiron bie Vergeltung, als er vom Thefeus - 


in daffelbe Meer hinabgeftürgt wurde. 

Auf der Epige des Berges Ift ein Tempel 
bes Zeus mit dem Beynamen Aphefios. Sie er- 
zählen aber davon. Als einft bey den Hellenen 
eine Dürrung eingetreten, und Aeakos nach irgend 
einem Götterfpruhe dem Zeus Yanhellentos in 


Aegina ein Opfer brachte, da habe fih Zeus ihrer 


angenommen und fie davon befreyt, und fey da= 
her Aphefios (der Befreyende) genannt worden. 
Dafelbft iſt auch eine Bildfäule der Aphrodite, 
des Apollon und des Pan. 

Weiter vorwärts gehend trifft man bag Denk— 
maal des Eurpftheus. Fliehend nehmlih aus 


Attika nah der Schlaht mit den Herakleiden Toll 


er bier von Jolaos getödter worden ſeyn. Steigt 


3 


ı80 Attika. 


man von dieſem Wege hinab, ſo kommt man zu 
dem Tempel des Apollon Latoos und darauf an 
die Grenzen von Megara gegen das Korinthiſche 
Gebiet, wo Hyllos, Herakles Sohn, einen Zwey— 
kampf mit dem Arkader Echemos gehabt haben 
ſoll. 


Dad zweyte Bud 
genannt 
Korinthiaka 
oder 


die Wanderung durch das Korinthiſche. 
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Kapitel ı. Benennung und Urfprung des 
Korinthifchen Landes — Bewohner — Krieg 
der Achaer gegen die Nömer — Korin— 
thos von Mommios zerftört, von Gäfar 
wieder hergeftellt — Flecken Kromyon und 
feine Merkwuͤrdigkeiten — der Iſthmos — 
die Näuber Einid und Periphetes — Uns 
ternebmung, den Iſthmos zu durchgras 
ben — Streit des Pofeidon mit dem He: 
lios um Korinthos — Merfwürdiges auf 
dem Iſthmos — ‚Tempel des Pofeidon 
nebft feinen. Bildfäulen. 


Das Korintbifhe Gebiet, welches ein Theil von 
Argeia ift, bat von Korinthos feinen Namen er: 
halten. Daß Korinthog des Zeus Sohn gewefen, 
bat meines Willens noch Niemand im Ernſte be: 
hauptet, ald der große Haufe der Korintbier. 
Denn Eumelos der Sohn des Amphilytos aus dem 
Gefchlehte der fogenannten Bakchiaden, der auch 
Geſaͤnge gedichtet haben foll, fagt in feiner Korinz 
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thiſchen Geſchichte — wenn ſie anders von Eume— 
los iſt — Ephyra, des Okeanos Tochter, habe 
zuerſt in dieſem Lande gewohnt, ſpaͤterhin aber 
ſey Marathon, der Sohn des Epopeus, des Soh⸗ 
nes von Helios, vor der Geſetzloſigkelt und Ge— 
waltthätigkeit feines Vaters fliehend, an die Küs 
ſten Attika's ausgewandert. Rad) Epopeus Tode aber 
fey er in die Peloponnefoß gefommen, und nad 
dem er die Herrfhaft unter feine Söhne vertheilt, 
felbjt wiederum nach Attifa zurüdgekehrt, und vom 
Sikyon fey Afopia, vom Koriuthos aber Erhyräa 
umgenannt worden. 

Korinthos nun bewohnen Feine alten Korins 
thier mehr, ſondern Anfiedler, von den Nömern 
bingefandt. Die Urfahe aber war der Achaͤiſche 
Bund. Die Korinthier nehmlich, die mit Dazu 
gehörten, nahmen Theil an dem Kriege gegen bie 
Roͤmer, den Kritolaos, zum Oberfeldherrn der 
Achaͤer erflärt, ins Werk feste, Indem er nicht 
nur die Achder zum Abfall aufwiegelte, fondern 
auch fehr viele außerhalb der Peloponneſes. Da 
aber die Römer Sieger waren in dem Kriege, 
entwaffneten fie die andern Hellenen, und riſſen 
ringe von allen Städten, welde befeitigt waren, 
die Mauern nieder. Korinthos aber wurde von 
Mommios Mummius), dem damaligen Anführer 
des. Roͤmiſchen Heeres, zerftört; fpaterhin foll ed 
Gäfar, der die jesige Staatsform in Rom zuerit 
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einführte, wieder haben aufbauen Laffen, fo wie 
auch Karhedon (Karthago) unter feiner Herr: 
fhaft wieder aufgebaut worden. 

In dem Korinthifhen Lande iſt auch ein Ort 
Kromyon, von Kromos, Poſeidon's Sohne, be- 
nannt. Hier Toll Phaͤa aufgewachſen ſeyn, den 
alten Dichtungen nach ein Schwein, auf welches 
fi eine That des Thefeus bezieht. Weiter vor: 
wärts fand noch zu meiner Zeit eine Fichte am 
Ufer, wo auch Melikertes Altar war. An diefe 
Stelle, erzählen fie, fey der Knabe von einem 
Delphine ausgefest worden, den liegenden habe 
Siſyphos getroffen und auf dem Iſthmos begraben, 
und ihm zu Ehren die Iſthmiſchen Spiele ein- 
geſetzt. 

Es iſt aber auf dem Iſthmos am Eingange, 
wo der Raͤuber Sinis Fichten nahm und ſie nie— 
derzog; welche er nun im Kampfe beſtegte, die 
band er daran und ließ die Bäume los, damit fie 
in die Höhe ſchnellten. Da zog eine jede der Fich— 
ten den Gebundenen mit fih, und weil die Feſſel 
von feiner Seite nachgab, fondern benderfeits glei- 
he Gewalt war, fo wurde der Gebundene zerrif: 
fen. Auf folhe Welfe kam aum Sinis ſelbſt dur 
ichefeus um. Denn Theſeus reinigte den Weg 
von Troisen nad Athen von Böfewichtern und 
vernichtete nicht nur die, welche ich früber aufge 
zablt habe, fondern auch in der heiligen Epidau— 
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08 den Periphetes, der für einen Sohn bes He- 
phäftos gehalten wird und eine eherne Keule bey 
den Kämpfen gebrauchte. 

Die Korinthifhe Landenge nun ‚oder der Iſth⸗ 
mos erſtreckt ſich auf der einen Seite bis ans 
Meer bey Kenchreaͤ, auf der andern bis and 
Speer bey Lechaͤon; dadurh wird nehmlich dag da= 
zwifchenliegende Land zum Feftlande, Wer daher - 
es je unternahm, bie Peleponnefos zur Infel zu 
machen, der farb, ehe er den Iſthmos durchſte⸗ 
hen konnte. Wo fie angefangen haben, ſieht man 
zwar noch, aber nur bis auf dag Felfige, weiter 
find fie durchaus nicht fortgefommen und eg bleibt, 
wie es von Natur war, auch jet noch ein Feftland. 
Dem Alerandros, Philippos Sohne, der den Mi: 
mas durchgraben wollte, gelang nur diefes nicht 
von feinen Werfen. Die Kuidier aber mahnte Die 
Pythia ab, den Iſthmos zu durchſtechen. So ſchwer 
ift e3 dem Menfchen, das Göttliche zu bewältigen. 

Solgendes aber haben die Korinthier nicht al: 
lein von ihrem Lande behauptet, fondern, wie mich 
duͤnkt, zuerft die Athener von Attika gerühmt, 
Es erzählen nehmlich aud die Korinthier, Pofel: 
don fey mit Helios megen des Landes in Streit 
- gekommen, Briareos nun fey ihr Schiedsrichter 
geworden und habe den Iſthmos und was dabey, 
dem Poſeidon zugefprochen,, die Höhe aber über der 
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Stadt dem Helios gegeben. Seitdem nun, fa= 
gen fie, gehöre der Iſthmos dem Pofeidon. 

Der Betrahtung werth ift dort das Theater 
und die Nennbahn von weißem Steine, Bor dem 
Gingange in den Tempel des Gottes ftehen theils 
Bilder von Athleten, welche in den Iſthmiſchen 
Spielen gefiegt haben, theils find Fichtenbaͤume 
gepflanzt der Reihe nah, größtentheild grad aus 
gerichtet. Un der Gella, die von nicht befonderer 
Groͤße ift, ftiehen eherne Tritonen: in dem Vor— 
hofe (Pronaon) find Bildfäulen, zwey des Pofel: 
don, eine andere der Ampbhitrite, und die Tha— 
laſſa (das Meer), auch diefe von Erz. Das Sn: 
nere aber weihete zu meiner Zeit Herodes der 
Athender, nehmlich vier Roſſe, überaoldet bis auf 
die Hufen; die Hufen aber find von Elfenbein. 
Zwey güldene Tritonen ſtehen neben den Roſſen, 
von der Hüfte um find auch diefe von Elfenbein. 
Auf dem Wagen fiehen Amphitrite und Pofeidon, 
und ein Knabe fist aufreht auf einem Delphine 
der Palamon: von Elfenbein und Gold find auch 
diefe gearbeitet. An dem Geftelle, worauf der 
Magen ruht, fit in der Mitte Thalaſſa gebildet, 
ihre Tochter Amphitrite emporhaltend; auf beyden 
Seiten find die fogenannten Nereiden. Diefe has 
ben, wie ich weiß, auch anderswo in Hellas Al: 
täre; aud heilige Haine bat man ihnen geweiht 
an Hafen, wo auch Acilleus verehrt wird, So 
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bat Doto in Gabala einen heiligen Tempel, wo 
das Gewand noch bewahrt wurde, das, wie die 
Hellenen erzählen, Eriphyle wegen Ihres Sohned 
Alkmaͤon empfing. 

Auf dem Fußgeftelle des Poſeidon aber find 
gebildet die Söhne des Tyndareos, weil denn aud 
diefe Netter der Schiffe und fchiffender Männer 
find. Uebrigens find noch aufgeftellt die Bildfäu- 
len der Galene (Meeresftille) und der Tha— 
laffa und ein Roß, von der Bruſt an einem Wall- 
fifhe gleihend, Ino auch und Bellerophontes und 
das Roß Pegaſos. 





Kap. 2. Tempel des Palaͤmon — Altar der 
Kyflopen — Grabmäler des Siſyphos 
und Neleus — Iſthmiſche Spiele — Kench: 
rein und Lechaͤon, Häfen der Korinthier — 
das Bad der Helene — Srabmäler am 
Wege — der Hain Kraneion und Merf: 
würdiges darin — Lais — Merfwürdiges 
in der Stadt Korinthos — Pentheus. 
Innerhalb des Tempelbezirks ift zur Linfen 

Palaͤmon's Kapelle; die Bildfäulen darin find Po— 

feidon und Leukothea und der Palaͤmon ſelbſt. Es 

gibt dort aber auch noch ein anderes Heiligthum, 
das Adyton (Unzuganglide) genannt, der Ein- 
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lamon verborgen feyn. Wer bier, der Korinthier 
einer ober ein Fremder, einen Meineid fhwört, 
dem ift feine Möglichkeit, folhem Eide zu entgehen. 

Auh ein altes Heiligthum iſt da, genannt 

der Kpflepen: Altar, auf welchem fie den Kyklo— 
ven opfern. Die Gräber des Siſyphos aber und 
Neleus (denn auch. Neleus foll nah Korinthos ge— 
fommen, an einer Krankheit geftorben, und auf 
dem Iſthmos begraben worden feyn) dürfte fchwers 
lich Jemand. finden, auch wenn er Eumelos Scrif: 
ten durchläafe und fuchte. Denn Neleus Denkmaal, 
fagen fie, fey nicht einmal dem Neftor vom Siſy— 
phos gezeigt worden: ed müfle nehmlich Allen glei⸗ 
cherweife unbekannt bleiben; und Sifyphos fey 
zwar auf dem Iſthmos begraben, fein, Srabmaal 
aber wüßten felbft von den Korinthiern feiner Seit 
nur Wenige. 
Das Iſthmiſche Kampffplel hörte nicht auf, 
auch als Mommios Korinthos zerftört hatte, fon 
bern während die Stadt verödet lag, wurde den 
Sikyoniern aufgetragen, die Iſthmiſchen Spiele zu 
halten; als fie aber aufgebaut war, kam an bie 
jetzigen Bewohner wieder die Ehre. 

Den Hafenftadten der Korinthier gaben Leches 
und Kenchrias ihre Namen, die für Söhne des 
Dofeidon und der Peirene, Acheloos Tochter ges 
halten werden. In den. GSefängen, die großen 
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Eoiä genannt, heißt Peirene des Oibalos Tochter. 
Zu Lechien iſt ein Tempel des Pofeldon und eine 
eherne Bildfänle ; auf dem Wege nah Kenchreid 
tft ein Tempel der Artemis mit einem alten Schnitz— 
bilde. Zu Kenchreiaͤ iſt ein Tempel der Aphro⸗ 
dite und eine Bildſaͤule von Stein, ſodann auf 
dem einen Damme, der ins Meer geht, ein Po— 
feidon von Erz. Auf der andern Seite bes Ha: 
fens find dle Tempel des Asklepios und der Iſis. 
Kenchreiaͤ gegenüber iſt das Bad der Helene. Das 
Waſſer aber fließt aus einem Felfen ind Meer 
ftarf und falzig, dem Waſſer aͤhnlich, das anfaͤngt 
warm zu werden. 

Zuruͤck nach Korinthos gehend trifft man auf 
dem Wege unter andern Denfmälern auch am Thore 
Diogenes Grab des Sinapeers,. den die Hellenen 
mit dem Beynamen Hund benennen; vor ber 
Stadt aber iſt ein Cypreſſenhain, Kranelon ge= 
nannt. Hier iſt dem Bellerophontes ein Plas ge= 
weiht und eine Eella ber Aphrodite Melänis (der 
dunflen), und ein Grabmaal der Lais, welches 
zum Auffase eine Lömwin hat, die einen Widder 
in den Vorderflauen hält. Ein andres Denkmaal 
der Lais fol in Theffalien feyn, wohin fie denn 
ebenfalls Fam aus Liebe zum Hippoftratod. Urs 
ſpruͤnglich aber, wird erzählt, fey fie aus Hyffara 
auf Sikelia, noch als Kind von Nikias und den 
Athenern gefangen abgeführt worden, nach Korin= 
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thos dann verkauft, habe fie an Schönheit alle 
Buhlerinnen übertroffen und bey den Korintbiern 
fo viel Bewunderung erregt, daß man fih noch 
jest über die Lals ſtreite. 
Das Merkwuͤrdige in der Stadt iſt thellweiſe 
noch aus dem Alterthume uͤbrig, das Meiſte je— 
doch iſt erſt zur Zeit der ſpaͤtern Bluͤthe verfertigt 
worden. Auf dem Markte nun — denn dort ſind 
die meiſten Heiligthuͤmer — trifft man eine Ar— 
temis mit dem Beynamen Epheſia, und zwey 
Schnitzbilder des Dionyſos, uͤbergoldet bis auf 
das Geſicht — das Geſicht aber ift ihnen mit ei— 
nem rothen Anſtrich gezlert — Lyſtos (dem Be⸗ 
freyer) nennen ſie den einen, den andern Bak— 
chelos (den Ehmwärmer). 

Auch was auf diefe Bilder erzählt wird, will 
ih melden. Pentheus, erzählen fie, der gegen 
den Dionyfos übermüthig und fonft verwegen wat, 
fey auch endiih auf dem Kithäron gegangen, die 
Srauen zu belaufhen. Als er aber auf einen 
Baum geftiegen,. zw ſehen, was fie thäten, hät: 
ten biefe,. wie fie es gemwahrten,. den Pentheug 
fogleich Herabgezogen,. und ihn lebendig die andre 
einen andern Theil des Leibes zerriffen., Nachher 
aber, wie die Korinthier erzählen,. gebot ihnen die 
Pythia, den Baum. aufzufuhen und gleih dem 
Gotte zu verehren. Und deswegen haben fie ſich 
davon dieſe Bilder machen laſſen. 
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Auch eine Cella der Tyche findet man, das 
Bild fteht aufreht von Parifhem Marmor. Das 
neben ift ein Heiligtum aller Götter: in ber 
Nähe eine überbaute Quelle und Poſeidon darauf 
von Erz, ein Delphin Liegt unter Pofeidong Füßen, 
der das Waller ausgießt. Ferner Apollon mit 
dem Beynamen Klarios ift dort von Erz und auch 
eine Bildfäule der Aphrodite, welche Hermogenes 
der Kytherier gearbeitet hat. Die Bildfäulen des 
Hermes find von Erz und beyde aufrecht, für die 
eine ift auch eine Gella gebaut. Von den Bild: 
fäulen des Zeus, die aber im Freyen ftehen, bat 
die eine feinen Bepnamen, den andern davon nen 
nen fie Chthonios (den Unterirdifhen), ben 
dritten Hppfiftos (den Höhften). 


Kap. 3. Fortfegung von den Merfwürdigfeis 
ten in der Stadt Korinthos — Tempel der 
Detavia — die Quelle Peirene — das 
Korinthifche Erz — Bader und Quellen 
der Korinthier — Grabmaal der Kinder 
der Medein — Medeia und Tafon und 
die erften Könige von Korinthos. 

In der Mitte des Marktes fteht eine cherne 

Athena: an dem Zufgeftelle find die Bilder der 

Mufen ausgearbeitet. Ueber den Markt hinaus 
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fommt man zu einem QTempel ber: Octavia, der 
Schweiter des Auguftod, “der über die Römer 
herrihte nad Gäfar, dem Gründer des jetzigen 
Korinthos. Wenn man von dem Marfte nach Le— 
haon zu geht, fo fieht man die Propplden und auf 
ihnen vergoldete Wagen; der eine trägt den Phae— 
thon, Helios Sohn, der andere den Helios felbft. 
Etwas: weiter durch die Propyläaen eingehend findet 
man zur. Rechten einen ehernen Herakles. 

Darauf Fommt der Eingang zu dem Waſſer 
der Peirene. Bon ihr aber erzählen fie, daß Pet: 
rene durch ihre Thränen aus einem Menfchen zur 
Duelle geworden fey, ald. fie ihren Sohn Kench— 
rias beweinte, der von der Artemis unfreywillig 
getödtet worden. Die Quelle tft mit weißem Mar: 
mor verziert und Einfaffungen find um fie gebaut, 
Grotten Ahnlih, aus welchen das Wafler frey in 
das Quellbeden ausfiießt. Es foll angenehm zu 
trinfen feyn und das Korinthifhe Erz, wenn es 
gluͤhend und heiß ift, von diefem Waller gefärbt 
werden; denn die Korinthier haben fonfi kein 
Erz. Noch iſt auch Apollon’s Bildfäule an der 
Peirene mit einer Einfaſſung. An diefer .ift ein 
Gemählde, Odyſſeus Eühne That gegen die vrever 
vorſtellend. 

Wiederum nun den geraden Weg nach Lechaͤon zu 
gehend trifft man einen ehernen Hermes in ſitzen— 
der Stellung, neben ihm ſteht ein Widder, weil 
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man von Hermes glaubt, er brachte und mehre am 
meiſten unter den Goͤttern die Heerden; daher denn 
auch Homeros in der Illade fang (Il. XIV. 490c.): 


Phorbas Sohn, des heerdebegüterten, welchen Hermeias 
Hoch im Volke der Troer geliebt, mit Habe geſegnet. — 


:. Die Sage aber, die bey den Geheimmiffen der 
(heiligen) Mutter vom Hermes und dem Wide 
der erzählt wird, obwohl wiſſend, fage ih nidt. 
Nach der Bildfäule des Hermes folgt Pofeidon 
und Leufothen, und auf einem Delphine der Pa— 
famon. 

Bäder auch haben überall die Korinthier, meh: 
rere find von dem Gemeinwefen angelegt, eins auch) 
vom Kaifer Adrianos. Das berühmtefte aber von 
allen andern ift nahe bey dem Poſeidon; dieſes 
hat Eurvfles. gebaut, ein Spartiſcher Mann und 
befonders auch mit Steinen verziert, die man zu 
Krokeaͤ im Lakoniſchen Lande grabt. Zur Linken 
des Eingangs fteht Pofeldon und nah ihm Artes 

‚ mis die jagende. Der Brunnen auch find zwar 
viele durch die ganze Stadt gebaut, als weil bey 
ihnen reichlich bag Waffer fliegt, und ſolches denn 
auch noch der Kalfer Adrianos von Stymphelos 

| hinetnleitete. Der Betrachtung aber am meiften 

.\ werth ijt der neben der Bildfäule der Artemis; 

| Bellerophontes fteht darauf und das Maffer fließt 
| ihm durch den Huf des Roſſes Pegaſos. 
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+. Den andern Weg vom Markte nach Gifyon zu 
‚gehend bat man zur Nechten einen Tempel des 
Apollon mit einer ehernen Bildfäule, und etwas 
weiter einen Brunnen von der Glaufe benanut; 
in diefen nehmlich, wie fie erzählen, ftärzte fie 
fih felbit hinab, meynend, das Waſſer würde ein 
‚Mittel gegen die Zaubereyen der Medeia feyn. 
Ueber diefen Brunnen hinaus ſteht auch dag 
fogenannte Odeion; daneben iſt ein Denkmaal für 
die Söhne der Medeia, deren Namen bey ihnen 
Mermeros und Pheres heißen, die aber von den 
‚Korinthiern gefteinigt worden feyn follen, wegen 
der Geſchenke, die fie der Glaufe gebracht hätten. 
Weil aber ihr Tod gemwaltthätig und nicht mit Rech⸗ 
tem aefhehen, To wurden die unmündigen Kiud— 
lein der Korinthier von ihnen vernichtet, bis daß 
man auf den Ausfpruc des Gottes ihnen jährliche 
Dpfer einfeste, und das Bild Deima (Schred- 
niß) aufftellte. Diefes iſt denn auch noch big auf 
unfre Zeit geblieben, eines Weibes Bild, zum 
Schrecken gemacht. 

Seit aber Korinthos von den Roͤmern zerſtoͤrt 
iſt und die alten Korinthier untergegangen ſind, 
werden ihnen jene Opfer von den Inwohnern nicht 
mehr gehalten, die Knaben ſchneiden ſich ihnen zu 
Ehren weder Haarlocken ab, noch tragen ſie ſchwarze 
Kleidung. 
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smebela nun, die damals nah Athen Tam, 
heirathete den Aegeus, fpäter aber ertappt, daß 
fie dem Theſeus nacftelle, floh fie aus Athen; 
und als fie in das damals fo genannte Arla ge= 
fommen war, gab fie den Leuten den Namen, 
daß fie von ihr Meder genannt wurden. Der 
Sohn aber, den fie auf der Flucht mit zu den 
Ariern nahm, foll von Aegeus gewefen feyn und 
Medos geheifen haben. Hellanikos aber nennt 
ihn Polyrenos und fagt, Jaſon fey fein Vater. Es 
gibt aber- Gefänge bey den -Hellenen, Naupaftifche 
genannt, in ihnen iſt gedichtet, Jaſon fey von 
Jolkos nach Pelias Tode gen Korkyrg ausgewans 
dert und ihm ſeh Mermerog, der ältere feiner 
‚Söhne, von einer Löwin zerriffen worden, ald er 
auf dem Feftlande gegenüber jagte. Zu Pheres 
"Andenken aber Liegt Nichte vor. Kinäthon wiederum 
der -Lafedämonter (denn auch dieſer zählt in Ge— 
dichten Gefchlechter auf) erzählt, Medos und die 
Griopis feyen vom Jaſon mit der Medeia erzeugt; 
* weiter hat auch diefer Nichts von den Kindern ge- 
dichtet. | 

Gumelos ferner fagt, Helios habe die Land: 
Schaft Afopta dem Alveus gegeben, dem Aeetes 
‚aber die Landfchaft Ephyräu, und Weetes, ald er 
nach Kolchis abgegangen, habe dem Bunos das 
Land überlaffen: Bunos aber fey ein Sohn dee 
Hermes und der Allidameia, und ald Bunos ge: 
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ftorben, habe fomit Epopeus, Alveus Sohn, die 
Herrfhaft über die Ephyräer erhalten. Als aber 
nachher Korinthos, der Sohn des Marathon, Eei- 
nen Sohn hinterlaffen, hatten die Korinthier die 
Medeis von Jolkos zu fih geholt und Ihr die 
Herrfchaft übergeben, und durch fie nun fey Ja— 
fon König von Korinthog geworden. Medela aber 
habe Kinder gehabt, jedoch immer jedes gleich be» 
der Geburt in den Tempel der Hera gebracht und 
verborgen, meynend, fie würden unfterblich wer: 
den. Endlich aber habe fie eingefehen, daß fie 
fi in ihrer Hoffnung betrogen, und zugleih vom 
Safon in ihrem Beginnen entdedt, (denn er habe 
ber Bittenden nicht verziehen, fondern fih einge: 
fhifft und nach Jolkos begeben) fey deswegen auch 
Medela weagegangen und babe dem Siſyphos die 
Herrfhaft übergeben, Alfo, las ich, daß fich dies 
verhalte, 
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Kap. 4. Tempel der Athena Chalinitis — — Bel- 
lerophontes — Siſyphos Nachkommen, Kö: 
nige von Korinthos — die Bakchiaden, 
Herrſcher von Korinthos, werden von 
Kypſelos vertrieben — Kypſelos Stamm — 
Daͤdalos Kunſtwerke — Tempel des Zeus 
Kapetolios und Koryphaͤos — Quelle Lerna 
mit den nahen Tempeln und Bildſaͤulen — 
Tempel und Bildſaͤulen auf dem Wege 
zur Burg. 


Unfern dieſem Denkmaale iſt ein Tempel der 
Athena Chalinitis (der Zuͤgelnden). Athena 
nehmlich, erzaͤhlen ſie, habe zwar uͤberhaupt mehr, 
als alle Goͤtter dem Bellerophontes beygeſtanden, 
beſonders aber auch dadurch, daß ſie ihm den Pe— 
gaſos uͤbergeben, den ſie ſelbſt gezaͤhmt und in 
Zuͤgel gelegt habe. Ihre Bildſaͤule iſt uͤbrigens 
von Holz, das Geſicht aber, die Haͤnde und unten 
die Fuͤße ſind von weißem Marmor. 

Daß Bellerophontes nicht als Selbſtherrſcher 
regiert, ſondern unter Proitos und den Argeiern 
geſtanden habe, davon bin ich uͤberzeugt und ge— 
wiß Jeder, der Homeros Gefänge nicht oberflaͤch— 
lich geleſen hat. Bekannt iſt aber auch, daß, als 
Bellerophontes nach Lykia auswanderte, die Ko: 
tinthier nicht weniger den Herrfhern zu Argos, als 


Buch MH, 4. 199 


zu Mykenaͤ gehorchten; auch ſchickten fie für fich 
feinen Führer zum Zuge gegen Troja, fondern an 
gereiht an die Mykenaͤer und die Andern, wel: 
hen Agamemnon gebot, nahmen fie. Theil an der 
Sahrt. " 

Siſyphos aber hatte nicht etwa bloß den Glau— 
kos, Bellerophontes Vater, fondern auch einen an⸗ 
dern Sohn Drnytion und zu dieſem noch den Ther+ 
fandros und Almos. Bon Ornytion aber war Pho— 
Eos, nach der gewöhnlichen Angabe von Pofeldon, 
Dieſer wanderte aus nah. Tithorea in dem jet: 
gen Phokis, Thoas aber Ornytion's Sohn, biteb 
in Korinthos zurüd, Won Thoas aber war Das - 
mophon, von Damophon war Propodag, von Pros 
podas aber Doridas und Hyanthidas. Als diefe 
herrfchten, zogen die Dorieer gegen. Korinthos, 
Es führte aber an Aletes, der Sohn des Hippo 
ta, des Sohnes Phylas, ded Sohnes Antiochog, 
des Sohnes von Herafled. Doridas nun und Hyatı- 
thydas übergaben die Herrfchaft dem Aletes und 
blieben dafelbft. Das Volk der Korinthier aber, 
von den Dorleern in der Schlacht befiegt, wurde 
vertrieben. Aletes aber felbft und feine Nachkom⸗ 
men berrfchten bis auf Bakchis, Prumnis Sohn, 
an fünf Menfchenalter, und die von ihm benauns 
ten Baldhiaden wieder, fünf Menfchenalter bis Te— 
leſtes, Ariftodemos Sohn; und den Teleſtes toͤd⸗ 
ten aud Haß Arieus und Perantas. Nun aber 
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war Fein König mehr, fondern Prytanen aus den 
Bakchiaden berrfchten’ jährlih, bis daß Kypfelog, 
Eetion's Sohn, fih der Oberherrfhaft bemädtigte 
und die Bakchiaden vertrieb. Es ſtammte aber 
Kypfelos von Melas, Antafos Sohne. Den Me— 
lad, der von Gonufa, oberhalb Sikyon, mit Do— 
rieern gegen Korinthos 309, hieß Aleted zwar an- 
fanglih nah einem Ausfpruche des Gottes zu an— 
dern Hellenen hingehen, nachher aber des Orakels 
niht achtend, nahm er ihn in fein Haus auf. 
Solches, fand ih, habe fih mit den Koͤnigen dee 
Korinthier begeben. | 

. Der Tempel der Athena Chalinitls aber ſteht 
ihnen bey dem Theater und in der Naͤhe ein nack— 
tes Schuinbild des Herakles; Daͤdalos Kunſtwerk 
ſoll es ſeyn. Was nun Daͤdalos gearbeitet hat, 
iſt zwar unſcheinbarer fuͤr das Auge, aber doch 
waltet etwas Goͤttliches darin. Ueber das Thea—⸗ 
ter hinaus kommt der Tempel des Zeus Kapeto— 
lios nad der Benennung der Roͤmer; fin Helleni⸗ 
fher Sprahe würde er Koryphäos heißen. 

Weit von diefem Theater ift das alte Gym— 
nafion und efne Quelle, Lerna genannt. Säulen 
aber ftehen um fie und Sitze find gemacht, die 
Hinfommenden zur Zeit der Hige zu Fühlen, Bey 
dieſem Gymnafion find die Tempel zweyer Götter 

bed Zeus und bes Asklepios. Inter den Bild: 
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fäulen aber ift Askleplos und Hygieia von weißem 
Marmor, die des Zeus von Erz. 

Auffteigend nun zu dem Afroforinthos (dies 
ift nehmlich die Spise dee Berges über der Stadt, 
welche Briareos dem Helios gab, ald er entichied, 
Helios aber, wie die Korinthier fagen, der Aphro= 
dite überließ) zu diefem Akrokorinthos alfo auf: 
fteigend trifft man bie heiligen-Pläge der Iſis; 
auf dem einen hat fie den Beynamen Pelagia, auf 
dem andern Aegyptia. Auch zwey Plaͤtze find dem 
Gerapis heilig, Kanobog heißt er auf dem efuen. 
Darauf folgen die Altäre des Hellos, und der 
Ananfe (dev Notbwendigfeit) und ber Dia 
(Gewalt) Heiligthum; in dieſes darf man aber 
nicht eintreten. Weiter hinaus ift ein Tempel 
der Göttermutter, und eine Säule und ein Thron; 
von Stein ift jene und der Thron. In den Tem— 
peln der Moiren (Schidfalsgättinnen), ber 
Demeter und Kore kann man bie Bildfäulen nicht 
fehen. Dort tft auch der Tempel der Hera Bu: 
aa, welchen Bunos, Hermes Sohn, gründete, 
weswegen bie Göttin Bunda genannt wird. Iſt 
man aber binaufgefommen zu dem Afroforinthog, 
fo trifft man einen Tempel der Aphrodite, von 
den Bildfäulen darin ift fie felbft bewaffnet, He— 
llos und Eros haben einen Bogen. 
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Kap. 5. Siſyphos zeigt an, daß Zeus die 
Aegina geraubt habe; feine Strafe dafür 
in der Unterwelt — der Fluß Afopos 
und feine Kinder — die Fluͤſſe Maͤandros, 
Inopos, Neilos — der Ort Tenea — ein 
verbrannter Tempel des Apollon — das 
Eifyonifche Land — Aegialeus und feine 
Nachfommen. 

Die Quelle, welde hinter dem Tempel tft, 
fol ein Gefhenf des Afopos und zwar dem Siſy— 
phos gegeben worden ſeyn. Diefer habe nehmlich 
gewußt, daß Seus des Aſopos Tochter, Aegina, 
geraubt hatte, es aber dem Suchenden nicht eher 
- entdeden wollen, als bis er auch auf Afroforins 
thos Waffer hätte. Als aber Afopos Waller ge: 
geben hatte, entdedte diefer, und für die Ent: 
dedung erhielt er, wer es glaubt, feine Strafe in 
der Unterwelt. Sch habe auch fchon Einige be— 
haupten hören, dies fey die Peirene und dad Waj: 
fer von der Stadt fließe von daher hinab. 

Diefer Afopos nun beginnt von dem Phliafi> . 
fhen aus und ergießt fih durh das Sifyonifhe 
fließend dort ins Meer. Seine Töchter waren, 
wie die Phltafier erzählen, Korfyra, Aegina und 
Thebe. Von der Korkyra und Aegina feyen bie 
Inſeln, welche früher Scheria und Oinone hießen, 
umgenannt worden; von der Thebe aber habe die 
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Stadt unter ber Kadmeia ihren Namen. Die 
Thebäer ftimmen jedoch nicht bey, indem fie bes 
haupten, Thebe fey des Bototifhen Afopos Toch— 
ter, nicht des Phllafifhen. Uebrigens fagen die 
Fhliafier und Sifyonier von dem Fluſſe, fein Waf: 
fer fey ansländifh und nicht einheimifh. Der 
Mänandros nehmlich, der von Keländ durch Phrys 
gia und Karla herabftröme und fich bey Miletos 
in das Meer ergieße, komme in die Peloponne- 
fo8, und bilde den Aſopos. Auch von den Deliern 
erinnere ich mic Aehnlihes diefer Art gehört zu 
haben, daß nehmlich das Waller, welches fie Ino— 
pos nennen, aus dem Neilos zu ihnen fomme, 
Und denn von dem Neilog felbft wieder geht die 
Gage, daß es der Euphrates fey, der ſich im 
Sumpfe verliere und. wiederum über Aethiopia 
hervorkommend der Nellos werde. - Ueber ben 
Afopos nun Habe ih Solches gehört. 

Wendet man fi von dem Afroforinthos. nach 
der Bergfeite, ſo kommt man. an das Teneatifche 
Thor und zum Tempel der. Eilethyia. Sechzig 
Stadien ohngefähr davon entfernt Liegt ein Ort 
Tenea genannt, Die Leute dort bebaupten, Troer 
zu feyn, gefangen aber von den Hellenen auf Te— 
nedos, hatten fie fih bier mit Bewilligung des 
Agamemnon. niedergelaflen, und Deswegen vereh— 
ren fie auch unter den Göttern am meiſten den 
Apollon. 
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Von Korinthos aus nicht in das Mittelland, 
ſondern den Weg nach Sikyon gehend, trifft man 
nicht weit von der Stadt einen verbrannten Tem⸗ 
pel, aber zur Linfen des Weges. Es find nun 
zwar manche andere Kriege In dem Korinthifchen 
gewefen und das Feuer hat, wie natürlih, auch 
Häufer und Tempel außerhalb der Stadt ergriffen, 
aber diefer Tempel, erzählen fie, fey dem Apol- 
fon heilig gemwefen, und von Poprrhos, Achilleus 
Sohne angezündet worden. In der Folge hörte ich 
aber auch etwas Anderes, nehmlih, daß die Ko— 
rinthier dem Zeus Olympios diefen Tempel er: 
baut hätten, und daß plöglih Feuer irgend woher 
hineingefommen wäre und ihn vernichtet hätte. 

Die Sityonter aber (denn diefe grenzen hier 
an die Korinthier) erzählen von ihrer Gegend, daß 
Aegialeus der erfte Eingeborne dort gewefen, un 
ter deſſen Herrihaft der Theil der Peloponnefog, 
der auch jest noch Aegialos genannt wird, feinen 
Namen erhalten, und daß er in ber Ebene bie 
Stadt Negialeia erbaut habe; wo fie aber jest den 
Tempel der Athena hätten, da fey die Burg ges 
wefen. Won Aeglaleus aber foll ſſammen Europe, 
von Europe aber Telhin, von Telchin Apis. 
Diefer der Apis hatte fih zu folder Macht erho— 
ben, bevor ald Pelops nah Olympia Fam, daß 
Das Land innerhalb des Iſthmos Apia von ihm ge: 
nannt wurde. Bon Apis war Chelrion, von Thel- 
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xion aber Aegyros; von dieſem Thurimachos, von 
Thurimachos aber Leufippos; Leukippos hatte Feine 
männliben Nachkommen, aber eine Tochter Kal: 
chinia. Diefer der Kaldiyla fol Pofeidon beyges 
wohnt haben, und den Spröfling von. ihr erzog 
der Leufippos und übergab ihm bey feinem Ende 
die Herrfchaft: der Name des Kindes aber war 
Peratos. Das nun, was von dem Plemnäos, Pe— 
ratos Sohne, erzählt wird, fchlen mir vor Allem 
bewunderungswärdig. Alle Kinder nehmlich, die 
von feinem Weibe geboren wurden, . verloren als— 
bald, fo wie fie zum erftenumale geweint hatten, 
das Leben, bis daß Demeter Erbarmen hatte mit 
Plemndos: denn fie Fam nach Wegialeia gleich wie 
ein fremdes Weib und erzog dem Plemnäos ſei— 
nen Knaben DOrthopolis. Dem Orthopolis aber 
war eine Tochter Chryſorthe. Diefe, meynen fie, 
babe von dem Mpollon geboren und ber Knabe 
wurde Koronos genannt. Bon Koronos aber find 
Korar und der jängere,. Lamedon. 
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Kap. 6. Epopeus Anfunft aus Theffalien — 
Naub der Antiope und Epopeus Krieg mit 
Nykteus — Lamedon — Sikyon's Abfunft 
und Nachfommen — die übrigen Könige 

und Schicfale der Sikyonier. 


Nach dem Tode des Korar, der Einderlos war, 
um Ddiefe Zeit Fam Epopeus aus Theſſalien und 
erhielt die Herrfchaft. Unter beffen MNegierung 
fol ihnen zuerft ein feindlihes Heer ind Land ge- 
fommen fepn, da fie vor dem die ganze Zeit Im 
Frieden gelebt hatten. . 

Die Urfahe aber war diefe. Antiope, bie 
Tochter des Nykteus, hatte unter den Hellenen 
einen Namen wegen ihrer Schönheit; auch ging 
von ihr die Sage, fie fey des Afopos Tochter, 
der das Thebäifhe und Plataͤiſche begrenzt und 
nicht des Nykteus. Diefe, ich weiß nicht, ob zum 
Weibe begehrend, oder gleich anfangs Gewalt im 
Sinne habend, raubt Epopeus. Wie aber die Thes 
baer mit Waffen famen, da wird Nykteus verwuns 
det, und eben fo auch Epopeus, obwohl in der 
Schlacht fiegreihb. Den Nofteus nun bringen fie 
frank nah Theba und als er eben fterben wollte, 
übergab er feinem Bruder Lokos für jekt die Herr: 
fchaft über die Thebäer. Denn Nykteus felbft war 
bisher nur Vormund über Labdafos, den Sohn 
Des Polydoros, des Sohnes von Kadmod, und 


- 
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damals überließ er jenem die Vormupdſchaft. 
Diefen nun den Lykos bat er, mit einem größern 
Heere gegen Aegialeia zu ziehen und Nahe an 
Epopeus zu nehmen, aber aud der Antiope felbft, 
wenn er fie befäme, es fühlen zu laſſen. Epopeus 
aber brachte alsbald die Stegesopfer und baute der 
Athena einen Tempel. Und als das Werk fer: 
tig war, bat er die Göttin, ein Zeichen zu geben, 
ob ihr der Tempel nah Wunfch vollendet wäre: 
und nach diefem Gebete foll Del vor dem Tempel 
gefloffen feyn: Nachher aber mußte aud) Epopeug 
fterben an der Wunde, die anfangs nicht geachtet - 
worden war, fo daß es für Lykos des Krieges 
nicht mehr bedurfte. Denn Lamedon, Koronos 
Sohn, der nach Epopeus herrfhte, gab die Ans 
tiope heraus. Diefe aber, als fie gen Thebaͤ ge= 
führt wurde den Weg nach Eleutherä, da gebar 
fie unterweges und darauf hat Afios, Amphipto: 
lemos Sohn ; Folgendes gedichtet : 

Antiope den Zethod gebar und den edlen Amphion, 
Sie des Afopos Kind, des tiefaufwirbeinden Stromes, 
Mutter werdend dem Zeus und dem Boͤlkerhirten 

Epopeus. 


Homeros aber führte dieſe zu einem noch er⸗ 
habeneren Geſchlechte hinauf und ſagt, daß ſie 
zuerſt Thebaͤ erbaut haͤtten, unterſcheidet jedoch, 
wie mir ſcheint, die untere Stadt von der Kad— 
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meia. Lamedon nun, ald er König war, heira=- 
thete von Athen ein Weib, Pheno, die Tochter 
des Klytios, und da er nachher mit Archandros 
und Architeles, Achaͤss Söhnen, Krieg hatte, 
nabm er fih den Sikyon aus Attika zum Mit- 
ftreiter, und verheirathete ihm feine Tochter 
Zenrippe; und von feiner Herrihaft an wurde 
das Land Sifyonia und die Stadt Aeglale Sikyon 
genannt. 

Sifyon nun, fagen fie, fey nicht ein Sohn 
von Marathon, des Sohnes Epopeud, fondern 
von Metion, des Sohnes Erechtheus, und damit 
ſtimmt auch Afios überein. Anders Hefiodos und 
Ibykos: jener Dichtet, daß Sieyon von Erechtheus 
ftamme; Ibpkos aber nennt ihn des Pelops Sohn, 
Bon Eikyon ferner ſtammt Chthonophyle, von der 
Chthonophyle aber und dem Hermes ſoll Polybos 
entſproſſen ſeyn; ſpaͤter aber heirathete ſie Phlias, 
des Dionyſos Sohn, und ihm ward ein Knabe 
Androdamas. Polybos wiederum gab dem Talaos, 
Blas Sohne, der über die Argeier herrſchte, feine 
Tochter Lyſtanaſſa; und als Adraſtos aus Argos 
floh, Fam er zum Polybos nach Gifyon und erhielt 
nach Polybos Tode die Herrihaft In Silvon. Als 
aber Adraſtos nah Argos zurüdgefehrt war, Fam 
Janiskos, ein Enkel des Klytlos, deſſen Tochter 
Lamedon hatte, aus Attifa und wurde König, 
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und nah Janiskos Tode Phaftos, der auch einer 
von Herakles Söhnen feyn foll. Als aber Phaͤſtos 
einem Götterfpruche gemäß nad Kreta auswan— 
derte, foll Zeurippos, Apollon's Sohn und der 
Nymphe Spllis, König geworden feyn. 

Nach Zeuxippos Tode führte Agamemnon ein 
Heer gegen Sifyon und den König Hippolytog, 
den Sohn des Rhopalos, des Sohnes von Phäftos. 
Fürhtend aber das anrüdende Heer verfprah er, 
dem Agamemnon und den Mylendern gehorfam 
zu feyn. Bon diefem Hippolytos wieder war 
Lakeſtades. Phalkes aber, ded Temenos Sohn, 
nahm des Nachts mit Dorieern Sikyon ein, und 
fügte zwar dem Könige felbft als einem Heraklet- 
den kein Leides zu, theilte fih aber mit ihm iu 
die Herrſchaft. Dorieer nun find feitdem die St: 
kvonier geworden und ein Theil des Argeifchen 
Landes. 


210 Korinthiafe. 


Kap. 7. Demetrios baut an die Burg von 
Sikyon die Stadt — Erdbeben, welches 
Eifyon verwüftete — Grabmaͤler der 
Sikyonier und Sitte, ihre Todten zu be: 
graben — Eupolid des Komifchen Dich— 
terdö und Anderer Grabmäler — Merk: 
wuͤrdiges auf der Burg Sifyon — Thea- 
ter unter der Burg — Tempel des Dios 
nyſos mit feinen Bildfäulen — Tempel 
der Artemis — Tempel der Peitho und 
Urfprung ihrer Verehrung — Tempel 
des Apollon, Marfyas Flöten, die dort 
aufbewahrt find. 

Die Stadt ded Aegialeus in der Ebene riß 
Demetrios, Antigonos Sohn, nieder und baute 
an die alte Burg die jebige Stadt an. Die Si: 
Eyonier aber waren ohnehin ſchon entfräftet, (die 
Urfahe aber aufzufuhen würde einer niht wohl 
thun, fondern fih beffer mit dem begnügen, wad 
Homeros vom Zeus fagt (Fl. 2, 117); 


Der ſchon vielen der Städte das Haupt zu Boden 
gefchmettert, ) 


ohnehin alfo ohnmädtig, Fam noch ein Erdbeben‘ 
dazu und machte die Stadt faſt zur Einöde, ent: 
riß ihnen aber auch viele ihrer Prachtwerke; daf: 


- 
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ſelbe verwuͤſtete auch viele Staͤdte in Karia und 
Lykia umher und den Rhodiern wurde beſonders 
die Inſel erſchuͤttert, ſo daß der Ausſpruch der 
Sibylla in Beziehung auf Rhodos erfuͤllt zu ſeyn 
ſchlen. 

Aus dem Sorinthifhen- in das Sieyonifhe 2 
gehend trifft man das Denkmaal eines Meſſeniers 
Lykos, der mir übrigens unbekannt tft; denn ich 
finde weder einen Meffenter Lykos, der den Fünf 
kampf geübt, noch der einen Olympiſchen Sieg 
Davon getragen hat. Diefes denn iſt ein Hügel 
von Erde. Zur. 

Die Sikyonier nun begraben gewöhnlich ihre 
Todten auf folgende Welfe: fie verbergen ben 
Leib in Erde, bauen eine Grundlage von Steinen 
darüber und ftellen Säulen darauf, und auf diefe 
machen fie einen Auffaß, ohngefähr nach Art der 
Adler(Stiebelfelder) an unfern Tempeln, Eine 
Snfchrift fchreiben fie weiter nicht darauf, fondern 
nur den: eignen Namen des Merfiorbenen ohne 
ben von vaterliher Seite angebend, heißen fie 
ihn wohl zu leben, 

Auf das Denkmaal bes Lykos, wenn man fhon 
über den Afopos gegangen, folgt vehts das Olym⸗ 
pion, etwas weiter zu Linken des Weges Dad 
Grabmaal des Athenerd Eupolis, der Komödien 
gebichtet hat. Geht man nun vorwärts und wen— 
det fih wieder, ald wie nah der Stadt hin, fe 
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hat man das Denkmaal der. Kenodike, die in Ge— 
burtsfchmerzen geftorben. Diefes ift aber nicht 
nach Iandesäbliher Weife gemacht, fondern ſo, 
daß es für ein. Gemählde recht pafend war, und 
das Gemählde darin, wenn irgend eins, ft au 
gewiß. werth der Betrachtung. Weiter von hier 
haben die Sifyonier ein Grabmaal derer, welde 
bey Pellene und Dyme in Achaja, vor Megalopo- 
lis und um Selafia geblieben find. Das auf fie 
Bezüglihe werde ich genauer in dem Folgenden 
offenbaren. Am Thore haben fie in einer Höhle 
eine Quelle, deren Wafler. nicht aus der Erbe 
auffteigt, fondern an der Dede der Höhle herab: 
fat; fie heißt daher die tropfende Quelle. 

Auf der jegigen Burg ift ein Tempel ber 
Tyche Aria und fodann einer der Dioskuren: 
von diefen find Schnigbilder und von der Tyche 
fit eine Bildfäule vorhanden. In dem Theater, 
das unter der Burg gebaut ift, fol der auf ber 
Scena ftehende Mann mit einem Schilde, Aratos 
ſeyn, der Sohn des Kleinias. u 

Auf das Theater folgt der Tempel bes Dio- 


uyſos; yon Gold und Elfenbein iſt der Gott, ne: 


ben ihm find die Bakchantinnen von weißem Mars 
mor. Diefe Frauen follen heilig feyn und dem 
Dionyſos zu Ehren begeiftert werden. Andere 
Bildſaͤulen aber haben die Sikyonier In dem Aller; 
beiligften; diefe tragen fie in einer Naht all: 
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jährith aus dem fogenannten Kosmeterion in dag 
Dionyfion; fie tragen fie aber mit angezundeten 
Fadeln und heimifchen Gefangen. Woran nun 
wird das Bild deffen getragen, den fie Bakcheios 
‚nennen (Androdamas, des Phlias Sohn, fehte 
diefen bey ihnen ein), dann folgt der fogenannte 
Lyſios, den der Thebaͤer Phanes auf den Aus- 
fpruh der Pythia von Theba trug. Nah Sikyon 
aber Fam Phanes zu der Zeit, als dem Ariftomas 
chos, Kleodäos Sohne, weil’er gegen den ihm ge= 
gebenen Goͤtterſpruch fehlte, darum auch. die Nüd- 
fehr In die Peloponnefos fehl flug. Won dem 
Dionyfion zu Markte gehend hat man zur Rechten 
den Tempel der Artemis Limnda. Daß feine Dede 
herabgeftürzt ft, kann man deutlich fehen; von 
der Bildfäule aber wiffen fie weder zu fagen, ob 
fie anderswo hingetragen worden, nod) auf welde 
Weiſe fie irgend von dort verfommen ift. 

Iſt man in den Markt eingetreten, fo trifft 
man den Tempel der Peitho, und zwar auch ohne 
Bildſaͤule. Die Verehrung der Peitho (Ueberre- 
dung) aber ift aus’ folgender Urfahe bey ihnen 
eingeführt worden. Apollon und Artemis, al fie 
den Pothon getödtet hatten, Famen nach Xegialeia 
um der Reinigung willen. Als es ihnen aber 
Angft war da, wo auch jetzt noch Phobos (Furcht) 
bie Gegend beißt, mwendeten fie ſich nach Kreta 
‚sum Karmanor; die Leute in Negialeia aber befief 
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eine Weit, und die Weiſſager biegen fie, den 
Apollon und. die Artemis verfühnen. : Da fdidten 
fie fieben Knaben und fo viel Mädchen zum Fluffe 
Ekythas ald Flehende ab; von- diefen aber über: 
redet follen die Götter zur jegigen Burg .gefon= 
‚men feyn; und der Ort, wo fie zuerfi ankamen, 
4ft der Peitho Tempel. Dieſem Aehnliches gefchieht 
auch noch jetzt. Zum Flufe Skythas gehen nehm: 
lich die Knaben am Fefte des Apollon und wenn 
fie die Götter in den Tempel der Peitho hin- 
gebracht haben, follen fie fie wieder in den Tem— 
pel ded Apollon bringen. Diefer Tempel nun fit 
auf dem jerigen Marfte, urfprünglich aber foll er 
von Proitos erbaut feyn, denn deffen Töchter Hät- 
ten dort ihren Wahnſinn verloren. 

Sie erzählen auch diefes, daß Meleagrod in 
diefem Tempel die Lanze aufgeftellt habe, womit er 
das Schwein getödtet, Auch die Flöten des Marſyas 
ſollen dort aufbewahrt gewefen ſeyn. Als nehm: 

{th der Silenos das Ungluͤck hatte, habe der Fluß 
Marfyas fie in den Mäandros hinabgetragen; in 
dem Afopos aber feyen fie wieder erſchienen und 
an dem Sikyoniihen Lande ausgeworfen worden, 
da habe fie ein Hirt gefunden und dem Apollon 
gegeben. Non diefen Weihgefhenfen war Nichte 
mehr übrig, denn fie find bey dem Brande des 
Tempels mit von der Flamme verzehrt worden. 
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Den Tempel zu meiner Zeit und die Bildfäufe 
hat Pythokles geweiht, 


Kap. 8. Ein Heiligtum der Nömifchen Kai— 
fer, früher Sleon’3 Haus — Tprannen 
der Sikyonier; der Freyftaat von Aratos 
wieder hergeftellt — Aratos, DOberfeld: 
herr der Achaͤer und feine Thaten. 


Das dem Tempel der Peitho nahe Heilig: 
thum, weldhes den Nömifhen Kalfern geweiht 
ift, war einft die Wohnung des Tyrannen Kleon. 
Denn Kleiſthenes, der Sohn des Ariftonymos, 
des Sohnes von Myron, herrſchte über die Si: 
kyonier, als fie noch die untere Stadt bewohnten, 
Kleon aber in der jekigen Stadt. 

Vor diefer Wohnung iſt das Hervon des 
Aratos, der fehr Großes unter den Hellenen ſei— 
ner Zeit gethan. Es verhält fih aber alfo mit 
ihm. Nah Kleon, der noch allein herrſchte, er: 
griff Viele der Angefehenften die Begierde nach 
Gewaltherrfchaft fo ganz nnaufhaltfam, daß felbft ” 
zwey Männer zugleih, Euthydemos -und Timo: 
kleidas, Gewaltherrfher waren. Diefe nun ver: 
» trieb das Volk, nahdem es den Kleinias, Aratos 
Dater, an feine Spige: geftellt hatte. Wenige 
Jahre nachher aber was Abantidas Gewaltherrfcher, 
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Dem Kleinias nun war fchon früher fein Ende ge— 
fommen, Aratos aber wurde von Abantidas ver- 
bannt, oder er ging auch felbft freywillig weg. 
Den Abantidas nun tödeten Maͤnner des Landeg, 
aber alsbald war wieder ein Gewaltherrfcher -da, 
des Abantidad Vater, Paſeas. Nikokles ftürzte 
ihn und herrſchte felbit. Gegen biefen den Ni- 
kokles aber 309 Aratos heran mit vertriebenen 
Sifyoniern und gedingten Argetern und von Einte 
gen der Wächter nicht bemerkt, als well eg in der 
Dunfelheit war, (des Nachts nehmlich machte er 
den Angriff), bieb er die Andern nieder und 
drang in die Stadt; und wie es Tag wurde, 308 
er das Volk dazu und wendete fid) eiligft nah der 
Mohnung des Gewaltherrfherd. Diefe nahm er 
zwar.ohne Schwicrigfeit; Nikokles felbft aber war, 
fhon heimlich entfiohen. 

- Den Sikyoniern nun gab Aratos eine freye 
Verfaſſang und bewirkte einen Vergleich mit den 
Dertricbenen, indem er diefen ihre Häufer und 
was fonft von ihren Gütern verkauft war, wieder 
gab, und den Käufern den Kauffchilling zuräde 
bezahlte, Ferner auch — denn es war unter allen 
Hellenen Furbt vor den Mafedonern und dem 
Antigonos, der über Philtppod, Demetrios Sohn, 
die Bormundfcaft hatte — vereinigte er darum 
die Sifyonier, ob fie gleich Doricer waren, mit 
dem Achaͤlſchen Bunde und wurde fogleich ſelbſt 


* 
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von den Adhdern zum Oberfeldherrn erwählt. Er 
führte fie gegen die Amphiffeifhen Lokrer und im 
das Land der Netoler, die ihre Feinde waren, und 
verheerte es. 

Da Antigonos Korinthos hatte und efne Ma: 


fedonifche Beſatzung darin lag, fehte er die Ma⸗ 


fedoner durch einen plößlihen Ueberfall in Schres 
den und in der Schlaht Sieger tödtete er unter 
andern auch den Perfäos, den Befehlshaber der 
Befakung, der zum Zenon, des Mnaſeas Sohn, 
in die Schule der Weisheit gegangen war. Als 
aber Aratos Korinthos befrept hatte, traten dem 
Bunde bey die Epldaurier und Troizenier, welde 
die Argolifhe Akte bewohnten und außerhalb des 
Iſthmos die Megareer. Ein Schutzbuͤndniß, mit 
ben Achdern machte Ptolemäos; die Lakedämonier 
aber und ihr König Agis, Eudamidas Sohn, hat 
ten früher in. einem Weberfalle Vellene genommen; 
ald aber Aratos anfam und fie mit einem Heere 
überfiel, wurden fie befiegt und Pellene verlaffend 
fehrten fie unter Bedingungen nah Haufe zurüd. 


Aratos aber, wie ihm die Sachen in der Pe | 


loponneſos fo vorwärts gingen, hielt es für 
ſchimpflich, den Peirdeus und Munycia, dazu 
noch Salamis und Ennion im Befige der Male 
doner zu laffen, und weil er vermuthete, dieſes 


Alles ihnen nicht mit Gewalt nehmen zu fönnen, 


ſo überredete er den Diogenes, den Befehlshaber 
Paufaniad I. Bd. K 


4 


218 Korinthiafe. 


der Beſatzung, dieſe Pläge für 150 Talente zu 
übergeben und zu biefem Gelde zahlte er ſelbſt 
mit den fehsten Theil an die Athener. Er be- 
redete ferner den Ariftomahos, den Gemwaltherr- 
ſcher In Argos, den Argeiern die Demokratie wies 
derzugeben und dem Achaͤiſchen Bunde beyzutte= 
ten, und nahm Mantinefa, was die Lakedaͤmo⸗ 
nier hatten. Uber freylich nicht Alles wirb dem 
Menfhen nah Wunfc vollendet, da denn auch 
Aratos fih in die Nothwendigkeit verſetzt ſah, 
der Makedoner und des Antigonos Bundesgenoſſe 
zu werden. Es geſchah aber alſo. 





Kap. 9. Kleomenes, der Lakedaͤmonier Koͤnig, 
uͤberzieht die Achaͤer mit Krieg — Aratos 
ſchließt mit Antigonos ein Buͤndniß — 
Kleomenes Flucht und Tod — Aratos 
wird von Philippos durch Gift hinweg- 
geräumt — Philippos Tod — ortfe: 
Kung ded Merkwürdigen auf dem Marfte 
der Eifyonier — Apollon Lykaͤos. 

Als Kleomenes, der Sohn des Leonidas, des 
Sohnes. von Kleonymos, die Föniglihe Herrfchaft 
: in Sparte empfing, ahmte er den Panfaniad nach, 
eine Gewaltherrfchaft begehrend, and mit den be= 
ftehenden Gefegen nicht zufrieden, Weil er aber 


[4 
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bisiger als Panfaniad war und niht.an dem Les 
ben hing, fo feste er mit feinem Nerftande und ' 
feiner Kühnhelt Alles raſch ins Werk, und nad 
dem er den König des andern Haufes, den Eu- 
rydamidas, der noch ein Knabe war, mit Gift 
hinweggeräumt ‚hatte, brachte er durch die Ephoren 
die Herrfchaft an feinen Bruder Eukleidas. Auch 
loͤſte er die Gewalt des Rathes auf und feste zum 
Scheine dafür Patronomen (vaterlihe Fuͤrſor— 
ger) ein. Strebend aber nad größern Dingen und 
nach Herrfchaft griff er von den Hellenen zuerft die 
Achaͤer an, in der Hoffnung, fie, im Fall er fie: 
gen würde, als Bundesgenoſſen zu befisen, und, 
befonders, weil er an ihnen Feine Gegner in fei- 
nen Unternehmungen haben wollte. 

Bey Dyme über Patrk hinaus griff er die 
Achaͤer, welche auch damals Aratos führte, an 
und fiegte in der Schlabt. Dies nöthigte den 
Aratos, der für die Achaͤer und für Sikyon felbft 
fürdtete, den Antigonos herbeyzurufen. Da aber 
Kleomenes den Frieden, den er mit Antigonog 
gemacht, wieder gebrohen hatte, und unter ans 
dern, was er offenbar gegen den Vertrag unter- 
nommen, auch die Megalopoliten vertrieben hatte, 
fo feste denn Antigonos in die Peloponnefos über, 
und die Achaͤer treffen mit Kleomenes bey Selafia 
zufammen. Die Achaͤer aber ſiegten, die Selafier 
wurden zu Sklaven gemacht, und Lakedaͤmon felbit 
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wurde erobert. Den Lafebämoniern nun gaben 
Antigonos und bie Achder bie vaterliche Berfaf: 
fung, wieder. 

Bon Leonidas Söhnen fiel Eukteidas. in der 
Schlacht; Kleomenes entfloh zwar nach Aegypten, 
und erbielt die hoͤchſte Würde beym Ptolemaͤos, 
es gefhah aber, daß er in Feffeln gelegt wurde, 
weil er befhuldigt worden. war, Aegyptiſche Mäns 
ner gegen den König aufgebracht zu haben. Er 
entlam zwar auch aus bem Gefängniffe und ‚machte 
bey den Alerandrinern den Anfang zu einem Auf- 
ruhre; endlich aber, wie er daran war, gefangen 
zu werden, tödtete er fich felbft. Die Lakedamos 
nier nun froh, von dem Kleomenes befreyt zum 
feyn, wollten. feinen König mehr; im Webrigen‘ 
aber tft ihre Verfaſſung noch bie jet diefelbe ge= 
blieben. Dem Aratos nun als einem mohlthätigen 
Manne, mit dem er Glänzendes ausgeführt, blieb 
daher Antigonos immer zugethan. 

As aber Philippos die Herrfchaft empfing, 
(Aratos mißbilligte nehmlich an ihm, daß er oft 
mit Leidenſchaft gegen feine Unterthauen verfuhr, 
und bielt bisweilen auch den Ereiferten ab, Et—⸗ 
was zu thun) töbtete er darum ben Aratos, ins 
dem er ihm, der Nichts ahndete, Gift geben Ließ. 
Er wurde dann von Aegion (denn dort ergriff ihn 
das Verhängnig) nah Eikyon gebracht und. be= 

graben, und fein Heroon heißt noch jetzt Arateion. 
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Philippos verfuhr nun auh aͤhnlich gegen die 
Athener Eurpfleides und Mifon; auch fie nehmlich 
ale Redner, die für das Volt nicht ohne Wir: 
fung waren, ließ er durh Gift tödten. 

Es follte nun aber auh dem Philippos das 
männermordende Gift zum Verderben gereichen. 
Denn den einen Sohn Demetrios töbtete ihm der 
andere von feinen Söhnen, Perſeus, mit Gift, 
und brachte dadurch auch dem befümmerten Vater 
eine Urfahe des Todes. Ich babe aber dieſes 
nebenbey offenbaret, hinfehend auf Heſiodos gött- 
lichen Spruh, daß der, welcher gegen einen An 
dern Boͤſes erfinnt, Solches zumächft gegen ſich 
felbft wende. | 

Auf das Heroon des Aratos folgt ein Altar 
für den Pofeldon Iſthmios, ferner ein Zeus Met: 
lichios, (der Berföhnliche), und eine Artemis, 


genannt Patroa (die Bäterliche), beyde ohne alle 


Kunft gearbeitet: einer Pyramide tft der Mel— 
lichios, dieſe einer Säule aͤhnlich. Dort haben 
fie aud ein Rathhaus erbaut und eine Halle, ge: 
‚nannt die Kleifthenifhe von ihrem Erbauer. Es 


baute fie aber Kleiſthenes von der Beute des- 


Krieges, den er mit den Amphiftyonen gegen 
Kirrha führte. Auf dem Marfte ſteht im Freyen 
ein Zeus von Erz, Lyſtppos Kunftwerk, neben ihm 
eine Artemis übergoldet. Nahe dabey iſt ein 
Tempel des Apollon Lykios, der fchon verfallen 
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und am weniaften werth der Betrachtung iſt. Da 
nehmlich die Wölfe (Auxoı) oft zu ihren Heerden 
gingen, To daß kein Nutzen mehr davon war, ſo 
nannte der Gott ihnen irgend‘ einen Ort, wa 
trodnes Holz lag, und hieß fie von diefem Holze 

bie Rinde und Fleifh dazu den Wölfen vorfegen, 
Und diefe alsbald, wie fie gekoftet hatten, ver— 
nichtete die Rinde. Jenes Holz nun lag in dem 
Tempel des Lykios; was ed aber für Holz war, 
wiſſen nicht einmal die Ausleger der Sikyonier. 
Gleich, dabey ftehen Bilder von Erz: des Proitos 
Köchter füllen es fepn, die Auffchrift aber ent= 
hält andere Frauen, Dort ift auch Herafled von 
Erz, Lyſippos hat ihn gearbeitet der Sieyonier 
und nahe daran fieht Hermes Agorad. 


Kap. ı0. Tempel des Herafles und Art feis 
ner Verehrung — Das Heiligtum des 
Asflepios mit doppelter Cella und den 
Bildern des Hypnos und Dneirod — 
Bildfäulen in den Tempel des Adfles 
pios — Tempel der Aphrodite, Bildſaͤu— 
Ien darin, Priefterinnen und Opfer — 
die Pflanze Paͤderos — Gpmnafion. 

Su dem Gymnaſion, welches nicht weit vom 

Markte liegt, ift ein Herakles aufgerichtet von Mar: 
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mor, Skopas Werk; auf einer andern Seite aber 
ift auch ein Helligthum des Herafles. Den ganzen 
eingefaßten Raum dort nennen fie Paͤdize. In der 
Mitte deffelben ift der Tempel und in biefen ein 
altes Schnigbild von Laphaes, des Phliaſiers, Kunſt. 
Bey dem Dpfer aber halten fie folgende Gebräuche. 
Als Phaftos, erzählen fie, in das Sikyoniſche ges 
fommen, habe er dort gefunden, daß fie dem: 
Herakles, wie einem Heros, Todtenopfer brach 
ten; Phaͤſtos aber meynte, fie thäten: nicht recht, 
daran, fondern follten ihm wie einem’ Gotte 
opfern. Und noch jest fchlachten die Sikyonier 
ein Lamm, und. nachdem fie bie Schenkelknochen 
auf dem Altare verbrannt haben, effen fie einen 
heil des Fleifcbes gleich wie von einem gewöhn= 
lihen Opfer, den andern aber weihen fie ihm, 
gleich wie einem Herod. Mon. dem Fefte aber, 
das fie dem Herafles feyern, nennen fie den er- 
fien Tag Onomatas, Herakleia heißen fie ben 
folgenden. 

Bon bier geht ein Weg zum Hellisthume dee 
Asklepios. Wenn man links zur Ningmauer ein- 
geht, fo trifft man. eine doppelte Selle. Hypnos 
(der Schlaf) fteht in der vordern, von ihm iſt 
weiter Nichts, : als der Kopf übrig; die hintere 
it dem Apollon Karnelos geweiht, und dort haben 
nur die Priefter Zutritt. In der Halle aber liegt 
der Knochen eines Seeungeheuers, gewaltig an 


84 


224 Korinthiaka. 


Groͤße, und daneben ſteht das Bild des Oneiros 
(Traumes), und Hypnos, wie er einen Löwen 
einfchläfert, mit dem Beynamen Epidotes (der 
Wohlthuende). Wenn man durch den andern 
Eingang in das Asklepieion eingehen will, fo fieht 
man auf der einen Seite bie fißende Bildfäufe 
bes Pan, auf der andern fteht die Artemis. Iſt 
man bineingefommen, fo zeigt fi der Gott ohne 
Bart, von Gold und Elfenbein, Kalamis MWerf: 
er hält aud in der einen Hand ein Scepter, in 
der andern die Frucht einer zahmen Fichte. Sie 
fagen aber, von Epidauros fey der Gott zu ihnen 
gebracht worden auf einem Maulefelgefpann, ei- 
nem Drachen ähnlich; die Führerin fey Nikagora 
gewefen, eine Sifyonierin, Agafifles Mutter und 
Gattin des Echetimod. Dort find auch Heine Bild- 
fäulen an der Dede aufgehängt. Die Ariftodama 
ferner auf einem Drachen foll des Aratos Mutter 
- feyn, und den Aratos halten fie für einen Sohn 
des Asklepios. So viel bot denn diefer heilige 
Umfreis zum Bemerken dar, 

Dur ihn kommt man gu einem andern Tem: 
pel der Aphrodite; in ihm iſt zuerft eine Bildſaͤule 
der Antiope. Ihre Söhne nehmlih feyen Sieyo- 
nier, und dadurch fey auch Antiope felbft, die 
dahin gefommen, ihnen verwandt geworden. Dar: 
auf folgt nun die Bildfäule der Aphrodite. Den 
Tempel felbft betritt nur eine dienende Frau, die 
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nicht mehr einem Manne beywohnen darf, und 
eine Sungfrau, bie ein Jahr lang das Amt einer 
Priefterin hat — Wafferträgerin nennen fie die 
Jungfrau —; alle Andere ohne Unterſchied dürfen 
nur vom Gingange aus die Göttin fehen und dort 
beten. Die Bildſaͤule nun in fihender Stellung 
hat Kanachos der Sieyonier verfertigt, der auch 
den Apollon zu Didyma, im Gebiete der Miles 
fier, und den Thebaͤern den Apollon Jsmenios 


gearbeitet hat. Sie iſt aus Gold und Elfenbein 


gebildet, auf dem Haupte eine Weltkugel tragend; 
in der einen Hand Hält fie einen Mohn, in der 
andern eimen Apfel. Bon allen Opferthieren wei— 
hen fie die Schenfelfnohen, außer von Schweinen, 
das Uebrige zünden fie mit Holz von Wacholder: 
firäuhen an; während aber die Schenkelknochen 
brennen, zänden fie auch zugleich mit Blättern 
von Paderos an. 

Der Paͤderos iſt eine Pflanze, frey innerhalb 
der Ringmauer wachſend, wird aber ſonſt nirgends 
weder in einem andern Lande, noch in Sikyonla 
gefunden. Ihre Blätter find Kleiner, als die der 
Buche, größer aber als die der Steineihe; die 
Geftalt derfelben fit wie der Gichblätter, bie 
eine Seite fhwärzlih, die andere weiß; mit den 
Blättern der weifen Pappel Eönnte man ihre 
Sarbe am beften vergleichen. 
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Geht nıan von hier In das Gymnaſion zuruͤck, 
fo hat man rechts den Tempel der Artemis Phe— 
raͤa; das Schnigbild nehmlich Toll von Pheraͤ ges 
bradht worden feyn. Das: Gymnafion hat ihnen 
Kleinias erbaut; es werden nod) da Juͤnglinge ges 
übt. Darin fteht eine Artemis von weißem Mars 
mor, nur bie zur Hüfte ausgebildet, und ein Hes 
rafles, an den untern Theilen den’ vieredigen 
Hermen Ahnlid. | 


Kap.ın. Merfwürdiges am heiligen Thore — 
Tempel der Athena — die Götter, Apo: 
tropäoi genannt — andere Tempel — 
Tempel am Wege nach Phlius und Ti: 
tane — Tempel der Eumeniden und ihr 
jährliches Feſt — Titane — Tempel des 
Asflepios in Titane, feine und der Hy: 
gieia Bildfäule — Aleranor und Euas 
merion — die übrigen Bildfäulen im 
Tempel des Asklepios — Tempel der. 
Athena. 

Wendet man fi von bier nah dem foge- 
-nannten heiligen Thore, fo trifft man nicht weit 
von. dem Thore einen Tempel: der Athena, von 
Epopeus einft geweiht, der an Größe und Pracht 
alle damalige übertraf. Es follte aber freylich 
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mit der Zeit auch deffen Andenken verfchwinden; 
durch Bliitze brannte ihn die Gottheit nieder; 
nur. der Altar— denn auf ihn fchlug Nichts ein — 
it davon geblieben big jest, und wie ihn Epos 
peus gemacht hat. Vor dem Altare ift dem Epo- 
peus felbit ein Grabhügel aufgefchüttet, und nahe 
dem Denfmaale find Götter, Apotropäoi (Abwenz 
dende) genannt. Bep diefen verrichten fie 'die- 
Gebraͤuche, welde die Hellenen überhaupt zur Ab= 
wendung der Uebel für heilig Halten. Epopeus 
fol auch den Tempel der Artemis und des Apollon 
in der Nähe gebaut haben, den darauf folgenden 
der Hera aber Adraftos. Bildfäulen find in feinem 
von beyden mehr. Hinter dem Herdon ferner hat 
er (Adraftos). Altäre erbaut, den einen dem 
Pan, dem Helios den audern von weißem Mar: 
mor. Hinab nad der Ebene zu fteigend, da trifft 
man ein Helligthum ber Demeter. Gegründet ha= 
ben foll es Plemnäos, der Göttin Dank bringend 
für die Ernährung ihres Sohnes. Bon dem Tem: 
yel ber Hera, welchen Adraftos gründete, etwas. 
. weiter ift ein Temyel des Apollon Karnelod. Die 
Säulen fieben aber bloß davon, bie Wände und 
das Dach findet man bier nicht mehr, fo wie in 
dem Tempel der Hera Prodomia. Diefe hatte 
uchmlih Phalles, der Sohn bes Temenos, ge: , 
weiht, als er betete, die Göttin möchte ihn des. 

Weges nah Sieyon geleiten. 
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Wenn man von Sifyon gerades Weges nach 
Phlius geht und dann zurkinfen des Weges ohnge: 
fähr zehn Stadien ausbeugt, fo kommt man an den 
fogenannten Hain Pyräa. Darin aber ift ein Hetlig- 


thum der Demeter Moſtaſia (Borftehberin)undder 


Kore. Dort feyern die Männer ein Feft für fih ; dag 
fogenannte Nympheon aber haben fie den Frauen 
zur feftlichen Feyer überlaffen. In dieſem Nym— 
pheon ſind von den Bildſaͤulen des Dionyſos, der 
Demeter und der Kore nur die Geſichter zu ſehen. 
Der Weg nach Titane iſt ſechzig Stadien weit, 
aber den Wagen unzugaͤnglich wegen der Enge. 
Geht man etiva, wie ich ſchaͤtze, zwanzig Sta: 
dien weiter und fept linfs über ben Afopos, fo 
trifft man einen Hain von Steineihen, und einen 
Tempel der Söttinnen, welche bie Athener Semnä 
(Ehrwürdige), die Sifyonter aber Eumenides 
(Hutdvolle) nennen. Alljaͤhrlich feyern fie ih- 
nen an einem Tage ein Feſt, wobey fie trädıtige 
Schaafe opfern, Hontggemifh aber zur Spendung 
und Blumen ftatt der Kränze zu gebraudhen für 
heitig halten. Aehnliches bringen fie auch auf dem 
Altare der Moiren (Schickſalsgoͤttinnen) 
dar; dieſer aber fteht ihnen in dem Halne unter 
freyem Himmel. “ 
Wender man fich nunfwieber ruͤckwaͤrts in den 
Weg, geht abermals über den Afopos und hat den 


Gipfel des Berges erreicht, fo iſt man da, wo, 
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wie die Eingebornen ſagen, zuerſt Titan gewohnt 
habe; er ſey nehmlich ein Bruder des Hellos und 
von ihm habe der Ort Titane ſeinen Namen. 
Wie mir aber ſcheint, war der Titan ſehr ge— 
ſchickt, die Zeiten des Jahres zu beobachten, und 
wann die Sonne den Saamen mehre und der Bäume 
Früchte reife, und wurde deswegen der Bruder des 


Helios genannt. Später aber fam Aleranor, der 6 


Sohn des Mahaon, des Sohnes von Adflepiog, 
in das Land Sikyonia und baute zu Titane dag 
Asklepielon. Um daffelbe wohnen zwar aud Ans 
dere, größtentheils aber Diener des Gottes, und 
innerhalb der Ringmauer find alte Cypreſſenbaͤume. 
An der Bildfäule kann man weder erfennen, von 
welhem Holze oder Metalle fie ift, noch willen 
fie, wer fie gemacht hat, wenn man fie nicht etwa 
dem Alexanor felbft zufchreiben fünnte., Es er 
fheint aber von dem Bilde nur das-Gefiht, und 
die dußerften Hände und Füße; denn ein weißes 
Unterkleid von Wolle und ein Mantel ift darüber 
geworfen. Eben fo ift die Bildfäule der Hygiela 
(Sefundheit); auch biefe kann man nicht gut 
ſehen, fo ſehr bededen fie die Loden der Frauen, 
bie fie fih für die Göttin abfchneiden, und Binden 
Babylonifhen Stoffes. Welcher von diefen Bild- 
faulen nun bier auch einer eine Weihe bringen 
mag, fo iſt er der Meynung, er verehre gerade 
die, welche fie denn auch Hpglein nennen. 


| 
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Aleranor aber und Euamerlon, auch fie haben. 
ihre Bildfäulen; -jenem bringen fie, wie einem 
Heros nah Sonnenuntergang Todtenopfer; dem 
Guamerion aber opfern. fie_ wie einem Gotte- 
Wenn ich recht vermuthe, fo nennen diefen Eua- 


merion die Pergamener nach einem Goͤtterſpruche 


— — 


Telesphoros (den Vollendenden), bie Epi— 
daurier aber Akeſios (den Heilenden). Auch 
von der Koronis iſt ein Schnitzbild dort; es fteht 
aber nirgends feft in dem Tempel. Wenn nehm— 
ih dem Gotte ein Stier, oder Lamm, ober 
Schwein geopfert wird, fo tragen fie die Koronis 
in den Tempel der Athena und verehren fie dort. 
Was fie aber auch nur opfern, das bringen fie im 


Feuer dar; dabey gnügt es ihnen indeß nicht, 


bloß die Schenkel auszufhneiden, fondern fie ver- 
brennen das ganze Opfer und zwar auf der Erde, 
mit Ausnahme der Vögel, welche fie auf dem Al- 
tare opfern. 

Auf dem Giebelfelde fieht man an den Eden 
einen Herakles und Siegesgöttinnen. In ber Halle 
find die DVildfäulen des Dionyſos und der Hefate 
anfgeftelt, auch Aphrodite und Demeter von den 
Göttinnen, und Tyche. Diefe find alle von Holz, 
von Stein aber Askleplos mit dem Beynamen 
Gortynios. Zu den heiligen Schlangen aber wols 
len fie nicht hineingehen aus Furcht, fondern fie 
legen ihnen vor den Eingang Nahrung und be— 
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kuͤmmern ſich nicht weiter um ſie. Innerhalb der: 
Ringmauet ſteht auch ein Mann von Erz, Gra— 
nianos der Sikyonier, ber zu Olympia Siege ba: 
von trug, zwey im Fünffampfe, den dritten im 
Wettlaufe, und auf der Doppelbahn zwey nadt 
und mit dem Schilde. - 

Zu Titane ift auch ein Tempel der Athena, 
wohin fie die Koronis bringen; darin iſt ein al: 
tes -Schnipbild der Athena: auch dies foll vom 
Blitze getroffen worden ſeyn. 


Kap. ı2. Altar der Winde und ihr Opfer— 
die Flüffe Eliffon und Skythas — Phlia— 
fia — Aras, Erbauer der Stadt Aran: 
tia — Aſopos — Aräthyrea — Phlias. 

Bon der Anhöhe herab— denn der Tempel fit 
auf einer Anhöhe erbaut — kommt man an den Al: 
tar der Winde, auf welhem der Priefter den Win: 
den in Einer Naht für dad ganze Jahr opfert; 
er verrichtet aber auch andere geheime Gebräude 
in vier Gruben, um die Wuth der Winde zu be— 
fänftigen, und fingt denn auch, wie fie erzählen, 
Zaubergefänge der Medeia dazu. Wenn man von 
Titane nah Sikyon gefommen, und nah dem 
Meere binabgeht, fo iſt zur Linken des Weges 
ein Tempel der Hera, der feine Bildfäule und 
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fein Dach mehr bat; Vroitod aber, bes Abas 
Sohn, foll ihn geweiht haben. 

a Geht man ferner zum Hafen der GSifyonier 
hinab und wendet fih nah Ariſtonautaͤ, ber Ha: - 
fenftadt der Pellender, fo tft etwas links über den 
Weg hinaus ein Tempel des Poſeidon; vorwärts 
aber der Heerftraße nachgehend kommt man an 
einen Fluß, Elifon genannt, und fodann an ei: 
nen, Namens Skythas, welche fich beyde in das 
Meer ergießen. 

3 Das Phllafifhe grenzt an das Land der Si- 
fnonier und ‚von Titane fit die Stadt ohngefähr 
vierzig Stablen entfernt; von Sikyon aber geht 
ein gerader Weg dahin. Daß nun die Phliafier 
den Arkadern nichts angehen, zeigt das Nerzeich- 
niß der Arkader in Homeros Dichtung, weil fie 

da nicht mit unter den Arkadern aufgezählt find; 
daß fie aber urfprünglich Argeier waren, und nach⸗ 
ber Dorieer geworden find, als bie SHerakleiden 
in die Peloponnefos zurüdfehrten, wird fih im 
Verlaufe der Rede offenbaren. Wiſſend jedoch, 
daß in Beziehung auf die Phllaſier größtenteils 
MWiderfprehendes erzählt wird, will ih nun das 
am meiften Zufammenftimmende angeben, 

4 In diefem Lande mehmlih, fagen fie, ſey 
Arad ber erfte eingeborne Mann gewefen; und er 
baute eine Stadt um den Hügel, der noch jetzt 
der Arantiniſche Heißt, und nicht weit von einer 
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andern Auhöhe entfernt ift, worauf die Burg der 
Phliafier und ein Tempel der Hebe fieht. Da alfo ® 
baute er die Stadt und von ihm hieß vor Zeiten 
die Stadt und das Land Arantia. 

Unter feiner Regierung fand Afopos, der von 5 
dem Pofeidon und der Keglufa feyn foll, das Waſ— 
fer des Fluffes auf, den man noc jekt von dem 
Auffinder Afopos benennt. Das Denkmaal aber 
des Aras iſt in dem Orte Keled, wo denn auch 
Dyſaules, ein Eleufinifher Mann, begraben feyn 
fol. Des Aras Schn war Xorid, und feine Toch— 
ter Araͤthyrea. Diefe, fagen die Phliafier, wären 
Eundig im Jagen geweſen und tapfer im Kriege. 
Da aber Aräthyrea früher ftarb, fo nannte Noris 
feiner Echwefter zum Andenken dad Land Arathv- 
rea um. Daher auch Homeros, Agamemnons Wohl: 
fer aufzählend, alfo fang: 

Auch die Drneia beftelt und Aräthnrea’s Weder. 
(HH. 2, srı.) 


Die Grabmäler von Aras Kindern find, wie 
ich glaube, bier nirgendewo anders, als auf dem 
Arantinifhen Hügel. Zum Auffage haben fie runde 
Säulen, und von der geheimen Teyer, bie fie der 
Demeter bringen, rufen fie bey der Spendung den 
Arad und feine Kinder an, auf diefe Denfanäler 
binfebend. 
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Daß Phlias, der von ſich dem Lande den drite 
en Namen gegeben hat, ein Sohn des Kelfog, 
des Sohnes von Temenos, fey, wie denn die Ar- 
geier erzählen, kann ich durchaus nicht annehmen, 
Ich weiß nur, daß er Dionyfos Sohn genannt 
wird, und auch mit unter denen gewefen feyn foll, 
die auf der Argo fchifften, womit auch des Ryo— 
difhen Sängers Verſe zufammenftiimmen (Argo—⸗ 
nautifa I, 115 — 118.): 


Phlias wiederum Fam von Aräthyrea zu diefen, 
Wo er mit Gütern begabt durch Dionyfos Gewährung, 
Seines Erzeugerd, den Heerd an Afopos Dnellen bewohnte, 


Ferner, daß Phliad Mutter Aräthyrea gewefen, 
aber nicht Chthonophyle, und daß vielmehr Chtho— 
nophyle den Phlias zum Gatten gehabt und ihm 
den Androdamas geboren habe. 


— 
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Kap. 13. Phlius durch die Ruͤckkehr der He= 
rafleiden beunruhigt — Ppthagoras Vor: 

. fahren — der Hain der Ganymeda, oder 
Hebe und ihre Verehrung — Tempel und 
Bildfäulen auf der Burg von Phlius — 
Berehrung der heiligen Ziege — Ariftias 
und Pratinad Satyrfpieldichter — das 
weiffagende Haus des Amphiaraos — der 
Omphalos der Peloponnefos — Erzählung 
von Serafles und Kyathos, - | 
Als die Herakleiden wieder zurüdgelehrt wa= 


ren, wurde die ganze Peloponneſos außer Arkadien 


erfchättert, fo daß viele Städte Bewohner aus 
dem Dorifhen Stamme empfingen, noch größere 
Neränderungen aber die alten Inwohner erfuhren. 
Mir Phlius nun verhält es ſich alfo- Rhegnidas, 
bes Phalkes Sohn, des Sohnes von Temenog, 
ein Dorieer, 308 gegen baffelbe von Argos aus 
und von Sifyonla. Der Phliafier Einigen erſchien 
nun das, mas Nhegnidas vorfhlug, wohlgefällig, 

dag fie nehmlich in dem Shrigen bleiben, ben 
Rhegnidas als König, und feine Dorieer mit ihm 
ale Theilnehmer des Landes aufnehmen follten. 
Hippafos aber und die mit ihm drangen darauf, 


‚man folle fi vertheidigen, und nicht fo viele Guͤ— 


ter obne Kampf den Dorieern abtreten. Meil 
aber das Volk die entgegengefehte Meynung anz 
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nahm, fo floh Hippafos mit denen, welche wollten, 
nah Samos. Mon Hippafos aber der vierte Abs 
koͤmmling war Pythagoras, welches der Weife ge= 
wefen feyn fol. Pythagoras ſtammte nehmlich von 
Mnefarhos, dem Sohne des Euphron, des Soh: 
nes von Hippaſos. Solches erzählen die Phliafier 
von fih, ed ftimmen ihnen aber auch die Sifyo- 
nier größtentheilg bey. 

Nun foll aber auch von dem Sehenswürdigen 
das Mictigfte an die Meihe kommen. Es fit 
nehmlich auf der Burg der Phliafier ein Cypreſſen⸗ 
hain und ein von Alters her heiliger Tempel; bie 
Goͤttin, welher der Tempel gehört, nennen bie 
älteften Phliaſier Ganymeda, die fpätern aber 
Hebe. Ihrer thut auch Homeros Erwähnung Im 
dem Zweykampfe des Menelaos mit Alerandrog, 
wo er fagt, dag fie die Mundfchenkin der Götter 
fey, und wiederum bey dem Eingange des Ddyfs 
feus in bie Unterwelt fingt er, fie ſey Herakles 
Weib. Dlen ferner Hat in einem Hymnos auf 
die Hera gedichtet, daß Hera von ben Horen er- 
zogen worden fey, ihre Kinder aber wären Ares 
- und Hebe- Die MPhliafier nun erweifen biefer 
Göttin mancherley Ehre, das Bedeutendfte davon 
aber bezieht fih auf die Schusflehenden. Sie pfles 
gen nehmlih denen, welhe bier Schug fuchen, 
Straflofigfelt zu gewähren: die Gebundenen aber 
werden gelöft und hängen ihre Feſſeln auf bie 
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| Bäume in dem Haine. Es wird aud von ihnen 
ein jährliches Feſt gefevert, welches fie das Epheu⸗ 
fchneiden nennen. in Bild aber bewahren fie 
weder in dem Allerheiligen, noch ift eins offen zu 
fehen. Warum fie aber alfo feyern, dafür haben 
fie eine heilige Sage. Sodann, wenn man hin— 
ausgeht, iſt links ein Tempel der Hera mit einer 
Bildfäule von Parifhem Marmor. Auf der Burg 
: aber tft auch ein anderer heiliger timfreis der Des 
meter und in ihm ein Geha mit einer Bildfäule 
der Demeter und ihrer Tochter; die der Artemis 
aber (denn auch von der Artemis iſt bier eine 
eherne Bildfäufe) fehlen mir alt zu feyn. Auf 
dem Wege von der Burg herab ift rechts ein Tem⸗ 
pel des Asklepios und ein Bild, das noch feinen 
Bart hat. Unterhalb dieſes Tempels tft ein Thea 
ter gebaut; davon nicht weit ift ein Hetligthum 
ber Demeter mit alten Bildfäulen in fißender 
Stellung. 

Auf dem Markte iſt eine eherne Ziege aufge: 
richtet, groͤßtentheils uͤbergoldet. Bey den Phlia—⸗ 
ſiern aber hat ſie deswegen Ehre empfangen. 
Wenn nehmlich das Geſtirn, welches ſie Ziege 
nennen, aufgeht, fo ſchadet es immer den Wein⸗ 
ſtoͤcken. Damit nun von ihr nichts Unguͤnſtiges 
tomme, fo ehren biefe die eherne Ziege auf dem 
Markte, unter andern auch dadurch, daß fie das 
Bild mit Golde verzieren. 
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Hier ift ferner Ariſtias Denkmaal des Sohnes 
von Pratinas. Bon diefem Ariitiad und feinem Ba- 
ter Pratinas find Satyripiele gedichtet, nah denen 
des Aeſchylos die vorzüglichften. Hinten auf dem 
Markte ift ein Haus, von den Phliafiern dag weiſ⸗ 
fagende genannt; in diefes kam Amphiaraos und 
fchlief die Nacht darin, und fing, wie die Phliaſier 
behaupten, damals zuerft an zu weiſſagen. Bis 
dahin aber war Amphiaraos ihrer Sage nah ein 
Unwiffender und fein Weiffager: und das Haus 
ift von da an die ganze Zeit verſchloſſen geblieben. 

Nicht weit davon fit der fogenannte Ompha— 
(08 (Nabel), der Mittelpunkt der ganzen Pelo⸗ 
ponnefog, wenn fie nehmlic die Wahrheit fagen. 
Bon dem Dmphalos weiter fommt man zu ihrem 
alten Divnyfos- Tempel, ferner zum Tempel des 
Apollon und zu einem der Iris. Die Bildfäule des 
Dionyſos fo wie die des Apollon ift. für Alle fiht: 
bar, die der Sfis aber dürfen nur die Priefter fe: 
hen. Bon den Phliafiern wird aud folgende Sage 
erzählt. Als Herakles aus Lybia zurüdgefehrt mit 
den fogenannten Aepfeln der Hesperiden, fey er 
wegen irgend einer eigenen Angelegenheit nad 
Phlius gekommen, und während. er hier verweilet, 
habe fih Oineus aus Aetolien bey ihm eingefun⸗ 
den. Diefer war aber fhon früher Herakles Schwie: 
gervater, und damals angefommen bewirthete er 
entweder den Heraklles, oder er. wurde von dieſem 
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bewirthet. Den Kyathos nun, den weineinſchen⸗ 
kenden Knaben des Oineus, ſchlaͤgt Herakles, uns 
zufrieden über die Art, wie ihm der Becher ge— 
reicht wurde, mit einem der Finger auf das Haupt. 
Als diefer aber 'fogleih von dem Schlage ftarb, 
weihten die Phliafier feinem Andenken eine Kas 
pelle. Diefe tit neben dem Tempel des Apollon 
gebaut, und hat zwey Bildfäulen, aus Marmor 
gearbeitet, den Kyathos daritellend, wie er dem 
Herakles den Becher reicht. 





— 


Kap. ı4. Der Fleden Kelea — Geheimniffe 
der Demeter — Dyfaules — Aras. 


Von der Stadt höcftens etwa fünf Stadien 
entfernt ift Kelei, wo bie Geheinmiffe der De—⸗ 
‚meter alle vier Jahre, nicht jedes Jahr gefeyert 
werden. Auch der Dbefpriefter wird nicht für dag 
“ganze Leben dazu beftimmt, fondern bey jeder Fever 
wird von ihnen immer ein anderer gewählt, der, 
wenn er will, auch eine Frau nehmen kann. Diefe 
Gebräuche nun haben fie verfehieden von denen zu 
Eleufis, die Feyer felbit aber ift eine Nachahmung 
von jenen, und die Phliafier geftehen auch felbft, 
daß fie das, was zu Eleufis verrichtet wird, nach⸗ 
ahmen. — 

Dyſaules aber, ſagen ſie, der Bruder des 
Keleos ſey in ihre Gegend gekommen und habe 
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bie Feyer der Geheimniffe eingefeßt; er fey aber 
von Eleufis vertrieben worden durch Ton, als Ton, 
Kuthos Sohn, von den Athenern zum Oberfeld⸗ 
herren im Kriege gegen die Eleufinier erwählt wor⸗ 
den war. Darin jedoch kann ich den Eleufiniern 
nicht beyſtimmen, daß im Kampfe befiegt, einer 
der Eleufinier vertrieben worden,. und als Fluͤcht⸗ 
ling hinweggegangen fey, da der Krieg durch einen 
. Vertrag aufgelöft wurde, ehe er ausgefämpft war, 
und auch Eumolpos felbft zu Eleufid blieb. Es 
tönnte indeß vielleicht aus einem andern Grunde 
Dyfaules hierher gekommen feyn und uidht, wie 
die Phliafier fagen. Uber nit einmal dem Ke: 
leos verwandt war er, wie mir fheint, noch fonft 
berühmt unter den Eleufiniern, denn fonft würde 
ihn Homeros in feinen Gefängen niht wohl über: 
sangen haben. Auch Homeros nehmlich hat von 
der Demeter gefungen, und dabey diejenigen aufs 
zählend, welhe von der Göttin in den Geheime 
niffen unterrichtet worden find, kennt er keinen 
Eleufinier Dyfauled. Die Verfe iauten aber alſo: 

Dem Triptolemos wles fie, dem Treiber der Roſſe 

Diokies, 
Auch der Kraft des Eumolpos und Keleos Herrfchins 
dem Haupte 
Heiliger Dinge Verrichtung, uud lehrete Ale Ges 
heimes. 
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Diefer alfo, wie die Phliafier fagen, der Dy- 
faules feste dort die Geheimniffe ein und diefer 
war es, weldher dem Orte Keled den Namen ge- 
geben; und von Dyfaules gibt es hier, wie fchon 
von mir gefagt worden, ein Denkmaal. Früher 
alfo ift Aras Brabmaal errichtet worden; denn 
fpater erft nad der Phlinfier Sage, und nicht un: 
ter Aras Herrfchaft Fam Dyfaules an. Die Phlia- 
fier behaupten nehmlih, mit Prometheus, Jape⸗ 
t08 Sohne, gleichzeitig habe Aras gelebt, und fey 
drey Menſchengeſchlechter alter, als Pelasgog, Ar— 
kas Sohn, und als die zu Athen fe genannten 
Autochthonen. An der Dede des fogenannten 
Analtoron, fagen fie, fey der Wagen des Pelops. 
aufgehängt. Bey den Phliafiern nun Lit denn fo 
viel befonders merkwürdig. 


Banfaniad 2. Wr. £ 
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Die Wanderung durch Argolis. 
Kap. 15. Ueber die Benennung der Stade 
Kleonä auf dem Wege nach Argos und 
Merfwirdiged darauf — der Flecken Ne: 
mea mit dem Tempel ded Zeus Nee 
meiod — Dphelted Grabmaal und Ne 
mea, Afopos Tochter — Ueberreſte der 
Stadt Mykenaͤ — Erzählung von dem 
Phoroneus und dem Fluſſe Inachos. 


Bon Korinthbod nah Argos gehend trifft man 
eine Fleine Stadt Kleona. Einige nun ſagen, 
Kleones fey ein Sohn des Pelops, Andere aber, 
Kleone fey eine von den Töchtern des bey Sifyon 
vorbeyfließenden Afopos gewefen. Der Name alfo 
iſt nach einem von dieſen Beyden der Stadt ge= 
geben worden. Da iſt ein Tempel der Athena 
mit einer Bildfäule, dem Kunftwerfe des Skyllis 
und Dipoinos. Diefe follen Schüler des Dadalos 
feyn; Andere aber wollen, Dadalos habe aus Gor— 
tyn ein Weib genommen und von diefer feyen ihm 
Dipoiuss und Skyllis geboren worden, 

Sn Kleona nun iſt diefer Tempel und ein 
Dentmaal des Eurptod und Kteatod, Als diefe 
nehmlich von Eli ausgingen, den Iſthmiſchen 
Kampf zu befhauen, ſchoß fie dort Herakles nie= 
der, zur Schuld ihnen anrechnend, daß fie fid, 


Buch I 15, 243 


ald er den Augeiad bekaͤmpfte, gegen ihn geftellt 
hätten. - Von Kleond gibt es zwey Wege nad 
Argos, der eine iſt für wohlgegärtete Männer 
und ſchneidet etwas zu, der andere über den fo= 
genannten Tretos iſt zwar auch eng weyen der 
umliegenden Berge, doch für Wagen bequemer. 
Auf diefen Bergen wird noch die Höhle des 
Lowen gezeigt und der Ort Nemea tft etwa fünf- 
zehn Stadien entfernt. Darin ift ein Tempel des 
Nemerſchen Zeus, werth der Betrachtung; nur 
iſt das Dach elngefallen und keine Bildſaͤule mehr 
vorhanden. Ein Zypreſſenhain iſt um den Tem— 
pel, hier ſoll Opheltes von ſeiner Pflegerin in das 
Gras geſetzt und von einer Schlange getoͤdtet wor— 
den ſeyn. Es opfern aber auch die Argeier dem 
Zeus zu Nemea, und waͤhlen einen Prieſter des 
Nemeifhen Zeus. Dann ſtellen fie auch einen 
Wettlauf für bewaffnete Männer an, nehmlich 
bey der großen Winterverfammlung zu Nemen. 
Dort iſt DOpheltes Grabmaal von einer ftei- 
nernen Einfaffung umgeben und innerhalb des Unis 
freifes find Altäre. Ein Hügel von Erde iſt Ly— 
furgos Denkmaal, Opheltes Vaters. Die Quelle 
ferner nennen fie Adrafteia, fey es aus irgend 
einer andern Urfahe, oder weil fie Adraftos auf: 
fand; dem Orte aber foll wiederum eine Tochter 
des Aſopos, Nemea, den Namen gegeben haben, 
Ueber Nemea hinaus ift der Berg Apefad, wo 
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Perſens dem Zend Apeſantios zuerſt geopfert ha⸗ 
ben ſoll. 
| Kehrt man über den Tretos zurüd und geht 
wiederum den Weg nach Argos, fo find Links die 
Trümmern von Mykenaͤ. Daß nun Perfeus der. 
Gründer von Mykenaͤ war, wien die Hellenen; 
ich will aber auc die Urfahe der Gründung ange: 
ben und unter welchem Vorwande die Argeier 
Mykenaͤ nachher zerftörten; denn in dem jebt fo 
genannten Argolis gedenfen fie der ditern Ge= 
ſchichten nicht mehr. Inachos nehmlich, damals 
Koͤnig, ſoll den Fluß von ſich benannt und der 
Hera geopfert Haben | 

Es wird aber auch diefe Sage erzählt. Yhos 
roneus fey zuerjt im diefem Lande gewefen; Ina— 
cos aber, nicht ein Menfh, fondern. der Fluß: 
gott, ſey des Phoroneug Vater; diefer habe zwi— 
fben Poſeidon und der Hera wegen des Landes 
entſchieden und mit ihm der Kephiffos und Altes 
tion. Ws fie aber erfannt hätten, das Land ges 
höre der Hera, habe ihnen Pofeidon dag Waſſer 
entzogen. Und deswegen gibt weder der Inachos 
Waſſer, noh ein anderer der genannten Flüffe, 
wenn der Gott nicht regnen läßt; im Sommer aber 
find die Gewäffer bey ihnen verfiegt, ausgenommen 
die zu Lerna. Phoroneus nun, Inachos Sohn, führte 
die Menfhen, die bis dahin zerftreut und verein: 
zelt für fih wohnten, in eine Gemeine zufam- 
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men, und der Ort, wo fie zuerft verfammelt wur 
den, hieß die Phoroniihe Stadt. 
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"Kap. 16. Ueber die Benennung des Landes 
Argos und feine erften Könige — Proi— 
08, Afrifiod und Perfeus — Urfprung 
der Stadt Mpfena und ihres Namens — 
Untergang von Mykenaͤ und anderes 
Merfwürdige. 


Argos nun, Phoroneus Tochterfohn, der nad 
Hhoroneus König ward, benannte von fih das 
Land, Won Argos aber ſtammt Pelrafos und Phor— 
bag, von Phorbas wiederum Triopas, und von 
Triopas Jaſos und Agenor. Jo nun, des Jaſos 
Tochter, kam nach Aegypten, entweder fo wie He— 
rodotos berichtet, oder wie es die Hellenen ers 
zählen. Ktotopos aber, Agenor's Sohn, erhielt 
nah Jaſos bie Herrfhaft, und von Krotopos 
ſtammt Sthenelas. Danaos aber aus Aegypten 
fhiffend gegen Gelanor, Sthenelas Sohn, vere 
trieb die Nachkommen des Ayenor von der Herr— 
fchaft. Das Nahberige willen Alfe gleicherweife, 
die Frevelthat der Töchter des Danaos gegen die 
Söhne von ihres Vaters Bruder, und wie nach 
Danaos Tode Lynkens die Herrfchaft empfing. 
Die Söhne des Abas aber, des Sohnes von Lyn⸗ 
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keus, theilten das Reich unter ſich; und Akriſtos 
blieb dort in Argos, Proitos aber erhlelt das 
Herdon und Mideia und Tiryns und was von Ars 
zeia am Meere liegt. Bon Proitos Wohnung zu 
Tiryns find noch Spuren vorhanden. Einige Zeit 
nachher als Akrifios erfuhr, daß Perfeus noch am 
Xeben fey und Thaten von fich zeige, ging er nach 
Lariſſa am Penelos. Perfeus aber (denn er wollte 
durchaus den Bater feiner Mutter fehen und dur - 
edle Meden und Werke gewinnen) ging zu ihm 
nah Lariffa: und er, als in Jugendkraft blühend, 
und ſtolz auf die Erfindung des Diskos zeigte fich 
vor Allen in feiner Kunſt; Akriſios aber fiel uns 
glüdliher Weife in den Wurf des Diskos, und fo 
hatte für ihn die Vorverfündigung des Gotteg 
ihre Vollendung, und das Verhaͤngniß wendeten 
ihm nicht ab die Anſchlaͤge gegen feine Tochter 
und feinen Tochterfohn. Als aber Perfeus nad 
Argos zurüdfehrte (denn er ſchaͤmte fih des Aus - 
fes von dem Morde), überredete er deu Mega: 
penthes, Proitos Sohn, mit ihm bie Herrſchaft 
zu taufhen. Er übernahm .alfo jenes Herrſchaft 
und gründete Myfend;denn von dem Schwerte 
war ihm dafelbit das Drtband (uuxys) abgefallen, 
und er glaubte, das Zeichen ſey zur Gründung eis 
ner Stadt gefhehen. Ich babe aber auch gehört, 
dürftend fey es ihm angekommen, fich einen Pilz 
(uurys) aus der Erde aufzunehmen; ale aber Waf: 
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fer flog, babe er getrunfen und erfreut dem Orte 
den Namen Mykenaͤ gegeben. Homeros in der - 
Odyſſeia gedenkt auch einer Br. Mykene in toi 
gendem Berfe: 


Eyro der Alkmen' und die fchönbekrunte Mykene. 
Ood. 2, 121. 


Diefe foll Inachos Tohter und Areftor'd Gats 
tin feyn nach den Gefängen, welde die Hellenen 
die großen Eofiä nennen. Don diefer alfo, fas 
gen fie, fey der Stadt der Name geworden. Die 
Sage aber, weldhe fie vorgeben gehört zu haben, 
dag Mykeneus des Sparton, und Sparton des 
Phoroneus Sohn ſey, möchte ih nicht annehmen, 
weil fie nicht einmal die Lafedämonter felbit ans 
nehmen. Denn bie Lafedamonier haben zwar von 
einer Frau Sparte ein Bildnig zu Amyklaͤ, von 
Sparton aber als einem Sohne des Phoroneus 
börend, würden fie fih auch fchler wundern. 

Mykenaͤ aber zerftörten die Argeier aus Eifer: 
fuht. Während nehmlich die Argeier unthätig wa⸗ 
ren bey dem Anzuge des Meders, fchidten die 
Mykenaͤer achtzig Mann nah Thermopplaͤ, welche 
Theil nahmen an dem Werke der Lafedämonter. 
Dileſe Ehrenthat aber reiste die Argeler auf und 
brachte jenen den Untergang. Es fit jedoch noch El⸗ 
niges von der Ringmauer übrig, und unter andern 
auch das Thor; Löwen ftehen darauf. Auch fie 
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follen Werke der Kykllopen feyn, welhe dem Prof: 
tos die Mauer zu Tiryns aufgebaut haben. Un— 
ter den Trümmern von Mykenaͤ iſt eine Kunft- 
quelle, Perfeia genannt, und die unterirdifchen 
Gewölbe des Atreus und feiner Söhne, wo biefe 
die Behälter für ihre Schäße hatten. Auch ein 
Grabmaal des Atreus iſt da, fo wie derer, welde 
mit Agamemnon von Sion zurüdkehrten und beym 
Mahle von dem Aegifthos getödtet wurden. Wegen 
des Denfmaales der Kaffandra ftreiten mit ihnen 
die Laledämonier, welche Amyklaͤ bewohnen; ein 
anderes aber gehört dem Agamenmon, ein andes 
red dem Wagenlenfer Eurymedon, dem Teleda: 
mos und Pelops dagegen eins und daffelbe (denn 
diefe fol Kaffandra als Zwillinge geboren haben; 
noch als zarte Kinder aber tödtete fie nebft den 
Eltern Aegiſthos), ferner eins der Elektra, welche 
mit Oreſtes Bewilligung den Pylades heirathete. 
Hellanitos aber berichtet auch Diefes: Medon und 
Strophios feyen Pylades Söhne gewefen von der 
Elektra. Klytaͤmneſtra ferner und Aegiſthos find 
etwas entfernt von der Mauer begraben; denn 
innerhalb wurden fie deifen nicht gewürdigt, wo 
Agamemnon felbft lag und die mit ibm Gemor⸗ 
deten. 


— — — — 
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Kap. ı7. Das Heräon bey Mykenaͤ — Berg 
Euboia und Fluß Afterion — Berzieruns 
gen ded Heraon und Bildfäulen vor dem— 
felben — Bildfäule der Hera und Hebe 
darin — Weihgefchenfe darin — Ehryfeis, 
Prieſterin der Hera. 


Bon Mykenaͤ links funfzehn Stadien weit Iiegt 
das Herdon. Am Wege fließt ein Gewäfler, Eleu—⸗ 
therion (—das Befreyende) genannt; zw 
Sühnungen nehmlich gebraudhen es die Priefterin- 
nen ded Tempels und welhe den geheimen Ver— 
rihtungen vorfiehen. Der Tempel felbft nun iſt 
"auf der Niederung des Eubvia: fo nennen- fie 
nehmlih den Berg dort und erzählen, ber Fluß 
Atterion habe drey Töchter gehabt, Euboia und 
Proſymna und Akraͤa, dieſe feyen Ammen der 
Hera gewefen. Bon der Afrda nun nennen fie 
die Höhe, dem Herdon gegenüber, von der Eu: 
boia das Gebiet um den Tempel, Proſymna aber 
das Gefilde unter dem Herdon. Diefer Afterlon 
aber unter dem Herdon hinflließend fällt in eine 
Schluht und verfhwindet. Am feinen Ufern wäcft 
ein Kraut, welches fie auch Afterion nennen; dies 
bringen fie der Hera fo dar und fledten auf 
Kränze von feinen Blättern. 

Der Baumelfter nun des Tempels foll Eupo⸗ 
lemos geweſen feyn, ein Argeler. Dasjenige, 
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was uͤber die Saͤulen gearbeitet iſt, bezieht ſich 
theils auf die Geburt des Zeus und den Kampf 
der Goͤtter mit den Giganten, theils auf den 
Krieg gegen Troja und auf die Einnahme Ilion's. 
Dildfäaulen ftehen vor dem Cingange von den 
Frauen, welche Priefterinnen der Hera gewes 
fen find, und von den Heroen unter andern 
auch eine des Dreftes; nehmlich die, welde die 
Auffhrift hat, daß es der Kaiſer Auguftog wäre, 
die, fagen fie, fey Oreſtes. In der Borhalle find 
auf der einen Seite die Chariten, alte Bilder; 
zur Nechten aber ift das Lager der Hera nnd als 
Weihgeſchenk ein Schild, welden Menelaos einit 
dem. Euphorbos vor Ilion abgenommen. 

Das Bild der Hera fist auf einem Throne, 
gewaltig an Größe, von Gold und Elfenbein, Po: 
lykleitoss Werf. Sie hat eine Krone auf, die 
Chariten und Horen find.daran in erhobener Ars 
beit; in der einen Hand hält fie die Frucht des 
Granatbaumes, in der andern ein Scepter. Das 
nun wegen det Granate (denn die Gage gehört 
zu. den geheimeren) werde von mir nicht berührt; 
der Kukuk aber follauf dem Scepter ſitzen, weil 
Zeus, wie fie fagen, als er die jungfräuliche Hera 
liebte, fi in diefen Vogel verwandelt, fie aber 
ihn als zum Spielen ‚gefangen habe. Diefe Sage 
und was Aehnliches von den Göttern erzählt wird, 
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melde ih, nicht etw, weil ich fie annehme, * 
dern ich melde ſie bloß. | 
Neben der Hera fol auh ein Kunftwerf de⸗ 


Naukydes, das Bild der Hebe, geſtanden haben, 


ebenfalls von Gold und Elfenbein. Daneben ſteht 
noch auf einer Saͤule ein altes Bild der Hera. 
Das aͤlteſte aber iſt von dem wilden Birnbaume 
gemacht und wurde nah Tiryns geweiht von Pei⸗ 
raſos, Argos Sohne; als aber die Argeier Tiryns 
zerftörten, trugen fie ed in das Heräon, was ich 
denn auch ſelbſt gefehen Habe, ein fißendes Bild, 
nicht groß. 

Unter den merfwürdigen Weihgeſchenken bes 
findet fih ein Altar mit der befannten Vermaͤh— 
Iung der Hebe und des Herakles in erhobener 
Arbeit. Diefes tft von Silber. Von Gold aber 
und Hlänzendem Geftein bat der Kaifer Adrianos 
einen Pfau geweiht; er weihte ihn aber, weil bey 
innen diefer Vogel der Hera heilig ift. Es Liegt 
auch eine goldne Krone da und ein Purpurgewand, 
died Weihgefhenfe Neron’s. 

Weiter über diefen Tempel hinaus find bie 
Grundpfeiler des frühern Tempels und was fonft 
noch "die Flamme- übrig gelaflen. Er brannte 
nehmlih nieder, als, die Wriefterin der Hera, 
Ehryfeis, vom Schlafe überwältigt wurde und 
die Lampe vor den Kränzen die Kraͤnze ergriff. 
Und. Ehryfeis entfloh nah Legen zur Athens 
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Alea, und flehte um Schutz. Die Argeler aber, 
obgleich ſie ſolches Ungluͤck von ihr hatten, riſſen 
das Bildniß der Chryſeis nicht nieder; und es 
ſteht auch bis jent noch vor sm verbrannten 
Tempel. 


Kap. 18. Perfeus Heroon — Thyefted und 
Atreus — Tempel der Demeter Myfia — 
drey Königreiche der Argeier und ihre 
Könige — Oreſtes und feine Nachkom⸗ 
menfchaft — Anfunft der Herafleiden" in 
der Peloponnefos, Eroberung von Argos, 
Lafedämon und Meffenien. 


Don Mykenaͤ nah Argos gehend trifft man 
links am Wege ein Heroon des Perſeus. Diefer 
wird nun zwar auch hier von den Inwohnern vet= 
ehrt, am meiſten jedoch auf Seriphos, und bey 
den Atbenern hat er einen geweihten Plag mit 
einem Altare des Diktys und der Klymene, welche 
die Retter des Perfeus genannt werden. 

Wenn man in dem Argelifchen Lande von diefem 
Heroon aus etivad weiter geht, trifft man zur Rech⸗ 
ten Thyeſtes Grabmaal. Ein Widder von Marmor 
iſt darauf, weil Thyeſtes das goldne Lamm hatte, 
als er mit feines Bruders Weibe Ehebrud trieb. 
Den Atreus aber hielt Feine Weberlegung ab, im 
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gleihem Maaße zu vergelten, fondern er vollzog 
an Thyeftes Kindern den Mord und das befungene 
Gaſtmahl. Später aber weiß ih nicht genau zu 
fagen, ob Aegiſthos mit Unrecht anfing, oder ob 
ihm Agamemnon’s Mord an Tantalos, Thyeftes 
Sohne, vorausging; denn diefer foll die Klytaͤm⸗ 
neftra ald Jungfrau vom Tyndareos zur Gattin 
erhalten haben. Ich will fie zwar nicht anklagen, 
daß von Natur fie böfe gewefen; wenn aber Pe— 
lops Schuldbefledung und Myrtilos Rachegeifilfie 
fo weit verfolgte, fo war es. freylich mit dem zu— 
fammenftimmend, was die Pythia dem Spartiaten 
Glaukos, Epikydes Sohne, als er einen Meineid 
zu fhwören ‚gedachte, auch hierüber antwortete, 
daß bis auf feine Nachkommen die Strafe hinab 
gehen würde. 

Bon den Widdern (denn fo nennen fie Thye— 
fies Dentmaal) etwas weiter gehend trifft man 
zur Linfen einen Ort Myſia, und einen Tempel 
der Demeter Mpfin, von einem Manne Myfios 
benannt, der auch, wie die. Argeier erzählen, ein 
Gaftfreund der Demeter war. Diefer Tempel 
bat Fein Dach mehr, in ihm aber iſt noch eine 
> Eella von gebrannten Steinen mit den Schniß- 
bildern der Kore, -des Pluton und der Demeter, 
Weiter vorwärts ift der Flug Inachos und, wenn 
man binüubergeht, ein Altar des Hellos. Bon 
bier aus Fommt man zu dem Thore, welches yon 
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dem nahen Tempel benannt iſt; dieß iſt aber ber 
Tempel der Eileithnta. 

Unter den Hellenen weis ih nur von den 
Argeiern, daß fie in drey Könfgreihe getheilt 
waren. Nehmlih unter der Herrfchaft des Ana= 
xagoras, des Sohnes Argelos, des Sohnes von 
Megapenthes, befiel die Weiber eine Naferey 
und fie zogen aus den Häufern aus und frreten 
durch das Land, bis daß Melampus, Ampthaon’s 
En, fie von der Krankheit befrepte, unter der 
Bedingung, daß er und fein Bruder Dias mit 
Anaxagoras gleih theilten. Bon Bias nun an 
herrfchten fünf Männer vier Menfchenalter hin— 


- durch, bis-auf Kyanippos, Meglaleus Sohn, alle 


ei 


Neleiden von mütterliher Seite. Bon Melampus 


an waren ſechs Menfchenalter und eben fe viel 
Männer bis zu Amphilohos, Amphiaraos Sohne; 
das eingeborne Geſchlecht aber, die Anaragoriden, 
herrfchten Länger. Denn. Iphis, der Sohn bes 
Alektor, des Sohnes Anaragoras, hinterließ dem 
Sthenelos, feines Vetterd Kapaneus Sohne, die 
Herrſchaft. Als aber Amphilochos nah ber Zer= 
ftörung Ilion's zu den jekigen Amphilochern aus— 
wanderte und Kyanlppos Einderlos farb, erhielt 
fo Kylarabes, Sthenelos Sohn, allein die Herr: 


ſchaft. Aber auch diefer hinterließ Feine Kinder, 


fondern Oreſtes, Agamemnons Sohn, nahm Argos 
in Befig, weil er nicht nur zunaͤchſt anwohnte, 
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fondern fi) auch außer dem väterlichen Reiche noch 
die meiften Arkader gewonnen, und die Herrfchaft in 
Sparte erhalten, und aud immer eine Bundesges ' 
noffenfhaft von den Phofeern zu feinem Dienfte 
bereit hatte. Ueber die Lafedamonier aber herrfchte 
Dreftes mit Zulaſſung der Lafedämonier. Denn 
die Töchterfühne des Tyndareos achteten fie des 
Befises der Herrfchaft. würdiger, ald.den Nikos 
ftratos und Megapenthes, welhe dem Menelaod 
‚von einer Sklavin geboren ‚waren. Nah Dreftes 
Zode aber erhielt dad Neih Tiſamenos, der Her: 
mione, Menelaos Tochter, und des Dreftes Sohn. 
Des Oreſtes unädhter Sohn, Penthilos, war, wie 
SKinäthon in feinen Gedichten bemerft, von es 
giſthos Tochter, Erigone, geboren. 

Unter diefem Tiſamenos nun ehren die Hera: 
Fleiden in die Peloponnefog zurüd, Temenos und 
Kresphontes, Ariſtomachos Sohn; ſtatt des drit— 
ten Ariftodemos, der früher geitorben war, folg: 
ten feine Söhne. Um Argos nun und die Hertz 
ſchaft in Argos Fampften fie meines Beduͤnkens 
mit völligem Recht; da Tifamenos ein Pelopide 
war und die Herakleiden von Perfeus abſtammten. 
Bon Tyndareos aber bewiefen fie, daß er durch 
Hippofoon vertrieben worden war, und Herafles, 
fagten fie, habe den Hippofoon und deſſen Söhne 
getödtet und dem Tyndareos das Land zur Der: 
wahrung übergeben. Eben fo behaupteten fie auch 
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von Meffenten, daß es dem Neftor zur Verwah⸗ 
rung gegeben worden fey und zwar, ale Herakles 
Pylos eingenommen habe. Ste vertrieben alfo 
aus Lakedaͤmon und Argos den Tifamenos, aus 
Meſſenien Neftor’s Nachkommen, den Alkmaͤon, 
den Sohn des Sillos, des Sohnes von Thrafy: 
medes, ferner ben Petfiftratos , Peififtratos Sohn, 
und die Söhne des Päon, des Sohnes von Ans 
tilochos, nebft diefen den Melanthos, den Sohn 
des Andropompos, des Sohnes Boros, des Soh⸗ 
nes Venthilos, des Sohnes von Periklymenos. 
Tifamenos nun ging mit feinem Heere, deögleis 
chen auch feine Söhne in das jetzige Achaja. Die 
Neleiden aber außer Peififtratos (denn von dies 
fem weiß ich nicht, zu wem er gegangen) kamen 
ſaͤmmtlich nah Athen, und von biefen hat das 
Geſchlecht der Päoniden und der Alkmaͤoniden den 
Kamen. Melanthos ferner erhielt auch die Herr⸗ 
fchaft, nachdem er den Thymoites, Oxyntos Eohn, 
vertrieben hatte. Denn Thymoites herrichte als 
der legte unter ben Theſeiden über die Athener. 
Von Kresphontes nun und des Ariftodemos Soͤh⸗ 
nen nöthigt mich der Gegenftand nicht, bier zu 
ſprechen. 
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Kap. 19. Temenod und Deiphontes — die 
Argeier gründen einen Freyftaat — Ten: 
pel des Apollon Lykios, von Danaos er: 
baut — Biton — Phoroneus, Erfinder des 
Feuers — Hypermneftra und Aphrodite 
Nifephoros — Grabmäler der beyden 
Linos — Anderes Merfwirdige. 


Zemenos aber nahm ohne Hehl den Deiphon- 
ted, den Sohn des Antimahos, des Sohnes 
Thrafyanor's, des Sohnes Ktefippos, des Sohnes 
von Herafled, flatt feiner Söhne als Feldherrn 
im Kriege, und hatte ihn in Allem zum Berather, 
wie er ihn denn auch fchon früher zu feinem Eidam 
gemacht hatte und zwar durch die Hyrnetho, die 
ihm vor feinen Kindern am meiſten wohlgefiel. 
Da er nun aber auch in Verdacht Fam, auf diefe 
nnd den Deiphontes die Herrfchaft bringen zu 
wollen, wurde ihm deswegen von feinen Söhnen 
nachgeftellt, und Keifos der ältefte von diefen er- 
bielt das Neid. 

Aber die Argeler, als welche von Alters her 
Freyheit und Gleichheit Liebten, fchränften die 
Gewalt der Könige fo fehr ein, daß dem Medon, 
Keifos Sohne, nur der Name der Eöniglichen 
Herrfhaft blieb. Den Meltas endlih, Lakides 
Sohn und Medon's Enfel, entſetzte das Vollk 
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durch einen oͤffentlichen Beſchluß voͤllig der Herr⸗ 
ſchaft. | 

Bey den Argelern gehört zu dem Augdgezeich- 
netften in der Stadt ein Tempel des Apollon Ly— 
kios. Die Bildfäule nun zu meiner Zeit war des 
Attalos Arbeit, eines Atheners, urfprünglich aber 
war ein Schnigbild fo wie die Gella von Danaod 
geweiht. Ich glaube denn nehmlih, daß damals 
alle Bilder von Holz waren, befonders aber die 
Aegyptiſchen. Danaos nun gründete den Tempel 
des Apollon Lykigs aus folgender .Urfahe. Nah 
Argos gekommen ftritt er mit Gelanor, Sthenela’d - 
Sohne, um die Herrſchaft. Nachdem aber beyde 
vor dem Wolfe vieles Einnehmende gefprodhen 
hatten, und aud nicht weniger Gelanor recht zu 
haben ſchien, verfchob das Volk, wie erzählt wird, 
die Entfcheidung auf den nächftenTag. Als aber der 
Tag kam, fiel in die vor der Mauer weidende Rin⸗ 
derheerde ein Wolf (Auxos) ein, und als er eingefals 
len war, kämpfte er mit dem Stiere, dem Führer 
der Heerde. Da fällt denn den Argeiern ein, mit 
diefem den Gelanor, den Danaos mit dem Wolfe 
zu vergleihen, weil diefes Thier nicht mit dem 
Menſchen zufammenlebt, wie auch Danaos nicht 
mit ihnen zufammengelebt hatte bis auf jene Zeit. 
Als daher der Wolf den Stier niedergemadt hatte, 
erhielt darum Danaos die Herrſchaſt. So denn 
mepnend, Apollon habe ben Wolf zur Ninderheerde 
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gefuͤhrt, gruͤndete er den Tempel des Apollon 
Lykios. Darin iſt ein Thron des Danaos aufge— 
richtet, auch ſteht ein Bild von Biton da, ein 
Mann auf den Schultern einen Stier tragend. 
Nehmlich, wie Lykeas dichter, erhob diefer Biton, 
als die Argeier dem Zeus nah Nemea ein Opfer 
beachten, in feiner Stärke und Kraft einen Stier 
und trug ihn dahin. I 

Nahe an diefem Bilde zünden fie Feuer an, 
welches fie das Feuer des Phoroneus nennen. 
Denn fie geftehen nicht etwa ein, daß Prometheus 
den. Menſchen das Feuer gegeben habe, ſondern 
auf Phoroneus wollen fie die Erfindung des Feuers 
bringen. 

Bon den Schnigbildern der Aphrodite und des 
Hermes foll das eine Epeios Werk, das andere 
ein Weihgeſchenk der Hypermneftra ſeyn. Diefe 
nehmlih, als die einzige von feinen Zöchtern, 
welhe den Befehl nicht achtete, führte Danaog 
vor Gericht, meynend, Lynfeus Rettung. würde 
für ihn nicht gefahrlos feyn, und weil fie die 
Gräuelthat ihrer Schweftern nicht theilend, dem 
Urheber die Schande nur vergrößerte. Da fie 
aber vor dem Gerichte der Argeier losgeſprochen 
wurde, weihete fie dafür die fiegbringende (Ni: 
Fephoros) Aphrodite, Innerhalb des Tempels 
ſteht Ladas, der an Schnelligkeit der Füße Alle 
feiner Zeit übertraf, und ein Hermes, wie er 
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eine Schildkroͤte genommen bat, die Leler zu ma= 
chen. Vor dem Tempel ift ein Fußgeftelle, in halb⸗ 
erhobener Arbeit enthaltend den „Kampf eines 
Stieres und Wolfes und zugleih eine Jungfrau, 
die einen Stein nah dem Stiere Hinwirft; Arte— 
mis aber Toll die Jungfrau feyn. Danaos weihte 
diefes und daneben die Saͤulen, nehmlich die 
Schnipbilder des Zeus und der Artemis. 
Auch Grabmäter find da, eins des Linos, 
des Sohnes von Apollon und der Pfamathe, Kros 
topo8 Tochter, das andere aber fol dem Kinos 
gehören, der-die Gefänge gedichtet hat. Das num, 
was diefen betrifft, als paflender für eine andere 
Erzählung, übergehe ih; von dem Grabmaale der 
Pſamathe aber habe ich früher In der Befchreibung 
von Megara gefprochen. In der Nähe fteht Apol— 
fon Agyieus (Beſchuͤtzer der Straßen) und 
ein Altar des Zeus Hyetios (des Negnenden) 
wo die, welche die Rüdfehr des Polyneifes nach 
Thebaͤ betrieben, vereinigt ſchwuren, zu fterben, 
. wenn es ihnen nicht gelingen follte, Thebaͤ zu 
nehmen. Bon dem Denfmaale des Prometheus 
fheinen fie mir weniger Wahrſcheinliches zu erzähs 
ken, als die Opuntier, fie erzählen es aber einmal. 
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Kay 20. Die Bildfäule des Zeus Meilis 
chios und ihr Urfprung — Kleobid und 
Biton — Tempel ded Zeus Nemeios 
und der Tyche — Grabmaal der Mänade 
Choreia — Tempel der Horen — Bilde 
fäulen des Polyneifes, der Sieben gegen 
Thebä und Anderer — Tenipel des Zeus 
Soter und des Kephiffos — Theater und 
Bildfäulen darin — Tempel der. Aphros 
dite und Bildſaͤule der Telefila — tar 

pfere Thaten der Telefilla. 


Borübergehend mun Bey dem Mildniffe des 
Kreugas, eines Fauftfämpfers, und dem Sieges— 
zeichen, welches über die Korinthier errichtet 
wurde, kommt man zu einer firenden Bildfäule 
des Zeus Meilichios (des Verſoͤhnlichen) von 
weißem Marmor, Polykleitos Werk. Wie ich er— 
fuhr, wurde fie bey folgender Veranlafung ver- 
fertigt. Als die Lafedamonter gegen die Argeler 
zu friegen angefangen hatten, war fein. Aufhören 
mehr, als bis Philippos, Amyntas Sohn, fie 
möthigte, in dem von Alters her beftandenen 
Grenzen ded Landes zu bleiben. In der Zeit 
vorher nehmlich fuchten die Lakedämonier, wenn 
fie nicht außerhalb der Peloponneſos befchäftigt- 
‚waren, immer etwas von dem Argelifhen Lande 
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abzufchneiden, oder die Argeier, während jene Im 
einen auswärtigen Krieg verwidelt waren, festen 
unterdeß auch wiederum. diefen zu. Da nun bey 
Beyden der Haß: aufs Höchfte geftiegen war, bes 
fhloffen die Argeier, taufend Mann Auserwählte 
gu unterhalten, und zum Führer über fie war ges 
fegt worden Bryas, ein Argeler, der unter an— 
dern Frevelthaten, die er gegen Männer des 
Volkes verübte, auch eine Jungfrau, als fie zw 
ihrem Bräutigam geführt werden follte, den Fuͤh⸗ 
ern entriß und fhändete. Als aber die Nacht 
eingebrochen war, belauert das Mädchen den Bryas 
im - Schlafe und biendet ihn. Entdedt aber, als 
es Tag geworden, flüchtete fie Schuß flebend zum 
Volke. Da diefes nun fie den Taufenden zur Be— 
ftrafung nicht austieferte, To Fam es deswegen 
zwiſchen beyden zum Kampfe und die des Volkes 
ſiegen; ſiegend aber ließen ſie vor Zorn keinen 
von den Gegnern übrig. Nachher führten fie als 
ferley Sühnungen herbey, als mit heimifhen Blute 
Befleckte, und ftellten auch bie Vildſaͤule des Zeus 
Meilihios auf. 

In der Nähe find an einem Steine augges 
arbeitet Kleobis und Biton, fie felbit den Wagen 
ziehend, und dann die Mutter, die fie zum 
Heraͤon führen. 

Gegenüber iſt der Tempel bed Nemeiliſchen 
Zeus, die eherne Bildfäule ſteht aufrecht, Lyſip⸗ 
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908 Kunftwerf.. Sodann weiter vor kommt man 
tehts an Phoroneus Grabmaal, dem fie auch 
jest noch KTodtenopfer bringen. Jenſeit aber des 
Nemeiifhen Zeus ift aus dltefter Zeit ein Tempel 
der Tyche; ihr nehmlich weihte Palamedes die 
Würfel, die er erfand, in diefen Tempel. Das 
Denfmaal in der Nähe benennen fie von der 
Mänade Choreia und erzählen: Mit Dionyfos fey 
unter andern Weibern auch diefe gegen Argos ge= 
zogen, VPerfeus aber, wie er im Kampfe fiegte, 
babe die meiften der Weiber getödtet. Die übri- 
gen nun begruben fie öffentlich; diefer aber (fie 
tagte nebmlih durch Würde hervor) EEHRSER 
fie befonders ein Denfmaal. 

Etwas weiter ift ein Tempel der Horen; 
wendet man fich dort rüdwarte, fo ſtehen da die 
Bilder des Polyneikes, Didipus Eohneg, und aller ° 
Führer, weldhe mit jenem vor den Maucrn von 
Thebaͤ kaͤmpfend fielen. Diefe Männer führt 
Hefchylod nur unter der Zahl fiehen an, obgleich 
mehr Führer von Argos und Meflene und einem 
Theile Arkadiens mitauszogen. Neben diefen Sie- 
ben aber «denn auch die Argeier folgen Aeſchylos 
Trauerfpiele) ftehen auch die, welche Chebä  ein- 
genommen haben’; Aeglaleus, Adraftos Sohn, 
Promachos, der Sohn des Varthenopäos, des 
Sohnes Talaos, und Polydoros, Hippomedon's 
Sohn, Therſandros auch, und Amphiaraos Söhne, 
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Alkmaͤon und Amphilochos, Diomedes ferner und 


Sthenelos. Es waren aber außer dieſen auch noch 
dabey Euryalos, Mekiſteus Sohn, und Polyneikes 
Söhne, Adraſtos und Timeas. Nicht weit von 
den Männerbildern wird Danaod Denkmaal ges 


zeigt und ein Ehrendenfmaal der Argeter, welde 


vor Ilion und auf der Müdfehr das Todesgeſchick 
traf. Auch dem Zeus Soter (Erhalter) iſt hier 
ein Tempel geweiht. Neben diefem vorbey kommt 
man in eine Kapelle, wo die Argelifhen Frauen 
den Adonis beweinen. Rechts von dem Eingange 
iſt dem Kephiſſos ein Heiligthum erbaut. Diefem 
Fluſſe nehmlich, ſagen ſie, habe Poſeidon nicht 
ganz und gar das Waſſer verſchwinden laſſen, 
ſondern hier denn beſonders, wo der Tempel iſt, 
meynen ſie, flieſſe er unter der Erde fort. Neben 


- Kepbiffos Heiligthum iſt ein Meduſenhaupt, aus 


Marmor gehauen; von den Kyklopen ſoll auch dies 


ſes Wert ſeyn. Den Platz dahinter nennen fie 


bis jest noh den Gerichtsplatz, weil dort, 
wie fie fagen, Hypermneftra von Danaog gerichtet 
worden fey, 

Davon iſt nicht weit das — darin be⸗ 
findet ſich unter anderm Betrachtungswuͤrdigen 
auch ein Mann, Perilaos, ein Argeier, Alkenor's 
Sohn, der einen andern Mann, den Spartiaten 
Othryadas, toͤdtet. Dieſem Perilaos gelang es 


auch ſchon früher, bey den Nemeliſchen Spielen 
im Ringen den Sieg davon zu tragen. 

Weber das Theater hinaus iſt ein Tempel der 
Aphrodite. Vor der Cella iſt Teleſilla, welche 
Lieder dichtete, an einer Saͤule ausgearbeitet. 
Jene Geſaͤnge liegen ihr zu Fuͤßen, ſie ſelbſt blickt 
auf einen Helm, den fie in der Hand haltend, 
dem Haupte auffenen wil. Es war aber die 
Telefila zwar fonft auch unter den Frauen be- 
rühmt, mehr noch aber wurde fie wegen ihrer 
Dichtkunſt geehrt. Als es nehmlich den Argeiern 
seihah, daß fie gegen Kleomenes, Anaxandridas 
Sohn, und die Lakedaͤmonier über ale Befchref- 
bung unglüdlih waren, und nicht nur efn Theil 
in der Schlacht felbft biieb, fondern auch von 


denen, welde in den Hain des Argos flüchteten, 
erſt die, welche nad Uebereinfunft herausgingen, - 


vernichtet wurden, dann auch die Vebrigen, wie 
fie fih betrogen fahen, fammt dem Haine ſich 
verbrannten: da führte Kleomenes die Lakedaͤmo— 
nier gegen das männerleere Argos. Kelefilla 
aber führte die Eflaven und Alte, fo ihrer Su: 
gend oder ihres Alters wegen die Waffen zu tra 
gen unfählg waren, auf die Mauer hinauf; fie 
felbft nahm, was in der Häufern und Tempeln 
von Waffen übrig war, und bewaffnete die Weiber 
von noch Fräftigem Alter: Darauf ſtellte fie diefe 
dahin, wo fie die anrüdenden Feinde erwartete, 
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Wie aber bie LKafedamonier ankamen und bie 
Meiber durh das Kriegsaefhrey nicht erfchredt 
wurden, fondern-diefe empfingen und tüchtig Fämpf- 
ten, da dachten die Lakedamonier, daß fie durch 
Dernichtung der Weiber einen häßlihen Ruhm 
erlangen und bey der Niederlage ein Unglück mit 
Schande erfahren würden, und widen vor den 
Weibern zuruͤck. Früher aber ſchon verfündigte 
die Pythia Diefen Kampf und den Ausſpruch bat 
Herodotos, mag er ihn anders, oder eben fo ver— 
ftanden haben, alſo befaunt gemadt: 
Aber follte das Weib den Mann obfiegend im Kampfe 
Treiben zur Flucht, und Ruhm fihb im Volk Der 
Argeier gewinnen, 
Dann wird Manche von Argos fich rings jerfleifchen 
die Wange. 
(Herodot. VI, 77.) 


Das iſt es, was fih von dem Götterfprude auf 
diefe That der Weiber bezieht, 
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Rap. 21. Merfwürdiges am Markte der Ar: 
geier — Aeneias Bildfäule und ein Platz, 
Delta genannt — Merfwürdige Grabmaͤ— 
ler — Tempel der Athena Salpinr — 
Epimenides — Pyrrhos Denkmaal — 
Erzählungen von der Medufa und von 
Perjeus — Gorgophone — Laphaes — 
Tempel der Leto und der Chloris, Niobe's 
Tochter. 


Wenn man von hier zuruͤckgeht und fich wie: 
der nah dem Markte wendet, fo trifft man das 
Denkmaal der Kerdo, Phoroneus Gattin, und einen 
Tempel des Asklepios, das Heiligthum aber der 
‚Artemis mit dem Beynamen PVeitho (uUeberre— 
dung): aud dieſes weihete Hppermneftra, als 
fie vor Gericht gegen ihren Vater gefiegt hatte, 
der fie wegen des Lynfeus anklagte. Auch des 
Aenelas eherne Bildfäule iſt hier und ein Platz, 
Delta genannt, warum? uͤbergehe ich mit Willen, 
weil mir, was daruͤber geſagt wurde, nicht gefiel. 
Vor ihm iſt ein Altar des Zeus Phyxios errichtet 
und nahe dabey das Denkmaal der Hypermneſtra, 
Amphiaraos Mutter, ſo wie ein andres der Hy⸗ 
permneſtra, der Tochter des Danaos; in demſel— 
ben Grabe liegt auch Lynkeus. Diefen gegenüber 
ift auch das Grab des Talaos, Bias Sohnes, 
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Was aber den Bias betrifft und feine Nachkom⸗ 
men, das iſt ſchon von mir erzaͤhlt worden. 

Den Tempel ferner der Athena Salpinx 
(Trompete) ſoll Hegeleos gegründet haben. Dies 
fer Hegeleos nun foll ein Sohn des Tyrſenos, des 
Sohnes von Herafles und einem Ludifchen Weibe 
ſeyn; Tyrſenos aber foll zuerft Die Trompete er— 
funden und Hegelers, Tyrfenos Sohn, die Dorteer 
unter Temenos dad Dlafen dieſes Anftrumentes 
gelehrt und deswegen der Athena den SPERREN 


Salpinx gegeben haben. 


rc 


Bor dem Tempel der Athena foll Epimenides 
Grabmal feyn. Die Lakedämonier nehmlich, er= 
zählen fie, hätten, gegen die Knoffier fampfend, 
den Epimenides lebendig befommen und ihn dar— 
auf getödtet, weil er ihnen nur Unheil gewelſſagt; 
hätten ihn aber doch aufgehoben und dort bes 
graben, 

Das Gebäude von weißem Marmor, fat auf 
der Mitte des Marktes, iſt ein Siegeszeichen über 
den Epeiroten Pyrrhos, wie die Argeier fagen; 
man Eönnte es aber auch ald Denfmaal feines dort 
verbrannten Leichnams anfehen, weil darin unter 
andern, was Pyrrhos zu feinen Kriegen brauchte, 
auch Elephanten in erhobener Arbeit gebildet find. 
Diefes Gebäude denn nun Mar auf der Brand: 
ftätte, die Gebeine des Pyrrhos felbft aber Liegen 
in dem Tempel der Demeter, wo ihn auch der Tod 
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traf, wie ih In der Befchreibung von Attifa- ge- 
meldet habe. Am Eingange diefes Tempels der 
Demeter ift des Pyrrhos eherner Schild zu fehen, 
über der Thuͤre aufgehängt. 

Bon diefem Gebäude auf dem Marfte der 
Argeler nicht weit ift ein Erdhügel, unter ihm 
foll dad Haupt der Gorgone Medufa liegen. Ab: 
gefehen von der gewöhnlihen Sage wird unter an— 
dern auch Folgendes erzählt: Ste fen des Phorkos 
Tochter und habe nad ihres Materd Tode über 
die, fo um ben See Tritonis wohnten, geherrfcht, 
und fey auf die Jagd ausgegangen, und habe die 
Lybler in den Kämpfen angeführt, und als fie fih 
denn auch fo mit einem Heere gegen Perſeus 
Macht gelagert (diefem folgten nehmlich auser— 
wählte Schaaren von der Peloponneſos), fey fie 
des Nachts heimlich umgebracht worden, und Per— 
feus, der auch noch an der Todten die Schönheit 
bewunderte,, habe ihr fo das Haupt abgefchnitten 
und es den Hellenen zur Schau gebradt. Einem 
Karhedonifhen Manne aber, Profles, dem Sohne 
des Eufrated, fchlen folgende andere Erzählung 
glaubhafter, als die vorige zu feyn. Die Wüfte Li— 
byens nehmlich erzeugt alferley Unthiere, kaum 
glaublih zu hören, und unter andern gibt ed auch 
dort wilde Männer und wilde Frauen; Prokles 
num erzablte, er habe einen Mann gefehen, der. 
von Daher nah Rom gebraht worden fey: er ver: 
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muthete alfo, ein herumfchweifendes Weib davon fey. 

- aud an den See Tritonis gefommen und babe die 
Anwohner gemißhandelt, bis daß fie von Perſeus 
getödtet worden. Athena aber fcheine ihm dag 
Werk mit vollbracht zu haben, weil ihr die Leute . 
um den See Tritonis heilig find. - 

8 In Argos nun iſt denn bey diefem Denfmaale 
der Gorgone das Grab der Gorgophone, Perfeus 
Tochter: warum ihr der Name gegeben worden, 
ift jedem gleich bey diefer Erzählung offenbar. Sie 
foll die erſte Frau gewefen feun, die nah dem 
Tode ihres Mannes, des Perieres, Aeolos Soh— 
nes (diefen heirathete fie nehmlih als Zungfrau), 
dann fich einem zweyten, dem Oibalos, vermählt 
babe. Denn früher beftand die Eitte, daß die 
Frauen nach des Mannes Tode Wittwen blieben. 

9 Bor diefem Grabmaale,ift ein Siegeszeihen 
von Marmor aufgerihtet über einen Argeiifhen 
Mann, Laphaes. Diefen nebmlih (ich fehreibe 
aber, was die Argeier felbft von fich erzäblen) 
vertrieb dad empörte Wolf, da er nah Gewalt: 
berrfchaft firebte. Als er nun nah Sparte floh, 
verfuchten ihn die Lafedamonier wieder in die Ge— 
waltherrfchaft einzufegen, allein die Argeier fieg- 
ten in der Schlacht und tödteten den Laphaes und 
fehr viele der Lakedaͤmonier. 

10 Nicht weit von dem Siegeszeihen fit ber 
Tempel ber Leto und ihre Bildfäule von Prarites 
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les Kunſt. Das Bildniß der Jungfrau aber neben 
der Goͤttin nennen ſie Chloris, die, wie ſie ſa— 
gen, eine Tochter der Niobe ſey, anfaͤnglich aber 
Melibola geheigen habe. Bon Amphion's Kindern, 
die durch, Artemis und. Apollon ungefommen, ſey 
fie alein unter ihren Schweftern nebit dem Amy: 
klas gerettet worden , und zwar, weil beyde zur 
Leto gebetet hätten. Meliboia aber ward denn 
fogleih vor Furcht blaß (xAwpar), und blieb es 
auch in. ihrem fernern Leben, fo daß fie auch die: 
ſes Greigniffes wegen ftatt Meliboia den Namen 
Chloris erhielt. Diefe beyden denn hätten, wie 
die Argeier fagen, urfpränglich der Leto diefen 
Tempel erbaut. Ich dagegen (denn ich neige mid 
mehr, als die Webrigen, zu Homeros Dichtung 
bin) bin der Meynung, daß von den Kindern der 
Niobe Feines übrig geblieben, Es bezeugt mie 
nehmlicd dies der Vers; 


— Dep ergrimmten die zween uud vertilgten fie Alle. 
(Rom. Sl. 24, 609.) 


Diefer alfo wußte, daß das Haus des Amphlon 
von Grund aus vertilgt worden war. 
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Kap. 22. Tempel der Hera Antheia; Grab: 
maal der Weiber, die mit Dionnfos ger 
gen Perfeus ftritten — Tempel der De: 
meter Pelasgis —  Bildfäule des Zeus 
Mechaneus — Die beyden Tantalos — 
Tempel des Poſeidon Prosklyſtios⸗ — Tem⸗ 
pel der Dioskuren — Tempel der Eile— 
thyia, von der Helene geweiht — Tempel 

der Hekate — Sakadas — Gymnaſion Ky⸗ 
larabis und die Bildſaͤule der Athena 
Pania darin. 


Rechts von dem Tempel der Leto iſt ein Tem⸗ 
pel der Hera Antheia und davor ein Grabmaal 
von Weibern. Dieſe fielen im Kampfe gegen die 
Argeier und den Perſeus, als ſie mit Dionyſos 
von den Inſeln des Aegeiſchen Meeres. zogen, 
und heißen deswegen Halla (Weiber des Mee- 
re). 

2 Dem Dentmaale der Weiber gegenüber iſt 
ein Tempel der Demeter, mit dem Beynamen 
Pelasgis, von dem Gründer Pelasgos, Trio: 
pas Sohne, und nicht weit von dem Tempel 
Pelasgos Grabmaal. Jenſeit aber des Grabmaals 
iſt ein kleiner Aufſatz von Erz, welcher alte Bild— 
ſaͤulen der Artemis, des Zeus und der Athena 

3 traͤgt. Leukeas dichtet in ſeinen Geſaͤngen, daß 
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dies das Bild des Zeus Mechaneus (lungen Er: 

finders) fey, und fagt, die Argeier hatten, als 
fie nad) Slion gezogen, hier gefchworen, im Streite 
auszuhalten, bis fie entweder Sion genommen, 
oder Fämpfend den Tod aefunden hätten. Don 
Andern wird gefagt, in dem ehernen Auffaße laͤ— 
gen die Gebeine des Tantalos: ob nun der Sohn 
des Thyeſtes, oder des Broteas (denn beudes 
wird behauptet), der die Kiytämneftra früher, als 
Agamemnon zur Gattin hatte, ob diefer Tantalos 
hier begraben fey, will ich nicht beftreiten; von 
dem aber, welder ein Sohn des Zend und der 
Pluto feyn foll, erinnere Ih mih ein Grabmaal 
zu Sipylos gefehen zu haben, würdig der Betrach— 
tung. Zudem drangte ihn auch Feine Nothwendig- 
keit, von Sipylog zu fliehen, wie es nachher beym 
Pelops der Fall war, ale Ilos der Phryger gegen 
ibn mit einem Heere 308. So weit diefe Inter: 
fuhung. . Was nun an der nahen Grube verrich- 
tet wird, foll ein eingeborner Mann, Nikojtratog, 
angeordnet haben; fie laſſen aber auch noch jetzt 
der Kore, der Tochter der Demeter, zu Ehren 
brennende Zadeln in die Grube hinab. 

Dort ift auch ein Tempel des Pofeidon, mit 
dem Beynamen Prosklyſtios (der Ueberſchwem— 
mende). Poſeidon ſoll nehmlich den groͤſten Theil 
der Gegend uͤberſchwemmt haben, weil Inachos 
und die Mitentſcheidenden der Hera und- nicht ihm 
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das Land zuerkannten. Hera erlangte jedoch vom 
Pofeidon, dab das Wafler wieder ablief; die Ars 
geier aber erbauten da, wo die Flut zurüdtrat, 
dem Pofeidon Prosklyſtios einen Tempel. 
Wenn man ein wenig vorwärts geht, trifft 
man das Grabmaal des Argos, der vom Zeus und 
der Niobe, Phoroneus Tochter, entfproffen feyn foll. 
Darauf folgt ein Tempel der Dioskuren, fie felbft 
ftehben in Bildern da, und ihre Söhne, Anaris 
und Mnafinus, nebft ihnen auch die Mutter, His 
laelra und Phoibe, Kunftwerfe des Dipoinos und 
Skyllis, von Ebenholz; auch die Noffe find größtens 
theils von Ebenholz, Weniges aber ift von Elfen 
bein gemacht. 

Nahe bey den Anakes (Divosfuren) iſt 
ein Tempel ber Eilethyia, ein Weihgefhenf der 
Helene, ald Thefeus mit Peirithood gegen die 
Thesproten 309, und Apbidna von den Dioskuren 
eingenommen und Helene nad) Lafedämon geführt 
wurde. Sie ſey nehmlich, wie erzählt wird, 
fhwanger gewefen, und als fie zu Argoc niederge= 
fommen, babe fie der Eilethyia den Tempel ges 
weiht, das Kind dann der Klytämneftra, welche 
damals fhon mit Agamemnon verheirathet gewe— 
fen, übergeben und fih nachher mit Menelaod 
vermaͤhlt. Darum auch die Dichter Euphorion 
von Chalkis und Alerandros von Pleuron und früs 
ber noch Stefihoros von Himera gleicherweife 
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mit ben Argeiern angeben, daß Sphigenela ihre 
und des Thefeus Tochter jey. 

Jenſeit des Tempels der. Eilethyia iſt ein 
Tempel ber Hefate und ihre Bildfäule, Skopas 


Werk. Diefe it von Etein; gegenüber find auch 


Blldfäulen der Hekate, aber von Erz, die eine 
hat PolyEleitos gearbeitet, die andere Perikleitos 


Druder, Naufydes, Mothon’s Sohn. Geht man 


gerades Weges nah dem Gymnafion Kylarabig, 
von Sthenelos Sohne benannt, fo trifft man das 
Grab des Lifymnios, des Sohnes von Eleftrion, 
Homeros fagt, er fey von Tleptolemos, Herakles 
Sohne, getödtet worden, und wegen diejed Mor: 
des floh Tleptolemos von Argos. 

Wenn man fi von dem Wege zum SKylara= 
bis und dem Thore dort etwas abwendet, fo trifft 
man dad Dentmaal des Sakadas, der zu Delphot 
das erfte Pythiſche Floͤtenſtuͤck blies, und der Haß, 
den Apollon noch von Marfyas und dem GStreite 
mit Silenos her gegen die SFlötenfpieler hegte, 
fbeint burch diefen Sakadas befänftigt worden zu 
feyn. Sn dem Gymnafion des Kylarabas fteht 
Athena, mit dem Beynamen Pania; auch zeigt 
man Sthenelos Grab und das des Kylarabas felbft. 
Nicht weit von dem Gymnafion iſt ein gemeinfas 
mes Grabmaal errichtet für die Argeier, die mit 
den Athenern ausfcifften, ns ‚and Sikelia 
zu unterwerfen. 


— 
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Kap. 23. Tempel des Dionyſos mit der Bild⸗ 
faule — Unter andern Merkwuͤrdigkeiten 
ein Heiligtum des Baton — Grabmaal 
der Hyrnetho — Der berühmtefte Tempel 
des Asflepiod und feine Bildfäule — Ar: 
temis Pheräa, deren Bild fich die Ars 
geier zueignen — Helenod, Priamos 
Sohn — Die eherne Kammer des Afris 
fiod — Kapelle ded Dionyfos Krefios und 
der Aphrodite Urania — Die Burg La: 
riſſa. | 


. Wenn man von hier aus den Weg geht, wel⸗ 
her * * Heißt, bat man zur Rechten einen Tem— 
pel des Dionyſos; die Bildfäule aber foll aus Eu— 
boia feyn. Als nehmlich die Hellenen, wie fie 
von Ilion kamen, bey Kaphereus Schiffbrud lit: 
ten, wurden die Argeier, welche fih and Land 
retten konnten, von Kälte und Hunger gedrängt, 
und als fie fleheten, daß der Götter einer aus 
der gegenwärtigen Bedrängniß fie befreyen möchte, 
da zeigte fich ihnen alsbald, wie fie vorwärts gins 
gen, eine Höhle des Dionyſos, und in der Höhle 
wir das Bild des Gottes und damald waren auch 
wilde Stiegen vor dem Wetter dahin geflüchtet. 
Diefe mun fchlachteten die Argeier, und aßen das 
Fleifh und nahmen die Felle zur Kleidung. Wie 
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aber das Wetter aufgehört hatte, und die Schiffe 
zurecht gemacht waren, gingen fieinach Haufe und 
nahmen das Schnitzblid aus der Höhle mir ſich, 
und fie verehren es noch bis jetzt immer fort. 
Zunaͤchſt dem Dionyfostenmpel wird man das Haus 
des Adraftos fehen, und etwas weiter davon den 
Tempel des Amphiaraos, und jenfeit des Tem: 
pels der Eriphyle Denkmaal. Darauf folgt ein 
dem Asklepios geweihter Drt, und fodann das 
Heiligthum des Baton. Diefer Baton war, gleich 
wie Amphiaraos, von dem Gefchlechte der Me: 
lampodiden, und lenkte diefem, wenn er in den 
Kampf ging, das Gefpann, Als aber der Nüd- 
zug von Thebaͤs Mauern gefhah, nahm ein Erds 
fchlund den Amphiaraos fammt dem. Wagen hin— 
weg und verfchlang zugleich auch diefen Baton. 

Geht man von dem Wege Koile. zuräd, ſo 
trifft man ein Grabmaal, wie fie angeben, der 
Hyrnetho. Wenn fie es denn als ein Ehrenmaal 
nehmen, nur fonft zum Andenken diefer Frau, 
fo mögen fie recht haben; wenn fie aber meynen, 
der Hyrnetho Leichnam liege darin, fo glaube ich 
es nicht; glaub es, wer die Gefchichten der Epi— 
daurier nicht kennt. . Der berühmtefte uuter den 
Asklepiostempeln bey den Argeiern hat noc jetzt 
eine Bildfäule, den Asklepios in fißender Stel— 
lung, von weißem Marmor, und neben ihm fteht 
die Hygieia. Auch die Meiſter der Bildfäulen 
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ſitzen dort, Renophilos und Straton. Anfaͤnglich 
aber gruͤndete den Tempel Sphyros, Machaon's 
Sohn, der Bruder des Alerarior, der bey den Si— 
fyoniern in Zitane verehrt wird. 

Bon der Artemls Pheräa (denn auch die Ar- 
geier verehren eine Artemis Pheraͤa, gleichwie Die 
Athener und Sikyonier) fagen auh fie, es ſey 
das Bild aus Pheraͤ in Theſſalien gebracht wor: 
den: Folgendem aber Faım ich felbit nicht beyftim- 
men. Es erzählen nehmlich die Argeier, zu Ar-_ 
908 fey ein; Denkmaal der Deianeira, der Tochter 
des Dineus, und eins des Helenos, Priamos 
Sohnes, aud ftehe bey ihnen ein Bild der Athe— 
na, weldhes man aus Ilion weggetragen und da— 
durch den Untergang von Slion bewirkt habe. Das 
Palladion nun (denn fo heißt das Bild) ift ja of- 
fenbar vom Aeneias nad Stalien gebracht worden. 
Bon der Deianeira aber willen wir, daß fie zu 
Trachis und nicht in Argos endete, und ihr Grab: 
maal ift nahe bey SHerafleia unter dem Dite. 
Was ferner den Helenog, Priamos Sohn, betrifft, 
fo hat meine Erzählung ſchon gemeldet, daß er mit 
Pyrrhos, Achilleus Sohne, nad Epeiros gekommen, 
und mit der Andromache verheirathet, die Vor— 
mundfchaft über Pyrrhos Söhne erhalten habe, 
und daß Kefttine von Keftrinos, Helenos Sohne, 
den Namen empfangen. Doc auch den Auslegern 
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bey den Argelern ſelbſt iſt es nicht verborgen, daß 
fie nicht Alles nach der Wahrheit erzählen, fie er: 
zählen es aber doch. Denn es kit nicht fo leicht, 
die Menge von dem Gegeutheile deffen zw über: 
"zeugen, was fie glaubt. 

Es gibt noch andere betrahtungswürdige Dinge 
bey den Argeiern, als ein unterirdiiches Gebäude, 
worin ein ehernes Schlafgemach war, welches Akri— 
ſios einft zur Verwahrung feiner Tochter machen 
lleß. Perilaos, der Tyrann, vernichtete es. Dies 
ift nun das merkwürdige Gebäude; dann findet 
man des Krotopos- Denfmaal und einen Tempel 
des Dionyfos Krefios. Als er nehmlih den Ver: 
ſeus befämpft hatte, und wiederum zur Beylegung 
der Feindfeligkeit gefommen war, follen ihm die 
Argeler große Ehre erwiefen und unter andern auch 
diefes auserwählte Heiligthum geweiht haben. Kres 
fiod aber wurde er genannt, weil fie die verſtor— 
bene Ariadne dort begraben hatten, Lykeas aber 
erzählt, als fpäter die Kapelle wieder eingerichtet 
worden, hätte fih ein thönerner Sarg gefunden, 
welches der der Ariadne fen; er felbft und andere 
Argeter hätten den Sarg gefehen. Nahe an dem 
Dionyfion iſt aub ein Tempel der Aphrodite 
Urania. 

Die Burg ferner nennen fie Lariffa von Pe— 
lasgos Tochter; von diefer find auch zwey Städte 
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in Theffalien, die eine um Meere, die andere am 
Peneios, benannt worden. E 


Kap. 24. Merkwuͤrdiges auf dem Wege zur 
Burg, Tempel der Hera Akraͤa, des 
Apollon Deiradiotes — Heiligthum der 
Athena Dryderfes, nebft der Rennbahn — 
Grabmaal der Soͤhne des Aegyptos — 
Merfwürdiges auf der Burg — Tempel 
Des Zeus Lariffaos, der Athena — Ein 
Schnitzbild des Zeus mit drey Augen — 
Merfiwürdiges auf dem Wege nach Te— 
gea — Tempel der Artemis Orthia — 
Bildfänlen auf dem Berge Lykone — 
Berg Chaon, an deilen Fuße der Fluß 
Eraſinos hervordringt; Dionyfosfeft da: 
bey, Tyrbe genannt — Kenchrea — Ueber: 
refte der Stadt Hnfia. 


Auf dem Wege zur Burg iſt das Heiligthum 
der Hera Afrda, und aud ein Tempel des Apol: 
Ion, welchen zuerft Pythaeus, als er von Delphot 
gefunmen war, erbaut haben fol, Das jepige 
Bild darin aber ift von Erz und aufrecht ftebend, 
Apollon Deiradiotes genannt, weil der Ort da 
Deiras (Berghals) heißt. Die Art der Wella: 
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gung daſelbſt (denn es wird noch jest von. Ihm 
geweiſſagt) beiteht auf folgende Weife. Ein Weib, 
das fich des Bettes des Mannes enthalten muß, iſt 
die Wahrſagerin; dieſe opfert zur Nachtzeit: ein 
Lamm , jeglihen. Monat, dann. Eoftet fie. von dem 
Blute und wird von denr Gotte. begeiftert. 

An den Apollon Deitadiotes fößt ein Tempel 
der Athena, Oxyderkes (die Swarfblidende) 
genannt, ein Weihgefchent des Diomedes, weil 
ihm einft im Kampfe vor Ilion die Göttin den 
Nebel von den Augen nahm. Daran reiht fih die 
Rennbahn, wo fie dem Nemelifhen Zeus und der 
Hera Spiele feyern. 

Am Eingange zur Burg iſt links an dem Wege 
auch dort ein Denkmaal der Söhne des Aegyptos, 
denn abgefondert von den Leibern Itegen dort die 
Köpfe, fo wie abgefondert die übrigen Leiber zu 
Lerne. Zu Lerne nehmlih wurde der Mord au 
den Fünglingen vollzogen, und als fie todt waren, 
fchuitten ihnen die Weiber die Köpfe ab, um dem 
Vater zu zeigen, weflen fie fid erfühnt hatten. 

Auf der Burg Lariffa felbit it ein Tempel des 
"Zeus, mit dem Beynamen Lariſſaͤss, ohne Dad; 
das Bild, aus Holz gemacht, ftand nicht mehr auf 
dem Fußgeſtelle. Auch ein Tempel der Athene tft 
der Betrachtung würdig. Darin fteht unter ans 
dern Weihgeſchenken aud ein Schnigbild des Zeug, 
das zwey Augen hat, wo fie gewöhnlich find, eins 
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aber auf der Stirn. Diefer Zeus foll der vaͤter⸗ 
liche Gott des Priamos, Laomedon's Sohnes, ges 
wefen. und. im freyen Hofe aufgeftellt_gewefen: 
feyn; wie aber Slion von den Hellenen eingenoms 
men wurde, flüchtete Priamos zu deſſen Altare. 
Als fie nun die Beute vertheilten, empfing ihn 
Sthenelos, Kapaneus Sohn; und ftellte ihn dann 
dort auf. Daß er drey Augen hat, Fünnte man 
wohl deswegen annehmen, weil Zeus nicht nur im 
Himmel herrſcht, wie die gemeinfame Sage der 
Menfhen iſt, fondern :auch unter der Erde, wie 
bey Homerod auch in einem — dieſer Zeus 
heißt der: 


unterirdiſche Zeus und die ſchreckliche Perſephoneia. 
(I. 9, 457.) 


Und Aeſchylos, Euphorion's Sohn, nennt ei: 
nen Zend auch den Gott des Meered. Mit drey 
Augen alfo zum Sehen bildete ihn, wer denn auch 
ber Bildner gewefen feyn mag, weil er tn den 
drey benannten Thellen als derfelbe Gott herrfcht. 

Bon Argos aus gehen verfhiedene Wege fu _ 
der Peloponneſos umher, unter andern duch einer 
nah Tegen, an der Grenze von Arkadien; rechts 
tft der Berg Lykone mit fehr fhönen Cypreſſen— 
baͤumen. Auf der Höhe des Berges ift ein Tem: 
pel der Artemis Orthia erbaut; die Bildfäulen 
ded Apollon, der Leto und WUrtemis find. von 
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Polykleitos ſeyn. Steigt man von dem Berge 
herab, fo bat man zur Linfen der Heerftraße wies 
derum einen Tempel der Artemis. Etwas ab zur 
echten des Weges iſt ein Berg Chaon genannt; 
unten an find veredelte Bäume gewahfen, und 
bier denn kommt das MWafler des Eraſinos zum 
Vorſchein, nahdem es unterdeg von Stymphalos 
aus In Arkadien (unter der Erde) gefloffen, fowie 
die Rheltoi von dem Euripos aus bis nach Eleuſis 
und doyt ind Meer fließen. Bey den Ausftrö: 
mungen des Eraſinos am Berge. opfern fie dem 
Dionyfos und Pan und feyern dem Dionyfos auch 
ein Feft, Tyrbe (Lärm) genannt. 

Lenft man wieder ein in den Weg na Te: 
gea, To iſt zur Rechten des fogenannten Trochos 
(Laufplas) der Flecken Kenchreaͤ Wovon der 
Drt diefen Namen hat, geben fre niht an, wenn 
er nicht vielleicht audh von Kenchreios dem Sohne 
‚der Veirene, benannt wurde. Hier iſt aud der 
allgemeine Vegraͤbnißplatz der Argeier, die in dem 
Treffen bey Hyfia die Lafedämonier befiegten. 
Diefer Kampf ereignete fih, wie ih fand, zur 
Zeit, als Peiſiſtratos Arhon in Athen war, im 
vierten Jahre der Olympiade, wo Eurybotos der 
Athener im Wettlauf fiegte: 


Geht man von da in dag ebenere Land hinab, 


fo trifft man die Trümmern der ehemaligen Stadt 
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Hyſiaͤ in Argolis, und hier ſoll die Niederlage der 
Lakedaͤmonier geweſen ſeyn. 


Kap. 25. Tempel mit zweyfachem Eingange 
auf dem Wege nah Mantineia — Fle— 
den Dinoe, vom Dineus benannt — Berg 
Irtemifion, und Quellen des Inachos — 
Flecken Lyrkeia; Feuerfeſt — Fleden Or: 
neä, wovon benannt, und feine-Merfs 
würdigfeiten — Merkwuͤrdiges auf dem 
rege nach Epidauros — Kampf des 
Proitos mit. Akriſios — Ueberrefte von 
Tirynd, deſſen Mauern von Kyflopen 
errichtet — Flecken Mideia — Leſſa und 
der Berg Arachnaͤon. 

Der Weg, der von Argos nah Mantinela 
führt, ift nicht derfelbe, wie nah Tegea, fondern. 
beginnt von dem Thore an ber Anhöhe Deiras. 
Auf diefem Wege fit ein Doppeltempel erbaut, 
mit einem Eingange. nad Abend und einem an: 
dern nah Morgen zu. Sn diefem nun fteht der 
Aphrodite, in dem nad Abend des Ares Scnik: 
bild; die Bilder aber follen Weihnefchenfe des 
Polyneikes und der Argeier feyn, die mit auszo— 
gen, ihn zu rächen. 
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Geht man von da weiter und fchreitet über 
den Waldbach, Charadros genannt, fo trifft man 
Dinve, welches, wie die Arveier erzählen, feinen 
Namen vom Oineus hat. Oineus nehmlih, der 
in Aetolta herrfüte, foll von des Agrios Söhnen 
aus feinem Reiche vertrieben worden und zum 
Diomedes nah Argos gefommen feyn. Diefer 
raͤchte ihn nun übrigens, indem er mit einem. 
Heere in das Kalvdonifhe zog, fagte aber, er 
könne nicht weiter bey ihm bleiben, und rieth ihm, 
wenn er wollte, mit nad Argos zu folgen. And 
er nahm ihn mit und ehrte Ihn in allen Dingen, 
wie es fchidlih war, des Baterd Vater zu ehren, 
und begrub ihn auch allda nach) feinem Tode. Von 
ihm nun heißt bey den Argeiern der Ort Dinpe. 

Ueber Dinve hinaus ift der Berg Artemifion 
und auf dem Gipfel des Berges ein Tempel der 
Artemis. In diefem Berge find auch die Dellen 
des Inachos: die eigentliben Quellen nehmlich find 
bier, dad Wafler aber fommt nicht weit davon aus 
ber Erde hervor. Weiter gab es dort nichts Be: 
tradtungswerthes. 

Gin anderer Weg von dem Thore bey der 
Anhöhe Deiras führt nach Lyrkeia. In diefen Ort 
fol Lynkeus allein von feinen funfzig Brüdern fich 
gerettet haben und ald er gerettet war, hielt er von 
dort einen Feuerbrand empor. Er hatte nehmlich 
- mit der Hypermneſtra verabredet, einen Feuer: 
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brand empor zu halten, wenn er auf feiner Flucht 
vor Danaos wo in Sicherheit gefommen wäre; 
fie aber foll auch einen Brand von der Lariffa aus 
angezündet haben, ebenfalls anzeigend, daß aud 
fie fih In Eeiner Gefahr mehr befinde. Darum 
nun feyern die Argeier jedes Jahr ein Feuerfeft. 
Der Drt wurde damals noch Lynfela genannt, als 
‚aber fpäter Lyrkos (dies war ein unädter Sohn 
von Abas) dort wohnte, erhielt ed von ihm den 
Namen. Unter den Trümmern ift Nichts weiter 
merfwärdig, als Lyrkos Bildnis anf einer Säule. 
Bon Argos hat man ohngefähr funfzig Etadien 
dahin, und von Lyrfeia noch eben fo weit nah Or⸗ 
ned. Der Stadt Lyrfeia, als welche fhon um die ” 
Seit des Hellenifhen Zuges. gegen Sion zerftört 
war, gedenft Homeros nicht mehr in feinem Ver: 
zeichniſſe; Orneaͤ aber (denn died wurde noch be- 
wohnt), gleich wie feine Lage im Argelifchen war, 
hat er fo au früher, als Phlius und Sifyon in 
feinen Gefangen aufgezählt. Es hatte feinen Na— 
men: von DOrneus, Erechtheus Sohne; von diefem 
Orneus aber ſtammte Peteog, von diefem Meneft: 
heus, der die Athener führte, für Agamemnon 
Priamos Herrfhaft mit zu vernichten. Mon die— 
fem denn ward der Stadt ihr Name. Die Argeier 
trieben nachher die Orneaten aus ihrer Stadt und 
diefe find dann Mitbewohner von Argos geworden. 
Zu Drned iſt ein Helligthum der Artemis mit eis 
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nem aufrecht fiehenden Echnigbilde, und ein. ande: 
zer Tempel, allen Göttern gemeinfam -geweiht,. 
Ueber Orneaͤ hinaus liegt das Sityoniſche und 
Phliaſiſche Gebiet. 

Wenn man von Argos nach dem Epidauriſchen 
zu geht, trifft man rechts ein Gebaͤude beynahe 
einer Poramide aͤhnlich; es hat Schilde, in Argo— 
difher Form, an den Wänden ausgearbeitet. Dort 
war der Kampf des Proitos gegen Afrifios wegen * 
der Herrfchaft, die Schlacht foll jedoch für beyde 
‚gleich ausgegangen und deswegen hernach eine 
Verföhnung entftanden feyn, da feiner von beyden 
fiher herrfhen Eonnte. Sie follen aber geftritten 
‚ haben, damals zuerft mit Scilden bewaffnet, fie 
ſelbſt und ihr Heer; und denen, die von beyden 
Eeiten fielen (denn. e8 waren Bürger und Ber: 
wandte) wurde dort diefes gemeinjame Dentmaal 
errichtet. 

Geht man von hier weiter und beugt rechts ab, 
ſo kommt man zu den Truͤmmern von Tiryns. Auch 
Tiryns aber wurde von den Argeiern entvoͤlkert; 
denn fie wollten Mitbewohner haben und Argos 
vergrößern. Der Heros Tiryns nun, von dem 
die Stadt den Namen bat, foll ein Sohn des Ar- 
908, des Sohnes von Zeus feyn. Die Mauer 
denn, die allein noch unter den Trümmern übrig 
geblichen, iſt ein Werk der Kuklopen; fie {ft ge⸗ 
macht aus rohen Steinen, deren jeder eine folde 
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Groͤße hat, daß davon nicht einmal der kleinſte 
durch ein Joch Maͤuler wegbewegt werden kann. 
Es ſind aber von Alters her kleine Steine ein— 
gefuͤgt, fo daß jeder derſelben den großen Stel— 
nen fehr gut zur Verbindung dient, 

Wenn man nah dem Meere zu gebt, fo trifft 
man die Gemäder von Proitos Töchtern; kehrt 
man aber wieder zur Landftrafe um, fo -wird man 
rechts nah Mideia fommen. Zu Mideia foll Elek: 
tryon geherrfht haben, der Vater der Alfmene. 
Zu meiner Zeit war nichts mehr von Midela 
übrig, ale der Grund und Boden. 

Gerades Weges nah Epidauros- ift ein Dorf 
Leſſa und darin ein Tempel der Athena mit einem 
Schnisbilde, das fih von dem auf der Burg La 
riſſa nicht unterfheider. Ueber Leſſa hinaus iſt 
der Berg Arachndon, der ehedem zu Inachos Zefs 
ten den Namen Sappfelaton hatte. Darauf find 
die Altäre des Zeus und der Hera; wenn es an 
Regen fehlt, opfern ſie ihnen dort. 
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Kap. 26. Grenzen der Epidaurier und Ar: 
geier — Erſte Herren von Epidauros — 
Epidauros, von dem das Epidaurifche 
Land den Namen hat — Das Epidaus : 
rifche Land, dem Aöflepios heilig; ver: 
fohiedene Erzählungen von Asflepios Ges 
burt — Epidauros, Asflepios Vaterland; 
verfchiedene Drte, wo nn verehrt 
wird, 


Bey Leſſa ftößt das Argelifhe mit dem Epi— 
daurifhen zufammen; ehe man aber zu diefer 
Stabt gelangt, kommt man zu dem Heiligthume 
des Asklepios. Wer diefe Genend früher bewohnt 
‚bat, ehe Epidauros dahin Fam, weiß ich nicht, doch 
ſelbſt niht einmal die Nachkommen des Epidauros 
fonnte ich von den Inwohnern erfahren. Zuleht 
aber, bevor die Dorieer in die Peloponnefog fa- 
men, fol Pityreus, ein Enkel des Son, Xuthog 
Sohnes, geherriht haben. Diefer bat, wie fie er: 
- zählen, ohne Schwertfireih dem Deiphontes und 
einer Parthey Argeier das Land übergeben. Und 
er ging mit feinen Bürgern nach Athen und woh: 
nete daſelbſt; Deiphontes aber und feine Argeier 
behielten das Epidaurifche Land. Diefe hatten fich 
aber von den übrigen Argeiern nach Temenos Tode 
getrenyt, Deiphontes nehmlich und Hyrnetho aus 
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Haß gegen Temenos; und dag fie begleitende Heer; 
weiles dem Deiphontes und der Hyrnetho mehr zus 
gethan war, ale dem Keifos und feinen Brüdern. 

Epidauros aber, von dem dad Land den Na— 
men erhielt, war, wie die Gleier fagen, Pelops Sohn; 
nad) der Meynung der Argeier dagegen und den 


Gedichten, weldhe die großen Eolaͤ heißen, war 


Epidauros Vater Argos, ein Sohn des Zeug; 
die Epidaurier wiederum machen den Epidauros zu 
einem Sohne des Apollon. 

Daß nun dem Asklepios das Land befonders 
heilig tft, hat folgenden Grund. Phlegias, erzaͤh— 
len die Epidaurier, fen in die Peloponnefos ge= 
fommen, dem Vorgeben nah, das Land zu be= 
fhauen, in der That aber, um die Menge der 
Einwohner zu erfunden, und ob viele ftreitbare 
Leute da wären. Phlegias war deun nehmlich der 
friegliebendfte Mann feiner Zeit, 309 zuweilen aus, 
und trug immer, wobln er Fam, die Frücte von 
daunen, und führte die Beute mit fib. Ale er 
aber in die Peloponnefos Fam, folgte ihm die Tode 
ter, von der der Water noch nicht wußte, daß fie 
vom Apollon empfangen hatte, und wie fie in dem 
Rande der Epidaurtier gebar, feste fie das Kind auf 
den Berg aus, der denn nod jest Tittheion heißt, 
damals aber Myrtion genannt wurde. Wie e8 
dort lag, gab ihm eine der am Berge weidenden 
Ziegen Milch, und ber Hund, der Hüter der Zie- 
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— 
genheerde, bewachte es. Areſthanas aber (denn 
dies war der Name. des Hirten), wie er die Zahl 
der Ziegen nicht völlig fand, und der Hund zugleich 
von der Heerde weg war, foll darauf Alles durch: 
ſucht, and das Kind. gefunden haben, und; habe eg 
‚aufheben wolten.. Und wie er nahe war, ſah er 
einen Glanz leuchten von. dem Kinde herab; mey— 
nend aber, es fey etwas Göttlihed, wie es auch 
war, habe er fih abgewandt. Von bem Kinde 
aber wurde. alsbald durch alle, Lande und Meere 
verkündet, daß es nicht nur Alles, was es wollte, 
an den Kranken. heilen könnte, fondern aud bie 
Todten erwede: 

Ueber felbigen wird auch eine andere Sage 
erzählt. Koronis, als fie mit dem Asklepios 
ſchwanger gewefen, habe aud mit Iſchys, Elatos 
Sohne, Umgang gehabt, und fie ſey von der Artemis, 
welche .den Frevel gegen Apollon rächen wollte, ges 
tödtet worden; als aber der Sceiterhaufen fchon 
- angezündet war, foll Hermes das Kind’ den Flam— 
men entriffen haben. 

Die dritte Sage ift meines Beduͤnkens am 
wenigſten wahrhaft, weil fie den Askleplos zu: eis 
nen Sohne der Arſinoe, Leufippos Tochter, macht. 
Deun als Apollophanes der Arkader nad Delphoi 
ging, und den Gott befragte, ob Asflepios von 
der Arſinoe geboren, und ein Meffenifcher Bürger 
wäre, antwortete die Pythia: 
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O Asklepios, du, zur Freude der Menfchen entfprofen, 

Den, mir im Liebe gefehlt, des Phlegyad Tochter ge; 
boren, | 

Keich an Meizen Koronis, am Feifengeftad’ Epidauros- 

Diefer Ausfprudh offenbart am meiften, daß 
Askleplos Fein Sohn der Arfinoe fep, fondern daß 
Heſiodos, oder einer von denen, die in Hefiodos 
Gefänge Verſe eingefhoben haben, zu Gunſten 
der Meffenier gedichtet habe. 

Es beweift mir aber auch Folgendes, daß der 
Gott in dem Epidaurifhen geboren fey. Ich finde 
nehmlich, daß bie berühmteften Asklepiosfeſte aus 
dem Epidaurifhen flammen. Denn erſtlich die 
Athener, welche erzählen, daß fie dem Asklepios 
die Geheimniffe mitgerheilt hätten, nennen diefen 
Tag Epidauria, und fagen, Astlepios fey von jes 
ner Zeit an bey ihnen als Bott verehrt worben. 
Archias ferner, des Ariſtaͤhmos Sohn, welder von 
dem Krampfe, der ihn beym Jagen auf dem Pins 
daſos befiel, in dem Epidauriſchen geheilt wurde, 
führte den Gott in Pergamos ein, und nad) dem 
Asklepelon der Pergamener haben and die Smyt: 
naer eins am Meere errißtet, welches noch fieht. 
Was weiter den Tempel zu Balagrä bey den Ay: 
renaͤern betrifft, fo iſt der Adklepios dort, Jatros 
(oder ber Arzt) genannt, aud von Epidaurog eins 
geführt. Nach dem bey ben Kyrenaͤern ift auch zu 
gebene auf Kreta ein Asklepeion errichtet worden. 
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- Die Kyrender aber haben uur das VBerfchledne von 
den Epidauriern, daß fie Ziegen opfern, was bey 
den Gpidauriern nicht Sitte if. Daß Asflepiog 
gleich Anfangs ald Gott verehrt wurde, und nicht 
erjt mit der Zeit diefe Ehre empfing, dafür finde 
ich verfhiedene Beweiſe, und befonders bezeugt 
ed mir auch Homerss in dem, was er den Agas 
memnon über Machaon jagen läßt: 


Auf, Talthyblos, eife mir ſchneu, den Machaon zu 
rufen, 
Son, Asklepios Sohn: 
(St. 4, 193.) 


eben fo, ald wenn er einen Menfchen eines Got: 
te3 Sohn nennte. 
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Kap. 27. Asklepios Heiligthum bey den Epis 
dauriern — Aöflepios Bildfaule — Die 
Rotunde Tholos; Gemählde darin und 
Säulen, worauf die Kranfheiten und 
Namen der Geheilten ftehen — Hippolys 

tos von Asklepios wieder zum Leben ge= 
bracht — Theater der Epidaurier — Ans 
dere Tempel und Merfwürdigfeiten im 
Haine des Asklepios — Tempel und Ge: 
baude von Antoninos, einem Senator, 
gu Epidauros errichtet — Berge, die den 
Hain umgeben, und Merfwürdigfeiten 
darauf. | 


Den heiligen Hain des Asklepios — von 
allen Seiten Grenzen. Weder ſterben dürfen die dorti⸗ 
gen Anwohner, noch ihre Weiber gebaͤhren innerhalb 
des Umkreiſes, wie auch auf der Inſel Delos nach 
derſelben Sitte. Was aber geopfert wird, mag 
einer der Epidaurter ſelbſt, oder ein Fremder der 
Dpfernde feyn, verzehren fie innerhalb der Gren— 
sen. Daſſelbe, weiß ich, geſchieht auch zu Titane. 
Die Bildſaͤule des Asklepios iſt halb ſo groß, als 
der Zeus Olympios zu Athen, und aus Elfenbein 
und Gold gearbeitet. Eine Juſchrift bezeugt, daß 
ſie von Thraſymedes gebildet ſey, einem Parier, 
Arignotos Sohne. Er ſitzt auf einem Thron, in 
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der einen Hand einen Stab haltend, die andere 
hat er über dem Kopfe einer Schlange, und neben 
ihm iſt ein Hund Tiegend gebildet. Auf dem 
Throne find die Thaten der Argelifhen Herven 
ausgearbeitet, des DBellerophontes That gegen die 
Ehimära, und Perſeus, wie er dad Haupt der 
Medufa abhaut. Senfeit der Gella ift eg, wo die 
den Gott um Schutz Flehenden fchlafen. In der 
Nahe ift ein rundes Gebäude von weißem Mars: 
mor errichtet, Tholos genannt, würdig der Be— 
trahtung. Darin ift vondem Mahler. Paufias ein 
Eros, wie er Geſchoß und Bogen abgelegt, und 
dafür fih eine Lyra genommen hat. Auch die 
Metye(Trunfenheit) ift dort gemahlt, ebenfalls 
ein Werk des Pauſias; fie trinkt aus einer gläfers 
nen Schale, und man kann auf dem Gemählde die _ 
Schale von Glas, und durch diefe das Geficht des 
Meibes fehen. Säulen ftehen aud) innerhalb des 
Umfreifes, vor Zeiten mehr, jetzt nur noch ſechs; 
darauf find die Namen der Männer und Weiber 
eingefihrieben, welche durch Asklepios genafen, das 
zu auch die Krankheit, an welcher Jeder litt, und 
wie fie geheilt worden. Es fteht aber gefchrieben 
in Dorifher Mundart. Abgefondert von den übrl- 
gen fteht eine alte Säule, welche ausſagt, daß 
Hippolytos dem Gotte zwanzig Pferde geweiht habe. 
Mit der Inſchrift diefer Säule Einſtimmiges er: 
zählen die Arikicer, daß nehmlich Astlepios den Hip: 
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polytos, ber durh Thefeus Fluh umgefommen 
war, wieder auferwedt babe. Als er aber wieder 
lebte, wollte er feinem Vater nicht verzeihen, fon= 
dern deſſen Bitten verfhmähend gieng er nad) 
Stalien zu den Arikieern und ward dafelbft König, 
und weihte der Artemis einen heiligen Plag, wo 
noch zu meiner Zeit der Preis eines Zweykampfs 
war, daß der Sieger Priefter der Göttin wurde. 
Doc) ftand diefer Kampf einem Freyen bevor, ſon⸗ 
dern nur Sklaven, die ihren Herren entlaufen 
waren. 

Innerhalb des heiligen Umkreiſes iſt auch ein 
Theater der Epidaurier, meines Beduͤnkens be— 
ſonders werth der Betrachtung. Denn die Roͤmi— 
ſchen Theater uͤbertreffen zwar alle andern bey 
weitem an Pracht, fo wie das der Arkader zu Mes 
galopolis alle an Größe überragt; in der Harmos 
nie und Schönheit aber, welher Baufünftler möchte 
da tüchtig feyn, fi mit einem Polykleitos zu mef= 
fen? Denn Polykleitos war ed, der dieſes Thea—⸗ 
ter und das runde Gebäude erbaut hat. 

Snnerhalb des Haines iſt ferner eine Eella 
ber Artemis, eine Bildfäule der Epione, ein Heiz 
ligthum der Aphrodite, und der Themis, auch eine 
Rennbahn, von Erde aufgeworfen, wie gewöhnlich 
bey den Hellenen, und eine Kunftquelle, durch die 
Bedachung fowohl, ald die übrige — aus⸗ 
gezeichnet. 
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Was aber Antoninos, ein Mann aus der Se- ' 


uatsverfammlung, zu meiner Zeit errichtete, ift 
ein Bad des Asklepios, und ein Heiligthum für 
die Götter, die Epldotaͤ heißen. Er erbaute auch 
der Hyaiela einen Tempel, fo wie dem Asklepltos 
und dem Apollon unter dem Beynamen die Aegyp- 
tifhen. Ferner, ed gab nehmlich eine Halle, nach 
Der Kotys benannt, von der dad Dad) eingefallen, 
und fchon Alles verdorben war, weil man fie von 
ungebrannten Siegeln gebaut hatte, auch diefe ließ 
er wieder bheritellen. Die Epidaurier aber um den 
Tempel waren fehr übel daran, weil ihre Weiber 
nicht unter einem Obdache gebähren durften, und 
die Kranken ihr Ende unter freyem Himmel er- 
warteten, Uber auch dieferBefhwerde half er ab, 
Indem er eine Wohnung errichten ließ; dort barf 
iegt der Kranke fterben, und das Weib gebähren. 

Leber den Hain hinaus find Berge, der Kit: 
theion, und ein anderer, Kynortion genannt, wor- 
auf ein Tempel des Apollo Maleates fteht. Die- 
fer nun ſtammt noch aus alter Zeit; alles Uebrige 
aber, was um den Tempel des Maleates ift, nebft 
dem Wafferbehälter, worin das Waffer vom Himmel 
gefammelt wird, hat ebeufalld Antoninos deu Epf: 
dauriern erbauen laffen. 
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Kap. 28. Die Schlangen im Epidaurifchen 
Lande, die dem Asklepios heilig find — 
Der Berg Koryphäon mit dem Tempel der 
Artemis Koryphia — Ein, Plag, Hyrnes 
tbion genannt — Deiphonted und Hyr⸗ 
netho — Grabmaͤler der Meliſſa und des 
Prokles. 


Sowohl die uͤbrigen Schlangen (im Epidau— 
riſchen), als auch eine beſondere Gattung, deren 
Sarbe ing Feuergelbe faͤllt, werden als heilige des 
Asklepios verehrt, und ſind zahm gegen die Men— 
ſchen; letztere ernaͤhrt aber bloß das Land der Epl⸗ 
daurier. Daſſelbe, finde ich, iſt auch in andern 
Rändern der Fall, So ernährt Lybien allein Kro— 
Eodile, die auf dem Lande leben, und nicht unter 
zwey Ellen haben. Von den Indern allein kom— 
men ünter andern auch Voͤgel, die Papageyen. 
Die fogenannten großgg Schlangen aber, die über 
dreyßig Elfen lang werden, wie fie fih auch in 
Indien und Libyen finden, rechnen bie Epidaurier 
zu einem andern Gefhlehte, nicht zu dem der 
Draden. 

Henn man zu dem Berge Koryphaͤon hinauf⸗ 
ſteigt, fo trifft man am Wege den fügenannten 
frummen Delbaum, den-Herafles Hand in biefe 
Form gebogen haben foll. Ob er ihn aber den Aſi⸗ 
naͤern in Argolis zur Grenze geſetzt habe, kann 
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ih nicht wohl willen, weil man, da die Gegend 
verwüftet worden, nirgends mehr die Grenzen ge— 
nau aufzufinden vermag. Auf der Spike des Ber: 
ges ift der Tempel der Artemis Koryphäa, deifen 
auch Telefilla in ihren Gedichten Erwähnung ges 
than. . Geht man nun zur Stadt der Epidaurier 
hinab, fo kommt man an einen Platz, der von 
wilden Delbäumen bewachfen ift; Hyrnethlon nen— 
nen fie ihn. Was dahin gehört, werde ich, wie 
es die Epidaurier erzählen, und wie es die 
Wahrfheinlichkeit gibt, befchreiben. Keiſos und 
die übrigen Söhne des Temenos mußten, daß 
fie den Deiphontes nicht mehr betrüben wuͤr— 
den, als wenn fie die Hyrnetho irgendwie von ihm 
wegbringen koͤnnten. Es famen daher nah Epl⸗ 
dauros Kerpnes und Phalfes (denn Ayraod, dem 
jüngften, gefiel nicht, was fie thaten). Diefe num 
ftellen den Wagen unter die Mauer hin, und fen= 
den einen Herold zur Schwefter ab, fintemal fie 
in eine Unterredung mit ihr zu kommen wünfchten. 
Sie folgte den Rufeuden, und da fpredhen die 
Juͤnglinge fehr gegen Deiphontes, und bitten fie 
noch fehr, nad) Argos zurüdzufehren, und verfpre= 
chen unter andern auch, ihr einen Mann zu ges 
ben, der weit beffer, ald Deiphontes fen, und über 
mehr Menfhen und ein glüdlicheres Land gebiete. 
Hyrnetho aber, betrübt über die Anträge, gab ih— 
nen Gleihes zurüd, und fagte, Deiphontes fey 
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ihr der liehfte Mann, und dem Temenos ein un⸗ 
tadeliger Schwiegerfohn; fie verdienten eher Te= ° 
menos Mörder, ald Söhne genannt zu werden. 
Aber ohne weiter Etwas zu erwiedern, nahmen 
fie fie mit, fesen fie auf den Wagen, und fahren 
fort. Dem Deiphontes nun Fündigt der Epidau— 
rier einer an, daß Kerynes und Phalkes die Hyr- 
netho gewaltfam von dannen geführt hätten. Er 
aber, fo fchnell er konnte, eilte zu Hälfe, und 
die Epidaurier, welde es hörten, zogen mit ihm. 
Den Kerpnes nun, wie er ihn traf, fredte Dei- 
phontes nieder ; auf den Phalkes aber, der fich feft 
an Hprnetho hielt, fürcdtete er zu ſchießen, da= 
mit er nicht fehlend Mörder ihrer felbit würde; 
darum umfaßte er ihn, und verfuchte ihn logzu- 
reißen; Phalkes aber, noch feiter fich anhaltend, 
und ziehend, tödtete fie, die eine Frucht im Leibe 
trug. Da erkannte er, welhe That er gegen bie 
Echwefter begangen, und trieb fchonungelofer das. 
Gefpann, eilend vorauszulommen, bevor als alle 
Eptidaurier gegen ihn fih gefammelt hätten. De’s 
phontes aber, und feine Söhne (demn er hatte 
fhon früher, Kinder, drey Söhne, Antimeneg, 
Kanthippos uud Argeios, und eine Tochter, 
Srfobia, die nachher Pamphylos, des Aegimios 
Sohn, geheirathet haben fol) hoben dann den 
Leihnam der Hyrnetho auf, und trugen ihn an 
den Plap, der nach der Zelt Hyrnethion genannt 
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wurde. Und fie haben ihe ein Heroon errichtet 
und allerley Ehre erwiefen; und es befteht em 
Gefeß, daß von den dort wahfenden Delbäumen, 
oder fonft einem Baume das Abgehauene Niemand 
nah Haufe tragen, oder zu irgend etwas gebraus 
hen darf, fondern daß es dort auf dem Plage 
bleibend der Hyrnetho heilig feyn foll. 

Nicht weit von der Stadt ift dad Denkmaal 
der Meliſſa, die an Perlandros, Kypſelos Sohn, 
verheirathet war, und eins des Profiles, des Va— 
ters der Melifa- Diefer aber war Gewaltherrs 
fher über die Epidaurier, wie denn auch fein 
Schwiegerſohn Perlandros über die Korinthier, 





Kap. 29. Merfwürdige Tempel und Bildfäu: 
len in Epidauros — Inſel Aegina, Epis 
dauros gegenüber, vorher Dinone ge: 
nannt — Phofis — Die Aeafiden — 
Scidfale der Aegineten — Merfwürdi: 
ged auf Aegina — Aeakeion; Dürre in 
Hellas, die durch Aeafos Bitten entfernt 
wurde — Phokos Wettkampf mit Tela: 
mon und Peleus, fein Tod — Theater 
und Rennbahn auf Aegina. — 

Die Stadt der Epidaurier felbft bietet folgen 
bes Merkwuͤrdige dar. Es iſt nehmlich da ein ges 
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weihter Raum des Asklepios, dazu Bildfanlen, 
der Gott felbit und Epione, die Askleplos Weib 
gewefen ſeyn fol. Diefe ftehen im Freyen, von: 
Pariſchem Marmor. In der Stadt aber ift ein 
Tempel des Dionyſos und einer der Artemis, die 
- man mit einer Jägerin ‚vergleihen koͤnnte. Auch 
der Aphrodite ift ein Heiligthum gebaut, das aber 
am Hafen auf der Höhe, die Ind Meer hinein— 
läuft, fol der Hera gehören. Die Athena auf der 
Afropolis, ein betrachtungswuͤrdiges Schnigbild, 
benennen fie Kiffäa. 

Die Aegineten bewohnen die Inſel dem Epi— 
daurifhen gegenüber. Menfchen follen nicht gleich 
anfangs darauf gewohnt haben, fondern Zeug, er: 
zählen fie, babe die Negina, des Afopos Tochter, 
in die Eindde gebracht, von der ihr diefer Name 
ftaft des fruͤhern Dinone gegeben worden. Als 
aber Aeakos erwahfen war, und vom Zeus Bes 
wohner foderte,, da fol ihm Zeus Menfhen aus 
der Erde hervorgebraht haben. Einen König nun 
auf der Inſel können fie außer Aeakos nicht nen= 
nen; und wir wiffen ja, daß nicht einmal von 
Aeakos Söhnen einer dort blieb. Peleus nehmlich 
und Telamon mußten wegen der Ermordung des 
Phokos fliehen, Phokos Soͤhne aber wiederum 
ließen fib am Parnaffos in dem jesigen Phokis 
nieder. Den Namen hatte auch fchon-früher diefes 
Land von: Phokos, Ornption's Sohne, ber ein 
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Menfhenalter vorher dahin gefommen war. Zur 
Zeit diefes Phokos nun wurde die Gegend um 
Tithorea und den Parnaſſos Phofis genannt. Un: 
ter Aeakos Sohne .aber ging die Benennung auch 
auf Alle über, welche an die Orchomenifhen Mi: 
nyer grenzen und fid bis nah Sfarpheia, der 
Lofrer Stadt, binabziehen. 

Bon Peleus aber ftammen die Köntge in Epet- 
108. Unter Telamon's Söhnen fommt von Ajas, 
weil er immer ald Privatmann Tebte, ein weniger 
beruͤhmtes Gefhleht, außer daß Miltiades, der 
die Athbener bey Marathon anführte, und Kimon, 
Milttades Sohn, zu großem Nuhme gelangten, 
Die Teufriden hingegen biteben herrſchende Koͤ— 
nige über die Kyprier bis Euagoras. Phokos 
Söhne nun follen nah dem epifchen Dichter Uflos, 
Panopeus und Krifos gewefen feyn und von Pa— 
nopeus frammte Epeios, der dag hölzerne Nof, 
wie Homeros fang, verfertiot hat. Des Krifog 
dritter Abkoͤmmling war Pylades, von Strophios, 
Kriſos Sohne, und der Anaribia, Agamemnong 
Schweſter. So viel nun Geſchlechter der foge: 
nannten Meakiden, fie wanderten aber gleich an— 
fangs anderswohin aus. 

In der Zeit nachher ging der Theil der Ar: 
geter, die mit Deiphontes Epidauros inne hatten, 
nach Aegina über, und fie vermifchten fich mit den 
alten Aegineten und führten Doriſche Sitte und 


ei 





304 Korinthiaka. 


Sprache auf der Inſel ein. Aber wie maͤchtig auch 
die Aegineten wurden, ſo daß ſie den Athenern zur 
See überlegen waren und In. dem Perſiſchen Kriege 
nächft den Athenern die meiften Schiffe lieferten, 
fo blieb ihnen doc nicht auf immer diefed Gluͤck; 
fie wurden von den Athenern vertrieben, und be= 
wohnten dann Thyrda in Argolis, weldes ihnen 
die Lafedämonter gaben. Als die Athenifche Flotte 
am Helleſpontos vernichtet wurde, erhielten ſie 
zwar die Inſel wieder, konnten aber nie mehr zu 
der fruͤhern Bluͤthe und Macht gelangen. Fuͤr 
die Anſchiffenden iſt Aegina die unzugaͤnglichſte der 
Hellenifchen Inſeln; denn rings herum ſtehen Fels 
fen unter dem Meere und Klippen hervor. Dies 
ſoll aber Aeakos mit Fleiß fo eingerichtet haben 
aus Furcht vor den Seeräubern, und um fie feind⸗ 
lichen Männern gefahrvoll zu machen. 

Nahe an dem Hafen, wo gewöhnlich gelandet 
wird, iſt ein Tempel der Aphrodite. Auf dem 
ausgezeichnetften Punfte ber Stadt iſt das ſoge— 
nannte Yeakeion, ein vierediger Platz mit einer 
Einfafung von weißem Marmor, An dem Ein: 
gange find in erhobener Arbeit die gebildet, welde 
einft zum Aeakos von den-Hellenen gefendet wur: 
den. Die Urfahe geben auch die Uchrigen gleich 
mit den Wegineten an. Eine Dirrung nehmlich 
‚drüdte lange Zeit Hellas und weder außerhalb 
des Iſthmos, noch für die Peloponnefier ließ der 
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Sott regnen, bie daß fie nach Delphot fhidten, 
die Urſache zu befragen, welhe es wäre, und zu— 
gleih um Erlöfung von dem Uebel zu bitten. 
Diefen gebot die Pythia, den Zeus zu verfühnen, 
es müfe aber, wenn er ihnen willfahren folle, 
Aeakos der Bittende feyn. So ſchicken fie denn 
- aus jeder Stadt, den Aeakos darum zu erfuchen;. 
und diefer opferte bann dem Panhellenifchen Zeus 
und betete, und bewirkte, daß über ganz Hellas 
deregnet wurde. Bon denen nun, die zu. ihm 
gingen, ließen die Aegineten diefe Abbildungen 
machen. Innerhalb der Einfaffung ftehen von Als 
ters her Oelbaͤume und ein Altar, der fih nicht 
weit von der Erde erhebt. Daß aber diefer Al: 
tar ein Grabmaal des Aeakos fey, gehört zu ben 
geheimen Sagen, 

Neben dem Aeakeion ift ein Grabhůͤgel des 
Phokos rings mit einer Einfaſſung umzogen, dar— 
auf aber liegt ein rauher Stein. Und als Tela— 
mon und Peleus den Phokos zum Fuͤnfkampfe 
aufgefordert hatten, und es an Peleus kam, den 
Stein auszuſenden (denn dieſer diente ihnen ſtatt 
der Wurfſcheibe), traf er mit Willen den Phokos. 
Solches aber thaten ſie der Mutter zu Gefallen; 
ſie ſelbſt waren nehmlich von Skiron's Tochter, 
Phokos aber war nicht von ihr, ſondern von The— 
tis Emwefter, wenn anders wahr ft, was die 
‚Hellenen erzählen. Und Pylades fheint mir auch 
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deswegen und miht bloß aus Liebe zum Dreftes 
den Tod des Neoptolemogs befhloffen zu haben. 
Als nun Phokos von der Wurffcheibe getroffen 
fanf, da beftiegen die Söhne der Endeig ein 
Schiff und-entfloben. Telamon aber fandte nach— 
ber einen Herold ab und läugnete, auf den Tod 
des Phokos gefonnen zu haben. Allein Aeakos 
ließ ihn nicht auf die Inſel ſteigen, fondern gebot 
ihn, auf dem Schiffe fiehend, oder, wenn er 
wollte, von einem Damme, den er im Meere 
aufgeworfen, fich zu vertheidigen. So ſchiffte er 
des Nachts in den fogenannten verborgenen Has 
fen ein und machte einen Damm, und diefer ift 
noch bi8 auf meine Zeit vollendet geblieben. Ver— 
urtheilt aber, an Phokos Tode nicht unfhuldig zu 
feyn, fchiffte er wiederum nah Salamis ab. 

Nicht weit von dem verborgenen Hafen ift 
ein Theater, würdig der Betrahtung, ohngefaͤhr 
nach Art. des Epidaurifhen an Gröfe und übriger 
Arbeit. Hinter diefem iſt eine Rennbahn gebaut, 
die mit der einen Seite ſelbſt das Theater trägt 

und ebenfalls jenes wieder zur Stüße hat, 
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Kap. 30. Tempel und Bildfäulen bey den 
YHegineten — Berehrung der SHefate 
"und der Hefate mit drey Körpern bey 
den Athenern, Epipyrgidia genannt — 
Verehrung der Aphaͤa oder Britomar: 
tis — Panhellenion — Auxeſia und Da: 
mia — Das Land der Troizenier, Oros 
und ihre erften Könige — Saron, Arte— 
mid, und der Saronifche See — Troizen 

und Pittheus — Herrichaft der Serafleis 
den und Diomedes. 


Don den Tempeln, die nicht weit von einan— 
der ftehen, gehört der eine dem Apollon, der an— 
dere der Artemis und der dritte davon dem Div: 
nyfos. Apollon's Schnigbild iſt nadt, ein inlaͤn— 
bifhes Kunftwerf, das der Artemis aber befleidet, 
fo wie aud) das des Dionnfos. Dionyſos iſt mit 
einem Barte gebildet. Des Asklepios Heiligthum 
tft anderswo, nicht hier, fein Bild aber von Stein 
in fisender Stellung. 

Unter den Göttern verehrten die Aegineten be- 
fondere die Hekate, und feyern ihr alljährlich das 
Feſt der Geheimniffe, welches Orpheus der Thra= 
fer bey ihnen eingeführt haben fol. Innerhalb 
einer Einfaſſung fteht der Tempel, das Bild darin, 
Myron's Werk, hat nur Ein Geſicht, fo wie übri- 
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gens nur Einen Leib. Alkamenes hat meines Bes 
dünfens zuerft eine Hekate in drey mit einander 
zufammenhängenden Geftalten gebildet, welde. die 
Athener Epipyrgidia nennen; fie fteht neben dem 
Tempel der unbeflügelten Nike, 

Seht man auf Yegina zum Berge des Van: 
hellenifhen Zeus, fo trifft man ein Heiligthum 
der Aybäa, auf welche auch Pindaros den Aegines 
ten einen Gefang dichtete. Die Kreter nehmlich 
erzählten (denn bey diefen find die Sagen über_fie 
beimifch): Karmanor, der"den Apollon von dem 
Morde des Python reinigte, habe einen Sohn 
Gubulos gehabt; vom Zeus aber und der Karme, 
Gubulos Tochter, ſtamme Britomartie. Dieſe 
babe ſich des Kaufens und der Jagd gefreut und 


ſey darum der Artemis fehr lieb gewefen, vor 


Pos 


Minos aber, der fie lichte, fliehend, ftürzte fie 
fid) in die Netze, die zum Fang der Fifhe ausge— 
legt waren, Da machte fie Artemis zur Göttin. 
Es verehren fie aber nicht nur die Kreter, ſondern 
auch die Negineten, indem fie behaupten, Britos 
martis fey ihnen auf der Inſel erfihienen. Bey 
den Yegineten aber hat fie die Zubenennung Aphaͤa, 
und Diktynna bey den Kretern. 

Der Berg Panhellenton hat, außer dem Tem— 
pel des Zeus, nichts Merkwuͤrdiges weiter. Dies 


fen Tempel aber foll Aeakos dem Zeus erbaut 


haben. 
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Was fih nun auf bie Aurefia und Damia be: 5 
zieht, wie der Gott den Epkdauriern nicht regnen 
fieß, wie fie nad einem Götterfpruche ihre Bilder 
aus einem Oelbaume machten, den fie von dem 
Athenern erhielten, wie die Epidaurier den Athe— 
nern nicht mehr entrichteten, was ihnen auferlegt 
war, weil bie Negineten ihre Bilder hätten, und 
wie die Arhener, welhe deswegen nah Aegina 
überfesten, umfamen: da Solches fhon Herodo- 
tos erzählt hat, Jegliches nah Genauigfeit, fo 
glaubte ich, was ſchon fo gut vor mir gefagt wäre, 
nicht wiederhoten zu mäfen: daher nur noch fo 
viel, dag ich die Bilder gefehen und ihnen geo— 
pfert habe, fo wie man noch in Eleufid zu opfern 
pflegt- 

Don Aegina nun fey wegen des Aeakos und 
der Thaten, die er verrichtete, fowelt Erwähnung 
gethan. 

An das Epkdanrifhe grenzen die Trofzenier, 6 
die, wenn irgend welche, fich auch ihrer Heimath 
rühmen. Sie erzählen aber, Oros fey zuerft in 
ihrem Lande geboren worden. Mir nun fcheint 
Dros ein Acygyptifcher und keineswegs ein Helles 
nifher Name zu ſeyn. Diefer alfo, erzählen 
fie, fey König gewefen, und DOrda fey von ihm 
das Land benannt worden. Althepos aber, Po— 
feidon’d Sohn, und der Leis, Dros Tochter, 
babe nah Dros das Reich erhalten und das Land 
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Althepia genanut. Unter deffen Herrfchaft follen 
> Athena und Pofeidon um das Land: geftritten und 
nad dem Streite es gemeinfchaftlih befeflen ha— 


ben: denn alfo habe es ihnen Zeus befohlen. Und 


deswegen verehrten fie eben fowohl die Athena un- 


ter dem Beynamen Polins und Sthenias, ald den 
Pofeldon unter dem Namen Herrfher. Daher 
denn auch auf ihrer alten Münze ein BER und 
der Kopf der Athena fteht. : | 

Nach Althepos wurde Saron König. Sie er: 
zählten aber, daß diefer der Artemis Saronis den 
Tempel an einent fumpfigen und weit ausgetrete— 
nen Theile des Meeres erbaut habe, der auch des— 
wegen der Phoibäifche See hieß. Saron aber (demn 
er erfreute fich fehr am Sagen) hatte das Unglüd, 


als er einen Hirfch verfolgte, mit dem Fliehenden 


in das Meer.zu fallen. Der Hirſch ſchwamm 
nehmlich etwas weit vom Lande, und Garen war 
fo verfeffen auf feine Beute, daß er vor Begierde 
in dag Meer bineingerieth; da nun, wie er ar— 
beitete und von den Wogen überflutet wurde, er— 
eilte ibn das Verhaͤngniß. Den Leichnam, der 
bey dem See Phoibaͤa ausgeworfen wurde, begru= 


ben fie in dem Hain der Artemis innerhalb der 


Ningmauer des Heiligthums, und nannten von 
diefer Zeit an das dortige Meer, das früher Phoi— 
baa hieß, den Saronifhen Buſen. 
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Von den nahherigen Königen wiffen fie Nichte 
bis auf Hyperes und Anthas. Dieſe follen Edhne 
des Pofeidon und der Alfyone, einer Tochter des 
Atlas, ſeyn und in diefem Lande, die Städte Hy— 
vereia und Antheis erbaut haben; Wetios aber, 
der von feinem Vater Anthas und ſeinem Oheime 
das Reich empfing, ſoll die eine diefer Städte . 
Pofeidontas benannt haben. 

Als aber Trolzen und Pittheus zum Aetios 
famen, waren drey Könige fatt eines. Es blie- 
ben jedoch die Söhne des Pelops mächtiger. Ein 
Beweis dafür ift, daß mad Troizen’s Tode Pit: 
theus, nachdem er Hpperria und Anthela vereinigt 
und die Einwohner verbunden hatte, -die jekige 
Etadt von feinem Bruder Troizen benannte, | 

Viele Fahre machher aber, ale Aut:edier von 
Troizen ausgefandt, legten die Nachkommen des 
Aetios, Anthas Sohnes, Hallkarnaffos und Myn— 
d08 in Karien an; Troizen’s Söhne aber, Ana— 
phlyſtos und Sphettos wunderten nad Attifa aug, 
und die beyden Demen haben von diefen fhre 
. Namen. WaR aber den Thrfeus, Pittheus Toch—⸗ 
terfohn, betrifft, das erzähle ich nicht, ald Bes 
Fanntes. Nur fo viel muß ich noch Fund machen. 
Nach der Ruͤckkehr der Herakleiden nehmlich nah: 
men aud die Troizenter Dorieer von Argos fin ihre 
Stadt auf, da fie fhon früher unter dem Argeiern 
gekanden hatten; und auch Homeros laͤßt fie In 
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feinem Verzeichniſſe unter Diomedes Anführung 
erfcheinen. Denn Divmedes und Euryalos, Mes 
fifteus Sohn, führten ald Wormünder des Kyas 
nippos, Aegialeus Sohnes, der noch ein Knabe 
war, die Argeier gen Troja; Sthenelos aber war, 
wie ih fhon früher gemeldet habe, aus einer bee 
ruͤhmten Familie, welche die Anaragoriden hießen, 
und ihm Fam zunaͤchſt die Herrfihaft über bie Ar: 
geiler zu. Dies war das zur Geſchichte der Trols 
zenier Gehörige, alle die Städte etwa ausgenom: 
men, die von ihnen auswärts angelegt ſeyn fol- 
ten. Ich werde nun von hier zur Einrichtung ihe 
rer Heiligthuͤmer und fonftigen Merkwürdigkeiten 
übergehen. 
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Kap. 31. Tempel und Bildſaͤulen der Arte— 
mid Soteira auf dem Marfte zu Trois 
zen, von Thefeus nach Aſterions Tode 
geweiht — Altäre der unterirdifchen Goͤt— 
ter — Pittheus Denkmaal — Heiligthum 
der Mufen mit dem Beynamen Ardalis 
den — Altar der Mufen und des Hyp— 
nos — Tempel der Artemis Lyfeia — 

. Ein Heiliger Stein, worauf Dreftes von 
dem Muttermorde gereinigt worden — AL: 


täre des Dionyfos Saotes, der Themiden 


und des Helios Eleutherios — Tempel des 
Apollon Thearios — Bildniffe der Atheniz 
fhen Frauen — Drejted Hütte und Reini— 
gung — Hippofrene oder die Roßquelle — 
Bildſaͤule des Hermes Polygios und Hera⸗ 
kles Keule — Tempel ded Zeus Soter und 
Quelle Ehryforons. 


Auf dem Markte der Troigenier fft ein Tem⸗ 
pel ber Artemis Soteire (Erhalterin) mit Bild» 
fäulen. Theſeus fol ihn gegründet und fie So⸗ 
teira genannt haben, als er nah Bekämpfung des 
Arerion, Minos Sohnes, von Kreta zuruͤckkehrte. 
Es ſchien dies die vorzüglichfte feiner Thaten zu 
feyn, nicht fo fehr, wie ich glaube, weil Afterion 
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Alte, fo durch Theſeus umfamen, an Tapferkeit 
übertraf, fondern weil nach der That das heim— 
lihe Entkommen durch die ſchwierigen Ausgänge 
des Labyrinths die Vermuthung wahrſcheinlich 
machte, durch goͤttliche Fuͤrſorge ſey Theſeus mit 
den Seinigen gerettet worden. In dieſem Tem: 
prel find die Altäre der Götter, welde unter ber 
Erde herrfben follen. Hieher, fagt man auch, 
habe Dionyfos die Semele aus der Unterwelt ges 
bracht, und Herakles den Höllenhund heraufges 
führt. Ich glaube aber, daß Semele gar nicht ges 
ftorben ift, da fie ja des Zeus Gattin war, was 
aber den Hoͤllenhund betrifft, fo will ih an einem 
andern Orte offenbaren, wie es mir fi zu ver: 
halten ſcheint. 

Hinter dem Tempel ift Pirtheus Denfmaal; 
drey Sitze find darauf von weifem Marmor: Pits 
theus und zwey Männer mit ihm follen auf die: 
fen Sisen Recht gefproden haben. 

Nicht weit davon ift ein Helligthum der Mus 
fen; welches Ardalos, Des Hepbäftos Sohn, er— 
baut haben foll; auch die Flöte, glaubt man, habe 
diefer Ardalos erfunden und nennt die Mufen 
nad ihm Ardaliden. Hier foll denn Pittheus die 
Redekunſt gelehrt haben und ein Büchlein, wirklich 
_ unter Pirtheus Namen, von einem Epidaurifchen. 
Manne herausgegeben, habe ich auch felbit gelefen. 
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Unfern des Muſelons iſt ein alter After, 
ebenfalis, wie man fagt, von Ardalos errichter. 
Darauf opfern fie. den Mufen und dem Hypnos 
(Schlaf), in der Meynung, der Gott Hypnos 
fey den Mufen befonders lieb. | 

Nahe dem Theater baute Hippolytos einen 
Tempel der Artemis Lykeia. Leber diefe Benen- 
nung Fonnte ich von den Auslegern nichts erfah- 
ren; aber, wie mir fcheint, hat entweder Hippo— 
Iytos die Wölfe (Auxovs), fo das Troizenifhe ver- 
wüfteten, auggerottet, oder bey Den Amazonen, 
von welchen er mütterliher Eeitd abſtammte, ift 
diefe Benennung der Artemis gewöhnlih., Es 
Fönnte indeß vielleiht auch ein anderer mir unbes 
Fannter Grund vorhanden feyır. 

Der Etein aber vor dem Tempel, welcher der 
heilige heißt, fol der ſeyn, worauf einft neun 
Troizeniſche Männer den Oreſtes von dem Mutz 
termorde reinigten. 

Nicht weit von dem Tempel der Artemig Ly— 
keia ftehen Altäre nah am einander. - Der erfte 
davon iſt dem Dionyfos geweiht, der nehmlich 
nah einem Götterfpruche den Beynamen Saotes 
(der Retter) führt; der zweyte heißt der der 
Themiden; Pittheus foll ihn geweiht haben. Dann 
einer des Helios Eleutherios (des Befreven— 
den), den fie mir aus einer fehr gerechten Vers 
anlaflung errichtet zu haben fcheinen, als fie der 


O 2 


316 Korinthiafe, 


Knechtſchaft des Kerred und der Perfer entronnen 

waren, 
9 Den Tempel des Apollon Thearios, fagten 

fie, babe Pittheus errichtet; er.ift aber von als 
- Len, die ich kenne, der ältefte. Alt zwar iſt auch 
— bey den Phofaeern in Sonlen der Tempel der 
Athena, weldhen einft Harpagos der Meder ver- 
brannt hat, alt auch der des Pythiſchen Apollon 
bey den: Samieru; fie find aber doch bey weitem 
fpäter erbaut, als der Xroizenifhe. Das Bild 
meiner Zeit iſt ein MWeihgefchenf des Auliskos, 
und ein Kunſtwerk des Hermon, eines Troize— 
niers. Bon dieſem Hermon find auch die Schnitz⸗ 
bilder der Dioskuren. 

In einer Halle des Marktes aber ſtehen 
Frauen; von Stein ſind dieſe, gleichwie ihre Kin— 
der. Es ſind nehmlich die Frauen, welche die 
Athener nebſt ihren Kindern den Troizenlern zur 
Rettung uͤbergaben, als fie befcloffen hatten, die 
Stadt zu verlafen und mit der Landmaht den 
anrüdenden Meder nicht weiter zu erwarten. Es 
follen jedoch nicht aller Frauen Bildniſſe (denn 
dort ſtehen nicht viele), ſondern nur derer ge— 

weiht worden ſeyn, die ſich durch Würde beſon— 
ders auszeichneten. 
11 Vor dem Tempel des Wollon iſt ein Haus, 
Oreſtes Huͤtte genannt. Denn bevor dieſer von 
dem Blute der Mutter gereinigt ward, wollte ihn 
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fein Qrotzenter in feine Wohnung aufnehmen, 
fondern fie braten ihn dorthin, und reinigten 
und fpeiften ihn, bis daß er entfühnt war. Und 
noch jetzt eſſen dort an beftimmten Tagen die 
Nahfommen derer, bie ihn gereinigt hatten. Ale 
aber nicht weit von der Hütte die Suͤhnopfer ein— 
gegrahen waren, fol daraus ein Lorbeerbaum auf: 
gewachſen feyn, der denn auch noch jest vor die— 


fer Hüte fteht. Unter andern Sühnungen zur | 
Neinigung des Oreſtes follen fie auch Waſſer von 


der Rofquelle (Hippokrene) gebrauht haben. 





Die Troizenier nehmlih haben auh eine foge: 1a 


1 


nannte Roßquelle und ihre Sage davon lautet 
nicht verſchieden von der Boiotiſchen. Denn auch 





ſie erzaͤhlen, durch das Roß Pegaſos, als es mit | 


feinem Huf den Erdboden berührte, fey das Walz 
fer hervorgefprungen. Bellerophon ſey nah Trof: 
zen gelommen, fein Weib Aethra von dem Pit- 
theus zu fordern, aber es fey ihm gefchehen, daß 
er vor der Heirath aus Korinthos verbannt worden. 
Auch ein Hermes iſt dort, Polygios genannt, 
An diefe Bildfäule foll Herakles feine Keule ge: 
legt haben und diefe (fie war nehmlich von einem 
wilden Delbaume) wuchs, wer es glauben will, 
aus der Erde auf, und grünte wieder und noch iſt 
ein wilder Delbaum da gewachfen. Herakles aber 
foll den wilden Delbaum am Saronifhen See ge: 
funden und davon eine Keule gefchnitten Haben. 
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14 Ferner findet ſich ein Tempel des Zeus mit 
dem Beynamen Soter; ihn ſoll Aetios, Anthas 
Sohn, wahrend feiner Herrſchaft erbaut haben. 
‚Ein Gewäffer nennen fie Chryforoas. Als nehme 
lich einft neun Sahre lang eine Dürrung eintrat, 
wo der Gott nicht regnete, follen alle andere MWafs 
fer vertrodnet-feyn, diefer Chryforoas aber auch 
da immer gleich fließend geblieben fopn. 


Kap. 32. Hippolytos Verehrung bey den 
Troizeniern — Gella des Apollon Epi— 
baterios — Damia und Aurefia, Sretis 
[he Jungfrauen — Tempel der Aphros 

‚ dite Kataſkopia; Grabmäler der Phaͤdra 
und des SHippolytod — Tempel der Athena 

Sthenias auf der Burg — Heiligthum 

des Pan Lyterios — Tempel der Ifis 

in Troizen — Merfwiürdiges auf dem 

Wege nach Hermione — auf dem Wege 

nach dem Hafen Kelenderis und dem 

Phoibaifchen Meere. 

Dem Hippolytos, Theſeus Sohne, fft ein 
fehr ausgezeichneter Plaß geweiht, und eine Gella 
ift darin und eine alte Bildfäule. Dies Alles hat, 
wie erzählt wird, Diomedes verfertigen laſſen, 
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und dem Hippolytos ‚auch zuerft geopfert. Bey 
den Troizeniern bleibt der Prieiter des Hippoly⸗ 
tos fuͤr ſeine ganze Lebenszeit in dem Amte, und 
es beſtehen jaͤhrliche Opfer. Dabey verrichten ſie 
unter andern auch Folgendes: jede Jungfrau 
ſchneidet ſich vor der Hochzeit eine Locke ab und 
-pringt fie dann weihend in die Cella. Daß er von 
Pferden gefchleift umgekommen fey, davon wollen 
fie Nichts wien, und zeigen aud fein Grab auf. 
Der fogenannte Fuhrmann am Himmel, dies mey⸗ 
nen fie, fey jener Hippolytos, und habe diefe Ehre 
von den Göttern. 

Innerhalb diefes heiligen Platzes tft eine Cella 
des Apollon Epibaterios, ein Weihgeſchenk des 
Diomedes, als er dem Sturme entlommen Wat, 
‚der die Helfenen bey der Ruͤckkehr von Stion traf. 
Auch die Pythiſchen Spiele fol Diomedes zuerft 
dem Apollon angeftellt haben. Weber die Damia 
mund Auxeſia (denn auch die Troizenier verchren 
fie) haben fie nicht diefelbe Sage, wie die Epi- 
daurfer und Negineten, fondern fie erzählen, die 
Jungfrauen wären von Kreta gelommen, und da 
die Buͤrger alle: im Aufftande gewefen, wären auch 
diefe von den Anführern geftelnigt worden, und 
noch feyern fie ihnen ein Feſt, welches fie Litho⸗ 
bolia (das Steinwerfen) nennen. 

Auf der andern Seite des heilinen Platzes tft 
eine Rennbahn, von KHippolytos benannt, und 
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\ . 
oberhalb derfelben eine Gella der Aphrodite Kata- 
ſtopia (der Späahenden). Denn von dort, fo. 
oft fi Hippolytos übte, ſchaute Phädra Iiebend 
sah ihm. Hier fand auch noch die Mprte, die, 
‚ wie ich früher gefchrieben, durchſtochne Blätter hat. 
als nehmlich Phadra verzweifelte und Feine Lin 
derung für ihre Liebe fand, übte fie ihren Unmuth 
an den Blättern dieſer Myrte aus. Es findet 
fi auch ein Grab der Phädra, nicht weit entfernt 
von Hippolytos Denfmaale; diefes aber iſt nahe 
bey der Myrte aufgeworfen. Des Asklepios Bild- 
faule nun arbeitete Timotheos; die Trofgenier 
indeß fagen, dag es nicht Asklepios, fondern Hip⸗ 
polytos Bild fey. Auch das Haus des Hippolytos 
erinnere ih mich gefehen zu haben; vor dbemfelben 
ift eine Quelle, die Herakleiifche genannt, weil 
Herakles, wie bie Trofzenier fagen, das Waller 
aufgefunden habe. 

Auf der Burg ift ein Tempel der fogenanntem 
Athena Sthenias; das Schnitzbild ber Göttin ſelbſt 
bat Kallon, ein Neginete, gemacht. Diefer Kal⸗ 
lon war ein Echüler bes Tektäod und Angelion, 
welche den Deliern die Bildfäule des Apollon gear 
beitet haben; Angellon aber und Tektäos find von 
Dipvinos und Skyllis gelehrt worden. 

on da herabgehend trifft man ein Heilig: 
thum des Pan Lyterlos (des DBefrenenden). 
Er ließ nehmlih den obrigfeitlihen Perfonen der 
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Troizenier Träume erfcheinen, die ein Mittel ges 
gen die Peſt andeuteten, welde fie, BEIORDEIE 
aber die Athener drüdte. 

Geht man auh in das Troizenifche Gefilde 
hinein, fo kann man einen Tempel der Iſis und 
weiter hin der Aphrodite Afrda finden. Diefen 
haben die Halifarnaffeer in Zroizen, ale ihrer 
Mutterftadt, gegründet; die Bildfäule der Iſis 
aber hat das Volk der Troizenier geweiht. 

Geht man den Weg durh die Gebirge nach 
Hermione, fo trifft man die Quelle des Fluſſes 
Hylykos, der anfangs Taurios hieß, ferner dem 
Seifen des Thefeus, der nehmlich diefen verän= 
derten Namen erhielt, als Thefeus die Schuhe 
und das Schwert des Aegeus darunter hervorge= 
nommen hatte; denn früher hieß er der Altar bes 
Zeus Ethenios. Nahe an dem Felfen ift ein Hei: 
ligthum der Aphrodite Nympha (Braut), von 
Thefeus gegründet, als er die Helene zur Gat— 
tin hatte. Außerhalb der Stadt iſt auch ein Hei— 
ligthum des Pofeldon Phytalmios (frubtbrin 
genden). Poſeidon nehmlich, ihnen zürnend, 
full das Land unfruhtbar gemacht haben, Indem 
dag Meerwaflfer in den Suamen und die Wurzeln 
der Bilanzen eindrang, bis daß er den Opfern und 
Gebeten nahgab und das Meerwafler nicht mehr 
In das Land ließ. Ueber den Tempel bes Poſei— 
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don hinaus kommt einer der Demeter Thesmopho— 
ros, welchen Althepos, wie fie fagen, gründete. 

‚Geht man nah dem Hafen bey Kelenderis 
hin, fo ttifft man einen Plag, den fie Genethlion 
(Beburtsftätte) nennen, weil dort Thefeus 
geboren feyn fol. Vor diefem Orte ift ein Tem: 
pel des Ares, weil au hier Thefeus die Amazo— 
nen in einer Schlacht befiegt habe: diefe könnten 
wohl von denen feyn, welche in Attifa gegen The— 
feus und die Athener Fampften. 

Auf dem Wege nad dem Phoibaͤiſchen Meere 
fteht ein wilder Delbaum, weldher der gefrümmte 
Rhachos heißt. Rhachos nehmlih nennen die 
Troizenier jede Art von Delbäumen, die Feine 
Früchte tragen, als den Waldölbaum oder Kotl- 
nos, den unfruchtbaren Delbaum oder Phylia, und 
den männlichen Delbaum oder Elaͤss. Den ge— 
feimmten aber nennen fie diefen, weil fih daran 
die Zügel verwidelten, ale der Wagen des Hip— 
polytos umgemworfen war, Davon nicht weit fteht 
der Tempel der Artemis Saronia. Das dahin 
Gehörige Hat meine Erzählung fhon früher anges 
zeigt; nur fo viel wid ich noch Hinzufügen, daß 
man denn der Artemis jährlich das Feſt Saronia 
feyert. 





Buch II 33. 323 


Kap. 33. Die Inſel der Troizenier, -Hiera, 
früher Sphäria genannt — Salaureia 
mit ihren Merfwürdigfeiten — Demoft: 
henes Denfmaal; Homeros Blindheit und 
Armuth — Demoftpenes und Harpalos. 


Bon den Inſeln der Trofzenier ift eine nahe 
am Feitlande und man Faun zu Fuß binübergehen. 
Diefe, früher Sphäria genannt, erhielt den Na— 
men Hiera (die Heilige) aus folgender Urfache. 
Es iſt nehmlich darauf ein Denkmaal des Sphaͤ— 
108, der Pelops Wagenlenfer gewefen ſeyn foll. 
Diefem nun nah einem Traumgefichte von der 
Athena Zodtenopfer zu bringen, ging Aethra auf 
die Inſel und als fie darauf war, foll fih Pofel- 
don mit ihr vermifcht haben. Aethra gründete 
deswegen den Tempel der Athena Apaturla und 
nannte die Inſel Hlera ftatt Sphäria. Und es blieb 
aud den Troizenifhen Jungfrauen Sitte, vor der 
Hochzeit ihren Gürtel der Athena Apaturia zu 
weihen. 

Kalaureia ſoll anfangs dem Apollon heilig ge— 
weſen ſeyn, wie nehmlich auch Delphof dem Po— 
ſeidon gehoͤrte. Es wird aber auch erzaͤhlt, daß 
fie die Oerter mit einander vertauſcht hätten, und 
folgender Götterfpruh dafür angeführt: 

Gleich iſt's Kalaureia, wie Delos Flur zu bewohnen, 
VPytho Die Herrliche fo, und Tänaros Inftige Höhen. - 
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Es iſt daher hier ein heiliger Tempel des Po— 
ſeidon; eine Jungfrau dient ihm als Prieſterin, 
bis ſie zur Reife der Ehe gelangt iſt. Innerhalb 
des Umkreiſes iſt auch Demoſthenes Denkmaal. 
An dieſem Manne aber beſonders, ſo wie fruͤher 
an Homeros, ſcheint mir die Gottheit bewieſen zu 
haben, daß ſie mißguͤnſtig ſeyn moͤchte: wenn ja den 
Homeros, nachdem er vorher das Geſicht verloren, 
zu ſolchem Uebel noch ein zweytes, die Armuth, 
bedraͤngte, und als Bettler durch alle Lande fuͤhrte, 
Demoſthenes aber noch in ſeinem Alter die Ver— 
bannung fuͤhlen und ſo ſich ſelbſt den Tod geben 
mußte. 

In Bezug auf ihn nun iſt von Andern ſowohl, 
als auch von Demoſthenes ſelbſt hinlaͤnglich erwie— 
ſen worden, daß er gewiß Nichts von dem Gelde 
empfangen, welches Harpalos aus Aſien brachte; 
was aber nachher davon geſprochen wurde, wie dies 
war, will ich angeben. Als nehmlich Harpalos von 
Athen nach Kreta hinuͤber zu Schiffe entflohen war, 
kam er bald darauf durch die ihn umgebenden Die— 
ner um. Andere ſagen, er ſey hinterliſtiger 
Weiſe von einem Makedonifhen Manne, Pauſa— 
nias, getoͤdtet worden. Seinen Schatzverwalter 
aber, der nad Rhodos entflohen war, ergriff Phi: 
loxenos, auch ein Mafedoner, der eben auch den 
Sarpalos von den Athenern herausgefodert hatte, 
Als er nun diefen Diener in feiner Gewalt hatte, 
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forfhte er, bis daß er genau erfahren, wer Alles 
etwa von dem Harpalos Geld empfangen; und 
nachdem er dies erkundet, ſchickte er einen Brief 
nad Athen. In diefem Briefe waren Alle die 
aufgezählt, fo von Harpalos empfangen hatten, 
und wie viel ein Jeder von ihnen empfangen; des 
Demofthenes aber gedachte er ganz und gar nicht, 
- obfchon diefer dem Alerandros aufs hoͤchſte ver: 
haft, und er felbft befonders mit ihm zerfallen 
war. Demofthenes alfo wird, wie anderwärts in 
Hellas, fo befonderd von Kalaureia’s Bewohnern 
in Ehren gehalten. 
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Kap: 34. Das Staͤdtchen Methana auf der 
Troizenifchen Halbinfel — Warme Bä- 
der — Mittel gegen das fchädliche We: 
hen des Libs — die Fleinen Pelopsinfeln — 
Stadt Hermione; Merfwürdiges auf dem 
Wege dahin — Vorgebirge Sfyllaon und 
Bufephala — Die Inſel Haliuffa, Pi— 
tyuſſa, Arifterä, Trifrana und das Vor: 
gebirge Buporthmos — Inſeln Aperopia 
und Hydrea — Ueberrefte der alten Stadt 
der Hermioneer— der Berg Pron; Tem: 
pel der Aphrodite und ihre Verehrung in 
Hermione. 


Bon dem Trolzeniſchen Geblete aus erſtreckt 
ſich eine Halbinſel ziemlich weit ins Meer; darauf 
iſt eine kleine Stadt am Meere erbaut, Methana. 
Hier iſt ein Tempel der Iſts, fo wie auf dem 
Markte eine Bildfäule des Hermes und eine des 
Herakles. 

Bon diefem Städtchen etwa dreyßig Stadien 
weit find warme Bader, Inter dem Mafedont: 
fhen Könige Antigonos, Demetrios Sohne, fol 
fid) zuerft das Waſſer gezeigt haben, doch habe fich 
das Waller nicht fogleich gezeigt, Tondern eg fey 
erit viel Feuer aus der Erde aufgefiammt, und 
nachdem dieſes erlofhen, ſey das Wafler gequols 
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len, was denn auch noch jetzt hervordringt, warm 
und gewaltig ſalzig. Wenn man ſich dort badet, 
hat man in der Naͤhe kein kaltes Waſſer, darf ſich 
auch nicht ohne Gefahr in das Meer wagen, um 
zu ſchwimmen; denn es giebt dort unter andern 
Thieren auch ſehr viele Seehunde. 


Was ich aber In Methana am meiſten bewun: 3° 


dert habe, auch das will ich befchreiben. Wenn 
der Libs.(Sudweftwind) aus dem Saronifhen . 
Bufen in die treibenden Weinftöde fällt, fo trod: 
net er die Triebe aus. Während nun noch der 
Kind andringt, zerreiffen zwey Männer, gegen ein 
ander geftellt, einen Hahn, der durchaus weiße 
Fluͤgel hat, und laufen, Jeder die Hälfte des Hah— 
nes tragend, um die Weinftöde, Sind fie aber 
wieder dahin gefommen, von wo fie ausgegangen 
waren, fo veraraben fie dort die Stüde. Dies 
nun haben fie gegen den Libs erfunden. 

Die Inſelchen, welche vor der Küfte liegen, 
neun an der Zahl, nennen fie die Pelopsinſeln. 
Menn der Gott regnen läßt, fol eine davon nicht 
beregnet werden; ob dem alfo iſt, weiß ich 
nicht, die um Methana aber erzählen es: Hagel 
indes fchon ſah ich durch Opfer und Beſchwoͤrun— 
gen von Menfhben abwenden. Methana heißt aber 
auch felbit diefe Halbinfei der Peloponneſos. 

Landeinwaͤrts von der Halbinfel grenzt am 
das Troizenifhe Gebiet Hermione., Der Erbauer 
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diefer alten Stadt fol, wie die Hermioneer fagen, 
Hermion, Europe Sohn, gewefen ſeyn. Europs 
aber (er ftammte nehmlich von Phoroneus) foll, wie 
der ZTroizenier Herophanes behauptet, ein unäche 
ter Sohn feyn; denn es würde ja doch nimmer auf 
den Argos, der Niobe Sohn, als das Tochterkind 
des Phoroneus, tie Herrfchaft in Argos gekommen 
feyn, wenn von Phoroneus ein Achter Sohn da ge— 
wefen wäre. Indeß, wenn auch, wie ic allerdings 
glaube, Europe ein rehtmäßiger Sohn war, ben 
aber vor Phoroneus das Verhaͤngniß ergriff, weiß 
ich doch fiher, daß er als deffen Sohn nie zu glei= 
cher Macht gelangt ſeyn würde, wie der Niobe 
Sohn, der ja für einen Sohn des Zeus gehalten 
wurde. Hermione bewohnten fpäter auch Dorieer 
aus Argos; ich glaube aber nicht, daß fie Krieg 
dedivegen gehabt haben; deun fonft würde es von 
den Argefern erzahlt worden ſeyn. 

Der Weg von Troizen nah Hermione geht 
auf den Kelfen zu, der früher der Altar des 
Zeus Sthenios genannt wurde, jehf aber, nachdem 
Theſeus die Kennzeichen feiner Abkunft darunter 
hervorgebolt hatte, von Theſeus benennt wird. 
Geht man num nad, biefem Felfen den Bergweg, 
fo trifft man einen Tempel des Apollon mit dem 
Beynamen Plataniſtios; ferner den Ort Eleot, wo 
-Helligthämer der Demeter und Kore find, Nach 
dem Meere zu an den Grenzen bes Hermionifhen 
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Gebietes ift ein Tempel der Demeter mit dem 
Beynamen Thermafia (die erwärmende). 

Dhngefähr achtzig Stadien entfernt iſt das 
Vorgebirge Skylläon, von Nifos Tochter benannt. 
Wie denn nehmlih Minos Niſaͤa und Megara 
durch jener Verrath eingenommen hatte, wollte 
er fie doh nicht ald Gattin haben, und befahl 
den Kretern, fie aus dem Schiffe zu werfen; die 
Todte aber trieben die Wogen an diefed Vorge— 
birge. Ein Grabmaal zeigt man nicht von ihr, fon= 
dern erzählt nur, daß ihr Leichnam unbeachtet ge= 
blieben, und von den Vögeln bes Meeres zerfreflen 
worden fey. 

Don Skyllaͤon gegen die Stadt hin fchiffend, 
trifft man ein andres Vorgebirge, Bufephala, und 
‚nah dem Vorgebirge Infeln. Die eiſte iſt Hall⸗ 
uſſa; dieſe hat einen Hafen, bequem zum Anlanden 
der Schiffe. Darauf folgt Pityuſſa, die dritte iſt die, 
welche fie Ariſteraͤ nennen. Iſt man vor dieſer 
vorbeygeſchifft, ſo trifft man wieder ein Vorge— 
birge, Kolyergia genannt, das von dem Feſtlande 
‚weit hervorragt; darauf eine Inſel, Trifrana ge— 
nannt, und einen Berg, der von der Peloponneſos 
weit in das Meer vorlaͤuft, Buporthmos. Auf 
dem Buporthmos fteht ein Helligthum der Deme— 
ter und ihrer Tochter, fo wie auch eind der 
Athena. Diefe Göttin hat den Beynamen Pro: 
maborına (Beſchuͤtzerin der Landung), 
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Vor dem Buporthmos liegt eine Inſel, Ape— 
ropia genannt. Von Aperopia nicht weit entfernt 
iſt eine andere Inſel, Hydrea. Darauf ſenkt ſich 
das Ufer des Feſtlandes mondfoͤrmig, dann wird 
es ſteil bey dem Poſeidonstempel, von dem Meere 
aus oͤſtlich beginnend, weſtlich aber vorlaufend, 
wo es auch Hafen hat. Die Länge nun des ſtei— 
len Ufers beträgt ohngefaͤhr fieben, die höchfte 

ı0 Breite nicht über drey Stadlen. Hier hatten fruͤ— 
her die Hermioneer ihre Etadt, und es find auch 
noch jest Tempel von ihnen dort, als der des Po— 
feidon auf der aͤußerſten Spige der Uferhöhe, auf 
dem Wege aber von dem Meere aus einwäarts nach 
den Höhen trifft man einen Tempel der Athena 
und daneben die Grundmauern einer Rennbahn, 
wo ſich die Söhne des Tyndareos geübt haben follen. 
Es findet fihb auch noch ein anderer Eleiner Tem: 
pel der Athena, von dem aber die Dede ein: 
gefallen ift, fodann ein Tempel des Helios und 
ein Hain der Ehariten. Dem Serapis ferner iſt 
ein Tempel erbaut, und der Iſis; diefe, wie die 
Ningmauern, find vongroßen aufgelefenen Steinen. 
Innerhalb derfelben feyern fie die heiligen Geheim— 
niffe der Demeter. So viel fteht hier noch von 
Hermione. Die jetzige Stadt ift von der Höhe, 
wo der Tempel des Pofeidon fteht, höcftene vier 
Stadien entfernt; eigentlich in der Ebene liegend, 
fteigt fie fanft an einem Abhange hinan; dies ift 
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aber fhon der des Pron. Pron nennen fie nehmlich 
dDiefen Berg. Ganz Hermione nun umgiebt eine 
Mauer. Was ihre Merkwürdigkeiten betrifft, fo 
bot fie fo Manches dar; Kolgendes aber erachtete 
ich befonders der Erwähnung werth. Es iſt ein 
Tempel der Aphrodite mit dem Beynamen Pontia, 
oder auch Limenia. Die Bildfäule ift von weißem 
Marmor, bedeutend an Größe, und auch Hinficht- 
lih der Kunft werth der Betrachtung. Es giebt 
auch noch einen andern Tempel der Aphrobite. Die 
Hermioneer erweifen ihr mannigfaltige Ehrenbes 
zeugungeu, und unter andern befteht auch noc die 
Sitte, dag Jungfrauen, oder wenn eine verwitt: 
wete Frau wieder heirathen will, ihr Alle vor der 
Hochzeit dort opfern. Ferner find denn der De: 
meter Thermafia Tempel errichtet, der eine an 
den Grenzen nad dem ZTrofzenifhen, wie fie noch 
in Demen lebten, der andere in der jegigen Stadt. 
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Kap. 35. Der Muſikaliſche Wettkampf; der 
Wettkampf im Schwimmen und Schiffen, 
dem Dionyſos Melanaͤgis zu Ehren — An⸗ 
dere Tempel und Bildſaͤulen in der Stadt 
Hermione — Tempel der Demeter, Chtho— 
nia auf dem Berge Pron — Feyer 
des Feſtes Chthonia — Tempel des Kly— 
menos — Halle der Echo — der Plag 
des Klymenos, des Pluton und der Ache— 
ruſiſche See — Tempel der Eilethyia auf 
dem Wege nah Mafes. 


Rahe dabey Ift ein Tempel des Dionyfos Me⸗ 
lanaͤgis. Diefem feyern fie jedes Jahr ein muft: 
Ealifches Feit, und fegen Preife zu einem Wett- 
fampfe im Schwimmen und Schiffen aus. Auch 
ein Helligthum der Artemis mit dem Beynamen 
Sphigeneia findet fih, und cin Pofeidon von Erz, 
der den einen Fuß auf einem Delphine hält. In 
dem Tempel der Heftia trifft man feine Bildfäule, 
fondern einen Altar, worauf fie der Heftla opfern. 
Für Apollon giebt es drey Tempel, und drey Bild: 
fäulen: in dem einen bat er keinen Beynamen, in 
dem zwepten nennen fie ihn Pythaeus, in dem dritz 
ten Horios (den Begrenzenden) Den Na: 
men Ppthaeus nun haben fie von deu Argeiern ges 
lernt; denn zu ihnen zuerſt unter den Hellenen, 
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wie Telefilfa fingt, -fey Pythaeus, ein Sohn des 
Apollon, ind Land gekommen. Warum fie ihn Ho: 
rios nennen,. kann ih nicht wohl mis Gewißheit 
angeben, ih vermuthe aber, daß fie wegen der 
Landesgrenzen durch Krieg oder richterliche Entſchei— 
dung zumMechten gelangt, darum dem Apollon Ho: 
rios folhe Ehre erwiefen haben. Der Tempel der 
Toche ferner iſt, wie die Hermioneer fagen, der ale 
lerneuefte bey ihnen; von Pariſchem Marmor fteht 
ihr Kotoß darin. Bon den Brunnen, bie fie haben, 
ift der eine fehr alt; das Waſſer fommt nicht ficht- 
bar hinein, es würde ihm aber niemals fehlen, und 
wenn auch Alles hingieng, und Waller daraus 
fehöpfte. Der andere iſt zu meiner Zeit erbaut 
worden. Der Pla, von wo das Wafler in denfel- 
ben fließt, heißt Leimon (Wiefe). 

Der Rede aber am meiften werth it ein Tem: 
pel der Demeter auf dem Pron. Diefen Tempel 
haben, wie die Hermioneer erzählen, Klymenog, | 
- Phoroneus Sohu, und Klymenos Schweiter, Chtho— 
nia gegründet. Die Argeier dagegen fagen, ale 
Demeter nad Argolis gefommen, da hitten Athera 
und Mpjiod der Göttin ihre Gaftfreundfchaft darz 
geboten, Kolontas aber hatte die Göttin weder 
im Haufe aufgenommen, noch ihr etwas Anderes 
zur Ehre erwiefen; dies habe er aber niht nad 
dem Willen feiner Tochter Chthouia gethan. Ko: 
lontas foll deswegen mis feinem Haufe verbrannt 
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ſeyn, Chthonia aber, von der Demeter nach Her— 
mione gebracht, den Hermioneern dieſen Tempel 
erbaut haben. Chthonia wird daher die Goͤttin 
ſelbſt genannt, und Chthonia auch das Feſt, wel⸗ 
ches ſie ihr jaͤhrlich zur Zeit des Sommers feyern. 
Sie feyern es aber alſo. Den Feſtzug führen ihuen 
an die Prieſter der Goͤtter und welche die jaͤhrli— 
chen Wuͤrden bekleiden, dann folgen die Frauen 
und Maͤnner. Aber auch die, welche noch Knaben 
ſind, pflegen ſchon die Göttin im Feſtzuge zu ehe 
ren; diefe tragen weiße Kleidung, nnd auf den Koͤ— 
pfen Kränze. Die Kränze werden ihnen aus eis 
ner Blume gefocten, die man dort Kısmofandas 
Ion nennt, eine Art Hyakinthos, wie mir fcheint, 
an Größe fowohl, als Farbe: auch die Zeichen 
der Klage find darauf. Denen, die den Aufzug 
bilden, folgen Andere, die ein vollfommenes Rind, 
von der Heerde weg, führen, mit Foeſſein umzogen, 
und noch voll widerfirebender Wildheit. Wenn fie 
ed nun zum Tempel getrieben haben, befreyen fie 
es von den Feffeln und laffen es in deu Tempel; 
die Andern aber, welche bis dahin die. Thuͤren ofs 
fen gehalten, machen, fo bald fie das Nind inner: 
halb des Tempels fehen, die Thüren zu. Vier 
alte Frauen nun, drinnen beftellt, find es, welde 
das Mind tödten; mit einer Sichel nehmlid zer—⸗ 
{hneides eine, die es gerade trifft, dem Rinde 
die Gurgel. Darauf werden die Thuͤren geöffnet, 
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und bie damit Beauftragten treiben ein zweytes 
und drittes, und dazu nod) ein viertes Rind hinein, 
und alle werden von den alten Frauen auf diefelbe 
Weiſe getödtet. Bey diefem Opfer aber zeigt fich 
noch folgendes Wunder: auf welche Seite nehmlich 
das erſte Mind fällt, dahin müfen auch alle übri: 
gen fallen. Das Opfernun wird bey den Hermio—⸗ 
neern anf befagte Weife verrichtet. Bor dem Tem⸗ 
pel fiehen Bildnife von Frauen, welche Priefterins 
nen bey der Demeter waren, aber nicht viele. 
Sm Innern findet man erhöhte Stühle, worauf 
die alten Frauen warten, bis daß jedes der Rin— 
der hineingetrieben worden, dann zwey nicht fehr 
alte Bildfäulen, Athena und Demeter. Das in— 
dep gerade, was fie mehr, als Alles verehren, fah 
weder ich, noch denn auch ein anderer Mann, frems 
der, oder der Hermioneer einer; nur bie Frauen 
follen wiffen, wie ee ift. 

Es gibt aber auch nody einen andern Tempel; um 
ihn ftehen einige Bildniſſe. Diefer Tempel ſteht 
dem der Ehthonia gegenüber, und heißt der Tem: 
pel des Kiymenog, und dem Klymenos opfern fie 
darin. Daß Klymenos ein Argelifher Mann fey, 
der nach Hermione gefommen, glaube ch nicht, 
fondern es ift ein Beyname von dem Gotte, der, 
wie die Sage geht, irgend ein König unter der 
Erde fey. Daneben nun iſt noch ein anderer Tem: 
pel mit einer Bildfäule des Ares. 
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Bon dem Tempel der Chthonla rechts iſt eine 
Halle, die Echo von den Eingebornen genannt. 
Wenn nehmlich ein Mann darin ſpricht, pflegt es 
zum wenigften dreymal wiederzurufen. 

Hinter den Tempel der Ehthonia find Plaͤtze, 
wovon die Hermioneer einen nach Klymenos, dem 
andern nach Pluton, den dritten aber den Acheru⸗ 
fifhen See nennen. Alle find mit fteinernen Ein— 
faſſungen umzogen, in dem des Klymenos aber ift 
eine Erdöffnung: durch diefe führte Herakles nad) 
der Sage der Hermioneer den Hund aus der Une 
terwelt herauf. 

An dem Thore, von welchem der Weg gerade 
nah Mafes führt, ift noch innerhalb der Mauer 
ein Heiligtum der Eilethyia. Außer den Opfern 
übrigens und dem Näucerwerfe, womit man täg- 
lich die Göttin eifrig verſoͤhnt, bringen fie der Ei— 
lethyia auch Fehr viele Weihsgeſchenke; die Bild: 
ſaͤnle aber darf außer den Priefterinnen Niemand 
fchen. ° 
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Kap. 36. Stadt Halife — Berg Kokky— 
gios, vorher Thornar — Mafes, ein 
Hafenplas — Didymoi — Stadt Afine; 
Kampf der Afinder mit den Argeiern, 
Untergang von Afine — Lerna, nebft den 
Fluͤſſen Eraſinos und Phriros. Ein Platz, 
wo Pluton die geraubte Kore in die Un— 
terwelt gefuͤhrt haben ſoll — Berg und 
Fluß Pontinos. 


Geht man auf dem geraden Wege nach Ma— 
ſes etwa ſieben Stadien fort und wendet ſich dann 
links, ſo kommt der Weg nach Halike. Dieſes Halike 
liegt jetzt verlaſſen, wurde aber einft auch bewohnt; 
und eines Halifers Geſchichte fteht auf den Säulen 
der Epidaurier, weldye die Heilungen des Asklepios 
in Auffchriften enthalten. Sonſt fenne ich Feine 
glaubwürdige Schrift, wo entweder der Stadt Ha- 
life, oder Halikifher Männer gedacht wird, Der 
Weg num auch hierhin geht mitten zwifchen dem 
Berge Pron, und einem andern, der vor Altere 
Thornar bie. Aber feit ber Verwandlung des 
Zeus in den Vogel Kufuf, die dort, wie erzaͤhlt 
wird, gefchehen, fol diefer Berg umgenaunt wor-. 
den ſeyn. Noch jest find auf den Spigen diefer 
Derge Tempel: auf dem Kokkyglos (Kukuks— 
berge) einer des Zeus, auf dem Pron einer der 
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Hera. An den Enden des Kokkygios ſteht auch ein 
Tempel, die Thuͤren aber find nicht mehr vorhan— 
den, auch hatte er Fein Dad, noch war eine Bild: 
faule darin: der Tempel, fagte man, fey dem Apol- 
fon geweiht gewefen. 

Neben demfelben Hin geht der Weg nah Mas 
fed, wenn man vom geraden Wege ausbeugt. Ma: 
ſes, welches vor Altere eine Stadt war, wie aud 
Homeros in dem Verzeichniffe der Argeter gedich— 
tet, brauchen jegt die Hermioneer ald Hafenplap. 
Don Mafes geht rechts der Weg nad einem Vor: 
gebirge, Struthus genannt. Bon diefem Vorge— 
birge über die Höhen der Berge bin find zweyhun- 
dert uud funfzig Stadien bie Phllanorion und den 
Boleoi. Diefe Boleoi find Haufen von aufgelefe- 
nen Eteinen. Ein anderer Drt, den fie Didymoi 
(Zwillinge) nennen, kit zwanzig Stadien von 
dort entfernt; da ift ein. Tempel des Apollon, und 
des Poſeidon, und aufer diefen einer der Deme: 
ter. Die Bildfäulen find aufteht von weißem 
Marmor. 

Bon hier kommt bie ehemalige Stadt der Ar: 
geiler, Afine genannt, davon noch Trümmer am 
Meere find. Als nehmlich die Lafedämonier und 
ihr König Nikandros, der Sohn des Charillog, 
des Sohnes Polydektes, des Sohnes Eunomog, 
des Sohnes Prytanis, des Sohnes von Eurppon 
mit einem Heere in Argolis einfielen, halfen ihnen 
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die Afinder und verwüfteten mit jenen der Argeler 
Land. Wie aber das Heer der Lafedämonier wies 
der nah Haufe gegangen war, zogen die Argeier 
und ihr König Eratos gegen Afine. Eine Zeitlang 
nun wehren die Afinier von der Mauer ab, und 
tödten uuter andern auch den Lyſiſtratos, einen 
der beruͤhmteſten Argeier. Als aber die Mauer 
einyenoinmen war, fegen fie ihre Weiber und Kin— 
der in Fahrzeuge und verlaffen ihre Stadt. Und 
die, Argeier machten Afine dem Erdboden gleich, 
und vereinigten Das Land mit dem ihrigen, ließen 
aber den Tempel des Apollon Pythaeus, der au 
noch jest fihtbar ift, ftehen, und begruben Daneben 
den Lyſiſtratos. 

Don der Stadt der Argeier nicht mehr, als 
vierzig Stadien entfernt iſt das Meer um Lerna. 
Auf dem Wege nach Lerna hinab kommt zuerſt der 
Eraſinos, der ſich in den Phrixos ergießt, der Phris 
206 aber geht zwifhen ZTementon und Lerna im 
daB Meer. Bon dem Erafinos etwa at Stadien 
links fih wendend, trifft mıan einen Tempel ber 
Diosfuren mit dem Beynamen die Könige. Hol: 
zerne Bilder find ihnen gemacht gleich denen, in 
der Stadt, 

Lenft man wieder in den geraden Weg ein, : 
und geht über den GErafinss,' fo gelangt man 
zum Bache Cheimarrhos. Nahe daran ift eine 
Ningmaner, und dort iſt ed, wo Pluton, als er 
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Kore, die Tochter der Demeter, geraubt hatte, in 
das vermeynte Unterreich hinabgeſtiegen ſeyn fol. 
Lerna ſelbſt, wie ich ſchon fruͤher bemerkt habe, 
liegt am Meere; hier feyern ſie der Demeter das 
geheime Feſt Lernaͤa. Auch iſt ein heiliger Hain 
da, der von dem Berge beginnt, welcher Pontinos 
heißt. Der Berg Pontinos aber laͤßt das Regenwaſſer 
nicht abfließen, ſondern nimmt es in ſich auf. Es 
fließt aber auch ein Fluß Pontinos von da herab. 
Auf‘ der Spitze des Berges iſt ein Tempel der 
Athena Saitis, doch nur no in Trümmern; auch 
find noch die Grundmauern von Hippomedon's Woh⸗ 
nung vorhanden, der mit Polpneifes, Oidipus 
Sohne, zur Rache gegen Thebaͤ zog. 
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Kap. 37. Platanenhain am. Berge Ponti—⸗ 
nos und der Fluß. Amymone — Bild: 
fäulen und Kapellen darin — Philam: 
mon, Gtifter der Lernäifchen Geheim— 
niffe — Lernäifche Schlange — Der See 
Halfyonia, wo Dionyfos in die Unterwelt 
ftieg; feine unermeßliche Tiefe. 


Bon bdiefem Berge alfo beginnt der Haln, 
größtentheild aus Platanen beftehend, und ſenkt 
fih nah dem Meere hinab. Auf der einen Seite 
begrenzt ihn der Fluß Pontinos, auf der andern 
wieder ein Fluß: Amymone aber ift der Name des 
Fluſſes von der Tochter des Danaos. 

Innerhalb des Haines find die Bildfäulen der 
Demeter Profymne und des Dionyſos; von ber 
Demeter ift die Bildſaͤule figend, und nicht groß. 
Diefe nun find aus Stein gearbeitet. In einer 
andern Gella aber ift ein fisendes Schnigbild, der 
Dionyfos Saotes (Erhalter), und am Meere 
eine Bildfäule der Aphrodite von Stein. Diefe 
follen die Töchter des Danaos geweiht, Danaos 
aber felbft den Tempel der Athena auf dem Yon: 
tinos errichtet haben. 

Die Lernaͤiſchen Geheimnife fol Philammon 
- eingeführt haben. Das nun, was bey den heiligen 
Derrichtungen gefprochen wird, ift offenbar nicht 
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alt. Was aber, wie ich hörte, auf dem aus Meffing 
verfertigten Herzen gefchrieben fteht, daß auch dies 
nicht von Philammon fey, hat Arrhiphon entdedt, fels 
ner Herfünft nad zwar ein Trikonieer aus Xetolien, 
jest aber einer der angefehenften Lykier, ein Mann, 
fharffinnig überhaupt, aufzufinden, was vor ihm 
feiner ſah, befonders aber auch, weil er Obiges 
daran entdedte, daß die Werfe und was ohne Syis 
benmaaß in die Verfe eingemifcht worden, Alles 
Doriſch gefchrieben war. Bevor nehmlich die He= 
tafleiden In die Peloponneſos zurüdfehrten, rede— 
ten die Argeier gleiche Sprache mit den Athenern; 
zu Philammon’d Zeit aber war, wie ich glaube, 
nicht einmal der Name der Dorleer allen Hellenen 
bekannt. Daß nun dies fo fey, hat er erwiefen, 

An derQuelle der Amymone iſt eine Platane 
aufgewachfen; unter diefer Platane foll fih die 
Waſſerſchlange ernährt haben. Sch glaube num 
wohl, daß ſich diefes Thier an Größe von den übe 
rigen Wafferfchlangen unterfchleden habe, und daß 
denn auch fein Gift fo unhellbar gewefen, daß 
Herakles mit dem Geifer deſſelben die Spisen 
feiner Pfeile vergiften Eonnte. Aber nur einen 
Kopf, wie mir fcheint, hatte fie, nicht mehrere. 
Peiſandros dagegen, der Kamireer, damit das 
Thier defto furchtbarer erfchlen und jest feine Dich: 
tung mehr Bedeutung habe, dichtete deswegen die— 
fer Schlange mehrere Köpfe an. 


%a-fah auch die Quelle des Amphiaraos und den 
See Alkvonia, durd) welchen, wie die Argeier ers 
zählen, Dionyfos in die linterwelt gegangen, die 
Semele heraufzuholen, - Den Eingang dort habe 
ihm Polymnos gezeigt, Der See Alfvonia hat 
eine endlofe. Tiefe, und ich Fenne feinen Menſchen, 
der durch irgend eine Kunft bis zu feinem Grunde 
hätte hinabfommen koͤnnen. Als auch Neron Selle 
von ‚vielen Etadien zufammenbinden, und Bley 
und anderes zu folhem Verſuche Dienlihe daran 
hängen ließ, Fonnte er doch feine Grenze der Tiefe 
auffinden. Aud dies noch habe ich gehört. Das 
Waſſer des Sees iſt, dem Anfchen nach zu urthei- 
len, heiter und ruhig; wenn aber Jemand diefem 
Scheine vertrauend es wagen follte, hindurch zu 
ſchwimmen, fo zieht es ihn hinab, und reißt ihn 
mit fort in die Tiefe. - Der Umfarg des Sees ift 
unbedeutend, etwa der dritte Theil eines Sta= 
dion's. An feinem Nande wählt Gras und Schilf. 
Has aber dort alljährlich zur Nactzeit dem Dio- 
nyſos zu Ehren verrichtet wird, darf ich nicht Als 
len befannt machen, | . 
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Kap. 38. Temenion, eine Stadt der Ar⸗ 
geier — Nauplia und die Quelle Kana— 
thos — Der Eſel, welcher das Abfchneis 
den ded Weinftods lehrte — Geneſion 
und Anabathmoi — Thyrea; die Schlacht 
der Argeier mit, den Rafedämoniern dort 
geliefert — Die Dörfer Athene, Neris, 
Eua — Polemofrates — der Berg Par: 
non, und Fluß Tanos. 


Da, wo man van Lerna nah Temenion geht, 
+ (Temenion aber gehört ben Argeiern, und hat feinen 
- Namen von Temenos, Ariſtomachos Sohne ; denn die 
fer nahm den Drt ein, befeftigte'ihn, und führte dort 
mit den Dorleern den Krieg gegen Tifamenos und 
die Achder) da alfo, wo man nah Diefem Teme— 
nion geht, ergießt fih der Fluß Phriros ind Meer, 
und zu Tementon fteht ein Tempel des Pofeldon 
aud ein anderer der Aphrodite; auch ift da ein 
Denfmaal des Temenos, der von den Dorieern in 
Argos verehrt wird. 

Bon Temenion funfzig Stadien, wie ich ſchaͤtze, 
entfernt, ift Nauplia, jetzt perödet. Sein Grüne 
der war Naupliog, der einSohn des Pofeidon und 
der Amymone feyn fol. Von den Mauern aber 
find noch Trümmern übrig; auch einen Tempel des 
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Poſeidon und Landungspläge findet man in Naus 
plia, und eine Quelle, Kanathog genannt. Dorf, 
. erzählen die Argeier, bade fich jährlich die Hera, 

und werde wieder Jungfrau. Dies ift denn eine 
der heiligen Sagen aus den Geheimniffen, die fie 
der Hera feyern. 

Was fie in Nauplia von einem Efel erzählen, 
daß er eine Weinrebe abgefreffen, wodurch eine 
reihere Frucht für die Folge zum Vorſchein ge= 
Fommen, und daß darum ein Efel in den Felſen 
eingehauen fey, als weil er das Befchneiden des 

Weinfteds gelehrt habe, dies übergehe ich ale uns 
merfwürdig. 

Von Lerna geht auh ein anderer Weg 
am Meere felbft hin nah einem Orte, den fie 
Genefion nennen, und am Meere tft ein Kleiner 
Tempel des Pofeidon Genefios. Daran ftößt ein 
anderer Ort, Apobathbmoi (Anfurth); hier fol 
nehmlih Danaos mit feinen Kindern zuerft im 
Arsofifhen Lande ausgeftiegen feyn. Geht man von 
hier durch einen engen und vor allen befchwerlichen 
Meg, Anigräa genannt, fo fenkt fih zur Linfen 
bis ans Meer hinab ein Stuͤck Land, das gut iſt, 
Bäume zu nähren, befonders Delbäume. 

Landeinwärts aber gehend Fommt man nad 
einem Orte, Thyrea, wo denn drenhundert er— 
korne Argeier gegen Lafedämonifhe Männer, gleich 
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an Zahl und gleichfalls Erwaͤhlte, fuͤr dieſen Bo— 
deu kaͤmpften. Nachdem aber Alle geblieben was 
ren, bis auf einen Spartiaten und zwey Argeler, 
wurden den Gebliebenen dort Grabhügel aufge— 
fhüttet. Das Land aber nahmen die Lafedamo: 
nier, als fie darauf mit ihrer aanzen Macht gegen 


die Argeler gezogen waren, und einen volllommes 


nen Sieg erlangt hatten, ſogleich felbft in Benu— 
Bung, fpäter jedoch gaben fie es den Aegineten, die 
yon den Athenern aus ihrer Infel vertrieben wor: 
den waren. Zu meiner Zeit bewohnten das Thy— 
geatifche die Argeier, und behaupten, es durch 
eine Nechtsentfheldung wieder gewonnen zu 
haben. 

Bon dem gemeinſamen Begräbnißplage aus kommt 
man nad) Athene, wohin einft die Aegineten wan—⸗ 
derten, und zu einem zweyten Dorfe, Neris, ſo— 
dann zu einem dritten, Eua, dem größten unter 
diefen Dörfern, worin ein Tempel des Polemo= 
frateg,ift. Diefer Polemofrates nehmlich ift auch ein 
Sohn des Machaon, und der Bruder des Alera= 
nor; er heilt die Leute dort, und wird von dem 
Inwohnern verehrt. 

Weber diefe Dörfer hinaus erhebt fi) der Par: 
non; auf ihm find die Grenzen der Lafedämonier 
gegen die Argeler und Tegeaten. An den Grenzen 
ſtehen fteinerne Hermä, und dies iſt auch der Name 


Bud II, 38. 847 


des Ortes. Nahe bey ihnen iſt ein Fluß, Tanos 
genannt, Dies ift denn nehmlic der einzige Fluß, 
der von dem Parnon herabfommt, und durd das 
Argetifche Aiegend, fih in den Thyreatiſchen Buſen 
ergießt. 
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Der Weg, den Paufanias bey der Befchrei- 
bung der Stadt Athen nimnıt. 


Nachdem Pauſanias Kap. 1— 2, 2. kuͤrzlich et⸗ 
was von ben drey Haupthaͤfen Athens, dem Pets 
raͤeus, Munichta und Phalerom erzählt, und 
von biefer Seite aus einen doppelten Weg nad 
Athen, nehmlich von Phaleron aus und dem Pei— 
raͤeus, bezeichnet hat, geht ex 


2. durch das Peiraͤeiſche Thor weitlih von 
der Burg In die Stadt ein, Kap. 2, 4. dur 
einige Säulengänge auf den Kerameikos zur 
Königliden Halle 3, 1. x. (melde den 
erften Wendepunkt der Wanderung bildet) und 
ihren, Umgebungen bie zu ben Eponymen b, 2. 


2. Die Eponymen fuͤhren ihn auf die Erzählung 
von den Aegyptiſchen Königen, und er kommt 


a 2 


auf einmal an ein Ddeion 8, 6., was er felbit 
nicht weiter beftimmt, was aber wahrfcheinlich 
ſuͤdoſtwaͤrts von dem alteften Dionyſostempel 
gegen ben Eiliffos Hin lag. Dabey wird die 
in der Nähe, aber außerhalb der alten Mauer 
am rechten Ufer des Eiliſſos liegende Pracht 
quelle Enneafrunos ı4, 1. befchrieben, und 
dazu die Tempel der Demeter und Artemis 
Gufleia jenfeit des Eiliffog ı4, 4. 


in 
? 


Er fehrt.wieber auf den. Kerameifog zur 
Königlihen Halle zurüd, und geht nun 
nordweſtlich und nördlid um die Burg zu den 
Zempeln des Hephäftos und der Aphrodite 
Uranla 14, 5. zur Poikile 15. bie zum neuen 
Markte 17, 1., der ebenfalls Wendepunkt 
wird. Denn er verläßt ihn, und fügt die. Bes 
fhreibung des nördlicher gelegenen Gymnaſion 
Ptolemaͤon und des noch entferntern Theſeus— 
tempeld ı7, 2. an. 
4» Dann Eehrt er wieder zum nenen Marfte 
zurüd, und wendet fih zu dem, was nordöft- 
lich und dftlih von der Burg lag, zu dem Diode 
Eurentempel, dem Aglaurion bis zu dem Prys 
taneton 18, 3., einem neuen Wendepunfte. 


+ 


5. Ton dem Prytanelon geht es In die Uns 


5 
terftadbt zu den nahen Tempeln des Sera: 


pis und der Elleithyia 18, 4. und zu dem 
Olympieion außerhalb der neuen Mauer 


. 18, 5, von wo er nun die Umgebungen außer: 


6 


halb der neuen Stadtmauer durchgeht: dad 


Delphinion 19, ı., zu aͤußerſt an dem Aegei— 
{hen Thore etwas nordöftlih von der Burg, 
die nahen Gärten der Aphrodite 19, 2., dag 
Gymnaſion Kynosarges außerhalb diefes Tho— 
te8 19, 3., das Lykion unterhalb deffelben am 
Eiliſſos 19, 4., von da längs den Eiliffos hinab 
über die" Bräde die Vorſtadt Agraͤ und das 
Stadion des Herodes ı9, 7. 


Sept kehrt er wieder zu dem Prytaneion 
zurüd, und verfolgt von bier aus durch die 
Straße der Dreyfüße 20, 1., Was von 
Süden nah Weften um die Burg lag, nehm— 
lich den älteften Tempel des Dionyſos 20, 3. 
21, 1., die füdlihe Mauer der Burg 21, 4. 5., 
das Grabmaal des Kalos oder Talos, bie 
Tempel des Adklepiog, der Themis, der De: 
meter Chloe 22, 3., bis er zu den Propy— 
laͤen auffteigt. 


.- DieBefhreibungber Burg 22,4— 28,4. 


als Mittelpunkt des Ganzen. Bon da fteigt 
F 43 


er noch zu dem nahe liegenden Areiopagos 
hinab und Dem Tempel der Eumeniden, 28,5. 6. 


8. Den Beſchluß macht die Befchreibung des nord⸗ 
weftlich außerhalb der Stadt gelegenen Keras 
meikos und der Alademia mit den nädz 
fien Umgebungen. Kap. 29 u. 3a. 


Anmerfungen 


zu | 
demerften Bude Attife. 


(Die Erzählung von Attifa und feinen Morkwuͤr— 
digkeiten reicht nur bis Kap. 39, 3. Bon da 
bis zu Ende wird noch das amd Megaris 
burchgegangen. ) 


Kapitel 1. 


$. 1. Da: Vorgebirge umfhiffend,- nad 
Heften. — Die Patroktiod Inſel diente dem 
Hafen von Sunion jur Deckung. — 

Ptolemäos der Enkel des Lagos d.h 
Ptolemãos Philadelphos, f. ausführlicher III, 6, 3. 
vergl. unt. Kap. 7. — Bon Antigonog f. wie 
der Kap. 30, 4. — 

$: 2. Der Peiräeus umfaßte eigentlich drey natılız 
liche „ aber durch Kunft befeftigte Häfen; ihre Nas 


9 a 4 


$. 3. 
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men waren Santharod, der nördlihfie, Aphros 
dDifion, der größte und eigentliche Peiräeifche Has 
fen, Zea, ber äußesfte. — 

Demos, welches wohl am beften beybehalten 


wird, war nach einer politifchen Landeseintheilung 


von Attifa eine Drtfchaft, oder Gemeinde, mit abs 
gefonderten Bebieten, zwifchen denen auch Grenss 
fänten ftanden, die eigene Obrigkeiten und ihre hei— 
tigen Gebräudhe (sacra) hatten. Thefeus vereis 
nigte fie zu einem Ganzen, und machte Athen ju 
ihrem Mittelpunkte f. unt. 22, 3. — Ueber den 
Tod des Androgeos fiehe das Weitere unt. 27,9. 

Der Tempel des Zeus ift, wie Sibelis meynt, 
wahrſcheinlich derſelbe, den Strabo IX, 396. den 
Tempel des Zeus Soter nennt. — 

Dann nah Lamia. Dies ift der Lamifche 


Krieg, wie ihn Strabo nennt IX, 433. Diod, 


Sic, XVIII, 19. gegen Antipatro® von Makedos 
nien, f. unt. 8, 4. uud u 25,4 Lamia ift 
eine Stadt in Theſſalien. — 

Das Athenifche Volk erfcheint oft als Bild 
perfonificitt-. In dem Beſchluſſe der Byzantier 
Demosth, de Cor, 255, 20. Reisk. wird die 
Bildfäute des Athenifchen Volkes begrenzt dargeftellt- 
Unten Kap. 3, 2. ift außer dem Athen. Volke auch 
die Demofratie gemahlt. — 

Der Tempel ber Aphrodite, wahrfhein: 
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lich au der ſüdlichſten großen Bucht des Peiräeus, 
die auch Aphrodiſion heißt. — 

Der Doritis geweiht ıc. Die Knidier was 
ven Dorieer. — Afräa von axpa das Borges 
hirge f. Strabon XIV. #82. — eurkoıa@ glüds 
liche Schiffahrt, da Arhrodite, die Schaum 
geborne, aud) den Schiffern wichtig war. Buch II, 
34, 11. heißt fie auch Pontia,ımd Limenia, ' 
waltend auf dem Meere und in den Häfen. 

$. 4. Der Hafen bey Munychia. ‚Paufanias be⸗ 
trachtet dieſen Hafen noch als einen beſondern, von 
Themiſtokles aber war er mit in die Vefeſtigungen 
des Peiräeus eingefchlofen ; das alte Städtchen Mus 
nychia hatte ſich verloren. — 

Der Athena Skiras. Nah Pauſanias 
Rap. 56, 3. wurde dieſer Tempel von Skiros, eis 
nem Seher aus Dodone erbaut. Auch wurde das 
Feſt Skirophoria oder Skira zu Ehren der 
Athena, wie der Demeter und Perſephone gefeyert, 
wobey von dem Prieſter des Erechtheus ein Sons 
neufhirm (oKipov) herumgetragen wurde — 

Die Altäre der unbefannten Götter, 
ohne Zweifel in den äfteften Zeiten befimmten 
Gottheiten gewidmet, deren Zelte und Namen fir 
fpäter verloren hatten. ©. V, 14, 6 — 

Zwanjig Gtadien von Hier, nehm. von 
Phaleron. — 


10 Anmerfungen 


Trümmern der Medifhen Flotte €. 
Herod, VIII, 96. — 

Genetyitiden d. h. Schuggöttinnen der 
Geburt (yivesıs Geburt — yırvaw 'efjehr 
gen). Die Alten laſſen fie bald im Gefoige der 
Aphrodite und Artemis, den Helferinnen der Geburt, 
bald als eigene Göttinnen erfcheinen. Ariſtoph. 
Thesmoph. 130. Wolfen. 53. — 

Auf dem Wege von Phaleron. © X, 
35, 20 | 
Ader dann würden nicht verlegt has 
ben. Die Bildfäute, die Pauf. dort fand, war von 
dem Feuer in dem Perfifchen Kriege veriekt; fie 
Eonnte alfo, meynt er, nicht wohl von Alfame 
nes feyn, der um Ol. 33. blühte. Mardonius 
Zug aber fänt in Ol. 75. 


Kapitel = 


$. 1. Weiter nah der Stadt zu ıc, nehmlich auf 
dem Wege von Phateron aus. Ueber diefe Ans 
tiope, die Schweſter der Amasonenkönigin Hippos 

ste f. auch unten 41, 7. Ein Bafengemählde aus 

” dem Brittifchen Mufeum , wie Antiope den Theſeus 
tzeimlich in die Stadt führt, findet fih in Horners 
Bildern des griechifchen Alterthums. Heft g. Nro.43. 
Ebendafeist Nro. 45 kann man auch die Abbildung 
einer Gemme fehen, wo Antiope (die nachher dem 
Thefeus mit nach Athen folgte, und bey dem Eins 
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faue der Amazonen muthig kämpfte) an Thefens 
Seite niedergefunten, und Thefens noch im Rampfe 
mit der Molpadia begriffen — 

Der Thermodon, ein Fluß in der Landſchaft 
Pontos am ſchwarzen Meer. — Warum der Troi— 
jenifche Dichter Hegiad die Amasone er; 
wähnt f. II, 32, 2. 

6. 2. Bon dem Peiräens aufwärts gehend, 
nehmlich nach der Stadt zu. Menandros der 
Schöpfer der neuen Tragödie f. auch unten 21, 1. — 

I. 3: Nicht weit von dem Thore, nehmlich dem 

Peiräãeiſchen. 

$. 4. Pauſanias wendet ſich beym Eingange in die Stadt 
von dem Pelräeiſchen Thore aus zuerſt von der Linz 
fen zur Rechten in einem Halbkreiſe herum. — Das 
Gebäude zur Zurüfung der Feſtzüge if 
das Pompeion. Bon da aus ging an den Panathenäen 
der Zug in den Tempel der Demeter. — Praris 
teles, vwoahrfcheiniich aus Andros, arbeitete aber 
meiſt zu Athen, Er blühte um Ol. 104: S. Meyers 
Beſchichte des bildenden Künfte bey den Griechen 
I, 111. ic. — Mit Attiſcher Schrift d. h. 
mit alter Schrift. — Die Aufſchrift jedoch 
gibt — einem Andern. Dieſe ſpätere Beräns 
derung der Aufſchriften geſchah nicht ſelten. S. uns 
ten Rap. 18, 3. 

Bon dem Thore nach dem Kerameikos. 
Hier iſt der Kerameikos innerhalb der Stadt zu 
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verſtehen, der Kap. 3 beſchrieben wird, Ein ande— 
rer fag außerhalb der Stadt auf dem Wege nad) 
der Akademia. ©. unt. 29, 2. — 

Die Weihe in Eleufid. Bon Ddiefer paro— 
difchen Nachahmung fiehe befonders Piutarc im 
Leben des Alkibiades Kap- 19. 

Athena Paonia db. h. die heilende Ka 
pitel 34, 2. ift fie mit Hygieia zufammengeftellt. — 

Nach dem Heitigtdume des Dionyfos, 
nehmlich dent Haufe des Polytion. 

$. 5. Herfe, Aglaurosıc. Siehe über ihre Gefchichte 
unten Kap. 18, 2. 


Kapitel 3. 


5. 7. Bisher Hatte fih Paufan. von dem Peiräeifchen 
Thore, welches gerade weſtlich der Burg gegenüber 
liegt, etwas rechts nach Süden zu gewendet; jegt 
verfolgt er die Merkwürdigkeiten auf dem Kerameis 
kos und dem alten Murkte bis Kap. 14, 4., und 
wendet fi von der Königlichen Kalle M der 
Richtung nach Norden gr. — Thefeud, wie er 
den Sfiron ıc. f. unt. 44, 12. zu Ende. 

Hemera wird auch IH, 18, 7. V, 22, 2. 
für die Eos, oder Aurora gefunden. — Den Aphro— 
dite zum Hüter ıc. Aphrodite fiebt zwar nicht 
m dem Terte, it aber nach der Vermuthung mehs 
serer Gelehrten des Nothmwendigen Zufammenhanges 
und der Webrrrinftimmung wegen mit einer Steue 
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des Hefiodos in der Theogonie aufgenommen wor; 
den. — Hefiodos Gedicht auf die Frauen 
ift daſſelbe, was fo oft von Pauf. unter dem Na: 
men Berzeihniß der Frauen angeführt wird. 
Es enthielt die Geburt und die Thaten der von 
Göttern mit fterblichen Weibern erzeugten Helden in 
epifchen Gefüngen. Wir befigen e5 nicht mehr, umd 
wahrfcheintich ift ed eben fo wenig von Heflodos, 
als das hoch vorhandene Scutum Herculis oder 
der Schild des Herafles, welches für ein 
Fragment aus dem vierten Buche jenes Berzeich: 
niffes der Frauen gehalten wird. Die ebens 
faus von Pauf. fo oft Angeführten ueyaAaı "Hoiaı 
oder großen Eoiä follen daS vierte Buch der 
Frauenverzeichniffe geweſen feygn- Der Name 
it von den Anfangsworten einer jeden Heroine 
n oin (oder fo wie) genommen. 
Konon und Timotheos, ihre Statuen auf 

der Burg f. 24, 3. - 

6. 2. Dahinter, nehmlich Hinter der Bildſäule des 
Zeus Eleutherios. . | 

$. 3. Kadmeia die Burg von Thebä'f. IX., 5. Die 
ſes Gemählde wird auch wieder VIII, 9, 4. ev; 
wähnt. — Der Apolion Patroos oder der 
Vorfahren war eine Bildſäute; denn Euphras 
nor war auch Bildhauer, ein Zeitgenofle des 
Prariteles.— Weber den Apollon Alexikakos 
ſ. VIII, 41, . 


Pauſanias J. BP. b 
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4 Weiter, nehmiich immer im der Richtung nach 
Norden zu. — Peifias ift fonft weiter nicht bes 
kannt. — } 

Thesmotheten), eigentlih Gefeggeber. Co 
biegen in Athen bejonders ſechs Richter über Leben 
und Tod, die mach jähriger Amtsführung in den 
Areiopagod aufgenommen wurden Zur Berbefferung 
der Geſetze. — Kallippos f. Kap. 4, 2. X, 20, 3. 

$. 5. Weber die Galater f. auch weiter X, 19, 4. ꝛc. 
über den Wohnfig der Kelten uuten 33, 4. 35, 3: 
Der Eridanos if nach Pauſ. unbefiimme gegen 
den weftlichen Dcean hin zu fucben, vergl. 30, 3. 
und ift befonderd nach der angeführten Stelle ziem— 
Lich deutlich der Padus oder Po. Daher auch 
unter dem Joniſchen Meere im folgenden 4, TI. 
der gewöhnlich fo genannte Theil des Mittelmeeres 
zu verſtehen ift, der die Weſtküſte von Hellas bes 
fpütt, wohl in unterfcheiden von dem Meere der 
Soner VII, 5, 3. an der Küfte von Kleinaſien. 
Aber V, 12. su Ende findet Pauſ. wieder den 
Bernftein an dem Eridanos, und I., 35, 3. 
wohnen die Reiten im äußerten Norden. Man 
fieht alſo, daß Pauſ. durchaus keinen beſtimmten 
Flußs im Sinne hat, ſondern nur einen Fluß des 
unbekannten Weften und Norden damit bezeichnet 
(den Rhein). ‚Die verfchiedenen dichterifchen Bors 
flelungen von dieſem Fluſſe aus den ätteften Zeiten 
per f. bey Voß iu Virgils Landbau T, 482, 


—* 


zu dem erſten Buche Attika. 15 


Kapitel 4. 
5. 1. Bon dem Joniſchen Meere ſ. vorher 3, 5. 
5. 2. Ueber den Ephialtes und den Fußpfad ſiehe 
Herodotos Erzählung VII, 213. 
5. 3. Der Lamiakiſche Buſen, von der Stadt La— 
mia in Theſſalien benannt, kommt auch X; 1, 1. 
wieder vor. Gewöhnlich heißt er der Maliakiſche. 
6 4 Von dem Einfalle der Galater in Deks 
phoi ſ. auh X, 23. 3. — Die Hyperboreer 
der Mortableitung nach eigentlich, die über den Bo— 
reas hinaus, alſo im äußerſten Norden wohnten, 
und der Dichterfage nach in ewigem Frühlinge ein 
feliged Leben führten; daher fie auch nicht felten 
Matrobier Langlebende heißen. So blieben fie 
ein Bolt der Eage. Bey ermweiterter Erdkunde wurs 
den fie fchon mit den Skythen vertaufcht, und nach 
und nach der ganze unbekannte Norden, Oſten und 
Wefien mit ihnen befegt, Vergl. auch unten Kapir 
tel 24, 6. die Bemerkung. Don ihren: find der 
Gage nad) viele heilige Männer und Frauen (unten 
Kap. 43, 4.) und Opfergebräuche in die Helleniſchen 
Länder gefommen 51, 2. — Ueber Pyrrhod, der 
den Deiphern anfangs feindlich erſchien, ſ. X, 7, r- 
$. 5. Im das jegige Galatia nach der fehr wahrs 
fcheintichen: Vermuthung von Sibelis, vergl. 8, 2. — 
Die Eage von der Midas quelle wird ausführlich 
erzählt von. Zenophon im der Unabafis I., 2, 13.— 
Bon dem Atys, auch Att es genannt,f. VII, ı7, 5. 
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— Die Kabeiren, urſprünglich Einwohner eines 
Ortes in Boiotien IX, 25, 6. — — bey denen die 
Demeter einkehrte, als ſie ihre geraubte Tochter 
ſuchte, dann Prieſter dieſer Göttin. Ferner 
verſtand man darunter geheinmißvolle- Gottheis. 
ten, Kinder des Hephäftod und der Sabeira, derem 
Dienft zuerſt von den Palasgern nach Eamothrafe 
gebracht wurde. Ihre Zahl iſt verfehieden, und fle 
wurden ſchon früher von den Phoinikern und Aegyp⸗ 
tiern verehrt. Ihre Priefter hießen ebenfalis Ka; 
beiren, und glichen nach Strabon den Korybanten 
oder Prieftern der Kybele. Sie werden oft von 
Pauſ. erwähnt, IV, 1. 5. IK, 22, 5. ihr Tem⸗ 
yel, 25, 5, 6. X, 38, 3. 


Kapitel d. 


4. 1. Die Sholos, ein Kundgebäude mit einem Kups 
peldach, worin die Prytanen fpeiften, auch die Eos 
fonifchen Gefege, auf walzenförmigen Tafeln einge 
feynitten, ihnen vor Augen fanden. — Das Fol 
gende erzählt Herodotos V, 66. — 

6. 2. Eponymen Covona) eigentlih die eine Zus 
benennung, einen Namen geben, fo hießen 
die Heroen, well fie den Stämmen ihre Namen gas 
ben, wie auch zu Athen der erfie Archon immer 
Eponymos hieß, weil von ihm das laufende Jahr 
den Namen erhielt. Bon Hippothoon f. 38, 4- 


Ed 
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und 39. 2-, ebendafeibfi von Kerkyon und 14, 2u 
von Antiochos X, 10, ı., wo ebenfalls die Hebris 
gen erwähnt werden, 

5. 3. Es werden hier zwey Kekrops und zwey Pan 
dion unterfchieden. Kekrops der ältere als 
Schwiegerſohn des Aktäos, der fpätere als Sohn 
des Erechteus, Enkel Pandion’s I., und Urenkel des 
Erichthonios, der nach Eubvia auswanderte. Danu 
Pandion I. als Sohn des Erichthoniog, und 
Pandion IL als Sohn des jüngern Kekrops. — 
Diefen Pandion, nehmlich den zweyten, vertrie— 
ben die Metioniden, die Söhne ded Metion, der 
ein Bruder Kekrops IT. und Sohn des Erechtheus 
war. Sein Denfmaalin dem Megariſchen 
wird audy unten 39, 4. und 41, 6. angeführt- 

$. 4. Dies alles gehört zur. Geſchichte Pandions des II. 
Die Töchter (unten 14, 6.), nehmiih Prokne 
und Phitomela, f. unten 41, 8. 

$. 5. E35 find aljo drey Arten von Eponymen nach Panf. 

ju unterfheiden: 1) die alten, 2) die mittie 
rer Zeit: Attalos und Ptolemäos, 3) iM 
Panf. Zeit, Adrianod.— Die Hebräer ober 
batb der Syrer, X, 12, 5. heißen fie ober 
halb Paläſtina wohnende, d. 5. landeinwärts 
von der Spyrifchen oder Patäftinifchen Küfte. Unter 
Syrien und Paläfina verfieht nehmltich Paufanias 
das ganze Küftenland von Phoinife bis nach Aegyp⸗ 
tos hinab, wie auch Strabon, der Judäa ats 


.b3 
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einen Theil von Syrien im Mittellande angiebt, und 
Merodotos, der von Syrern in Paläflina redet 
und dabey bemerkt, Daß die Phoinifer in den Küs 
flenfändern von Eyrien wohnten, und daß dieſer 
ganze Landfirich bis Aegyptos hinab Paläftina Heiße. 
Pauſ. Hat hier den bekannten Aufruhr der Juden 
unter Adrianos im Einne.— Ueber Adriands 
Prachtliebe und frommen Sinn f. unt. ı8, 6 


Kapitel 6 


$. 2. Die Orydrafen, ein Theil der Mallvi in Indien, 
der weftlich bid gegen den Indus Hin wohnte Ges 
gen dieſe That deö Ptolemäos find fchon von den 
Alten Zweifel erhoben worden. Arrianos in den 
Feldzügen Alexandros 6, 2. behauptet, Ptolemäos 
fey nach feinem eigenen MWerichte während dieſer 
Schlacht zu einer andern Unternehmung abgeſchickt 
gewefen; ihm ſtimmt Eurtius 9, 5. bey, und 
Plutarchos im Leben des Alerandros 63. erwähnt 
zwey Andere, den Peufeftad und Limnäos, die fich 
vor den gefährlich umringten König fleliten, und 
beyde verwundet wurden. 

$. 3. Megä, die Hauptfiadt und Reſidenz der Makedo— 
nifchen Könige am Erigon; fpüter wurde Pella, eine 
fieine Stadt, wegen ihrer günftigen "Lage zur Res 
ſidenz erwählt. Er wurde — — von der“ 
Leibwache getödtet, nehmlich von der Leib: 
wache Alerandros des Großen j 
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5. 5. Demetrios wurde von Ptolemäos geſchla⸗ 
gen Ol. 117, 1. 

5. 6. Dieſer Menelaos war nach Plut. im Leben des 
Demetrios 15. Ptolemãos Bruder. Die Nieberlage 
des Ptolemäos bey Kypros fällt in Ol. sıg, =. 

6. 7. Antigonos ſiel in der Schlacht bey Ipſus in 
Phrygien Ol, 119, 4. Nicht ganz genau fagt Pauf. 
unten 16, ı., Seleukos habe ihn getödtet. 

$. 7. Die Syrer. Unter Syrien wird hier wieder Err 
ria Paläftina verftanden (5, 5.), worin auch Phois 
nie mit inbegriffen war, vergl. 5. Shrien ber 
fegte aber damals Seleukos, nicht Ptolemäos. — 
brachte den Pypyrrhos — — — zurück, f. unt. 
Rap: 11, 5. — Magas war Ptolemäos Stief—⸗ 
ſohn, ſ. 7. 1. Dieſe Berenike war die Tochter 
der Antigone, einer Tochter des Kaffandros, Antis 
patros Bruders. Ptolemäod von der Berenike 
erhielt den Beynamen Philadelphos, wovon im fol 
genden Kapitel geredet wird. 


Kapitel. 

6. 1. Der Alexandros feihnam von Memphis, 
nehmiich nach Alerandreia bringen ließ. 

6. 3. Als aber Antiochos — — ließ Pole 
mäo s ——die Aufforderung ergehenit, - 
Diefe Stenung ift nach Sibelis Verbefferung übers 
fegt worden. Die Stärfern follten in 
Schlahtordnung angreifen, nehmlich den 
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Antiohhod. Derfeibe Prof. fandte, wie ich 
ſchon früher ıc. oben Kap. ı, 1. — De Be 
zirk Arfinoites wird aych V, 21, 6. genannt. 


Kapitel 8. 

$. 1. Weber Philetäros Abfan von Lyſimachos, f. uns 
ten 10, 4. Zn 

$. 2. Eibelis erklärt diefe Verwandtfchaft aus Strabon 
XI, 623. Philtetäros, der nach Strabon 
ans Tieion, einer Stadt der Landfchaft Pontos, war, 
hatte zwey Brüder Eumenes und Attaloc; Eumenes 
Sohn war Eumenes, Attalos Sohn Attalos. Bon 
Pyiletüros erhielt Eumenes, des Eumenes Gohn, 
Pergamos. ALS diefer Pergamos zwanzig Jahre bes 
hauptet Hatte, ftarb er, und fein Nachfolger wurde 
Attalos, des Attalos Sohn, alſo feines Vaters Brus 
ders Sohn. 

5. 3. Die Wanderung geht wieder auf den Keramei— 
kos zurück zu den Standbildern der Eponymen 
Kap. 5, 1. — Bon Amphiaraos, dem Thebäi— 
ſchen Seher, der ſpäter als Gott verehrt wurde, 
ſ. unt. 34, 2. — Bon Lykurgos 29, 15. 1, — 
Kallias, des Hipponikos Sohn, war Führer der- 
Athenifchen Gefandtichaft, die nach den wichtigen 
Siegen des Kimon anf Kypros und in Kilikien (Ol. 
82, 3. 4.), nach Eufa an den Artarerres geſchickt 
wurde, den Frieden zu erwirfen. 
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4. 4. Die Niederlage bey Lamia in Theſſalien, we 
Leofihenes führte. Vergl. unt. 25, 4. 

6. 5. Enyo, die Bellona der Römer, oder Kriegs— 
göttin, bey Homeros die Gefährtin des Ares 
und Kydoimos (Schlachtgetümmel s5); daher auch 
Ares Enyalios_ heißt. — Diefer Kalades fol nach 
Andern der Archon Kaltiades feya um Ol. 75, 1. 
wo Xerres in Attika einfiel, der von Herodot. 8, St. 
erwähnt wird. Pindaros Gedicht, wo er die 
Athener gelobt haben fol, ift nicht mehr ganz, fons 
dern nur noch im Fragmenten vorhanden; er nannte 
Athen darin xAsıvas "ASnvas die berühmte 
Athen‘. — Leber Kritias, Pheidias Zeitgenofs 
fen f. VI, 3, 2. Bon Antenor ſcheinen Har— 
modios und Ariftogeiton, fo wie aub Pin: 
daros zu feyn, vergl. Winkelmann’s Werke VIII, 298. 

$. 6. Diefeö Odeion ift wohl zu unterjcheiden von dem 
Ddeion des Perified 20, 3. Das Zimmer deſſelben 
wird erft Kap. 14, 1. befchrieben; uber feine Lage 
fiehe die vorn angefügte Weberfiht von Paufanias 
Wanderung 2. — Ptolem. Spter von den Rho— 
diern genannt, f. vorh. 6, 6. u. 


Kapitel 9. 


$. 1. Hier it unter Ptotemäos Philometor der II. 
su verfiehen, mit dem Beynamen Lathyros, welder 
der achte Ptolemäos in der Meihenfolge war, den 
Ptolem. Lagi mitgerechnet. Ptolem. Philom. I. nehm: 
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ih, and Ptolem. Euergetes der IT. oder Phyſkon 
waren Brüder und Eöhne des Prolem. Epiphanes. 
Pol. Energetes des 11. Söhne von der Kleopatra 
waren: Ptolem. Philometor II. mit dem Beynamen 
Lathyros, und Ptol. Alerandros 1. 

5. 3. Befriegte die abgefallenen Thebäer, 
nehmlich die Bewohner der berühmten Hauptſtadt 
Thebä in Oberägnpten. 

g: 8. Bon der Zerfiörung Kotophond und Lebedos f. 
wieder VIII, 3, 1. 2.— Hermefianar, der 
elegifche Dichter, war nehmlich aus Kolophon. 

$. 10. Diefer Hieronymos aus Kardia in der 
Thrak. Cherfonefos, ein Liebling des Antigonos und 
Demetrios, befchrieb die Thaten Alerandros und feis 
ner Nachfolger, wovon wir aber Nicht5 mehr übrig 
haben. Gegen Antigonos war er daher Iobreicher 
in feinem Urtheile, als gegen die übrigen Nachfolger 
ded Alerandros. 

Ueber die Berbindung des Lyfimachos mit Pyrrs 
hos f. Kap. 10, 2. — Leber die Verwandtichaft 
. Alerandros d. Groß. mit dem Fürſtenhauſe der Epei⸗ 
roten f. unten Kap. ı1. 


Kapitel ı0, 

6. 4. Denen nach der Flucht zum Ptolemäos 
nicht weiter übrig blieb. Nah Sibelis 
Erkiärung. Sie flohen nehmlich zu dem Ptolemäos 
Keraunas, dem Bruder der Lyfandra und Sohn des 
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Ptolem. Lagi von der, Eurydike, der nach feinem ge⸗ 
fheiterten tinternehmen gegen Aegypten zum Lyſtma— 
chos geflüchtet war, f. Kap. 16, 2. X, 19, 2 — 
Philetäros f. vorher 8, ı. 


Kapitel 11, 


$. 1. Alerandros ifi hier der Große Diefer 
nehbmiih gab ıc Pyrrhos, der Sohn des Adil: 
leus, der den Helenos, Priamos Sohn, den bes 
kannten Wahrfager, mit nach Epeiros nahm. 

$. 2. Ueber Keſtrinos vergl. 11, 23, 6. | 

$. 3. Bis auf Alketas ıc. Dies ift Alketas J., def 
fen Söhne Arymbas und Neoptolemod3 waren. — 
Bon Alerandrosd, des Bruders der Olympias, 
Kampfe gegen die Leukaner in Italien ers 
zählt Livins VIII, 17, 24. 

6. 4. Ueber Diniadä an der. Grenze von- Akarnanien 
und Aetolien ſ. auh IV, 25. Diefer Schlacht ger 
denkt Diod. Sik. XIX, 74. 

$. 5. Dies ift Alketas II., der Enkel Alketas des er; 
ken ß5. 1. — Ptolemäos gab ihm feine 
Stieftochter, nehmlich die Untigone, eine 
Tochter der Berenife aus ihrer erfien Ehe mit 
Philippos, einem vornehmen Makedoner. Plut— 
Im Leben des Pyrrh. Kap. 4- 

6.6. Dies iſt ſchon — — — erwähnt worden, 
oben Kap. 9. u. 10. — Nah der Einnahme 
von Korkyra vergi- Kap. ı2, 2. 


c 
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$ 7. Bon Diomedes, Tydeus Sohne, einem der 
gröften Hellenifchen Helden vor Troja erzählt Birs 
gilt in der Aeneide XI, 225. ꝛc., er fey auf feis 
ner Rückkehr von Troja aus Argos vertrieben mit 
einer Schaar Argeier nach Italien gejogen, wo er 
vom König Daunns in Apulien für geleiftete Dienfte 
ein Stück Landes erhalten, und ein Reich gegrün— 
det habe: Den Feinden des Aeneias aber habe er 

die gegen ihm gefuchte Hülfe verweigert. 


Kapitel 12. 


$. 1. Ueber das Joniſche Meer f. oben 3, 5- 

$. 2. Ueber die Abftammung des Pyrrhos von Achilleus, 
ſ. vorh. I, ı, 2. 

$ 4. Des Kampfes der Kraniche mit den Pyg 
mäen, einem fabeilhaften Volke in Afrita gedenkt 
Hom. in der Stiade III, 5, 6 

$. 5. Die Ueberfegung diefer, fo wie aller fotgenden 
Homerifhen Berfe it nah Voß beybehalten. 


Kapitel 18. 


$. 1. An den Antigonos. Dies in Antigonos Go; 
natad, der Eohn bes Demetrios Poliorketes. — 
Die Kerannien, ein Gebirge von Epeirod. 

6. 2. Pheräa und Lariffa, beydes Städte in Theſſa⸗ 
lien, wo die Athena Itonia beſonders verehrt wurde. 
Der Name Jtonia fon von Itonos Amphiftnons 
Sohne, dem Erbaner ihres Tempels, flammen. Die 


Y 
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Keltifchen Waffen oder Schilde, wie der Zus 
fammenhang erweift, werden VIII. 50, 1. als lan⸗ 
gere und größere gefchildert. 

6. 3. Ueber diefen Kleonymos f. ausfügrlicher III, 6,2, 

$. 4. Bey der Infel Sphakteria: Der Unfall der 
gakedämonier an dem Hafen von Pylos der Inſel 
Sphakteria gegenüber, wo Demofthenes mit wenigen 
Atyenifchen Dreyrudern zurückgeblieben war. Ol. 
88, 3. im 7ten Jahre des Peloponnefifhen Kriegs. 
Später wurden, als Kieon dazu Fam, die Lakedämos 
nier auf der Inſel gefangen. Thufyd. IV. 14. ıc. 
Uber nach ihrer erfien Niederlage in 
Boiotien, nehmlich der Schlacht bey Leuftra 
ol. 102, 2, 371. — Schlag von Antipatros 
bey Megalopolis, wo Agis IL fiel Ol. 112, 3. 
Diod, Sie, XVII, 63: — 416 drittes uner— 
wartetes unheil drang der Krieg des Des 
metriod. Nach‘ der Befesung ded Mufeion (unt. 
25, 5.) und Athens überhaupt (297 v. Chr.) fiel 
Demetrios plöglicy in die Peloponnefos ein, wo er 
den Lakedimonifchen König Arhidamos bey Mans 
tineia fehlug. Blut. Demetr. Kap. 35. 

6. 7. Diefer Leukeas, ein Argeiifcher Ausleger und 

Dichter, deffen Zeitalter ungewiß ift, wird auch 
II, 19, 4. wieder erwähnt, aber nach Sibelis mit 
Unrecht Lykeas, vergt. II, 22, 3. | 

$. 8. Den Pyrrhos — — ließ die Pythia töb: 
ten. Don Pyrrhos oder Neoptolemos findet fich 
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im Panfaniad (X, 24, 4.) nicht wieder, daß er 
auf Befehl der Pythia getödtet worden fey. Nach 
Etrabon und Andern if er durch Machäreus, einen 
Prieſter des Apollon, getödtet worden, f. auch 11, 
29,7. — Bon Hieronymos f. vorher 9, 10. 
Philiſtos aus Eyrakufü, der Rathgeber Dionyſios 
des eltern um Ol. 93, wurde von diefem verbannt 


und jurücgerufen von dem jüngern Dionyfios Ol. 


+ 


103, 1. Er fchrieb Sikelifche Gefchichten in zwey 
Theilen und von der Negierung Dionyf. des Aeltern; 
nur wenige Fragmente find davon noch vorhanden. 


Kapitel ı4. 


- Pauf. Eehrt wieder zu dem Ddeion auf dem Se 


trameikos zurück, das er Kap. 8, 6. verlaffen hatte, 
Daneben ift eine Sunftquelie. Unter diefer 
(kpyvy) muß man eine künſtlich überbaute 
und gefchmücte Duelle verfiehen, die durch Röhren 
geleitet ihre Waſſer neunfach ergoß. Unter zyyn 
Duelle Dagegen wird bloß das fließende hervor; 
fpringende Waſſer verftanden, das fich übrigens auch 
in einem Brunnen opeap fammeln konnte. Daher 
auch unten Kap. 21, 7. eine. andere xpyvy, nehms 
lich künſtlich überbaute Quelle in der Stadt erwähnt 
wird. Die Kap. 28, 4. erwähnte fließende Quelle 
war nicht in der Stadt, fondern auf der Burg, 
Diefe Enneakrunos erhielt, wie aus Thufyd. II, 15. 
zu erjehen, ihr Waſſer durch die Quelle Kallirrhoe. 
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Später fol fie zwölf Möhren erhalten haben. — 
Der Tempel der Demeter und Kore ift dar 
Eleufinion $. 2. Den Tempel ded Triptoles 
mos wollen neuere Neifende noch aufgefunden ha: 
ben. Siehe eine Abbildung in Hornerd Bildern des 
griech. Alterthums Seft 4 — 6. Tafel 35. 
§. 2. Die Gage von Triptolemos gehörte zu den 
Myſterien, und doch feheint Panf, die folgenden 
Nachrichten aus den Myſterien gefchöpft zu haben. 
Even fo it Defope ein myſtiſcher Name, und 
wird als Mutter des Triptolemos, bald als deſſen 
Tochter, bald als Eumolpos Mutter angeführt. 
Ereuzer erklärt den Namen: die Feinde fchias 
gende und fegt fie mit Demophoon in Verbin: 
dung f. deffen Symbol. IV, p, 273. — Ueber 
Pelasgos den Sohn des Triopas f. IL, 22, 2. 
Sein Bruder war der gleich folgende Agenor IT., 
16, 1. — Kore oder das Mädchen wird fchlechts 
hin immer die Tochter der Demeter Perfephone 
(PBroferpina) genannt. — Eubuleud wird in 
den Drphifchen Hymnen bald Sohn der Perfepbone, 
bald der Demeter genannt. — Keleus, König von 
Eleufis. | 
Muſäos (f. unt. 22, 7. 25, 6) und fein am 
geblicher Lehrer Orpheus, beyde Thrafer ges 
hören zu den älteften vorhomerifchen Dichtern in die 
Zeiten der Cage Den Mufüod, einem Grams 
matifer im sten Jahrhunderte na Chrifl., iſt ein 
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Gedicht vorhanden, Hero und Leander. Unter Dr 
pheus Namen find fpäter Hymnen befannt.— Ehois 
ritos, ein Samier, iu Platons Zeit um Ol. 78. ift 
als epifcher Dichter bekannt, der Die Perferkriege 
befungen. Der Athenifche Dichter Choirilos 
fol 150 Zrauerfpiele gedichtet haben, und wird als 
Vorgänger des Aeſchylos genannt um Ol. 63. 
Ein anderer Choirilos, angeblich ein Lakedämonier, 
begleitete den Lyſandros auf feinen Feldzügen. 
Put. im Leben des Lyfand. 18. Einen jüngern führte, 
Alerandros mit ſich cHorat, Epist. II, ı, 232.), 
daß er feine Thaten befinge.. Bon beyden legtern, 
wie von dem erfiern wird die Liebe zum Gelde mehr 
gerühmt, als die Kunft ihrer Muſe. — Von Ker: 
£yon und Alope f. oben 5, 2. Bon Raros 
und dem nach ihm benannten KRarifchen Felde 
f. unten 38, 6 — Das Eleuſinion ift der oben 
$. 1. genannte Tempel der Demeter und Kore, wo 
die Eleufinifchen Geheimniſſe gefeyert wurden, in 
die auch, wie man hier wiederum fieht, Paufanias 
eingeweiht war. — 


5. 3. Diefer Epimenides fol zwifchen Ol. as, 1. 


u 46, 3. nach Atben gefommen ſeyn. Knoſſos 
und Gortyne, beydes Etädte auf Kreta.— Pos 
(vmnafiod, der noch vor Anafreon lebte, alio 
um Ol. 60., wird auch als Mufifer genannt; von 
ibm ſoll eine bejondere Ars Fiötengefänge erfunden 
worden ſeyn. 
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F. 4. Enfieia oder die Ruhmreiche iſt hier als 
Beyname der Artemis zu nehmen, wie ſie auch IX, 
17, 1. heißt. — Die Grabſchrift des Aeſchylos, die 
er fich fetbft fegte, oder nach Andern von den Ge 
loern erhielt, Tautet in der Ueberfegung (Brunck, 
Anal, Nil, 28, Num. gı.) alfo: 


Aeſchhlos, Enphorion’d Erzeugeten, einen Athener, 

Birgt in Gela's Gefild' unten das deckende Grab, 
Aber Marathon's Hain der berühmte verkündet die 
| Mannöfraft | 

Und mit wallendem Haar Meder, die einft fie erprobt. 


F. 5. Pauf. versäßt den Kerameikos, wendet ſich wieder 
zurück in die Gegend der Königlichen Halle Kap. 3, 1. 
und verfolgt von hier aus, was zunächſt nordweft: 
lich und nördlich von der Burg flag, geht alfo durch 
die Hermenfiraße, an deren nordwefilicher Seite die 
Tempel des Hephäftos und der Aphrodite la— 
gen, fodann nah der Poikile (Kap. 15.) auf den 
Neumarkt Cı7.), nordweſtlich davon zum Gyms 
nafion des Ptolemäos und noch weiter nordweſt⸗ 
lich zum Tempel des Thefeus» Kap. 17. 2, 
wo er wieder zum Neumarkte zurückkehrt. 

$. 6. Aphrodite Urania oder die Himmliſche, 
f. 19. 2. im Gegenfage der Pandemos IX, 16, 2. 
Diefeibe bey den Aegeiraten Vil, 26, 3., auf Ky— 
tbera Il, 23. In Platons Spmpofion g. wird die 
Aphrod. Urania als die altere und zwar als Toch— 
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ter des Uranos, die Aphrodite Pandemos oder ges, 
meine als die jüngere, als Tochter deö Zeus und 
der Dione angeführt, und beyden Die darauf be; 
sügliche inmbolifche Bedeutung -für das Leben gege⸗ 
ben. — Unter den Schweftern des Aegeus 
find nady Pauf. 1, 5, 4. die Profne und Philomele 
zu verfiehen, die nach ihm Töchter Pandion’s II., 
alfo Schwefiern des Aegeus waren, von deren Uns 
glüde unten Kap. al 8 nachzufehen ift. 


Kapitel ı5. 


6. 1. Die Hatte Poikfite Liegt nach Paufan. nicht 
auf dem alten Markte, den er 14, 5. verlaffen 
bat, auch nicht auf dem Neumarkfte, den er 
17, 1. betritt, fondern zwifchen beyden, aber hinter 
dem Tempel ded Hephäſtos und der Aphrodite, alfo 
am Ende der Hermenfiraße nad) dem Neumarkte iu, 
der faſt nördlich von der Burg Sag. 

Hermes Agoräos als Befchüger des Marks 
tes (xyopa), wo die Kaufleute ihre Waaren feil— 
boten. 

Pleiſtarchos wurde nach Diod. Sik. 19, 77. 

zur Dertheidigung von Chalkis jurückgelaſſen, als 

Kamandros den Antigonos nah Makedonien hin vers 
foigte Ol. 117. R 

6, 2. Nach Sibelis hat man fi drey Wände der Halle 
zu denken. Die Mittelwand oder längere dem 

Eingange gegenüber, wo die Amaqazonenſchlacht und 
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die Einnahme ‘von Ilios S. 3. dargeſtelt war, und 

zwey kürzere Seitenwände. Auf der einen Geis 

tenwand ftand der Kampf der Athener und Lafedäs 

monier bey Dinoe. (ll, 25, 2. X, 10, 2), auf 

der andern die Schlacht bey Marathon |. 4. 

$. 3: Dies Gemählde ift von Polygnotos f. Plut. im Les 

„ben des Kimon 4. Alas, Oileus Sohnes, Fres 

velthat an der Kaffandra ift öfter dargeſtellt f- 

VE EI EHE | 

$ 4 Die Schlacht bey Marathon ift von Panüs 

nos gemahlt, wie aus V, 11, 2. erhellet. Pauf. 

unterfcheidet dDrey Abtheilungen des Gemühlded. Die 

erſte fielt den gleich fchwebenden Kampf beyder Heere 

dar: die zweyte oder mittlere die Flucht der Bars 

baren: die dritte oder entferntere die Niederlage der 

Barbaren bey den Schiffen. Auf der legten Abtheis 

Iung bat man fich auch den Heros Marathon (32, 4.), 

den Thefeus , die Athena und den Herakles zu den— 

Een, fo wie anf der erftien den Kallimachos, Mils 
tiades .und Eihetlos (32, +). 

Theſeus, wie er aus der Erde auffteigt, 

bezieht fich auf die Sage, baß er mit Peirithoos in 

- die Unterwelt binabftieg, dem Pluton die Perfephone 

iu rauben 17, 4. — Polemarchos Heißt zu 

Athen der dritte Archon, der das Kriegswefen zu 

beiorgen hatte. 
6. 5. Die Skionäer auf der Halbinſel Pallene im 
Makedonien ſielen ab mach der Miederlage der Athe: 
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ner hey Delion 421 v. Chr. Died. SIE. Xu, 72. 74.3 
ihren Untergang ſ. bey Thuk. IV, 130 ıc. V, 32. 


Kapitel 16. 


F. 1. Dies it Seleukos I. oder Nifator, von dem 
auch fhon früher die Rede war 6, 7. und bey Ger 
fegenheit von Lyſimachos Gefchichte I, 10, 5. 

. 2. Bon Prolem Keraunos Flucht zum Seleu— 
Eos ſ. oben 10, 4. — Seleukos war nur fieben 
Monute König von Makedonien; fein Tod fällt in 
Ol. 124, 2. oder zu Anfange 3. — Die Schättze 
des Königs: ich leſe ra xpymara ra Badı- 
Adwr, | 

$. 3. Branciden Priefter ded Apollontempels zu Mis 
letoss, von Branchos einem Mileter benannt, der 

‚ein Sohn des Apollon gewefen feyn fol. S. die 
Anmert. zu Il, 10, 2 u. Vll, 2, 4 


Kapitel ı7. | 
F. 1. Auf dem Markte. Hier ift ohne Zweifel der 
Neumarkt zu verfiehen nördlich von der Burg 
zum Unterfchiede von dem alten Marfte auf dem 
Kerameikos in der Etadt. | 
Bon der Gottesfurcht der Athener f. auch 
anten 24, 3. — Die Pheme if wohl die Oſſa, 
oder Botin des Zeus bey Homeros Si. 2, 93. Dd. 
24, 413. Späterhin wurde darunter jede wahrias 
gende Stimme eines Gottes, Vogels ıc. gedacht. 
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F. 2. Leber die Lage des Ptolemäon und Thefeuss 
tempels f. vorher Kap. 14, 5. — Die’ Hermen 
find vieredige Steine in Eänlenform gewöhnlich mit 
Auffägen von Hermes; oder Merkursköpfen. Die 

Athener waren nach IV, 33, 4- die erften, weiche 
den Hermen die vierefige Form gaben. Webrigens 
hießen bey den Hellenen überhaupt ale vierecige 
Steine mit Köpfen Hermen ſ. Winkelmanns Wer⸗ 
te Il, p. 11., der daher auch den Namen von 
ipua(Stüse) ein großer Stein herleiten will. 
©. auch unt. Kap. 19, 2. 

Der Thefenstemper iſt noch jent das befters 
haltene Bauftük in Athen aus alter Zeit, von Dos 
rifchee Ordnuug, und dient zu einer chriftlichen Kir; 
che, Er wurde gegründet Ol. 77, 3. durch Kis 
mon $. 6. und if nah Etuart 104 Fuß 2 Zou 
lang, 69 Fuß 6 Zoll breit und 33 Fuß 4 Zoll hoch. 

6. 3. Jobas oder Juba, ein König von Numidien, 
der Eohn des Juba, der in den Biirgerfriegen auf 

der Seite des Pompejus fand und dem Cafar ſehr 
viel Schaden zufügte- 

Chryfippos ein berühmter Stoiſcher Philofoph, 
Kleanthes Schüler, aus der Stadt Soloi in Kilis 
tien, unten 29, 15. 

Aufdem Schilde der Athena f. 1, 24, 7- 
anf dem Fußgeftelle ıc. genauer nach V, 11, 2. 
auf dem Fußfchemel des Zeus. 

6. 4. Ueber die Periboia f. unt. 42, 1. 


\ 
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$. 5. Weber Theſeus vergl. vorher zu 15, 4. 18, 5. 

Ss 6. Bon den Treffen bey Aphidna f. 11,22, 7. 
MM, ı7, 3. — und festen den Meneſtheus 
wieder auf den Thron, nicht als ob Menefts 
heus den Thron fhon früher behauptet hätte, fons 
dern weil er nun wieder an die zweyte Linie der 
Erechtbiden Fam, die ibn durch Aegeus und Ches 
feus verloren hatte. DBergi. 11, a5, 5. 

Die Kapelle des Thefeus fcheint ein be: 
fondered Heiligthum in dem F. 2. erwähnten Tems 
pel des Thefeus gewefen zu feyn und die Gebeine 
defieiben enthalten zu Haben. — 


Kapitel 18. 


$. 1. Pauſanias Eehrt wieder zu dem neuen Markte zus 
rück, und von da zum Dioskurentempel, ſüdöſtlich 
von der Poikile, nordöftlich von der Burg, und geht 
dann weiter öftliich um die Burg herum, bis er in 
den untern Theil gelangt F. 4. sum Tempel des 
Serapis ı.— Der Tenpelder Dioskturen 
(Kaftlor und Pouur) hieß auch Anakeien, weil die 
beyden Brüder auch Anakes oder auch Herrfcher 
hießen. Shre Söhne f. U, 22, 6. 

Mit den Töchtern des Leukippos, ben 
Berlobten des Idas und Lynkeus, welche die Dioss 
turen ihren Vettern raubten, f. Il, ı7, 3. 
Auf Akaſtos. Dies bezieht ſich auf die Leichenfpies 
ie, die Akaſtos au Ehren feines Vaters Peliad anftehte 
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F. 2. Das Heiligthum der Aglauros lag öſtlich 
von der Burg. 

F. 3. Das Prytaneion ſüdöſtlich am Fuße der Burg, 
und bat feinen Namen von den Prytanen, oder 
- den 5o Senatoren, Die alle 35 Zage erwählt wurs 
den, bey den Senatsverfammiungen zu präfidiren. — 
Pankfratiaft oder Alıkämpfer, der im Rins 
gen oder Fauſtkampfe zugleich geübt war, f. V, 8, 3 

9. 4. Der Tempel des Serapis (ll, 34, 10.) und der 
Eileithyia Tagen immer weiter fünöftlih von der 
Burg. 

Bis fie den Apis begraben haben. Der 
gleiche darüber Herod. Ill, 27, 28. 

$. 5. Den Lobgefang des Dlen. Ueber diefen 
Dichter, der nach IX, 27, 2. die älteften Götter: 
Hymnen dichtete und noch vor Orpheus lebte, vergl. 
auch VII, 21, 2. Herodotos 1V, 35. nennt ihm’ 
ebenfalls einen Lykier, der den Deliern die alteften 
Kymnen gedichtet habe. 

Bioß bey den Athenern. vi, 23, 5- auch 
bey den Xegieern in Achaja. 

Eryfihthon, fiehe von dieſer Reiſe unten 
Kar. 31, 2- 

F. 6. Paufanias geht zu dem alten Ofympieion “über, 
weiches immer weiter füdöflich, faſt ganz füdlich 
von der Burg lag. Die Veberfegung: diefer anges 
fochtenen Stelle if nach Sibelis leichter Inter: 
punction gegeben. Zuvörderſt muß: man. die vom 
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Hadrian erbaute (Olymp. 227.) heilige Cella, oder 
den neuern Tempel mit den Umgebungen, Die vor 
dem alten, von Denfalion gegründeten Tempel fland, 
unterfcheiden. Sie ‚ald ein neueres Werk verdient 
allerdings von Paufanias die größte Aufmerkfamkeit, 
ſo daß wir von dem ‚alten eigentlichen Olympieion 
$. 8. nur Meniged erfahren. Schwer ift aber, im 
Deutfchen den Unterſchied des Gr. iepov, was Pauf. 
von dem alten. Tempel und vaos, was er von dem 
neuern durch Hadrian gegründeten braucht, gehörig 
bemerkbar zu machen. Denn die Cella, was vaos 
urfprünglich bedeutet, denkt man fich gewöhnlich ims 
nerhalb, in der Mitte des ganzen Tempeld. 

Von den Süulen, und werden — — — 
genannt. Dieſe ehernen Standbilder waren von 
Städten geweiht, welche Adrianos angelegt oder 
erweitert hatte, und führten in diefer Beziehung den 
ehrenden Namen. 


$. 7. Ein Heiliger Plag, Olympia aubeuannt. 


Dies fcheint ans Pintarchos im Leben des Chefeus 27. 
entiehnt zu feyn, wo von einem Heiligthume der 
Olympiſchen Gea die Rede if. Es fcheint alfo 
ein Heiligtbum der Gea zu ſeyn; der Beyname 
Olympida, weil es in dem Olympielon geweiht war. 


6, 9. Die übrigen Werke des Adrianos werden ange 


füget, wie fie von dem Dlympieion aus nordöfttich 
aufwärts fieigen. Bey dem Pantheon verweilt 
Pauf. am längften; denn darauf gehen die Worte: 


P 4 
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Am Ansgezeichnetfien daranyge bis dann 
find Bücher darin niedergelegt. Man hat 
ſich alfo um dad Pantheon eine Kotonade zu denken 
mit Hallen und Wänden und Heinen Kapellen, Die 
inwendig vielfach verziert waren und auch Gemählde 
enthielten. — Die Bibliothek vergl. auch oben 
Kap. 5, 5 | 


Kapitel 10. 


Eine Bitdfänte des Pythiſchen Apollon. 
Höchſt wahrſcheinlich war wenigſtens früher auch ein 
Tempel des Apollon Pythios dort. Thukydides II, 15. 
erwähnt nach dem Tempel des Olympiſchen Zeus 
auch ein Pythion und das folgende aAAo in unſerm 
Terte läßt ed ebenfaus vermuthen. 

Ein Heiligtum des Apollon — Del; 
phinios. Dies lag nahe am Wegeifchen Thore, 
füdwärt3 davon, Den Beynamen Delphinios 
fon Apouon erhalten haben, weil er einft die Kre— 
ter, die nach Hellas zogen und fich zu Delphoi niederz 
ließen, durch einen Delphin nah Kirrha geführt habe, 
fund fchleuderte denfelben. Im Terte 
ſteht opomorz welches ich des unbequemen Ginnes 
wegen für ein Gloffem von dem folgenden seynv 
halte. 

6. 2. Die Kepoi, oder Gärten liegen dem Deiphinion 
gegenüber nad) Süden zu. — Ueber die Hermen 
vergl. oben 17, 2. 


Pauſanias 7. Bd. & 
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$. 3. Der ynosarges (von xuwv Hund und 
apyps weiß, weil der Cage näch ein weißer Hund . 
einen Theil ded DOpferfleifches fraß, als Divmos dort 
dem Herafies opferte) lag außerhalb der Stadt ets 
was nordöftlich von der Burg auf dem geraden 
Wege von dem Thore des Aegeus aus. 

5. 4. Das Lykion ift bier der Tempel, nicht das 
Gymnaflum, welches erft fhäter dort angebaut wurde. 
S. unt. 29, 16. Es liegt in gerader Richtung 
füdlih von dem Kynosarges am rechten fer des 
Eiliſſos, parallet mit dem Pantheon. Ueber den 
£yfifchen Apotion f. Il, 9, 7. 19, 3. 

Termilen. Daß die Lykier früher Termilen ges 
heißen, bezeugt auch Herodot. 1, 173. 

4.6. Die Sage von dem Boreas und der Dreis 
thyia ift auch auf dem SKypfelossKaften abgebildet 
ſ. V, 19, 1. Platon im Phädros (p. 229, b. c.) 
führt fie an mit einer genauern Befchreibung der 
dortigen Umgebung. Siehe auch Herod. VII, 189. 

Der Eridanos fließt auf dem linken Ufer des 
Eiliſſos füdwertich von dem Lyklon ein. Don dem 
Seltifhen Eridanos f. oben 3, 5. 

6. 7. Agrä lag, wenn man von dem Lykion aus füds 
tich über die Brücke des Eiliſſos ging, an den Ufern 
des Eridanod: 

Die Rennbahn ded Herodes dag alfo jens 
feit d. 5. von dem Lykion ans am linken Ufer des 


a 


an 
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Eitifos, und 309 fich mit ihren zwey geraden Pas 
ralleifeiten gegen Südoſt an einem Berge hinauf, 
von dem fie oben mondförmig gefchloffen wurde. — 
Herodes Attifos aus Marathon, ein reicher 
Mann, der unter Trajan und Adrian lebte, und bes 
fonders den beyden Antoninen fehr beliebt war; 
auch als Redner ift er befannt. 


Kapitel ao. 


. Paufaniat wendet fich wieder zu dem Prytaneion 


(Kap. 18.) zurück in den Weg der Dreyfüße, 


der füdlich davon lag und geht weſtlich nach dem 


Theater und dem alten Tempel des Dionyſos hin. 

Große Dreyfüße — verfehen- Diele Ges 
bilde fanden vwahrfcheintich zwiſchen den Füßen der 
Dreyfüße, welche daher auch große genannt wers 
den. — Leber Prariteles (Ol. 104.) ſ. Meyers 
Gefchichte der bildenden Künfte bey den Griechen J, 
111 ıc. Winkelm. Werke VIII, 16, 327. 

Den Erod. Eine Nachahmung diefes Eros, 
der von Pentelifchem Marmor war, wird IX, 27, 3. 


erwähnt. 


Ein Satyros ſteht auch als Knabe Die 
fer ift von dem des Prariteled wohl zu unterfcheis 
den, der unten 43, 5. erwähnt wird. — Thymis 
105 ift fon nicht befannt. — 


$. 2. Diefer älteſte Dionyfostempei (Thukyd. 


ll, 15.) fag vor dem Theater, weiches Rap. 21. bes 
ca 


— 
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ſchrieben wird. — Hier ſind auch Gemählde, 
nehmlich in der letzten Cella, wo der Dionyſos 
von Alkamenes ſtand. Ueber die Benennung Eleu: 
thbereus vergl. unten 38,.8. Ueber daS ver: 
traute Verhältniß des Hephäfted mit dem Dionyſos 
ſ. Erenzer Symb. Il, p. 402. — Keinem der 
übrigen Götter nun babe Hephäſtos fok 
gen wollen, nehmlich zum Olympos zurückzukeh⸗ 
ren and der Hera loszuhelfen. 

$. 3: Dies Gebäude ih das Odeion des Perikles, wel: 
ches nach unferm Schriftfieller zwiſchen dem Theater 
und dem älteſten Dionnfostempel liegen muß. Es 
war ein bededtes Halbrund, daher die Vergfeichung 
mit Kerred Zelte, wo die mufifalifihen Wettitreite 
an den Panathenäen gehalten wurden. Lykurgos ers 
neuerte es. Unter Syllas brannten et die Mithris 
datiker ab und Ariobarzanes Philopator ſtellte es 

Wwieder ber; 

5. 4. Den Sytlas befiet — eine Krankbeit. 
Dies war die Läuſekrankheit, ein ſchreckliches Uebel 
in ‚den Eingeweiden als Folge eines zu ausjchweis 
fenden Lebend. Siehe darüber Plutarch. im Reben 
des Spllas Kap. 36, wo unter mehreren Andern, 
die daran geftorben feyn feyn follen, auch diefer 
Pherekydes von Syros, der Lehrer des Pr 
thagoras, angeführt wird. Unten IX, 33, 4, re 
det, Panf. ebenfans ausführlicher davon. 
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Kapitel aı. 

1. Das Theater des Dionyfos lag füdlich von der 

Burg ($. 4.)5 es füßte an 30,000 Menſchen. — 
Menandros ‘der berühmtefte Dichter der neuen 
Komödie, geb. um Ol. 109, 3. ein Schüler de$ 
Sheophraftos f. oben 2, 2. 

. 3. Das Bild des Aeſchylos. Wach diefes ſtand 
ohne Zweifel mit in dem Theater, obgleich ihn Paus 
faniag nach feiner Weife oben $. 1. nicht befonders 
genannt Hat. Die Bemerkung über Sophokles fchien 
ihm zu nahe zu liegen, Ueber Aeſchylos That 
dey Marathon f. oben 14, 4. über das Ges 
mählde 15, 4. 

5. 4. Das vergoldete Haupt der Goörgone — — 
umgeben. D. h. eine Aegis mit dem Medufens 

haupte ſ. V, 12, 2. gleichſam als Stadtzei— 
chen. Wer fie geweihet, ſiehe V, ı2, 2. Aegis 
iſt ein Schild des Schreckens, das am gewoͤhnlichſten 
Zeus führt, zuweilen auch Athena und Apollon- 
Nach Homeros hatte es Hephäflos gefchmiedet, fiehe 
Die Beſchreibung I. 5, 738 1. An der obern 
Seite des Theaters, welches nehmlich Dicht 
an den Felfen der Burg angebaut war; alfo über 
dem Theater an der Südfeite der Burg. Det 
Dreyfuß fand wohl am Eingange in die Grotte, 
vielleicht ein Zeichen, daß fie dem mwahrfagenden 
Apouon geweiht war, vieleicht auch ein Giegess 
denkmaal. 


on 


on 
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5. 5. Nach dem Berge Sipylos in Lydien, an defr 
fen Fuße Magnefia lag ſ. oben 20, 3. 

$. 6. Aufdem Wege, nehmlich von dem Theater aus 
links nady Nordwei zu. — Kalos wird ebenfalls 
26, 5. erwähnt. Dädalos Schweſter hieß nach 
Suidas Perdir und Hatte einen Tempel bey der 
Burg. Nach Andern hieß dieſer Mechaniker nicht 
Kalos, ſondern Talos Apollod. Il, ı5, 9. 
Diod. Sik. IV, 76. Lucian, Piscat. Indesß bes 
merkt ſchon der Scholiaſt zu Sophokl. Oed, Col, 
1320., daß den Talaos Einige auch Kalaos 
gefchrieben Hätten, 

$. 7. Der Weg geht immer weiter fint3 an der Burg 
bin nach Werten zu. Die Sage von dem Gerichte 
über Ares wird auch unten 28, 5. wieder erwälnt. 

$. 8. Auch Schlingen werfen fie über bie 
Feinde Was hier von den Sarmaten (nad 
Ptolemäos die Bewohner des ganzen Landes von 
der Weichſel bis an die Wolga) erzählt wird, ber 
richtet auch Heredotos von den Gagartiern, einem 
Perſiſchen Volke VIl, 85. Eine ähnliche Kampf: 
weife berefchte auch bey den Skythen, Wlanen, 
Hunnen ıc. 

$. 9. Bey Gryneion in Meolien, wovon Apollon 
auch Gryneus hieß Virgil. Eclog, VI, 72. Aen. 
IV, 345. — Leinene Panzer find ſchon aus’ 
Homeros befannt St. U, 529, 830. Als Weihger 


* 2. 
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fchenke finden wir fie unten VI, 19, 4. in bem 
Schatzhauſe der Karchedonier zu Olympia. 


Kapitel a2. 


Als Thefeus im Begriff warıc- Nah 
Diod. Sit, VI, 62. fol Denfalion, aid er feinen 
Vater Minos II. in der Regierung gefolgt war umd 
mit den Athenern ein Bündniß gemacht hatte, feine 
Schwefter Phädra dem Thejeus zur Gattin gegeben 
haben, 

Hippolytos war der Sohn feiner frühern Gat- 
tin Antiope; von feinem Grabmaale bey den Troise; 
niern fiehe Il, 32, ı- . 

Pitthens ein Sohn des Pelops und König von 
Sroizen. eine Tochter hieß Aethra, mit welcher 
Hegeus den Theſeus erzeugt hatte. 

Pallas war ein Bruder des Aegeus und hatte 
funfjig Söhne. 


. Aphrodite Pandemos. Diefe ift wohl zu 


unterfcheiden von der VI, 25, 2, welche auf einem 
Bode fist, und von der IX, 16, 2. genannten, 
die das Sinnbild irdifcher Vermifchung feyn fol. 
Die Pandemos des Thefeus folte ale Demen 
durch wechfelfeitige Heirathen zu inniger Freundſchaft 


verbinden, 


Die alten Bildfänten nehmlich der Aphrodite 
und Peitho. Diefer Apbroditegempel war auf dem 


alten Maerkte Axtrameikos. 


4 
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Auch ein Tempel der Gea — — und ber 
Demeter Chloe. Der Verf. Eehtt- wieder zu dem 
Grabmaale des Hyppolitos zurück, denn der Tempel 
der Demeter lag gerade im Meften der Burg. Der 
Beyname Chloe ift zweydeutig; er Fann ſowohl die 
grüne als die gelbe Farbe befonders der reifen 
den Eaat bedeuten. Im extern Falle wäre es 
denn die Eavdn Anunrnp des Homeros und die 
flava Ceres der Römer. Wegen diefed Doppelfins 
nes follen daher wohl auch die Priefter befragt 
werden. | 

$. 4. Die Burg ift Müchtig und undeutlich befchrieben, 
wahrſcheinlich, weil es fchon zu Paufanias Zeiten 
ausführliche Werke darüber gab, als die des Pole 
mon und Heliodoros. Mad) Siebelis ift dies viel: 
leicht derſelbe, deffen Grabmaal unten Kap. 37, 1. 
erwähnt wird. Gie foll 1so Fuß hoch, oben 1250 Fuß 
lang und soo Fuß breit- fern. Die meiften Bild 
fänten und fonftigen Kunſwerke auf der Burg waren 
Weihgeſchenke, nach Pauf, eigenem Urtheil V, 
2I, 2. — Der einzige Eingang jur Burg war 
im Betten. — Die Proppläen, die berühmten 
Vorhallen vor dem Innern der Burg, die! unter Pes 
riffed innerhalb 5 Sahren erbaut wurden. Der Bau 
begann 437 v. Chr. und fol 2012 Talente gekoftet has 
beit. Noch find einige Refte davon vorhanden. S. darlis 
ber Winkelm. Werke VII, 213, Horners Bilder des 
gr. Alt. Seft 4, XXI. Merk Geſch. der bild. 
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8. 1, S9 ıc. Il, so:c, I, 146. II, 148. — Zur 
Rechten der Prop. nehmiich, wenn man hinauf 
geht jur Burg. Der Tempel der unbeflü— 
gelten Nike if noch in Trümmern vorhanden; 
unbeflügelt aber heißt die Nike nicht in Bezie—⸗ 
hung auf die Sage von Aegeus, weil die Nachricht 
von Thefeus Siege auf Kreta erfi mit ihm ſelbſt in 
Athen eingelaufen wäre, und die ſchwarzen Segel 
suerft das Gegentheil verkfündigt hätten; fondern rich: 
tiger erklärt e8 Pauſanias ſelbſt III, ı5,.5. weil 
Nike ohne Flügel auf immer bey den Athenern 
bleiben müfe; fo wie auch Ares im Gegentheil ges 
feffelt dargefielt wird. Neben dem Tempel der Nike 
fand ein dreyfaches Bild der Hefate von Alkames 
nes. ©. 11, 30, 2. — 
$. 6. Die Söhne des Nauplios (vergl. II, 38, 2.). 
Shre Berwandtichaft mit Aegiſtheus fiehe bey Apol⸗ 
lod. II, r. 
Daß er — nicht aud gleih Andern bes 
richtet. Sch fupptive Hier im Terte hinter ovöir 
Suoiws aus dem folgenden Alywr. Dann ift die 
Verbindung klar. 
Ddyffeus, wie er den JZungfrauen 
naht ꝛc. Die Stelle it in Hom. Ddyff. VI, 127 sq. 
$. 7. Der Hymnos auf die Demeter für die 
2yfomiden wird auch IV, ı, 4, 5- erwähnt. 
Mer Lykomos war, ift fchwer zu ermitteln. Siebe— 
‚ Nö meynt mir Andern, es fen eigentlich Lykos der 


e5 


\ 
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Sohn Pandion IL, der auch Lyfios und Lykon ges 
nannt, Attika verließ (Kap. 19, 4.) uud in der 
Peloponnefos, wie in Aſien berühmt wurde und 
nach IV, ı. die Geheimniffe der großen Göttinnen 
von Athen nach Meffene brachte, oder wenigftens 
dort erweiterte. Dahin gehörten denn die Hyms 
nen für die Lykomiden — Lyfomos aber fey 
durch die verfchiedene Ausfprache der Drientalifchen 
Völker feicht in Lyfom, Lykon, oder Lykomos übers 
gegangen. — Dnomakritods ein Atheniſcher 
Dichter, der um Ol. 65. gelebt haben und der Ver— 
faffer der. Gedichte feyn foll, die gewöhnlich dem 
Drpheus zugefchrieden werden. Giehe von ibm 
auch VIII, 31, 1. IX, 35, 1. — Don Mufüos 
vergl. oben zu 14, 2% " 


$. 8. Leber die Ehariten fiefe IX, 35, 1. — 


Leber Anacharfis den Skythen Herod. IV, 75: 


Kapitel 23. 


6. 1, Der Herrfher von Lesbos, Pittakod. — 


Periandros Herrfeher von Korinthos. 


$, 2. Was war früher in Feine Schrift fam, 


obwohl Piutarhos de garrulit. p, 505 e. Frkf. 
von dieſer Leäna als einem verfchwiegenen Weibe 
und von ihrer Bildfäute redet, die vor den Thoren 
der Burg fand. Die Löwin als Denkmaal deutet 
auf ihren Namen Leäna, weldhes eine Löwin 
beißt. 
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6. 3. Bon Diitrephes. Zuge, der in Dlyınp. 91, 4. 
fäut, vergl. Thufyd. VII, 29. 
$. 4. Die Maliner an dem Maliakiſchen Meerbuſen in 
Theſſalieu. 
$. 6. Die Merkwürdigkeiten, die von jetzt an bis Kapi— 
tel 24, 4. angeführt werden, find ihrer Dertlichkeit 
nach gar nicht beftimmt. 
$. 7. In das Außerfie Meer ꝛc. nehmlich tiber die 
Merrenge von Giberaltar oder die Säulen des Heras 
Eied hinaus. Die Satyriden oder Satyrinſeln 
ſollen nach Oertel in thesaur, geogr, die Gorga- 
des des Pompon. Meta feyn, Islas de Cabo verde, 
5. 8. Diefer eherne Knabe bildete ein Weihgefchirr. Von 
einem Lykios als Myrond Sohne finder ſich im 
Pauſanias Nichts. Die Lesart ift ungewiß. Die 
Bulgata nimmt Myron als Künftter, der feinen eis 
genen Knaben gebildet habe. Don Myron dem 
Zeitgenoffen des Polykletes (Ol. 87.) aus Eieutherä 
urtheilt Cicero de illustr, oratoribus, Quis 
non intelligit Canachi signa rigidiora esse, 
quam ut imitentur veritatem, Calamidis 
dura illa quidem, sed tamen molliora quam 
Canachi; nondum Myronis satis ad verita- 
tem adducta, jam tämen quae non dubites 
pulcra dicere:. pulcriora enim Polycleti et 
jam plane perfecta. 
6. 9. Die Heiligthümer (iepa), die hier von Panf. 
auf der Burg genannt werden, find nicht immer 
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TZempei, fondern oft bloße Bildfänten, oder Grups 
pen, vor denen auch Altäre fiehen. Denn bey den 
neuern Anterfuchungen hat man durchaus Feine Spus 
ten von Tempein gefunden. Wir bramben daher 
das Wort Tempel hier nur da, wo ein wirklicher 
Tempel bekannt if. | 

Die Artemis Brauronia fiand wahrfcheins 
tich fat in der Mitte zwifchen den Propyläen und 
dem Parthenon. Ueber die Artemis Taurike 
(von der Halbinfel Taurife oder der heutigen Krim, 
wo fie mit blutigen Opfern verehrt wurde) ſ. III, 16, 6. 


$. 10. Das Durifche oder Hölzerne heißt das Trois 


fche Roß, weil ed aus Balfen (doupara) gesims 
mert war. . 


6. 12. u. ı2, Sf nach Paufaniad Weiſe dargeftelt, er 


wi fagen: Hinter dem Troifchen Roſſe fanden die 
Statuen des Epicharinos, Oinobios, Hermolykos und 
Phormion. — Bon dem Athener Kritias f. Meyers 
Gefch. 1, 91. 1, go. — Für Epiharinos leſen 
Andere mit Amafüus Epicharmos. — Was von 
Thukydides erzählt wird, bezieht ſich auf die Zeit 
nach der Niederlage in Sikelien. Das Melitiſche 
Thor flag am wahrſcheinlichſten nordweſtlich von 
der Burg, Ueber HermotyEos ſiehe Herod. IX, 104, 
über Phormion, der zu Anfange des Peloponnefis 
fihen Krieges berühmt war, f. Thukydides, der aber 
1, 64. feinen Vater Afopios nennt. 
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Kapitel 24 

$. 1. Diefe und die folgenden Gruppen fcheinen alle freys 
fiehende Figuren gewefen zu feyn- 

$. 2. Wahrfcheiniich dem Laphyſtios 1. e, dem 
Zeus Laphyſtios, der diefen Beynamen von einem 
Berge in Boiotien führte, wo er auch einen ges 
weihten Pag hatte f. IX, 34, 4- 

6. 3. Edit fhon früher ıc, nehmlich oben 17, 1. 
Ergane von !pyor, Ipyazesdar arbeiten, als Er⸗ 
finderin und Befchügerin nicht allein der weiblichen 
Handarbeiten (Weberey), fondern aller- Arten von 

Arbeiten und Kunfifertigkeiten. Go kommt fie auch 

— auf andern Denkmaalen der Bilbnerey, felbft noch 

aus der Hömifchen Periode vor; fiehe Ereuzer’s 
 Enmber. II, 752. \ 

Ungegliederte Hermenbilder d. h. ohne 
Hände und Füße in vierediger Eäulenform, oben 
mit einem Köpfe. Daß diefe Hermen den Athenern 
eigenthümtich find und von ihnen zu den übrigen 
Hellenen .übergingen, zeigt Pauf. auch IV, 33, 4. 
VII, 32, 1. vergl. auch oben zu ı7, 2. 

In dem Tempel (iv ro van) Wenn der 
Tert richtig it kann nur das F. 5. ebenfalls © vaon 
genannte Parthenon darunter verfkanden werden. — 
Dämon Spudäon fiehe andere Verfinnlichungen 
abfiraster Begriffe oben 17, 1. 

Wer aber das mis Kunft Gearbeitete ic. 
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beweißt deutlich, daß die vorhergenannten Werke 


weniger durch Kunſt ausgezeichnet waren, 


Ueber Kleoit as fiehe VI, 20, 7. Er war aus 
gleich Architekt und hatte die Schranken zu Olym⸗— 


| pin gebaut, auf welche die Athener fo fol; waren, — 


Nägel von Sitber finden fich zuweilen an Bild— 
fäufen; fo an einer Bildfänle der Athena in Wins 
kelmann's Werfen II, p- 57- 
Da5 Bild der Gea als Symbol des Attifchen 
Landes. 
Ueber Konon und Timotheos vergl.06.3, 1.— 
Ueber Prokne und Itys f.unt. iu Kap.41, 8. — 
Zu Pofeidon vergl. 26, 6. — 


$. 4. Von Leochares um Ol. 102. f. Winkelm. Werke 


im Inder ımd Meyers Geſch. 1, 98. 102. — 
Man legt neh miich ꝛc. Dies bezieht fich auf 


- dag Felt der Buphonien, die fonf auch Diipoleien 


genannt werden, aber wahrfcheinfich ein Theil der; 
feiben waren. Vergl. weiter unten 28, 11., wo 
auch Pauf. feine Meynung uber die Urfache diefer 
DHpfergebräuche angibt. Dort hin i.e. am Altare 
des Pojeidon, N 


. Das Parthenon (Tempel der Athena, die ben den 


Athenern auch rapSivos oder die Jungfrau hieß 
X, 34. zu Ende), welches in zehn Jahren durch 
die Baumeifter Iktinos (auch VIII, 41, 5.) Katlis 
krates und Karpion zwifchen Ol. 33 und g5. oder 
446 —438 vor Chr. aufgeführt wurde, fol 6» Fuß 
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hoch, 204 Fuß lang. und 97 Fuß breit ſeyn. Die 
noch übrigen Reliefs davon. find von. Lord Elgin 
nach England gebracht worden. ©: die Abbildung in 
Horners Bildern des gr. Alt. Heft 5. Tafel XXIX, 
vorher Tafeı XXVII. 

Su den fogenanhten Adlern, fo nannten 
die Alten die Giebel wegen ihrer Geftalt. — 

Aus dem Gegenfage fieht: man, daß bier der 
VBordergiebel, oder der Öftliche gemeynt ift. 
Diefe Bildnereyen in den beyden Giebeln beftanden 
aus freyftehenden Figuren von Pentelifchem Marmor, 
die durch eiferne Klammern an die Wand Lefeftigt 
waren, tie die Unterfuchungen von Tauvel erwies 
fen haben. — Sphnir IX, 26, 2.— | 

$. 6. Ariſteas der Prokonnefier von der Sniel 
Profonnefos in Propontis, dem heutigen Mar di 
Marmora, lebte wahrfcheintich zu Kroifos Zeit um 
Ol. so— 54. Herodotos IV, 13. fühet von die 
fem Arifteas folgendes an: „Der Dichter Ariftens, 
„Kanftrobios Sohn aus Prokonnefos, fagt, er wäre 
„von Phoibos. begeiftert zu den Iſſedonen ges 
„kommen. Nach ihm findet man über den Iſſedo— 
„nen die einängigen Arimaspen, über diefen die 
„‚geidbewachenden G reife und weiter hin die 
Hyperboreer, die fihb bis ans Meer ausdehnen, 
„Alte diefe Völker ,. die Hyperboreer ausgenommen, 
„hätten mit ihren Nachbarn immermährenden Krieg, 
„den die Arimaspen anfıngen.. Von diefen wären. 


Gr 
N) 
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„die Iſſedenen, von diefen die Skythen und von 
„den Skythen die Kimmerier genöthigt worden, 
„ihr Rand zu verlaſſen.“' Und ebendaſelbſt Kap.27.: 

„Weiter hinauf von diefen, feyen die Iſſedonen, 
„ſeyen einäugiſche Menfchen und goldbewachende 
„reife. Bon diefen aber haben es die Skythen 
„gehört, und von den Skythen wir Andern anges 
„nommen; und wir nennen fie‘ Arimaspen nach 


„Stythiſcher Sprabe. Denn Arima beißt bey den 


„Skythen Eins und Spu das Auge‘ Die Ari 
maspen find eine Verfegung der Kyklopen an 
die nördliche Erdgrenze, die fpärerhin wieder auf Si— 
felia erfcheinen, wie früher bey Homeros. Vergl. 
dazu Voß zu Virgils Landbau I, 471. u. III, 382. 
auh Pauf. I, 31, 1. & 


. Sn der einen Hand ıc. nehmlich in ausge 


ſtreckt er Hand, was Plinius befonders bewundert. 
Bier Ellen CPechns) oder Kubitus, davon jede 
eigentlich” 24 Daktyien oder ı ıf2 Fuß enthielt, 
weiches Maaß bey Gegenftänden von Gtein und 
Hol; immer beybehalten wurde; denn fpäter nahm 
man den Pechys auch zu zwey Fuß gleich unſerer 
Ele an. Nach franzöfifhem Maaße würde die Höhe 
der Nike 5 Fuß 8 Zoll betragen. — Leber den abs 
nehmbaren Schmuck der Bildfäule f. 25, 5. über 
die Art, das Eifensein gut zu erhalten V, 11, 5. — 
Das Gebilde auf dem Schilde ſiehe oben 17, 2. 
auh X, 34, 4 
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Ein Drade — Erichthöonios (xXIwv 
Erde). Hier fcheint die Frzählumg des Hygin 11,13. 
zum Grunde zu liefen. Aus dem auf die Erde ges 
fprengten Saamen des Hephäftos fen die Schlange 
Erichthonios entfianden, die aus einem Kalten, in 
den fie von der Athena eingefchloßen, und von ben 
Töchtern des Kekrops bewacht wurde, einmal bey 
der Deffuung deffeiben entfchlüpft fen, und fich ums 
ter das Schild der Athena gerettet habe, von der 
fie dann aufgezogen worden. Letzteres beftätigt auch 
Apolodorod. Ueber die Eltern des Erichthenios f. 
auch oben I, 2, 5. zu Ende. 

Pandora, ©. Hefiodos befonderd Theog. 570 1c. 

Sphikrates, ein Zeitgenoffe des Timotheos, 
befonderd ansgezeichnet zur Zeit des Thebäifchen 
Krieges. S. Corn. Nepos in feinem Leben. — 

$. 8 Parnopios von dem griechifchen Worte rapvwı 
Seufhrede. 


Kapitel ab. 

6. 1. Perikles wird auch unten 28, 2. wieder ange 
führt. Ueber die Jo fiehe eine andere Sagell, 16, ı- 
vergl. mit Herod. 1, 5. ueber die Kalliſto fiehe 
ausfüitgliher VIII, 3, 3. — Deinomenes fol 
nach Plinius um Ol. 95. geblüht haben. Siehe 
Meyers Geſch. 1, 92, 273- 

$, 2. Ueber den Gigantenkampf vergi. VIIE, 29, 2. 


Annerfungen 


Leber die Niederlage der Galater flehe oben 
1, 5, & 8, 2. 

Dort ſteht aud Dlympiodoros, wahr 
fcheiniich an der Maner. 


$. 3. Als welde mir den Makedonern ıc. finns 


reicher. ift wohl mit Perigonius xara für wera ju 
leſen: als welche gegen die M. gefochten 
hatten. 


$. 4. Leoſthenes und feine Thaten f. oben 1, 3. uns 


ten 29, 11. u, VIII, 52, 2. Sein Tod wird 
auch III, 6, 1. berührt; ausführlicher darüber ift 
Diod. Sik. 18, 13. Unter den bier angedeutes 
ten Unfällen ift die Niederlage bey Pamia I, 8, 4. 
VII, 10, 1. und Kronon in Thefiatien X, 3, 3- 
zu verfiehen, die ebenfalls bey Diodoros in der an: 
geführten Stelle weiter nachzufehen find. 


. Panakton ein Kaftell der Athener auf der Grenze 


von Attika und Boiotien. — Demetrios5 Pha— 
noftratos Sohn it Demetrios Phalereus, 
der berühmte Schüler des Theophrafios, fälſchlich 
aber der Verfaſſer einer Schrift rept öpumretas ge: 
nannt. — Leber das hieher Gehörige ſ. Pintarch im 
Leben des Demetrios 8, 9. Diod. Sik. 20, 45. 
Bon Lachares unheiligem Sinne wird gleich 
im Folgenden ein Beyſplel angeführt. — Von den 
Mißhelligkeiten des Demetr. mir den Athe: 
nern fiehe Pintarch in feinem Leben 27. Tie Be; 
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treibung des Rachares ebendajeibft Kap. 33. fo 
wie die. Befeftigung des Mufeion ibd, 34. 

F. 6 Das Mufeion füdwertlich von der Burg in dem 
Winkel der alten Stadtmauer. Das Denkmaal 
des Syrifhen Mannes nehmlich des Philos 
pappos, Antiochos Sohnes, der aud) dem Antios 
chos Epiphanes eine Bildfäufe neben der feinigen 
erkichtete, ift noch vorhanden, nah Williams thurms 
artig faft in Geſtalt eines Halbzirkels erhöht, von 
weißem Marmor. 


Kapitel 26. 


$. 1. So wurde Athen — befreyt f. um. 29, 11. 
$. 6. Das Erechtheion liegt mad) der Beftimmung 
der berühmteſten Engliſchen Meifenden von dem Pars 
tbenon aus nordwärts in einer Entfernung von - 
etwa 150 Fuß. — Ueber Zeus Hypatos und 
feine Opfer fiehe VI, 2, .— Butes if nad 
Apollodoros UI, 14, 8- 15, 1. der Sohn Pau— 
dion's, Erechtheu& II. Bruder und Priefter des Pos 
feidon; nach Hejiodos aber bey Euftath. zur Ilias 
p. 13 Rom. Pofeidons Sohn — Der At 
tar des Hephäſtos bezieht fih auf die Cage 
von Erechtheus oder Erichthonios Urfprunge 17, 5. 
Sm Snnern, denn dad Gebäude Hat 
zwey Theile. Mach unſerm Schriftiteller be; 
ftand alfo das Erechtheion (von Erechtheud, 
der bier begraben lag, alſo benannt) -aus zwey 


1 
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Tempeln, einem öſtlichen der Athena Polias 


(F. 7 — 27, 1) und einem weſtlichen der Pan— 


droſos (27, 8.). Der erſte hatte eine Vorhalle 
vu 6 ionifchen Sänten, zwifchen wehhen die Aitäre 
des Pofeidon und Hephäftos fianden; auf der Maner 
der Cella waren die Gemählde ber Butaden. Im 
Innern der Eella befand ſich der Eatzbrunnen, die 
altefte Bildfäute der Athena mit der goldenen Lampe 
von Kallimachos x. Dies iſt auch die Meynung 
Horners in den Bildern des griechifchen 
Alterthums Heft IV, P. saw. Nah „O. 
Müller in der Encyclop. von Erf u. Gruber 6, 239.°* 
zerfällt das Erechtheion in eine öſtliche Eella, welche 
das. Erechtheion im engern Sinne heißt, in ein iık 
nered nicht unmittelbar zugängliches Adyton, Das 
Heiligtgum der Athena Polias, und in eine hintere 
durch Fenſter erfeuchtete Nachcela, das Pandrofeion, 
weicher auf der eimen Seite ein Eeiner Karyatiden; 
portifus, nach der andern eine weite offene Säulen; 
halle am Eingange angebaut ift. 

Nach Siebelis find die Worte im Innern ıc. 
von dem Pandrofeion zu verfichen, wohin er auch 
den Bennnen mit Meermwaffer verfest. Die 
ſes Brunnens gedenft Pauf. auch wieder VIII, 10, 3, 
wo ebenfaus die Karer erwähnt werden, aber nicht 
als Ayheodifieer, fondern welche Mylafa bewohnen. 

Auch die Geſtalt — — in dem Felſen, 


“ - 
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wahrfcheintich in demſelben Felſen, wo der Bruns ' 
nen war. | 

$. 7. Bis 27, 1. besieht Siebelis ebenfalls auf den Tem⸗ 
pei der Athena Polias. 

Docbt von Karpaſiſchem Garne. Karpa— 
ſos, bey den Römern Carbasus, war als eine 
Art feinen Flachſes aus Epanien fehr befannt/ und 
wurde zu alleriey Bedürfniffen, befonderd auch zu 
Kriegskteidern verarbeitet; wahrfcheintish wurde Die 
fer Name fpüter auf alte feine und dauerhafte Lein: 
wand lbergetragen. 

Der Palmbaum war ebenfall3 von Erz. — 
Bon Kallimachos ſ. Meyers Gefch. 1, 95 ır. 
Winkelm. W. VIII, 304. 

Kakizotechnod. Pin. 24, 8. überfegt es 
semper calumniator su nee finem habens di- 
ligentiae, 

Erpebt fich aber durch Runftfertigkeit, 
im Gr. oooıa was fchwer durch ein Wort wieder: 
ingeben war, da e5 hier nicht allein die nrechanifche 
Tertigkeit, Sondern zugleich Die Klugheit von 
feiner Eeite, daß er fih nie für vollendet hielt, 
mit bedeuten kann, fo daß dem Terte nach auch 
der Name Kakizotechnos als Folge davon angefehen 
werden muß, was aber in der Veberfegung verloren 
gegangen iſt. 


58 Anmerfungen 


Kapitel 27. 

F. 1. Hermes von Holj, der — kaum fihtbar 
if. Die Bilder der Götter pflegten — wie bey 
uns die Heiligen s Bilder — oft mit Aeſten Heiliger 
Bäume, Haaren, Stüfen von Kleidern, Kranss 
chen ac. gefhmüdt zu werden. S. 11, 11, 6. III, 
26, ı. VIII, 39, 4. — Ein Klappſtuhl, oder 
Feldſtuhl, der sufammengelegt werden kann, wie 
die sella curulis der Römer. 

Der Panzer des Mafiffios Herod. X, 22, 
wo ebenfalls erzählt wird, daß Maſiſtios von den 
Athenern getödtet wurde. 

Durch einen Spartifhben Mann, Aeimne— 
ftos nach Herod IX, 44. 

$. 2. Den Oelbaum findet auch Siebelis in dem Pans 
drofeion. Nach Horner zerfällt es in eine nörds 
fiche- und füdliche Halle, „Letztere ift viel kleiner, 
„als die nördliche und flatt der Säulen mit Karyas 
„tiden umgeben; im diefer wahrſcheiulich unbedeckten 
„Halle grünte der Deibaum.‘* 

6. 3. Ueber die Pandrofos fiehe vorher 18, 2. 

6. 4. Trägerinnen der Heiligthümer. So hie 
fen auch die Trägerinnen des. Peplos und anderer 
Heiligtümer der Pallas Athena, die im Gfirchos 
phorion in Proceffion durch die Stadt getragen 
wurden. Die benden Sungfrauen pflegten vom 
"ten Sahre an-ju Trägerinnen gewählt zu 
werden. 
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$. 5. Ueber den Kampf des Erechtheus und Immar 
rados f. 38, 3. ’ 

F. 6. Diefe Gebilde waren wahrfcheintich Halb erhoben. — 

Außer, dem welcher ıe. Ich leſe hier mit Sie— 
belis Exros für dvrcs. Tolmides, der Sohn des 
Tolmäss, der nach Myron's Nuhm firebte, verrichs 
tete diefe Thaten in der gıftlen Diyınpiade. Ueber 
GSythion ſ. Il, 21. Died. Sit. XI, 84. 

Bon den Umwohnern Boia. Bon den 
freyen Ummwohuern um Eparta, oder den Perivdis 
fen, wie die Bewohner der freyen Etädte um 
"Sparta hießen, wozu auch Boiä fpäter gehörte 11, 
21,6. — Weber die Niederlage der Athener und 
Tolmides Tod (Ol. 83, 2.) f. Diod. Sit, XI, 6 
Thuk. 1, 113. — Die Sikyonier in Achaja. — 

$. 7. Wo diefe alten Bilder ftanden, Tann man nach 
Pauf. nicht ermitteln. — Weber diefen Kyknos fiehe 
Hefiodos Schild des Herakl. 57 ıc. 353. 380. 474 ıc- 

6. 8. Bon Herakles mit der Keule f. auch V, a5, 7: 
von Pittheus oben 22, 2. 

$. 9. Der Fluß Tethrin im SKnoffifchen Gebiete auf Kreta 
ſ. V, 10, 2, wo diefer Stier der Knoffifche Heißt. 


Kapitel 28. 
6. 1. Ueber Kylon, der fich der Burg von Athen bemäch- 
‚tigte, aber wieder vertrieben wurde, vergl. Thu— 
kyd. 1, 126. Herod. V, 71. auch unten 40,.1. 
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$. 2. Außer dem 1. Andere Weihgefchenke von dem 
Behenten der Kriegsbente f. vorher 14, 4- 27, 1. — 
Diefe cherne Bildfäule Der Athena wird 
wiederum erwähnt IX, 2, fie hieß Athena Pro: 
machos oder Borkämpferin, umd ragte hinter 
dem nördlichen Flügelgebaude der Proppläen hervor. 
Der Kampf der Lapithen ıc. ift als Relief zu 
denten. Mys, um Ol. 96. ein berühmter Schüler 

des Pheidias, vorzüglich Künſtler in erhobener Arbeit 
(Meyers Geſch. 1, 97), wird öfter genannt fiehe 
Plinius XXXU, 12, 59. — Ueber den eher 
nen. Wagen f. Herod. V, 77. — Periftes 
Statue oben 25, 1. — Ueber die Athena Lem: 
nia von Pheidias f. Plinius XXXIV, 19, 7. 
Winkelm. Werte V, 573. V, 2,70. 

$. 3. Die Südfeite der Mauer, auch das Motion ge: 
genannt f. 21, 4. war von Kimon erbaut worden, 
und iſt gegenwärtig noch über ſechs Fuß hoch. Leber 
‚die Peladger und ihre Schickfale bey Athen fiehe bes 
fonderd Herod. VI, 137. Aus Stalien famen Pes 
lasger nach Attifa f. Etrabo V, 226.— Pelas— 
gikon hieß auch fpäterhin noch, nachdem die alte 
Pelasgifche_ Mauer durch die Perferfriege zerftört 
worden war, ſowohl der nördliche Theil der Mauer 
befonders um die Pansgrotte, als auch ein eigener 
Bezirk, der an der nördlichen Eeite unterhalb der 
Akropolis lag. — Hyperbios. Die unzufammens 
hängenden Worte des griechiſchen Textes zeigen 


— 


— 
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deuttich, daß hier Etwas ausgefallen fey. In der 
Ueberfegung ift deswegen eine Parenthefe dazuges 
kommen. 
$. 4. Die Pand:Grutte fag nordweſtlich von der Burg 
ziemlich nahe der Mauer ſelbſt. Don den Propyläen 
aus führte eine Treppe mach diefer Nichtung hinab. 
Philippides it auch VIII, 54, 5. unter dies 
fem Namen angeführt, fiehe ausführlicher Herod, VI, 
105 ı8., wo er aber Pheidippides heißt. 
$. 5. Unten aber d. h. unterhalb der Burg norbmwehs 
lich· — Zwifchen dem Areiopagos und der Pnyr 
(einem Berfammiungsorte der Athener für öffentliche 
Berathungen auf dem Hügel Lykabetos, dem Areios 
pagos gegenüber), die Pauf. gar nicht erwähnt, lag 
wahrfcheintich der alte Markt. — 
Meine Erzählung 1, ſiehe vorher 21, 7 
Weber Oreſtes VIII, 34, 1. 2. | 
Den Stein der Kränkung ıc. Mac Cic. 
de legg. IE, 11. errichteten die Athener, nachdem 
das Verbrechen des Kylon (Thuc, ı, 126,) ausges 
fühbnt war, auf Anrathen des Epimenides einen 
Tempel der Kränkung, Contumeliae, und 
Schamiofigkeit, Impudentiae, mit den As 
garen der Göttinnen. Auf Ddiefen beyden hier ge⸗ 
nannten rohen Steinen nun, die von den Als 
säaren wohl zu unterfcheiden find „ fcheinen die Nas 
men der Göttinnen gefthnden zu haben. 


Saufanias 1.BR d 
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6. 6. Ueber die Semmä vergl. II, 11, 4. VII, 25, 1, 


VIII, 34, 1. 2. 


4. 7. Innerhalb des umfchloffenem Pages, 


$. 


nehmlich des Areiopagos — Bep-genaner Un— 
terfuhung fand Ih aber nicht ꝛc. Mir 
Kecht ſcheint mir Siebelis bier vor EuPLOKoV die Ne 
gation. ov einzufchalten und Kap- 30, 4. zu vers 
gleichen. Der ganze Zufammenhang fodert diefen 
Sinn. Die Stelle aus Homeros it II.XXIII, 677 ıc. 


8. Das Parabyfion. bat feinen Namen. von dem 


Griechifchen dv napaßusp, im Geheimen, Ver 
borgenem. Nach Andern, meil die elf Richter 
dort im. Geheimen: Gericht hielten. 


9. Palltadion, das Bild der Palas, welches Divs 


medes aus Troja. mithrachte- 


10. Das Deipbinion vieleicht im dem Tempel 


gleiches: Namens f. ob. 19. 5. — Ueber Pallas 
und. deffen Söhne fiehe ob.: 22, 2. 


tr. Vergl. oben 24, 4. — Der Säbel ded Kam 


byſes. Herod. III, 64. ersählt dies: ausführlicher. 


Kapitel 29. 


6. 1. ueber die Banathenäen fiehe VIII, a, 1. 


$ 


2. Sept geht der Weg durch das. Thriafifche Thor, 


fpäter Dipylon genannt, nordweftlidy zur Stadt bins 
aus nach der. Afademia, welche ſechs Etadien von 
der Stadt lag. Die Felder zu beyden Seiten des 
Weges hießen der Kerameitos außerhalb Der 
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Stadt, weicher von dem innerhasb der Stadt 
zu unterfcheiden ift, fiehe vorher Kap. 3, 1. — 
Ariſte und Kallifte, die Beſte und Schönfte, 

find Beynamen der Artemis. Als Kalifte wird fit 
auch) VIII, 35, 7. angeführt. 

5. 4 Denn diefe Gaben — — — ihre Gräber 
auf dem Kampfplage f. unten Kap. 32, 3. 

Zuerfi wurden ꝛc. Dies bezieht fich auf Kis 

mons Zeiten -Thukyd. I, 100. Plut. im Leben des 
Kimon Kap. 14. — Drabeskos am Strymonifchen 
Bufen. — Leber Sophanes f. Herodot IX, 74, 
befonders 75.— Bon Jolaos Zuge nah Sardo 
ſ. VII, 2,2. X, ı7, 4. 

$. 5. Melanopos, f. Zenoph. Helen. VI, 3,2. — 
Die Kleonäer, die mit den Argeiern nad 
Attita kamen ꝛc. 4. $- 7. 

4. 6. Der Hier angeführte Zug nach Olynthos ge⸗ 
hört in Ol.. 107, 4. od. 108, 1. 

$. 7. Den Krieg gegen Kaffandros ſ. Yorker 
25, 5. 26, 3. — Bon. diefem Erdbeben unt. 1V, 
24, 2. Der Echlacht bey Tanagra gedenkt auch 
Pauf. unt. V, 10, wo er einen Schild anführt, 
der zu Ehren ‚derfeiben an dem Olympiſchen Tempel 
aufgehängt war. Thuk. I, 107 89q. Diod. Sik. 11, go. 
Die bier angeführte Hülfsmacht, die Die Athener 
den Lafedämoniern fenden unter Kimon, fiehe auch 
im Leben deſſelben bey Plutarch. Kap. 17. Ferner 
bey. Thukyd. 101 — 102. i 


da 
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Phrygien am Helteſpontes if die Land: 
ſchaft Troas oder Kieins Phrygien.— Bon dem Ty: 
rannen Rachares f. oben Kap. 25, 5. 

$. 8. Die bey Koörinthos Gefallenen. Dies bes 
zieht ſich auf den Korinthifchen Krieg, der nach 
Diod. ik. DI. 96, 3. anfing. Diefer Schlacht ger 
denkt Zenoph. Bellen. IV, 2, 9. 

6. 9. Dia, welde auf Eubota (Ol. 83, 3. Thukyd. 
1, 114) und Chios (Ol. 91, 4. m. 92, 1. Thuf. 
VUl, 24) 1. — Die Aflanifpen Gefte d. I. 
Afien. Philiſtas von Syrafufü, Berather des 
älteren Dionyfios, gegen Ol. 93 — 405. Bon ihm 

And Sikeliſche Geſchichten, in 2 Abrheiluns 
gen, nad) im wenigen Fragmenten vorhanden. S. 
oben: Kap: 13, 8- 

F. 10. Die, welche in Ehrakeıc, Vieueicht auf die 
Schlacht bey Aegospotamoi und bey dem Hafen Koi 
108 in der Thrafifchen Cherfonefos (nach Pompon. 
Meta Ih, 2, 88.) au beziehen — hey Megara ge 
Hört vielleicht in Ol. 89, 1. nach, Thuk. IV, 66 
Bid 72. — WUlkipiaded Zug in die Peloponne⸗ 
ſos fänt in Ol. 90, 1. Thut. IV, 52. 

FG. a1. Die, weiche am Oelleſpontos ꝛc. Ol. 92, 

2. Thufyd. VL, 102 sg. Zenoph. Hellen. 2, 1..— 

Bey Chäromeia vergl. vorher 25, 3. Die, fo 

unter Ktleonıc, Ol. 89, 3., wo Kleon fiel. Thuk. 

V, 10. — Die bey Detion ıc. Ol. 89, 1. 

Thut. IV, 90 — 96. ‚Died. Sit, XII, 70.— Bor 


— 
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*eofihbened Zuge fiehe vorher 1, 3. u. 25, 4. — 
Bon Kimon (Ol. 82, 3) Plutarch in ſeinem Le⸗ 
ven 12. Thut. I, 112. 

$. 12. Bon Olympſodoros oben 26, 1. 2. 3. 

- 13. Tolmides, f. vorher 27, 6. 

F. 14. Am Eurymedon, f. befonders Plut. im Leben 
des Kimon ı2, 13. Thuf. 1,100, 

$- 15. Zenon, der Stifter der Stoifhen Eule. — 
Chryfippos der Stoifer aus Soloi in Kitikien, 
fiehe auch oben 17, 2. — Nikias, ein Athener 
und Schüler des Antidotos zu Prariteled Zeiten. 
Bon ihm ift der berühmte Hyakinthos II, 19, 4. 
und ein Grabmaai mit Gemähtden VII, a2, 4. 
Gewöhnlich wird er als Thiermäahler gerühmt. — 
Ephialtes, einer von Perikles Freunden, f. Pint. 
im Leben des Perikles 7. 

6. 16. Lykurgos brachte in den öffentlichen 
Schag 6,500 Talente mehr ıc. Meurfius hat 
bier eine ſehr möthige Veränderung getroffen und 
die ungeheure Summe auf 650 Satente herabgeſetzt. 
DPlutarch ſagt nehmlich im Leben des Arifteides Kar 
pitel 24. „Die Beyträge (von den Bundesge . 
„noffen), wie fie von Arifteides beftimmt waren, 
„beliefen fihb im Ganzen auf 460 Talente und 
mund diefe vermehrte Perikies beynahe um den drits 
„ten Theil; denn beym Anfange des Peioponnefiz 
„then Krieges Hatten die Athener, wie Thukydides 
„(27 13-) fagt, von ihren Bundesgenoſſen vine 


d3 


— 


66 Anmerkungen 


„Einnahme von 600 Talenten. Nach Perikles Tode 
„trieben die Demagogen die Sache immer weiter 
„und erhoͤheten endlich die Beyträge auf 1,300 Tas 
„lente.“' Paufanias Scheint daher eine Mittelzahl 
zwifchen 1,300 und 1,200 gewählt zu haben, fo daß 
eykurgos 650 Talente mehr in den Schag brachte, 
als Perikles. 

Einen Schmuck für Hundert Jung 
frauen, nehmlich zu dem Fefisuge an den Panas 
thenäen. _ 

Das Theater, nehmlich des Dionyfos f. 21,1.— 
Schiffshäuſer, ſ. 1. 2 — Dey dem ſoge— 
nannten Eyfkion, welches oben 19, 4. als 
Tempel angeführt war. — Lachares, fiehe vor 
ber 25, 5. 


&apitel 30, 


$. 2. Anteros erſcheint Hier als rächender Gott vers 
fhmäheter Liebe. Dies war die ältefte Vorftellung 
davon. Epäter if er ein mit dem Eros ringen 
der Genins, wie wir ihn unten VI, 23, 4. 
auf der Paläftra in Elis fehen, Der Begriff unfe 
ter Gegenliede liegt gar nicht darin. 
Bon dem Felfen, nehmtlich der Afropolis, wie 
fie nicht feiten alſo bezeichnet wird, - 

F. 2. Der Altar des Prometheus, fo wie die beys 
den folgenden Altüre fiheinen am Eingange gewefen zu 
feyn, da dann von dem Innern geredet wird. — 
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Der bier erwähnte Fackellauf gefhah an den 
Prometheen; bis wohin der Lauf ging in der Stadt, 
täßt fich nicht genau ermitteln. Nach dem Scholias 
ften zu Ariftophanes Fröfchen 131. wurden nicht als 
fein dem Prometheus, fondern aud dem Hee— 
phäſtos und der Athena (Schol. zu Pindar 
Olymp. 13, 56.) und nach Herod. Vl, 105. auch 
dem Pan folche Fefte gefeyert. Vergl. Schneider 
au Xenoph. Vectig. IV, 52. 
6. 3. Unfern der Akademia nad) Diog-Raert. 111, 39, 
| heißt es Zv 7Y Arad. indeß Lv, wie Eiebelis 
durch mehrere Stellen beweift, Fann auch bey, ne 
ben, wie zpo's bedeuten. — Ueber den vermandels 
ten Kyknos vergl. H. Voß mytholog. Briefe 2, 
P- 96 2. — Die Ligyer oder Lignrer in Dberitas 
tien, wa3 Pauſ. Kettifch oder Ganifh nennt. Weber 
den Eridanos fiehe oben zu 3, 3. 
$: 4. Der Thurm des Timon Tag nordöftlich ‚von 
der Akademia aus, auf dem Wege nach Kolonos 
zu. — Ueber den Pofeidon Hippeios oder 
-Hippios ſ. unt. VIl, 21, 3. Eine Athena 
Hippia bey den Acharnaern, f. 31, 35 bey den 
Manthureern, ſ. VIl, 47, 1. Ueber Kotonos 
ſ. Sophocl, Oedip, Col, 54 sqgq. und den Scho—⸗ 
liaſten dazu; auch den Chor daſelbſt von V. 709 
an — dort war ber bekannte Kain der Eumeniden, 
wo Didipus Auflöfung feiner irdifchen Leiden fand. — 
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Die Nichtübereintfimmung mit Homerss 
bezieht ſich auf Kap- 28, 7. 


Kapitel 31. 


6. 1. Bofter, jegt Alites nach Dodmell. 

= 2. Ueber Die Hpperboreer vergl. oben in 4, + 
und 24, 6 V, 7, 4. Die ausführlichere Erzäßs 
dung über. diefe Erftlinge oder Heiligen- Dinge 
fiehe bey Herod. IV, 32 1. — Bon Kranaos 
Bertreibung durch Amphiktyon fiche open Kap. 2, 5. 

Apolion Dionyfodotos d.i. Dionyfos Cohn. 
Dies bezieht fi auf eine Aegyptiſche car von 
Apollon's Utfprunge- 

Artemis Selasphoros, die Lichts oder 
Gianzshringende, ift fo viel als Selene oder 
enna; wie fie auch bey den Meffeniern die Licht: 
bringende Heißt IV, 31, 8. — Dionyfos, 
Anthios d. i. der Blumenfreund, oder der 
die Blüthen Hervorbringt. 

Zeus Ktefios von xryas, Befig, der Behr 
oder Eigenthum gibt und erhält, wie Zeus Her⸗ 
kelos. — | 

Athena Tithrone Dieſer Benname ift dun: 
tel, vieleicht verunftaltet. — Kore die Erfiges 
borne iſt wahrfcheintich ein "Name ans den Myſte⸗ 
rien, zumal da fie Hier, mit den Enmeniden oder 
Semnã jufammengeftent ift, deren Mutter Perfephone 
in den DOrphifchen Hymnen (18) genannt wird. 
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$. 3. Ein Shnigbild.der Kotänid d. der Ars 
— temis Kolanis. S. auch.iu IV, 34, 5. 

Es ik ſchon von mir bemerkt MRERER 
fiehe oben Kap. 2, 5: 14, o— 

Apollon Agyieus. d. h- Befchirmer der Strafs 
fen, öffentlihen Pläge ze. oder als Abwehrer 
ded Unglüds überhaupt. So fland er oft vor den 

- Thüren der Häyfer. Inter diefem Namen wurde 
er auch bey den Argeiern, Megalopoliten und Tes 
geaten verehrt ſ. H, 19, 7. VIII, 32, 1. 53, 1. 

Herakied wurde auch unter die fchügenden 
Gottheiten gesählt. Daher auch die Athena Hy 
gieia als Geſundheit bringende.— Dionyfo$ 
Meipomenos, daher die Mufen feine unzertrenn- 
lichen Begleiter find, f- Kap. 2, 4. 


Rapitel 3. 


$. 1. Diefe Halizonen find nicht die Skythiſchen, der 
ren Herod. IV, 17. gedenkt, fondern die Afiatifchen 
in der Landfchaft Pontos am Halys, die Il. Il, 456. 
erwähnt werden. 

$. 2, Zeus Semaleus, der Zeihengebende, nicht 
nur Ungewitter, fondern auch Heiterkeit des Hims 
mel anzeigend. 

$. 3. Von Mittiades Denkmaale fol noch das 
Tußgeftelle vorhanden feyn. 

$. 4. Bon dem Heros Marathon f. vorher 15, 4. m. 
UI, ı, 1. Sn der Stelle 15, 4. iſt auch vor 
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Herakles die Rede und der Hülfe, die den: Marather 


niern von den Göttern und Heroen bey diefem Kam—⸗ 
pfe zu Theil ward. Auch Kap: 36, 1. und beſon— 
ders VII, 10, 4. ift zu vergleichen. Der Name 
Echertiäos ft abgeleitet von ZxerAny die Pflug— 
fterzje, und ift fo analoger gebildet als 15, 4 


Echetlos. 


$. 5. Die Kinder kamen als Fliegende. "Agı- 


xousvos ÖE o: raides intraı, im Griechifchen obne 
Voerbindung. Eiebelid bemerkt zuerft, dab hier etwas 
fehlen möchte. Allein diefe Worte können ats Nom. 
absoluti (ll, 25, 7-) genommen werden, die bey 
der abgebrochnen Schreibart des Pauf. nicht aufs 
fauen dürfen. Gleich zu Ende diefed Kapitels fteht 
der Satz rerpaı — £ixaduirar in ähnlicher Kon: 
firuetion ohne alle Verbindung. Man könnte auch 
das Verbum zii ergänzen, wie es St. 1, 35, 3. 
gefchehen muß; ich hatte ed aber fiir unnörhig, aus 
Nachgiebigkeit gegen unfern Eprächgebraud fo weit 
au gehen.  Webrigend find Gier die Nominat, ab- 
sol. eben fo natürlich, als anderwärt die Dat, 
absol. X, 17, 3. oder: das Particir. im Neutro 
Nom. 0d; Acc, V, 8, 3: 9, 1. — 31, 10, we 
Siebelid nachzufehen. 
Lieber diefen See oder Sumpf vergl. 15, 4. 
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8. 1. Bon Marathon fern liegt Brauron. Daß 


hier eine genauere Ortsbeſtimmung fehle, int fehr 
fihtdbar. Nicht weit, was der Iateinifche Heber: 
feßer hinzugefügt hat, iſt nicht Eritifch erwiefen. 
Die Entfernung übrigens von Marathon beträgt 
nach Epon’s Neifebuch TH. 2. eine Halbe Statieni: 
ſche Meile. 

Das eigentliche — — — Bild, Dies eu 
klärt er IH, 16, 6. 


: Auf dem Haupte — ift eine Krone mit 


Hirfchen und Nikenbildern. Die Hlrſche ber 
deuten nach Herders Abhandlung tiber diefe Göttin 
in den jerfireuten Blaͤttern die Flucht der 
Perſer; dazu paffen auch Die Nikenbilder. — Der 
Zweig des Apfelbaumes, den fie in der Lin 
fen hält, fcheint fie nach $. 6. als Göttin zu bes 
zeichnen, die auch. verfchmäheter Liebe Schus ger 
wuührt, wie der Auteros als Rächer bes beleidigten 
Eros erfcheint Kap. 30, 1. Aepfel aber als Lie 
bespfänder Eommen fo Häufig vor; vergl. Theo: 
krit. 30. 6, 7. 11, 10. auch Pauf. II, 10, 2. — 
Die Aethiopen auf dee Schale deuten nad 
Winfeimann und Siebelis die untadelichen Hethiopen 
des Homeros an, die, wie allen Göttern, fo auch der 
Nemefis werth, als Mufer frommen Sinnes gegen 
die Zimmlifchen erfcheinen folen. ‚Denn die Phlale 
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oder HDOpferfchale iſt ein Sinnbild der Opferipens 
dungen. | 

Die, welche ed verfiehen wollen. Das 
mit find Die Athener bezeichnet, wie aus VI], 5, 1. 
erhellt. 


4. 4. Pauf. fucht zu beweiſen, daß die Aethiopen nicht 


an einem Fıuffe Dkeanos wohnen. — Ueber 
den Eonnentifch der Ichthyophagen, Die 
nach Herobotos am füdlichen Meere Libyens wohnen, 
vergl. Herod. Il, 18. In dem Folgenden verweife 
ih auf Eiebelid, nach deffen Leichter Berbefferung 
Diefe Stelle überfegt worden ift- 

Der Libyer außerfie am Atlas, wie auch 
wiederum VIII, 43, 3. angegeben wird. Die 
Stelle des Herod. ift IV, 184. — Lixiten von 
der Stadt und dem Fluffe Liros im Lande der 
Aerhiopen. | 

Sonah wohnen — an feinem Fiuffe 
Dteanod. Das 7 des Tertes vor "Rxeavıy mußte 


. nad) Siebelid getilgt werden; fonft wäre gerade die 


entgegengefegte Meynung des Pauſan. Herausge: 


kommen. 


6. Bey den Smyrnäern aber ıc. Sc leſe für 


iradn ÖL Zri ÖL und mit Siebelis dri rw ipar 
für dri rois ip, Aues Uebrige bleibt. Won der 


‚ Verehrung der Nemeſis bey den Smyrnäern fiehe 


vu,s,t 
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6. 7. Dieſes wiffend bildete Ph., nehmlich auf 
dem Fußgeftelle. ' 


Kapitel 34, 


$. 2. Bon dem Seher Amphiaraos und feinem Un—⸗ 

tergange f. 11, 23, 2. IX, 2. — "AIG isıv 

ix Onßür. Siebelis win Hier hinter aAAa noch 

9 einfchalten, was mir nicht nöthig fiheint nach 

der nicht felten ahnlich abgebrochenen Darftelungss; 
weiſe des Paufan. 

Eleus — Protefitaos f. U, 4, 5. — Bon 
Zrophoniod f. aub IV; 16, 4.5. — Der 
Altar des Amphiaraos hatte fünf Theile. Der 
erftie war dem Zeus geweiht als Panomphäos, 
(31. 8, 250.), dem Urheber aller wahrfagenden Stim; 
men, der auch felbft Orakel ertheilt, dann feinen 
Söhnen Herakles, (der auch als Arzt, Seher, 
Helfer im Unglück überhaupt vorfommt) und Apol⸗ 
ton Päon oder dem Heilenden. — Unter den 
Heroen find wohl die Landesheroen zu verfiehen. — 
Heftia, das hänssiche Wohlſeyn befördernd.— Her: 
mes als Führer der Träume, durch die Amphiaraos 
befonders geholfen haben fol $. 3. — Eriphyle, 
die Mutter des Alkmäon, von dem ſie nach des Va— 
ters Ziulen getödtet wurde II, ı, 7. V, 17, 4. 
auf dem Kaſten des Kypſelos und andern Orten — 
Panakeia, Jaſo und Hygieia find Töchter des 
Asklepiss. Von der Spygieia f. 1, 28, .— 


— 
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Athena Pädnia (T,=,4- 31, 3.) dei. die Heis 
jende — die Nymphen mie die Flüffe als 
Fruchtbringende, fegnende — Acheloos, der Koͤnig 
der Flüſſe, der Kephiſſos ihm nahe — Mallus 
in Kilikien war von Amphilochos und Mopſos er— 
baut. Strabon XIV, 675. 

$. 3. Amphiaraos als Gott nun wieder her— 
vorgeftiegen, da er nach $. 1. von der Erde 
verjchiungen worden war. 

Sophon if hier nicht, wie anderwärtd PR 
ein Führer und Erklärer der Alterthümer und Merk: 
würdigkeiten, fondern der Drakelfprecher und Aus: 
ieger bey dem Amphiaraos, der auch üder die Hei: 
ligen Gebräuche Auskunft gab. 

Aber was die Menge anzieht 1. Ein 
allgemeiner Sag gegen die Meynung, daß die Weil: 
fagungen wirklich von Ampbiaraos feyen, d. h. ein 
Vorurtheil der Menge ift fchwer zu entfernen. 


Kapitel 35. 

$. 1. Dad dahin Gehörige.ıc. ſ. oben Kap. 1, 1. 
Wenn man Attikta zur Linken behält. 
Wenn man nicht für mAdovsıv fefen will ExXovdın, 
ſo liegt der Begriff des legtern fchon im mAdovsır, 
wie im Deutſchen in dem Behalten der Begriff 
des Schiffens eingeſchloſſen iſt. — Weber die Infel 

der Helene vergt. VIII, 14, 8. 
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5. 2. Ueber die Veränderungen im Texte ſ. Siebelis. — 
Euryſakes war eisßSohn des Ajas Telamonios. — 
Aeſchines gegen Timarchos gedenkt auch eines Stand—⸗ 
bildes von Solon auf dem Markte. 

8 3. Die Blume, nehmlich mit Ajas Namen, die 
bier fehr deutlich von der Hyakinthe unterſchieden 
wird; denn auch die Hyakinthe fol nach Einiger 
Sage aus Alias Blute entfproffen feyn. Die- bezeich: 
nenden Buchftaben fouen AI gewefen feyn. 

Im Betreff der Entfcheidung über die 
Waffen. Hdyfiens und Ajas flritten um die Waf: 
fen des Achilleus, die dem Odyſſeus zugeſprochen 
wurden, weswegen ſich Ajas in ſein Schwert ſtieß. 
Ovid. Metam. XIII, vom Anfange an. 

Die Kareer find wahrfcheintih die Cavares, 
die Plinius in feiner histor. nat, N1, 5. erwähnt, 
es wäre denn mit Schneider Ravapeis iu leſen. 

5.6. Wo zwar Fein Denkmaal, aber flatt def 
jen ein Baum ſich zeige ıc. Pauf. fagt, es fey 
zwar Fein eigentliche Grabmaal dort, aber ein ande: 
res Zeichen, weiches fein Grab bedeuten fole, ein 
Baum. Siebelis macht ans ſehr trifftigen Quellen 
wahrfcheintich, daß man hier Ötvöpw leſen, alſo 
zwey Bäume annehmen miüſſe. — Hyllos war 
nach der gewöhnlichen Sage ein Sohn der Deius 

neira, den alfo Herakles hier zu Ehren der Omphale 
als einer Königin von Lydien Hylos nannte. 
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Kapitel 56. 
6. 1. Kychreus. Ueber die@Heroen, die bey Salamis 
tümpften, f. ob. 30 32, 4-, auch Herod. VIII, 64, 83. 
6. 3. Das Denkmaal des Anthemofritos fiand 
nach Piutarchod im Leben des Perikles 30..vor dem 
Shriafifchen Thore, welches fpäter Dipylon hieß, 
wo auc über das Gefchichtliche weiter nachzufehen 
iſt. Siehe auch unten Il, 4, 5. — 

Leber den Molottos, der nach dem Phokion 
gegen Philippos von Makedonien und defien Anhang 
nach) Euboia geſchickt wurde, aber den Feinden in 
die Hände fiel, fiehe Plutarch im Leben des Phos 
fion 14. u. vorher 12 u. 12. J 

Bon dem Tempel der Athena Skiras ſ. J 1,4. 

4.4. Der hier erwähnte Philippos ift der Sohn De 
metrios des zweyten, ein Enkel des Antigonos Go— 
natad, und Urenkel Demetrios ‚des erfien oder Pos 
Uorketes. Paufanias unterfcheidet die beyden Deme—⸗ 
trios nicht genau; der letztere war der Gründer die 
ſes Königshaufes. Diefer Philippos regierte von 
Ol, 140 an und in diefe Zeit gehört auch Kephis 
ſodoros; vergl. noch Pauf. VI, 7, 3. 4. — 

Wie meine frühere Erzähtung ıc. 1,10, 1. 


Sapitel 37 

6. 1. Heliodoros von Alä, einem Demos von At: 
tita; nach Siebelis vielleicht Heliodoros Periegetes, 
der 15 Bücher über die Burg von Athen gefchrieben 
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Hatte ,, oder der tragiſche Dichter diefed Namens. 
Der große Tempel der Athena ifi das Parı 
tyenon 0b. 24, 5. — ’ 
Fackelträger. Diefe trugen die Baden bey 
der nächtlichen Feyer der Myſterien zu Ehren der 
Demeter auf dem Heiligen Wege; fie flanden im 
großem Anfehen und wurden felbft zu den wichtig: 
den. Sendungen von Seite des Staates gebraucht. — 
Ein Altar des Zephyros. Ueber die Ver 
ehtung -der Winde vergi. Pauf. II, 12, a. VIII, 
36, 4., wo der Boreas verehrt wird IX, 34, 2. 
$. 2. Bevor man über den Kephiffos geht. 
Dies ift nehmlich der Attifehe Kephiſſos, der weſtlich 
von Athen: herabfommend fich in den Phaterifchen 
Hafen ergießt, wohl zu unterfcheiden von dem Ke— 
phiſſos bey Eleufis Kap. 38, 5., der von Eleutherä 
herkam. ⸗ 
Mnefimarbe, die Tochter des Kentauren Deris 
manes. Aus Homeros Dichtung. 1.23, 144 54I- 
5. 3. Ueber den Räuber Sinis mit dem Beynamen der 
Kichtenbenger f. 1l, 1, 4. Putarch im Leben 
des Thefeus Kap. 8, 12. — Pittbens von 
Troizjen war Theſeus Großvater von mütterlicher 
Seite her f. su 1, 27, 8 — Theodeftes aus 
Phafelis im Pamphyllen ein Philofoph, Durch einige 
Tragödien und rhetorifhe Schriften befannt, nad 
Cic, de orat, 51. Ariftoteled Schüler. Nach Plut⸗ 
arıhos im Leben des Sfokrates ein Schüler des Iſo— 
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krates. Plut. im Leben des Alerandros 17, erzählt, 
Alerandros Habe auf feinem Zuge: nad) Aſien zu 
Phaſelis eine Statue des Theodeftes gefehen. — 
Kyamites iſt gebildet von svauos Bohne. Pauf. 
will fagen, er wiſſe nicht genau, ob ein Kyamites 
die Bohnen zuerft gefüet habe, oder ob man, nach— 
dem die Bohnen befannt waren, einem Heros uns 
ter dem Namen Kyamites dieje Erfindung zugefchries 
ben Habe. Zu dem Folgenden vergl. VIII, ı5, 1. 

$. 4. Harpaled, ein Jugendfreund Nierandros des 

. Großen, der ihn nach der Eroberung Perfiens zum 

Statthalter über Babyion fegte, wo er fich unge 
heure Schäge ſammelte. 

9. 5. Die Teleboer oder Taphier, die ſchon Ho— 
meros als unternehmende Kaufleute und Seeräuber 
kennt, waren eigentlich die Bewohner der kleinen 
Inſelchen zwiſchen der Inſel Leukadia und Kephalle— 
nia an der Küſte von Akarnanien; ſie gehören übri— 
gens mit zu den Völkern der Sage und find darum 
ungewiffer Abſtammung. — 

unter der Schlange ſcheint Hier eine Eidech— 
fenart verfianden werden zu müſſen. 


* 


Kapitel 38. 
$. 1. Die Rheitol find eigentlich kleine Salzfeen und 
Haben ihren Namen von pdw, ich fließe, weil fie 
die Bewegung des fließenden Waſſers Hatten. S. 
auch II, 24, 7. 
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$. 2. Krokon fol ein Sohn des Triptofemos gewefen 
feyn. ⸗ 

$. 3. Pamphos, der älteſte Atheniſche Hymnendichter 
VII, 21, 3., den Pauſanias oft als Auelle an; 

—führt; er lebte nach dem Hymnendichter Olen 
(06. 18, 5.) gegen die Zeit des Orpheus IX, 27, 2. 
Die Kerykes waren eine heilige Familie, die ih— 
res Amtes wegen fchon bey Homeros unter dem uns 
mittelbaren Echuge des Zeus fliehen, und deswegen 
unveriegliche genannt wurden. Ihre Berrichtuns 
gen waren theils religiöſe bey Opfern und feyerlis 
hen Spielen, theils Öffentliche in Angelegenheiten 
des Staated bey Sendungen alter Art. Vergleiche 
oben 36, 3. | 

6. 4. Hippothoon, ein Eohn deö Pofeidon (39, 3.), 
von dem fie ihren Stamm benennen, nehms 
ji den, wozu die Eleufinier gehören. S. auch 
oben 5, 2. 

6. 6. Wenn unter der Artemis Propyhläa die Per 
fephome zu verfiehen if, fo ift Pofeidon nad 
VIII, 37, 7. bier ihr Vater genaunt. Gonft 
kann man ihn auch ald Vater des Eumolpos und 
Hippothoon Hier verehrt denken. 

6. 7. Ogygos oder Ogyges, ein alter König. von 
Athen, von dem die Ogygiſche Flut benanut if, 

| wird auch für den Erbauer von Eleuſis ausgegeben. 

$. 8. Ein Tempel des Dionyſos, woraus das 
alte Schnigbild ac. f. oben 20, 2. u. 29, 2. 
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$. 9. Bon diefer Antiope f. U, 6, 2. IX, 17, 4 
wohl zu unterfcheiden von der Amasofie Untiope 
oben 2, 1. u. gleich 41, 7. 


Kapitel 39. 

6. 1. Die Erziehung ihres Sohnes, nehmlich des 
FTriptolemos. 

$. 2. Der vor Thebä Gefallenen, ſ. 34, 8 

$. 3. Ueber Kerkyonf. oben 14, 2. 

J. 4. Unfer Echriftftellee geht jegt sur Befchreibung des 
Megarifchen Gebietes und feiner Merkwuürdigfeis 
ten über. Später nennt er ſelbſt diefen Theil des 
erftien Buches die Befchreibung von dem 
Lande Megaris 11, 19, 7. IX, 19, = 

ß. 5. Bon Leler Ankunft in Megaris ſ. 44, 5. Von 

ber Auswanderung der Leleger nach Meflenien uns 
ter Pytas f. IV, 56, 1. — Bon Skiron fiehe 
44, 10. — Bon dem Kretifhen Kriege 
aber ıc. f. Kap. 41, 5: 42, I- 44, 5 


Kapitel 40. 


$. 1. Daß er feine Tochter an den Athener 
Kyıon verheirathete, f. oben Kap. 28, 1. 

$. 2. Praritetes mahrfcheintih aus Andros um 
Ol. 104, f. Meyers Geſch. I, 111 ıc und Wins 
Eeim. Werke im SInder- 

$. 3. An dem Bilde des Zeus ik das Gefidt 
son Eifenbein nnd Gold x. Die Haare 
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nehmlich waren vergoldet, wie ſich die& an mehreren 
Antiken finder, fe dab das Gold auch abgenommen 
werden konnte, vergl. oben Kap. 25, 5. und Wins 
kelm · Werke V, P. 52. |. 12. 

Veber dem Haupte des Zeud ıc. ‚Dies if 
wahrſcheinlich an dem Hintertheile des Thrones — 
denn die Bildſäule war ohne Zweifet fisend gebil 
det — zu denken, wie An Throne des Zeus zu 
Olympia; fiehe V, 11, 2., wo auch Sap. 15, 4. 
zu vergleichen über Zeus als Lenker des Schicfals. — 
Ueber Theokosmos f. auch Meyers Geh. 1, 
87, 24%. ; 

6. 4. Aphrodite Epiffropäia, die Umtentende, 
d. h. die die Herzen zum Edlen wendet, wie fle 
IX, 16, 2. Apoftrophia, die Abwendende, 
d- h. von unreiner Liebe abwendende heißt. — Bon 
Diefer Aufmunterung des Solon durch elegifche 
Verſe f. Put. im Leber de& Solon 2. 

F. 5. Bryaxis eim Arhener, Zeitgenoffe des Leochares 
und Timotheos, der nach Plinius auch. mit an dem 
Mauſoleum arbeitete. S. Meyers Gefch. J, 104, 107- 

Veber dad Megaron der Demeter verg- 
vorher 39, 4 


Kapitel Ar. | 
$. 1. Alkmene, die Gattin des Ampbytrion ımb Mut⸗ 
ter des Herakles. — Die DHerafleiden oder 
Nachkommen des Herakied. Dies beiicht ſich auf 
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den erfien Zug der Herakleiden, wo fie durch Eur 
ryſtheus aus der Peleponnefos vertrieben, von The 
feus unterfiügt wieder dahin zurückkehrten. Eine 
Peſt aber nöthigte fie fpäter wieder auszuwandern, 
wovon S. 3. 

$. 2. Ueber Theagenes f. vorh. Kap. 40, 1. 

$. 3. Bon Echemos erzählt er ausführlicher VIII, 4, 7., 
fo wie eben dafelbft von Diefem Zuge der Herakleis 
"den 5, 1., wo er die Hier angegebene Meynung 
über den zweyten Zug der Herakleiden wieder zus 
rücknimmt. — 

6. 5. Die Dio’kuren zogen nah Aphidna Cim Ats 
tifchen), um ihre vom Thefens entführte Schwerter 
Helene zu befreyen. — 

Alkman, der Xeolifche Sänger, der Zeitgenoffe 
und Geliebte der Sappho, von dem wir nur noch 
wenige Fragmente haben; fein hier erwähntes Gedicht 
auf die Dioskuren kennen wir nicht mehr, — 

Pindaros ferner fingt diefem Aehnli— 
des ꝛe. Worauf hier angefpielt wird, dies ift noch 
in des Dichterd Fragmenten. zu finden — daß 
Chefeus Hätte der Diosturen Schwager 
werden wollen. Er molte nehmlich ihre Echwes 
fer Helene heirathen; und ging daher während je⸗ 
nes Einfans nach Thesprotien zur Hochzeit des Lapir 
thiſchen Königs Peirithoos. | 

Werferner die Geſchlechtsfolgen ken— 
nen gelernt Hat ı, Panfanias wil zeigen, daß 
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Die Megareer etwas MWiderfinniges behaupten, wenn 
fie fagen, Timalkos fey vom Thefens getödtet wur: 
den. Da fie, nehmlich nach dem Borhergehenden 
den Megareus als Schwiegerfoha des Nifos (Pan: 
dions II. Eohn. Kap. 39, 5.), den Alkathoos, Per 
lops Sohn, als Zeitgenoffen und Schwager des Tis 
malkos, Meaareus Sohnes, angeben, fo kann ohns 
möglich, Timalkos von dem Thefeus getödtet worden 
ſeyn, der ja. dureh. feine Mutter Aethra ein. Urenkel 
Pelops war. 

5. 6. Aufdieftippe der fogenannten Athene 
Aethyia ꝛc. Dies war fchon oben Kap. 5, 3« 
als Denkmaal Pandion II. erwahnt worden. Athena 
hieß Aetlsyia, die Taucherin, wohl al& Schutz⸗ 
göttin der Echiffenden ; denn die Taucher fliegen 
bey. annahendem Sturme nach dem Ufer und. warnen. ' 
durd) ihr Gefchrey. die Schiffenden. 

6. 7: Ihr Denkmaat in der Geflalt eines Amazonen⸗ 
Schildes ıc. Virgil im der Aeneide I, 490. 
xl, 663. nennt diefe Schilde lunatae, fie waren 
klein, von der Form: eines halben. Monded. Ueber 
die Amazone Antiope f. auch. oben =, 1. 

6. 8. Terens, ein Thrafer, der mit feinen Kriegern 
dem: Athenifchen: Könige Pandion wider den Labdas 
kos in Thebä zu. Hülfe Fam, die Tochter Pandions 
Profne heirathete-und fi; dann dort in der Gegend 
niederließ. Auf einer Reife nach Athen folte er 
feiner Gattin Echwefter die Philomela mitbringen, 
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Bon ihrer Schönheit ergriffen, entehrte er fie und 
ſchnitt ihe, damit fein Verbrechen geheim bleiben 
foute, Die Zunge aus. Später ‚erfuhr aber Profne 
die frhandiiche That und bey einem Dionyfosfefte 
ſchlachtete fie gemeinſchaftlich mit der Echwefter ihs 
ren eigenen Sohn Itys und fegte ihn dem Tereus 
sum Mahle vor. Tereus erkannte zwar bald den 
ſchrecklichen Betrug, aber die Grauen entfiohen feis 
ger Race, . 


Kapitel 4m. 

$. 1. DerGötter, die ſteprodomees nennen, ob 
diefe Götter vor dem Beginnen eines Baues (Öiuw, 
bawen) angerufen wurden, wie der Zufammenbang 
allerdings fchließen läßt, kann nicht durdy andere 
Etelien erwiefen werden. Il, 11, z. wird eine Hera 
Prodomia genannt als befchügende Geleiterin auf 
Keifen und Führerin zu dem. erwünfchten Wohnorte, 
aber die Lesars it ebenfans unficher. — 

Zur Zeit des Tributes f.sben 27, 3. — 

6. 2. Die Syringen in Aegypten waren unterivdifche, 
gewundene Gänge, wahrfcheinlich Begräbnißpläge der 
Könige. 

Ueber ded Memnonsd Bild erzählt Strabo 
XVII, p- 816 Folgendes: „Es find Hier (bey dem 
„Memnonion) zwey Koloſſe nahe an einander, 
“sheder aus Einem Steine; der eine it noch ganz, 
„von dem andern aber find Die obern heile von 
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„dem Sige an durch ein Erdbeben, wie fie fagen, 


„herabgeſtürzt. Man glaubt, daß von dem Theite, 
„der noch auf dem Sige und Fußgeftelle iſt, jegli⸗ 
„ches Tages einmal ein Ton ausgehe, gleich wie 
„ein ſchwacher Schlag. Ich felbſt war mit dem 
„Gallos Aelios und einer großen Zahl feiner Freunde 
„und Krieger auf diefer Stelle und hörte um. die 
„erfie Etunde einen Laut, Konnte aber nicht gewiß 
„;behbaupten, ob er von dem Fußgeſtelle oder von 
„dem Koloſſe herfam, oder von einem derer, Die 
„rings das Fußgeſtelle umgaben, mit Fleiß gemacht 
„wurde Wegen der Unficherheit der Urfache ift es 
„mir daher wahrfcheinlicher, daB der Echau von ir— 
„gend etwas Anderm, ald von den fo sufammenges. | 
„testen Steinen herkomme.“ 


5. Apolion hieß Detatephoros oder den 3e 


henten bringend von dem Zehenten der Kriegs— 
beute, die ihm gebracht wurde, Archegetes oder 
Stammführer als Frbauer der Stadt, weil er 
dem Alkathoos bey dem Aufbau der Mauern von 
Megara geholfen hatte Die Aegnptifchen Bil 
der waren nach (Winkelm. W. III, p. 109.) völlig 
gerade und ohne Handlung, mit fenkrecht hängenden 
und an der Ceite und den Hüften feft anliegenden 
Armen, ihre Füße gehen parauel nnd ſtehen gewoͤhn⸗ 
lich an einer Zäule. Das Charakteriftifche in den 


Aeginetiſchen Bildwerken war ſtrenge Feſthaltung des 


Alterthümlichen in der Bildung der Köpfe, Haare 


Pauſanias LI Bd. e 
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und Kleider. Denn die Aegineten waren Dorier. S, 
darüber ebenfaus Winkelm. W. III, 20. VII, 146. — 
6. 8- Ino, die Tochter des Kadımod und der Harmonia, 
Gattin des Athamas, Königd zu Drchomenos in 
Boiotien; fie hatte ebenfalls die Eiferfucht der Hera 
hart zu empfinden; ihren ältefien Cohn jerfchmetterte 
Athamas an einem Felfen, mit dem jüngften Dies 
likertes flürjte fie fih ins Meer. ©. 44, 11. Lew 
kothea heißt die weiße Göttin. — 


Kapitel 43% 

6 1. Die Stelle in Herodotos Gefchichten it IV, 103: — 
Aegiatens Fam nah Apollod. III, 7, 3. vor 
<hebä um durch Laodamas, Eteofied Sohn. Siehe 
auch Kap. 44, 7. IX, 19, 2. 

F. 4. Ueber die Opis und Hefaerge, Töchter des 
Boreas, die nebft audern Echweftern von den Hypers 
boreern nach Delos gekommen feyn follen, dem Apol— 
{on das erfie Opfer zu bringen f. V, 7, 4- auch 
Herod. IV, 34 ıc. Dazu auch oben Kap. 18, 5. 

%. 5. Man muß Hier einen doppelten Koiranos unters 
fcheiden, der. eine war der Mater des Polyeidos, 
der andere der Eohn des Polyeidods. — Der Saty— 
ros von Prariteles iſt wohl au unterfcheiden von 
dem Kap. 20, 1. erwähnten — 

Dionyfos Daſyllios von dasurer, dicht 
machen, weil er die Weinſtöcke belaubt. 
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$: 6. Aphrodite mit dem Veynamen Praxis, ei: 
gentlich die That in Beziehung auf die Ausuübung 
der finnlichen Liebe. — Peitho, Suada, Suadela 
der Römer, die Göttin der Leberredung. — Die 
Paregoros if, wie der Zufammenhang' jeigt, 
nicht mit der Peitho eineriey und fcheint daher mit 
Siebelis als rappasıs oder Anlodung durch 
fbmeicheinde Kede genommen werden zu müſ— 
fen. Dieſelbe findet fih auch in dem Gürtel der 
Aphrodite Hom. Sitind XIV, 217. Diefe reist 
sum Gefühle der Liebe überhaupt, die Peitho dann 
mehr zum Genuffe. — 

Skopas von Paros Ol. 96— 110. S. Meyers 
Gefch. I, 104 ꝛc. 138 ꝛ*c. Weber dieſe Bildwerke 
von ihm auch Winkeimanns Werke 1, 178: — 

Tyche, Fortuna der Römer, die Göttin- de3 
Zufaus, des Glücks wie des Unglücks. 

$. 7. Die Poine als Rach- oder Strafgöttin iſt von 
den Erinnyen oder Furiem zır unterfcheiden, fie muß 
hier als ein Ungeheuer gedacht werden, das Rache 
für den Mord: fordert II, 15, 4. In ihrem Ge 
folge ift Die Peſt, wie das Folgende zeigt, die eben; 
falls fehr oft als Ungeheuer perfonificirt wird, — 

Den Berg Geraneia f, 40, 1. 


Kapitel 44. 
3.1. Ih glaube aber auch, dab — — — mit 
Fleiß falten ließ ıc. Pauf. fcheint dies gegen 
e 2 
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Diejenigen zu behaupten, weiche meynten, dem Drs 
fippo5 fey gegen feinen Willen im Laufe der Gürtel 
entfallen und dadurch der Sieg ergangen. 

$. 2.. Apollon Profiaterios oder Borfieher, weil 
er ald Beſchützer des Haufes vor den Thüren fand, 
wie oben 31, 3. der Agyeus. 

K.3. Apollon Karinos, ein Beyname von unbe— 
kannter Ableitung. — Ueber die Eileithyien ver— 
gleiche oben 18, 5- 

$. 4 Demeter Malophoros, vou naAov (Dorifch) 
das Schaaf. 

6. 5. Die Eleine Infel vor Niſäa heißt Minoa, 
Die Attener nahmen fie im Pelopounefifchen Kriege 
unter Nikias ein. 

6.6. Der Felfen, auf den bie Meder fchoffen. 
Bergi. vorh. 40, 2 

6, 7. Bon der Artemis Sl zu Megara f. 
gap. 40, 2. — Ueber Aegialeus Tod f. vorh. 
Kap- 43, 1. 

4.8. Ein Mann — gebildet an einer Säule. 
linter foichen Kunſtwerken fcheinen Bilder verfianden 
zu feyn, die in die Säule eingearbeitet und von 
der Säulenfläche erhoben waren. Aehnliche Darftels 
tungen findet man ll, 20, 7. 25, 4. VIII, 9, 
1, 2. VIII, 48, 1. 53, 5. — 

Aktäon, der Eohn der Autonoe; uber feinen 
Tod f. IX, 2, 3- 
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$. 9 Mufchbelmarmor, ein marmorartiger Stein, 
in dem fich verfchiedene Arten von größern und Elei: 
‚nern Mnfchen finden. Leffer win ihn in dem 
Schwarjburgifchen Amte Strausberg gefunden has 
ben. — Sn Kenephons Anabaſis Il, 2, ıo. wird 
ebenfeu5 ein Mufchelftein angeführt, woraus 
der Grund der Stadtmauer von Mefpila in Medien 
gebaut war. Nach der Meynung eines Phyſikers, 
Kantbos aus Lydien, bey Etrabon I, 49. wurden 
auch in Armetien und Phrygien am Meere folcdye 
Mufcheifteine gefunden, = 

$. 10. Für wohlgegürtete Männer. So nann⸗ 
ten die Griechen eigentlich von dem Auffchürzen des 
herabhängenden Kleides leichte, flinfe , zu jedem Ger 
fchäfte behende Männer. Hier atfo find Fußgänger 
zu verfiehen, die im Gehen nicht gebindert waren. 
Don Sfiron dem Polemarchen zu Mezara f. 
vorh. 39, 5. " 

$. 11. Phriros, der Bruder der Helle, war der Cohn 
des Athamas von feiner erftien Gattin Nephele. Die 
sweyte Gattin Ino fand ben ihrem Etieffohne Phri— 
xos mit ihrer Liebe feinen Cingang und beredete 
daher ihren Gemahl, ibn nebfi feiner Echwefter 
Helle dan Göttern zu opfern. Sie wurden aber 
durch Zeus gerettet- ©. IX, 34, 4 5 — Leu 
tothea. So hieß Ino nach ihrem Tode, f. vorh. 
42, 2. — Melikertes Il, ı, 3. 


e 3 
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$. 13. Zend Panpeltentos, d.h. aller Hell 
nen, f. aub II, 29, 6. — Ben Thefens, wie er 
den Skiron ins Meer ſtürzt, gebildet, ſ. 3, 1. 

$. 14. Leber Hyllos Zweykampf mit Ehemos 
f- vor. 41, 3. u. VII, s, 1. — Apollon 
Latoos von feiner Mutter Leto, Doriſch Lato— 


| Anmerkungen 
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Diefes Buch enthält niht bloß Korinthifheg, 
wie die Weberfchrift vermuthen laßt, fondern 
auh Sikyonia Betreffendes Kap. 5— ı4. und 
Argolis 15 — 26. 

Alt-Argos 15 — 18, 5. 

Spaͤteres Gebiet von Argos 18,5— 26. 

Epidauros 26 — 29, 2. 

Aegina 29, 2 — 30, 

Troizen 30, a, 32. 

Methana, Hermione und bie übrigen 
Küftenjtadte von Argolis. — 


Kapitel ı. 


$. 1. Bon diefem Eumelos, den Klemens Alerandris 
nos für einen Zeitgenomen des Archias, ded Grün— 


gu dem zweyten Buche Korinthiafa. 91 


ders von Eyrakufä hält (Ol, V.), find zweyerley 
Werke zu unterfcheiden, eine Korinthifche Gefchichte 
in Profa, und ra Kopwdıaxa in Verſen. Kapis 
tel 3, 8. führt Paufanias Einiges aus diefem Ges 
dichte des Eumelos an, aber in Profa. ES ift das 
her Groddeck's Vermathung fehr wahrfcheintih, daß 
die Korintbifche Gefchichte, "die Paufaniad vor fich 
gehabt, nur ein profaifcher Auszug aus dem Ges 
Dichte des Cumelos gewefen von einem alten Grame 
matiker; weswegen auch Panfanias um fo eher an 
ihrer Aechtheit zweifeln Eonnte. Siehe den Schos 
fiaflen zu Pind, Ol, 13, 74, der einige mit die 
fer Stelle übereinfimmende Verſe anfühıt. 

Und vom Sikyon fey Afopyia — umge⸗—⸗* 
nannt worden Died erktärt fich sufammenger 
ſtellt mit Kap. 3, 8. alfo. Des Helios und der 
Antiope Söhne waren Aeeted und Aloeus. Helios 
gab jenem da? Land, welches Aſopos, diefem das 
Land, welches Ephyra gehabt Hatte. Als Aeetes 
aber nad Kolchis wanderte, bergab er feine Lands 
fchaft Ephyräg zur Aufbewahrung für feine Kin 
der, wenn fie einft zurrickkehren wirden, dem Bis 
nos. Mach Blinos "Tode verband. Epopens, Aloeus 
Cohn, beyde Sandfchaften Afopia und Ephyräa. 
Marathon aber, Epopens Sohn, wanderte nach At; 
tifa aus und theilte nach feines Vaters Tode das 
Meich unter feine zwey Söhne. Eifyon erhielt Aſo—⸗ 
pin und nannte es nun nach fih Sikyon; Korin— 
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thos erhielt Ephyhräa und nannte es nun nach ſich 
Korinthos. | 
$. 3. Ueber das Kromyonifhe Schwein Phün, 
weiches auch für eine mordfüchtige Räuberin gehal— 
ten wird, f. Plut. Theſeus 9. — Leber Melifers 
tes und das Foigende f. vorh. I, 44, ıı. 
5. 5. Nah Plinius hatten Demetrios, Eafar, Cajus und 
Domitins Nero vergebliche Verſuche gemacht, einen 
Kanal durch den Sftbmos zu graben. — Mimas ein 
Berg bey Erythra in Sonien. 
$. 6. Briareos, auch Aegäon genannt, einer von den 
| bundertarmigen Niefen f. SL. 1, 403 ꝛc. — Die 
Höhe über der Stadt, Akrokorinthos f. un; 
ten 4,7. | 
$. 7. In den Tempel des Gottes, nebmiich des 
Pofeidon. — Bon den Tritonen f. IX, a1, 1.-— 
Geweiht an Häfen: nad Kühn’s Dermuthung 
Eeri oder Pos Aruicıw. — Die Nereide Doto wird 
mit genannt St. 18, 43.— Gabala, wenn die) 
die richtige Lesart ift, gehört zu Syrien. Strab. 16, 
753. — Die Gefchichte der Eriphyle f- Apollo; 
dor. 3, 7. Das hier Berührte bejieht ſich auf den 
zweyten Zug der Epigonem gegen Thebä, den ihre 
Sohn Alkmäon anführen ſollte. Diefer aber weigerte 
fi), bevor er feine Mutter geftraft habe, die ihren 
Gatten Amphiaraos zum erfien Zuge für ein Hals: 
band überredet hatte. Eriphyle empfing nun ein Ges 
wand und vermochte ihren Sohn zu dem Zuge. 
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Nach Apollodoros aber wird das Halsband, wie das 
Gewand nach Deiphoi geweiht, was auch Pauf. VII, 
24, 4. beitatigt-. 

$. 8. Die Gebilde auf dem Fußgeſtelle find wahrfhein: 
ih, wie anderwarts, erhoben gearbeitet. 


Kapitel 2. 


$. 3. Auf dem einen Damme, dem einen Arme 
des Hafens. FPevuarı im Terte für Konuarı ges 
nommen. Das folgende Zrepov ripas rov Arusvos 
jeigt, daß zwey Arme des Hafens Ind Meer gingen, — 
Die großen Eviä genannt f. die Bemer 
tung zu 1, 3, 1. | 

$. 4. Ueber die Aphrodite Melänis fiehe „VIII, 
6, 2. Sehr deutlich. fteht fie bier in Beziehung auf 
die Lais. — Daß es mehr, als eine Lais gegeben, 
macht Hemſterhuys zu Arist. Plut. 179 p. 58. 
fehe glaͤublich; eine Sizitifche nehmlich und eine Kor 
einthifche. Der Streit aber der Korinthier will ‚die 

Luis bloß als Korinthierin gelten laffen. 
$. 5. Das Gefiht mit rother Farbe. Died ger 
ſchah nicht feiten und nicht nur die Gefichter, fons 
dern auch die ganzen Bilder wurden gefürbt, befons 
derd mit Mennig, aber auch mit Zinnuber f. VII, 
39, 4. ebenfalls einen Dionyfos. Auch andere Göt— 
ter wurden roth bemahlt und zwar nicht bloß bey 
den Hellenen, fondern auch bey den Aegypticen, _ 
Herhiopen, Indern u. ſ. w. ©. Winkelm. Werfe III, 


ed 
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p- 22 ıc.. Bey den Römern vergl. Voß zu Bixs 
gits Eklogen X, P, 514. — Ueber den Diony 
{08 £yfios f. IX, 16, 4 
(, 6. Pentheus, König von Thebä. 
$. 7. Zeus Chthonios (xForıos) iſt Pıuton als 
Herrfcher in der Unterwelt. Der Söchfe, 
ubeısos, ald Herrfcher des Himmels. ©. unt. 24, 2. 
Tyuche ſ. zu J, 453, 6 — Apolion Klarios 
hat ſeinen Beynamen von einem ihm geweihten Orte 
Klarbs ben Kolophon, wo ein ſehr altes und be; 
rühmtes Orakel von ihm war VII, 3, 1. — 
Hermogenes, der Kytherier, Hatte wahrfcheins: 
lich auch den Apollon gearbeitet; vielleicht if es der 
Als Baumeifter berühmte Künftier, der den Dionys 
fostempei zu Teos und den Tempel der Artemis zu 
Magnefia erbaut hatte, f. Meyers Gefch I, 215. 


Kapitel 3. 


$. 2. €3 fiihren zwey Wege vom Markte aus, der eine 
nach Lechäon (bi gegen das Ende von $. 5.), der 
andere'nach Sikyon. 
$. 3. Das Korintpifche Erz war fehr berühmt im 
Aıterthume, weil es eine Mifchung von Gold ents 
baten haben fol. Weber feine Entſtehung oder Ers 
‚ findeng wird Vieles erzählt, was man Alles zus 
jammengeftellt findet in Muret. var, leet. III, s. — 
Apolloms Bildfänte mit einer Einfafung. Die 
Bildfäünte it auf der ETinfaſſung ſtehend zu denfen. 
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F. 4 Wiederum nun den geraden Weg. |. 2. 
war Diefer Weg betreten worden; das feitwärts Lie; 
gende führte etwas ab, jegt lenkt er wieder in den 
geraden Weg ein. — 

Bey den Geheimniffen der $. — 
nehmtich der Demeter. 

$- 5. Ueber die Steingruben bey Krofeäf. 1l, 
21, 4. — Glauke, auh Kreufa genannt, die 
Tochter des Korinthifchen Königs Kreon, weiche Zas 
ſon's Gemahtin werden follte, erhielt von der ver: 
Koffenen Medeia durch die Kinder derfeiben ein vers 
saubertes Gewand, das fich an ihr entzündete und 
fie nedft ihrem Vater und dem Pallafte verbrannte. — 

$- 6. Wurden die unmäündigen — — — ven 
nichtet, nehmlich durch eine Pet, die die Sue 
der Glauke -fendeten. 

Ss 7..Arla, eine Landfhaft in Perfien. — —— 
kos aus Mitylene um die Zeit der Perſerkriege, 
Berfaffer einer Hiftorifch « geagrapbifchen Befchreibung 
der ganzen Erde, — Heber vie Naupaftifhen 
Gefängef. X, 38, 6. — Kinäthon, der noch 
oft angeführt wird, aus Lakedämon, um die 
dritte Diympiade. Ihm wird eine Theogonie oder 
Genealogie und eine Didipodie, auch eine Herakleia 
beygeiegt. 
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Kapitel 4. 

$ 1. Unfern dem Denkmaale, nehmlich der Kinder 

der Medeia. — Pegaſos, nad Hefiodos das 
wilde beflügelte Roß, das ans dem Haupte der von 
Perfeus getödteten Medufa herrorfprang und dem 
Dellerophontes bey feinen Abentheuern große Dienfte 
leitete. Am bekannteften it, daß er durch Hülfe 
deffeiben die feuerſchnaubende Ehimära tödtete- 

$, 2. Vergl. Hom. St. VI, 159. — Bey Pindaros übris 
gens heißt Bellerophontes König. 

$. 4. lieber Kypfelos, Eetiond Sohn ſ. beſonders 
Herod. V, 92. 

F. 5. Zeus Kapetolios, d. i. Jupiter Kapitolinus. 
Koryphäos Heißt der zu oberſt Stehende, 
Erhabenfte. Ä 

‚$ 7. Briareod. Vergl. oben Kap. 1, 6. — Iſis 
Pelagia d. i. die auf dem Meere waltende, weil 
fie auch als Herrſcherin über die Winde und als Bes 
ſchützerin der Schiffenden verehrt wird. 

Eerapis Kanobos (fälſchlich Kanopus). 
Der Beyname iſt ſehr ungewiſſer Ableitung; die ge— 
mwöhntiche von der Stadt Kanobos in Aegypten kann 
nicht erwiefen werden. — Von einer bewaffne 
ten Aphrodite f. auch II, ı5, 8. 


Kapitel 5. 


F. 1. Siſyphos Etrafe in der Unterwelt war, eis 
nen Berg hinan cin Felſenſtück zn wälzen, das immer 
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. wieder herabrollte. Hom. Od. IX, 593 ıc. Ein Ges 
mählde davon in dee Deiphifchen Leſche ſ. Pauf. X, 
31, 2. 
$ 3. Die Stadt unter der Kadmeia (der Burg 
von Thebä), ift Thebä in Boiotien; f. auch IX, 5,3- 
€. 3. Eilethyh ia if diefeibe Göttin, Die im erfien Bus 
che immer Eiteithyia (l, 18, 5.) hieß. Paufanias 
bleibt fich in der Benennung der Eigennamen nicht 
immer gleich. — Und deswegen — — — den 
Apollon. Apollon fand nehmlich als Erbauer von 
Troja den Troern in dem Trojanifchen Kriege bey. 
$. 5. Bon hier bis Kap. 14 wird die Befchreibung von 
der Landichaft Sifyonia angefügt, wie fie Pauf. 
ſelbſt 1, 10, 6. und an andern Orten nennt. 
Was bier von dem Küftenlande Aegialos oder 
Achaja, weiches alſo Sikyon mit in fichr begriff, ers 
zählt wird, ift ausführlicher nachaufehen VII, ı, 2 
V, ı, 2. Achaja wurde alfo auch zu Paufanias 
Zeiten noch zuweilen Aegialos genannt, obgleich 
die Benennung Achaja die gewöhnlichſte war. — 
Apia. Co wurde die Peloponnefos auch noch 
von nachhomerifchen Dichtern genannt; bey Aeſchy—⸗ 
108 wenıgftens ſteht es für Argolis. 


Kapitel 6. 
$. 2. Ueber die Niederfunft der Antiope f. auch 1, 
28, 9. Aſios von Eamos, ein EyElifcher Dich: 
ter, defien Zeitalter ungewiß ift, kommt oft bey 
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Benf: vor. S. VI, 4, 3. — Samos VII,4, 1. — 
Homeros ze. Die Stelle it Odyſſ. XI, 260 ıc. 

6. 3. Nah Eumelos, oben ı, 1. war Sikyon ein 
Sohn des Marathon. — Ibykos, ein igrifcher 
Dichter aus Rhegium in Unteritalien, lebte bey dem 
Polykrates auf Samos um 540 v. Chr. Wir fen 
nen nur noch wenige Fragmente von ihm. 


Kapitel 7. 

$. 1. Die neue Stadt hieß Demetria; der Name 
fheint aber fpäter abgefchafft worden zu feyn, fo 
wie die Ehrendenfmäler des Demetrios. Diod. Eif, 
XX, 102. — — 

Die Stadt in der Ebene d. i. die alte 
Stadt (5, 5), heißt unten Kap. 8, 1. die untere 
Stadt. — 

$. 2, Diefer Meffenier Lykos muß alfo als Fünf 
kämpfer bezeichnet geweſen ſeyn. 

F. 4. Das Olympion war vieleicht ein ähnlicher Tem—⸗ 
pel, wie oben I, 40, 3. erwähnt wurde. — Eur 
polis um Ol. 96. ein Eiaffifcher Dichter der alten 

. Komödie, 

$. 5. Auf der jegigen Burg im Gegenfag der $. ı. 
erwähnten alten Burg. Vergl. Sap. 5, 5. — Tyche 
Akräad. i. die anf der Höhe oder Burg wal— 
tende. — Aratos, ein Sikyonier, befreyte fein 
Dareriand von dem Tyrannen Nikokles und vereinigte 
es mit dem Achäifchen Bunde. Philippos von Mas 
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Eedonien ließ ihn durch Gift umbringen. ©. unten 
Sar.’g u. 9. VI, 7. g. VIll, 10. 

$. 6. Kosmeterion eine Kapelle, wo wahrfcheintich 
der Schmuck zur feftlichen Feyer ded Gottes aufbe— 
-wahrt und geordnet wurde. Weber den Dionyfo$ 
Lyſios ſ. 1, 2, 5. Bakcheios d. i. der 
Schwärmende, Begeiſterte. — Bon dieſem 
Phanes fol Dionyfos ſelbſt Phanos geheißen ba 
ben. — Ariſtomachos, Kleodäos Eohn, ein 
Urenkel des Herakles, machte einen unglücklichen Ver— 
fuch die Herakleiden wieder in die Peloponnefos zus 
ruckzuführen. Seinen Söhnen aber gelang der dritte 
Zug Artemis Limnäa d. h. die an Seen und 
Meeren waitende, ald welche fie auch von den Fir 
fchern verehrt wird. Zu Athen Hatte in den Lim— 
nen oder Sümpfen Dionnfos einen Tempel und Ars 
temis mit dem Beynamen Limnetid. Diefe ift jedoch 
zu unterfcheiden von der Artemis Limnetis IV, 31,3. 
Berg. auch Ul, 14, 2. 

$. 7. Den Python getödtet Hatten. Python ein 
furchtbarer Drache, der von der Deukationifchen 
Flut zurückblieb und fih bey Kriffa am Parnafios 
aufhieit in einem Abarunde, wo er das nachherige 
Deiphifche Orakel bewachte. Apollon erhielt davon 
den Beynamen Pythios. — 

Der Fluß Skythas ſ. 12, .— Die Töch— 

ter des Proitod. Mära, Lyſippe, Iphinoe und 
Irhianaffa, wurden von der beleidigten Hera mit 
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einem flechtenartigen Ausfchiage beſtraft, der fie zum 
Wahnfinn brachte. Vergl. auch VIII, 13, ju Ende. 

6. 8. Das Unglück des Marfyad. — Apolion, den 
er im Flötenfpiel übertreffen wolte, zog ibm nach 
dem Siege die Haut ab. S. auch I, 24, 1. al 
Bildſäule dargefiellt, 


Kapitel 8 


de 1. Die untere Stadt .d. i. die alte ſ. Kapis 
tet 7, 1. — Bon Kieifihenes, Myrons Sohne 
f. VI, 19, 2. X, 7, % 

$. 3. Antigonos, der Bormund des Philippos, war 
Antigonos der zweyte oder Dofon. Aber nicht ums 
ter diefem, fondern unter Antigonos Gonatad wurde 
Sikyon mit dem Achäifchen Bunde vereinigt Ol. 132. 

$. 4. Die Befreyung Korinths durch Aratos fällt in 
Ol, 134, wo Antigonos Gonatas ſtarb und Deme— 
trios II. folgte. — Perſäos aus Kition auf der 
Zuſel Kypros, war eigentlich ein Freygelaſſener des 
Stoikers Zenon, den dieſer Philoſoph ſehr lieb ge— 
wonnen hatte und zum Antigonos Gonatas ſchickte. 
VII, 8, 1. wird fein Tod abermals erwähnt. — 
Akte hieß ansfchließlich der ganze öftliche Küſten— 
firih von Argolis am Saronifchen Meerbufen, von 
Korinthos an bis an das Vorgebirge Skylläon. Auch 
der Küſtenſtrich von Attila hatte dieſen Namen. — 
Ptolemäos, nehmlich Euergetes. Die Be 
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freyung von Peltene durh Aratos f. auch 

Vil, 7, =. VIll, a7, 9. j 
Kapitel 9. 

$. 1. Panſanias, der Eohn des Kleombrotos, der ber 

kannte Oberfeidherr über das ganze Helleniſche Herr, 

das gegen Mardonios die Schlacht bey Platää lies 

ferte. Ueber feine Verräthcrey f. befonders II, 17, 


7. 8- 
$. 3. Bon Kleomenes f. auh III, 6, 5.IV, 29, +. — 
Die Berfaffung — dDiefelbe geblieben, 


nehmtich die väterliche, alte. 

$. 4. Aratos Heroon. Vergl. vorh. 8, 2. 

6.5. Demetriod war nach dem Zeugniffe des- Lis 
eins und Polybios det jüngere, Perſeus der ältere 
Sohn Philippos. 0 vewreposlÄlepoevs ifi daher 
nach Siebelis Vorſchlag in © Frepos verwandelt wor⸗ 
worden. Siehe auch IV, 29, 1. — Der Vers 
ans Heſiodos Hauslehren 255 lautet” nach Voß Leber: 
fegung ulfo: 

„Böſes bereitet fich fetbit, wer dem Andern Böfes bes 

reitet.‘ 


$. 6. Ueber Kleiſthenes als Führer des Heeres 
der Amphiktyonen gegen Kirrha f- X, 37, 4 
$. 7. Hol; von merkwirdigen Bäumen wurde in Tems 
pein aufbewahrt, ſiehe aucb IX, 19, 5. — Her 
mes Agoräos auch zu Athen am Meumarkte ], 
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15, 2 — £yfippos von Sifyon um Ol. 114. 
der vorzüglichſte Ergießer.. S. Meyers Geſch. 1, 
122 ıc. 1, 112 ⁊c. 


Kapitel 10. 


$. 1. Skopas von der Infel Paros wahrfcheintich zwi⸗ 
fen Ol. 96, 2— 110. ſ. Meyers Gefch. I, 105.— 
Auf einer andern Seite, als wo dad Gyms 
nafion Tiegt, in der Nähe des Marktes. — Der 
ganze heilige Raum, worin der Tempel des 
Herakles lag, hieß Pädize d. i. ein Tummel— 
und Uebungspiag für Knaben von raider oder 
raudi2ev, fpielen. — Laphaes aus Phlins ein 
Bildner des alten Styls; feine Zeit läßt fih nicht 
genau ermittein. S. Meyers Gefch. 1, 21ꝛc. 34. — 
Phäſtos einer von Herafies Söhnen, König zu 
Eifyon (6, 3-), der aber fpäter nach Kreta ging — 
Das fie dem Herakles gleich wie einem 
Heros Todtenopfer brächten. Ben dem 
Todtenopfer, wie bey dem Opfer der unterirdis 
fchen Götter wurde nehmlich keine Opfermahlzeit ge 
halten, fondern unter Kibationen alles Dargebrachte 
bloß verbrannt, und gewöhntich des Nachts. Das 
Opfer wurde in eine Grube verrichtet f. V, 13, 1. 
6. 2. Apollon Karneios; über die Benennung 
f. IIT, 13. Einen andern Tempel deffelben Gottes 
bey den GSifyoniern f. Kap. II, 2. — Hypnos 
Epidoted d. i. der wohlthuende Schlaf. 
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Unten Kap. 27, 7. werden Götter Epidotä genannt, 
d. i. Gaben verleibende, wohlthuende, 
VIII, 9. auch Zens Epivotes. — 

Wenn man nun durch den andern Ein 
gang — — eingehen will. Das Asklepieion 
hatte alſo zwey Eingänge, einen zur linken, den 
andern zur rechten Seite. 

$. 3. Katamis, deſſen Vaterland unbekannt if, als 
Bildner und Ersgießer berühmt, fäut zwiſchen Ol. 
75 — 88. ©. Meyers Geſch. ı, 701. — So zeigt 
fich der Gott ohne Bart. So kommt Aökler 
Bios auch 13, 3. vor; mit einem Stabe 27, 2. — 
Die Frucht der zahmen Fichte als efbar 
deutet auf Asklepios Heiltunde — Dort find 
kletneBildſäulen — — aufgehängt. Diefe 
ſcheinen an dem Tholos oder Schlußbalken der Tems 
peldecken gehangen zu haben, wo gewöhnlich Die 
Weihgeſchenke der Götter aufgehängt wurden. — 

| Aritodamaf. IV, 14, 5. 

$, 4. Durch ibn kommt man ıc. Vielleicht richtiger: 
nach ihm folgt. Diefe Bedeutung dic if aber 
nicht erwiefen. — Antiopes Söhne wurden fir 
Sifyonier gehalten, als Kinder des Epopeus oben 
6, m — Bon Kanachos um Ol, 95. (Meyers 
Geſch. 1, 89 ꝛc.) f. auh VII, 18, 6. Don dem 
Tempel zu Didyma, defien Priefter Branchiden 
biegen 1; 16, 3, ſ. VU, 2, 4. — Bon dem Apol—⸗ 
ion Ismenios IX, 10, 2. — Auf dem 


104 Anmerkungen 


Hanpte eine Weltkugel, nehmlich Himmel 
und Erde d. i Altes if ihr unterthan. Ein gleis 
ches Symbol hat die. Tyche IV, 30, 2. Der 
Mohnd als Sinnbild der Fülle und Fruchtbarkeit. 
Der Apfel als Liebespfand f. zu I, 33, 3. | 
6. 6. Das Gymnafion, wovon $. 1. — Artemis 
Pheräa, unten 23, 5. — Kleinias oben 8, 2. 


— 


Kapitel ın. 


$. 2. Apotropäoi, die Dii averrunci der Mömer, 
Abmwender des Unglücks jeder Art. Diefen 
DBennamen verbielten auch Götter befonders, wenn 
fie ein Uebel abgewendet hatten, als Apollon ıc, 
Plemnäos f. oben Kap. 5, 5. 

Hera Prodomia als Befchügerin der Reifen: 
den, die fie in die erzielte Heimath führt, vergl. I, 
42, ı. die Anmerkung. 

$. 3. Nympheon ein heiliger Plag oder Hain für die 
Nymphen. 

J. 4. Welche die Athener Semnä — — nem 
nen. Dies iſt bloß von den Aufſchriften an Tem: 
pein und Altären ıc. zu verfichen (vergt. I, 32, 2.); 
denn fonft war auch bey den Athenern der Name 
Eumeniden ſehr gewöhntih. — Auf dem Al 
tare der Moiren.— Diefer ıc. Es iſt Hier, 
wie Siebelis bemerft, nur von einem Altare der 
Moiren bie Rede, wie V, 15, 4: 
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$ 6. Mahaon if der berihmte Arzt in Agamemnong 
Heere,:der feibft mit. 30 Schiffen nach Troja 309. 
Das Asklepieion war ein Tempel, in- deffen 
Umfreife die Diener des Gottes wohnten. — Leber 
das Bedecken der Bildfänten mit Suarlofen, SKräns 
jen.ze. f. auch F, 27, 1. — Binden Babylo— 
nifchen Stoffes f. Eremers Symbol. H, p. 396, 
Anmerk. — Welher van dieſen Bildfäaw 
(en c. Die Bildſäulen des Asklepies und dee Hys 
gieia waren bende fa bededt von Weihgefchenten, 
daß fie nicht mehr von einander unterfihieden wers 
den Eonnten. Der HOpfernde nun meynte immer, 
feine Weihe dem Bilde der Hygieia darzubringen; 
daher VII, 23, 6. Paufantas fagt, zu Titane habe | 
die Bildfünte des Asklepio⸗ auch den Namen Heh⸗ 
gieia gehabt, 

6. 7. Ueber den Euamerion Telesphorod, den 
vollendenden oder vollendeten f, Creuzers 
Symb- 1, 399 sc. — -Koronis die Tochter des 
Phlegyas, Königs von Orchomenos in Boiotien, und 
Mutter des Asklepios. Von dem Tempel der 
Athena f. $. 9. 

;. 8. Asklepios Gortyniod von der Stadt Gors 
tys in Arfadien V, 7, ı. vil, 28,1. 

$. 9. Vergleiche dazu 9. 7. 
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Kapitel 12. 

F. 1. Attäre der Winde f. auch IX, 34,2. VI, 36. 
Nach Herodotos VIl, 191. war das Abfingen der 
Zaubergefänge bey den Opfern mehr Perfifche Eitte. 

$. 5. Iest ‘beginnt die Erzählung von dem Phliafis 

« fben Lande, die bis Ende Kap. 14 geht. 

5 4. Ueber Aras Zeitalter fe 14,3. — Hebe, die 
Göttin der Jugend, vor Ganymedes Mundichenfin 
im Olhmpos. ©. unten 13, 3. 

6, 5. Bon Aſopos f. vorh. 5,2. von Dyfaules 
und Keleä Kap. 14 


Kapitel ı3. 


6. 1. ueber diefe Rückkehr der Herakleiden f- 
vill, 5, 4. 
$. 3. Homerod. Die erfte Etelle in It. 4, 2. Die 
jwente Od. 11, 603.— Ueber Dien f. I, 18, 5. 
6. 5. Dad Satyrfpier bildete in der griechifchen Tras 
gödie den legten Theil einer Tetralogie. Von Ars 
ſchylos Satyrſpielen Ddiefer Gattung find Feine 
mehr vorhanden, obwohl er deren fünf, nach Ca— 
faubonus aber funfzehn ‚gedichtet Haben fol. Pra— 
tinas, der um Ol. 70 lebte und mit Aeſchylos 
oft um den Preis rang, fol nach Suidas zuerſt fas 
| tyriſche Stücke gedichtet haben und zwar eine ſeht 
große Zahl. Won Euripides ift noch ein folches Sa— 
tyrfpiel vorhanden, genannt Koktop 6. 
g. 7. Oineus, König zu Kalydon in Aetolien. 
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Kapitel 14. 
$. 2. Von dem Kriege der Athener gegen die Eleufinier 
fe aub 1, 38, 3. — Diefe Berfe find aus dem 
Hom. Hymnos an die Demeter 474 1. — Dy ſau— 
les Dentmaal war fchon oben ı2, 5. erwähnt 
worden. 
6. 3. Ueber Prometheus Zeitalter vergl. 16, 2. — 
Auntochthonen hießen die im Lande ſelbſt Ents 
fproffenen, die aborigines oder indigenae der 
Kömer, alſo Volksſtämme, die nicht als Anfiedier 
aus der Tremde gefommen, fondern von jeher ein: 
heimiſch waren. — Anaftoron der Tempel der 
Demeter, wie auch Herod. IX, 65. einen zu Eleufis 
alſo benennt. Ueber diefe Art der Weihe vergleiche 
die Bemerfung zu 10, 3. 


Kapitel ı5. 

Hier beginnt die Befchreidung von Argolis, wie Pauf. 
fie ſelbſt nennt IV, 2, 3. VI, 4,3. 

$. 1. Dädalos babe ein Weib aus Gortyn ge⸗ 

nommen, nach Siebelis Verbeſſerung, nehmlich 

der Stadt auf Kreta, daher Skyllis und Dipoinos 

auch zuweilen Kreter genennt werden. 

Ueber Dipoinos und Skyllis ſ. Winkelm. 

W. VI, P. 7., wo aber dem Pauſanias mit Uns 

recht ein Irrthum vorgeworfen wird, da er ja nicht 

feine eigne Meynung ausfpricht. Ein jüngerer 

Dädalos aus Sikyon wird von Pauf. erwähnt VI, 
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6.5 


2, 4: 3, 2., der wahrföheintih in Ol. 95 oder 96 
fünt. Meyer im feiner Geſch. I, 7. 8. I, 30 ı«. 
fegt fie um Ol. so. — 

Bon Eurytos und Kteatos, den Söhnen des 
Aktor, fo wie von Augeias f. V, 1. zu Ende und 
2.3.— Tretos ein Berg smwifchen Mykenä und 
Nemea, vergl. $. 4. 


. Des Löwen, nehmlich des Nemeifhen. — Dphe‘ 


te3 ein Sohn des Nemeifchen Königs Eykurgos und 
der Eurydike. Seine Plegerin Hypfipyle aus Lem— 
nos Tieß ihn, wahrend. fie den Argeiern auf ils 
rem Zuge nach Theb& eıne Duelle zeigen wollte, im 
Grafe liegen, wo er von einer Schlange getödtet 
wurde. Den feinem Grabe wurden dann Kampf; 
fpiele angertellt, die fpäter Herakles, nachdem er 
den Memeljchen Löwen netödtet hatte, zu Ehren de$ 
Temeifchen Zeus einfegte. Apotod. III, 6, 4. — 
Die Nemeifchen Spiele wurden alle zwey Jahre ges 
halten, und zwar nach dem erfien Theile des zwey—⸗ 
ten Sabres einer Olympiade. Berge. auch VI, 16, 4. 


- Diefer babe — — — entſchieden, nehmlich 


Inachos (18, 3.). — Von diefem Kephiſſos 
ſ. auch 20, 5. — Lerne war der Name eines 
Sees, eines Fluſſes und des Gefildes; hier iſt das 
letztere gemeynt und die angedenteten Flüſſe darin 
find der Pontinos und der Amymone ſ. 37, 1. 4 


zu dem zweyten Buche Korinthiaka. 109 


Kapitel 16. 

9. 1, Jo. Herodotos erzählt von ihr die Angabe der Pers 
fer, fie fey von Phoiniktichen Handelsleuten geraubt, 
und nad) Aegyptos entführt worden, Nicht fo aber 
erzählten ed die Phoiniker. Herod. I, 1. 2. 5, 

9. 2. Was von Argeia am Meere ttegt, fiehe 
eben 8, 2. 

Perfeus,-der Sohn der Danaë, Akriſtos Tochz 
ter. Dem Akriſios war Dutch einen Drafeifpruch 
verfündigt worden, daß er durch den Cohn feiner 
Tochter umkommen würde. Er fperrte daher die 
Danasſ in einen Thurm ein, wo fih Zeus in Ges 
kalt eines guidenen Kegens zu ihr gejellte, und fie 
gebar den Perfeusd. Ueber die Unfchtäge des 
Akriſios vergl. auch die Bemerkung zu 18, 2. — 
gariffa 23, 9. | 

$- 3. Das Drtband, das unterfie Ende der Degens 
fiheide, nad) Winkelmann ein halb runder platter 
‚Knopf, von feiner Form uunns d. i. der Pirz ge⸗ 
nannt. Auch der Knopf an dem Degengriffe fon 
bisweilen fo geftaitet gewefen feyn. S. Winkelmann 
W. V, 8. — 

Von den großen Eoiä f. die Bemerkung iu 1, 

3:1» — Das Bild der Sparte zu Amykla, 
ſ. Ol, 18,5 

5. 4. Die Zerſtörung von Tiryns durch die 

Argeier, ſ. 25, 7. — 


Pauſanias Z Br. f 
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Bon dem Löwenthore zu Mykenä, einem 
der älteſten Bildwerfe der Hellenifhen Seulptur, 
weiches anch noch neuere Keifende aufgefunden has 
ben, ſiehe eine genaue Befchreibung von Hirt in 
Wolfs literariſchen Analekten 1, p- 159 ꝛc. und 
ebendafeibi vorher P. 153 ıc. | Ueber die Kyklo— 
pen ferner Creuzers Symbol. 1, 769 ıc. Die fos 
genannten Kykiopifhen Mauern beſtehen aus 
unregelmäßig vieledigen, meiftens gewaltig großen 
Steinmaffen, die ohne Mörtel, nur durch forgfältige 
Sneinanderfügnng und Ausfülung der Lücken mit 
Eleinern Steinen, durch ihre eigene Schwere ver; 

_ bunden und befeftigt find, , ©. 25, 7. So war 

die Burg Lariffa Cunt. Kap. 23, 9.) gebant. 
Eiche die Abbildung in Hornerd Bildern des gr. 
Aıterth. Heft I. p. 6 ıc. Die Mauer des Löwen 
thores aber, fo wie bed unterirdiſchen Ge 
wölbes find nach der dortigen Zeichnung von win: 
feirecht behauenen Eteinen, alfo aus einer fpätern 
Zeit, als die Burg. | 
$. 5. Die untéerirdiſchen Gewölbe des Atreus. 
Eine Abbildung davon, fo wie von dem Löwen: 
thore zu Mykenä f. in Horners Bildern deö 
gr. Alterth. Heft J. P. 6. Solche unterirdifche 
Gewölbe dienten aber nicht bloß zur Aufbewahrung 
der Echäge und Kofibarfeiten, fondern wurden wohl 
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überhaupt als Vorrathskammern benuttt. Vergl. 
auch 23, 7. — 
Hellanikos ſ. oben zu 3, 7. 


Kapitel 17. 


5. 1. Das Heräon, ein großer und berühmter Tempel 
der Hera. 

$. 2. Diefed Kraut fol eine Art des Phalangjum oder 
Erdſpinnenkrautes feyn. 

$. 3. Nach Siebelis Heißt der Baumeiſter eichtiger Eu 
"palamos, nit Eupolemos. Dasijenige, was 
über den Säulen gearbeitet if, d. i. an 
dem. Frieſe oder Gürtel, der über den Säulen um 
dad Gebäude herumlief, wie es Winkelmann I, 417: 
erklärt. Diefe Arbeiten‘ waren erhaben. Vergl. 
auh V, 10, 2. an dem Tempe des Olympiſchen 
Zeus. 

5. 4. Diefe Hera war das vorzüglichtte Werk des 
Polykteitos ans Sikyon (Ol, 87), und ein 
Gegenſtück des Olympiſchen Zeus V, ı1. von Pheis 
diad. Es wird mit umter die koloſſalen Geftaiten 
gerechnet. Dieſer Polykleitos if von einem 
jüngern Meifter diefes Namens (Ol. 94.), dem 
Schüler des Naukydes, aus Argos zu unterſchei⸗ 
den. — DieChariten und Horen nehmen Andere 
als freyfiehende Geſtalten über dem Kranze an, wie 
an dem Hintertheile des Thrones bey dem Oihmpi— 


fa 


6 U Anmerfungen 
fehen Zend. Eben fo "find die Meynungen getheilt 
über die Bedeutung des Granatapfels. As 
Liebespfand haben wir Den Apfel oben 10, 4- und 
beſonders 1, 33, 3. gefehen Vergl. Creuzers 
Symb. 1, 583 x. — Das ältere Bild der 
Hera nach der Zerfiörung vom Tiryns bierherges 
bracht, ſ. aub VIH, 46, 2 

. 5. Naufypes- aus Argos, Schüler des Polykleitos 
von Sikyon, Bruder und Lehrer des Polykleitos aus 
Argos, um Ol. 95. S. Meyers Geſch. 1, 88 ꝛc. 

6. 7. Die Priefterin Chryfeis Heißt ſonſt und auch 
bey Pauſ. HI, 5, 6. Ehryfid. — Athene 
Alea hatte ihren Namen von einem Arkadifchen 
Städtchen ea, wo ein berühmter Tempel war. 
Vergl. auch Il, 5, & 


Kapitel 18. 


$. 1. Seriphot; An diefe Iufel nehmlich- trieb der Kas 
fien an, im welchen Afrifios den Perfens nebft feis 
ner Mutter Danaë eingefchloffen hatte und Perfens 
wurde dort erzogen. | 

4. 2. Thyeſtes, der Sohn des Pelops und Bruder 
des Atreus, entehrte feined Bruders Guttin Arrope 
durch Ehebruch. Dafür rächte ſich Atreus, indem 
er des Thyeſtes Eöhne fchlachtete, und fie dem Ba 
ter zum Maple vorſetzte. | 
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Tantalos, ein Bruder de? Aegiſthos und Sohn 
des Thyeſtes, war der. frühere - Gatte der Klytämne⸗ 
ſtra und fon von dem Agamemnon, der Hernach die 
Klytaͤmneſtra heiratete, umgebracht worden feyn. 
Bergi. dazu oben 22, 4. — Bon Pelops, der feis 
nen Sohn den Göttern zum Mahle vorfegte, und 
von Myrtilos f. VIll, 14, 7. Die Gefchichte 
von Glaukos und das ihm ertheilte Orakel f. bey 
Herod. Vl, 86. 

$: 3. Bon Myfios f. unt. 35, 3 — Bu dem —* 
nehmlich der Stadt Argos. | 

6, 4. Die Erzählung vom Argos: beginnt, auert ihre 
Gefhichte Bid Kap. 19, 2. — Ueber Melampud 
vergl. Herod. IX, 34. — Alte Neieiden von 
mütterlihber Geite; deun Bias Hatte die 
pero, eine Tochter des Neleus, zur Gattin. — Leber . 
die Reihenfolge von Melampus an vergl. auch VI. 
17, 2 — Die Stammfolge von Anaragoras war: 


Anaragoras 


— — —— — 
Alektor Hipponoos 


Iphis Kapaneus 
Sthenelos 
| Kylarabes. 
‚Bon SIphis auch X, 10, 
6. 5. Or eſtes väterliche3 Erbe war Mykenä, wodurd er 
alſo auch der nächte Nachbar von Argos war. 
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Kinäthon f. oben 3, 7. 
6. 6— 7. Bon diefem. Zuge: der Heraffeiden vergl. 
VII, 5, 4. — Ueber die Neleiden und das Fols 
‚gende ſ. auch Herod. V., 65. 


Kapitel ıg. 

. 1. Wurde ihm — von feinen Söhnen nad: 
geftelit, f. unten 28, 3. . 

. 2. Den Meltas entfegte dad Bolt — — völ— 
Aigıdes Herrſchaft. Uebrigens blieb noch der 
Eöniglihe Name; denn Pauf: ſelbſt erwähnt noch eis 
ned Königs zur Zeit des zweyten Meffenifchen SKries 
ges. ©. IV, 35, 2. | 

8. Diefer Tempel Hat wahrfcheinih auf dem 
Markte geftanden $. 6. mit, Plutarch. Pyrrhos 32. — 
Diefer Attalos iſt weiter nicht bekannt, und wird 
nur von Pauſ. erwähnt. Ä 

So denn meynend, Apollon babe — ge 
führt, meil bey den Hellenen der Wolf dem Apol: 
ion Heilig ift und daher auch) Apolon den Beynas 
men £yfios oder Lykeios hat. I, 19, 2. 11, 9, 7. 

$, 4. Diefer Lykeas ift woahrfcheintich derfeide, der 
fhon I, 13, 7. 8. unter dem Namen Leukeas 
vorkam; fo auch unten 23, 8. | 

$. 6. Epeios der Meifter des hölzernen Moffes, f. I, 

23, 10. — 
Die Gräuelthat ihrer Schweftern. Da 


un 


on 


zu dem zweyten Buche SKorinthiafa. 115 


naos gab nehmlich jeder ſeiner 50 Töchter einen 
Dolch, ihre verlobten Männer, die so Söhne des 
Aegyptos, au ermorden. Hypermneſtra bloß 
rettete ihren Gatten Lynkend. — 

Bor dem Tempel ein Fußgeftelle Giebe 
lis meynt, ein Stein in der Geflait eines Fußs 
geſtelles. 

$. 7. Es waren dort zwey Grabmäler (wahrſcheinlich in 

dem Tempel ‘des Apollou Kykios): eins gehörte dem 
2inos, dem Sohne des Apolon und der Pfamas 
the, wovon Pauf. I, 43, 7. geredet hatte; das 
andere gaben fie für das des Dichters Linos 
aus. Diefer Linos aus Thebä gehört zu den 
Sängern der Sagenwelt und foll des Orpheus und 
Thampris, fo wie des Herakles Lehrer gewefen ſeyn. 
Auch er wird für einen Sohn des Apollon und ber 
Urania oder Kalliope gehalten. St. XVII, 570. 
ein Gefang des Lino$. 


Kapitel 20, 
6. 1. Das Bitdniß des Fauſtkämpfers Kreu— 
gas war in dem Tempel des Apollon Lykios, f. 
VII, 40, 3: — Polykleitos, f. oben zu Kas 
pitel 17, 4 — 
Kein Aufhören mehr, als bis Philip 
pos — fie nöthigte, verg. VH, 11, 2. — 
Zeus Meilichios auch oben 9, 6. 
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F. 2. Die Erzählung von Kleobis und Biton f. bey 
Herod. 1, 31. — Heräon f. oben 17, 1. — Nah 
Siebelis war alled bis Hierher Aufgezählte im Tem— 
pei des Apoll. Lykios. — 

$. 3. Lyſippos aus Sifyon Bildner und der berühm⸗ 
teſte Erzgießer, um OL 114: f. Meyers Geh. 1, 
122 ıc. Il, 122 :c. 

$. 4. Aeſchylos in feinem Trauerfpiele: Die Sieben 
gegen Theba Haft fie durch einen Späher von 
V. 370 an aufjählen. 

$. 5. Wo die Argeiifchen Franen den Adeonit 
beweinen. Es gab nehmlich ein doppeltes Ados 
nisfeſt; bey dem einen wurde der zum Acheron 
hinabgeftiegene Abonis beklagt, in dem zwey—⸗ 
ten der wiederkehrende fellg gepriefen. Die 
Geyer legterer Art fiehe bey Theofritos in den Ados 
niagufen Id. XV. — Bon diefem Argoliſchen 
Kephiſſos f. aud oben Kap- 15, 5, wo er vom 
Pofeldon mitausgetrodnet wurde. — Bon den 
Kyklopen ſoll auch diefed Werk feyn, 
wie das Löwentkor- zu Mykenä #. XVI, 2 — 
Hypermneſtra f. vorh. 19, & 

$. 6. Bon diefem Othryades fiehe das Genauere bey 
Herod. 1, 82. Auch Pauf. anten 38, 5. u. III, 
7, 5. gedenkt dieſes Kampfes swifhen ben Ar; 
geiern und Rafedämoniern. — 
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6. 7. Bor der Celta ı. Nah Giebelis Erklärung. 
Das griechifche Wort 2dos (Sig, Wohnfig) if 
{ehr unbeſtimmt, e3 kaun auch die Bild ſäule der 
Aphrodite felbft bedeuten. — Das Zeitalter der Te 
jefilta if in dem Folgenden hinlänglich beftimmet 

"Ol g2.— An einer Säule ausgearbeitet, 
f. su 1, 44, & 

$. 8. Diefer Orakelſpruch war eigentlic) den Argeiern 
und Mitefiern zugleich (Herod. VI, 19.) gegeben, 
und dadurch den Mileflern der Untergang .angedeus 
tet worden für jene Zeit, wo diefer Kieomenes als 
Feind der Argeier zu Sparte regierte, 


Kapitel aı. 


$. 2. Aeneias Bildſäule bezieht ſich vieMeicht auf feis 
nen Kampf mit Diomedes nad) Sl. V, 297 ⁊c. — 
Zeus Phyrios (LI, 17, 8. — Bias oben 
18, 4 u | ; 

$. 3. Eine Athena Salpinx auf einem Herkulanis 
fchen Gemählde ſ. bey Winkelm. II, 514; fie wird 
aber von Winkelm. bezweifelt. 

$. 4. Ueber Epimenides f. I, 14, 3, vergl. auch 11, 
I1, 8 12, 9% - | 

$. 5. oð vor Tpsraov im Terte iſt ficher zu tilgen, 
aber dann möchte ich ir hinter zporauor ein: 
fhalten. — Bon Pyrrhos Tode f. 1, 37, r. 

$. 6. Phorkos, ſonſt auch Proriys. 
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$. 7. Broftes, ein Karchedonifcher Gefchichtfchreiber 
. IV, 35, 2 — Die Wüfte Libyens ev 
jeugtic. Dergi. Herod. IV, 191. | 

6: 8. Gorgophone Heißt eigentlich die Gorgotöbd; 
terin, 

6. 10. Amyklas. Nah Apotiodoros 1, 5, 6. wurde 
auch die Chloris gerettet und ein Kuabe Ampklas, 
und da Pauf. V, 16, 3. ebenfalls von einem Eohne 
der Niobe redet, fo ift ficher mit Siebelis Amps 
klas aud) bier darnnter zu verfiehen. — Praxi—⸗ 
teles aus Andros um Ol. 104 f. ob. I, 40, 1. 


Kapitel a». 


$. 1. Hera Antheia von avdos, die Blume; ihre 
Tefte hießen die Anthesphorien, weit ihre dabey 
Blumen. dargebracht wurden, wie auch folche der 
Perfephone gefeyert wurden, weit fie beym Blumen; 
fammeln geraubt ward. — Ueber den Kampf des 
Dionyſos gegen Perfeus f. oben 20, 3. 

$. 2. Bon Pelasgos f. oben 16, 1. — Ein Eleis 
ner Auffag von Erz, im Terte fehr unbeſtimmt 
bloß xaAxeiov genannt. Siebelis erklärt es von 
einer- ehernen Vaſis, die die Geftalt eines Altares 
gehabt Haben Fonnte, weil anderwärts aud) Gebeine 
von DVerftorbenen unter Altären, oder Fußgeſtellen 
fiegen III, ı9, 3. II, 29, 5. 

F. 3. Leukeas ſ. oben 19,4. 
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$. 4. Bon Tantalos, dem frühern Gatten der Kıys 
tämnefira, f. oben 18, 2. — 5105 ift bier der 
zweyte, der Eohn des Tros. 

%. 5. Jnachos und die Mitentfcheidenden ſ. 
oben 15, 5. 

$. 6. Hilaeira war Kaſtors, Phoibe Pollux Gat— 
tin. Dieſe waren Töchter des Leukippos I, 18, * 
Il, 16. 17, 3. — Bon Dipoinos und Skyl— 
lis ſ. oben Kap. 15, 1. 

F. 7. Nabe bey den Anakes eigentlich Könige, 
daher Schirmherrnd d. i. die Dioskuren. Vergl. 
zu l, 18, 1.— Aphidnaıvon den Dioskuren 
eingenommen f. 1, 17, 6. Ill, 17, 3.— Eupho— 

. tion von Chalkis, Bibliothekar Antiochos des 
Großen von Syrien, der 5 Bucher (Chiliades) 
mytbhologifhen Inhalt und hiſtoriſche Denkwürdig⸗ 
keiten in Verſen herausgab, die wir aber nur dem 
Namen nah kennen. Steſichoros um die 
softe, Ol., lyriſcher, aber auch epifcher Dichter, Bon 
ihm Gaben wir nech, in Fragmenten die IAou 
repoıs oder Zerkiörung Ilion's., — Alerandros 
von Pleuron in -Aetolien, ein Grammatiker, aber 
auch tragiſcher Dichter zur Zeit des Ptolem. Phis 
ladelphos; er wurde mit unter die fieben Tragödiens 
dichter gerechnet, die-Plejas oder das Siebenge 
ftirn Gießen. 
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$. 8. Eilethyia ift diefelbe, die fonft Eileithyia von; 
Panfanias genannt wurde, die Göttin der Geburtds 
hilfe. — Hekate, die Tochter des Perfes oder 
Perſäos und der Afterie, Enkelin des Koios und der 
Phoibe; ihr war vom Zeus Macht im Aimmel, auf 
der Erde und anf dem Meere gegeben, fie war Bor: 
figherin der Reinigungen, ertheilte Sühnen, Reichs 
thum, Ehre, Sieg, glückliche Seefahrt, war auch 
Schirmerin nengeborner Kinder, So in Hefiodos 
Theogonie 397 ı. Späterhin wurde fie mit der 
Artemi3 vermifcht, und als myſtiſche Göttin bey 
Belhwörungen und Zaubereyen angerufen. — Bon 
Polykleitos f. ob. zu 17, 4: Der angeführte 
Peritleitos, der auch V, 17. wieder vorfommt, 
ift wohl derfeibe, der fonft Polykleitos von 
Argos heißt. Oben 17, 5 
$. 9. Ueber Sakadas, den Flötenfpieter f. IV, 27, 4 
und befondersd Böttiger über die Erfindung det 
Flöten in dem Attifchen Mufeum 1, 2, 312. Mau 
fvas f. I, 24, 1. und 11, 7. su Ende. 
$. 10. Athena Pania nach Siebelis Verbeiferung, d. 
h. die Sättigung und Befundheit verleiht; 
wenigftend wird dies von ihr in den Orphiſchen 
Hymnen erfleht. 


Kapitel a3. 
$. 12. Den Weg — welcher * * Heißt, wahrſchein— 
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lich iſt Hier dad Wort KoiAn ausgefallen, wie aus 
$. 3. zu ſchließen if. — Kapherens, Dorifch 
auch Kaphareus, eine Eiippenreiche, fir Schiffer 
gefährliche Landfpige von Enboia. So wechfelt auch 
Stymphelod und Stymphalos 24, 7 

$. 2. Bon Amphiaraos f. auch I, 34, m — Bon 
den Meiampodiden VI, ı7, 4 

6. 3. Von der Hyrnetho f. oben 19, 1. u. unt. 28, 3, 

$. 4. Ateranor vergl. oben ıı, 4. Straton umd 
Kenophilod. Es geſchah nicht felten, daß Meis 
fier neben ihren Werken aufgefiellt wurden. Co 
fand Cheirifophos, der Meifter ded Apollon zu 
Tegea, in Marmor neben feinem Werke VL, 53. 3. 
S. Winkelmanns Werfe IV, 22 ıc. 

F. 5. Von der Artemis Pheräa bey den Sikyoniern 
f. oben 10, 6. Pauf. läßt diefe Behauptung dahin 
geſtelt feyn, die folgende aber befireitet er. Bon 
dem Palladion f. 1, 28, 9. 

$. 6. Von Helenos f. l, ır, 1. 

F. 7. Ueber das unterirdiſche Gebäude vergl. oben 
16, 5. und den dort angeführten Auffag von Hirt 
in Wolfs literar. Anatekten J, 159. Siebelis beweift 
aber, dab Pauf. diefed Bett für ein ganz ehernes 
gehalten Habe und führt dufür X, ss. Vl, 19,2. an. 

F. 8. Bon Dionyfos und Perfens f. vorh. 22, 1. — 
Krefios d. i. der Kreter; denn Ariadne war 
aus Kreta. Lykeas f. oben zu 19, 4. 
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$- 9. Die Burg Larifia II, ı7, 2. Von Kyklo— 
pifchen Mauern f. oben zu 16, 4. — Diefer Pe— 
lasgos war der dritte Sohn des Triopas ſ. 23, 2 
mit 16, 1. — Lariffa am Meere ſcheint die 
Stadt zu feun, die Strabon Kremafte oder Pes 
tasgia nennt, am Pelasgiſchen Meerbufen. Las 
siffa am Peneios f. ob. 16, 2- 


Kapitel 24. 
$. 1. Hera Akräa, welhe die Höhe bewohnt, ſ. 
oben 7, 5. | 
Pythaeus f. unten 35, 2. 
$. 2. Diomedes f. Hom. Il. V, 127. 
6. 3. Die Söhne des Aegyptos, vergleiche oben 
iu 19, © | - 
$..5. Der väterliche (d. h. von feinen Vorfahren 
fchon verehrte) Gott des Priamos Heißt VII, 
46, 2. Herkeios, der Befchüger des Haufes, 
- Hofes und Heerdes. 
$- 7. Bon Stymphalos in Arkadien f. VI, 22, 3 
von den Rheitoi I, 38, + 
$. 8. Trochos,.eigentlih der Laufplag von rpixw, 
Laufen, wahrſcheinlich weil man ſich dort im 
Laufen übte. 
Peirene ſ. oden 2, 3 — Treffen bey Hy 
fiä Ol. 27. Nach Dionyfios von Halikarn. 
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Ol. 27, a3. unter dem Archon Leoſtratos, wo Eurys 
bates fiegte. | 


Kapitel 2. 


$. 1. Die Anhöhe Deiras 24, 1. 

6. 2. Bon Dinoe f. auch I, ı5, 2. in der Poilite ein 
Gemählde u. X, 10, 3, 

F. 3. Von den Quellen des Inachos f. VIII, 6, 2. 
und von dem Berge Artemiftion VII, 7, 1. 

$. 4. Von der Lariffa, nehmlich der Burg oben 
23, 9: — Lyrkos Bildniß auf einer Säule 
ſ. su I, 44, 8. | 

F. 5. Orneä in Homeros Stiad II, s7ı. | 

$. 6. Das pyramidenförmige Gebäude war ein 
Grabmaal, wie oben 21, 5. — Schilde —— — 
an den Wänden ausgearbeitet, nach Sie— 
belis Verbeſſerung. — Die Argoliſchen Schil— 
de waren groß und rund oder kreisförmig, und ſo 
in Ehren, daß man das Sprichwort hatte: Du 
bift des Schildes su Argos werth, fiehe 
Creuzers Abbildungen zu feiner Symbol. P. 41. 

$. 7. Ueber die Kyklopen und die fogenannten Ky— 
Elopifhen Mauern vergl. vorher iu 16, 2. 
Ereujerd Symbol. IV, 48 ze. u. Winkelm. Werke 
VIII, 64. — Ueber die genaue Fügung der 
Steine bey den Gebäuden der Aiten ſ. Winkelm. 
Werke VIII, 2 
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$. 8. Ueber die Töchter des Proitos f. oben 7, 7. 
und VIII, 18. zu Ende — Alfmene, die Gats 
tin des Amphitryon und. Mutter des Heraktes. 


Kapitel 26. 


$.. 1. Bon bier bis Kapitel 29 folgen die Gefchichten 
der Epidaurier., 

$. 2. Ueber die Auswanderung der Soner aus Epidaws 

ros f. auh VI, 4, 3. — Temenos f. vorh. 19, 1. 

J. 4. Diefer Phlegyas war König der Lapithen in 

TCheflalien, Vater des Srion und der Koronis und 

ift wohl zu unterfcheiden von dem Drchomenifchen 

- Könige Phlegyas, von dem IX, 36. die Rede if. — 

Der Name Tittbeion wäre hiernah von dem 

griechifchen Worte Ixrıdivaı, ansfegen, gebildet. 

Siebelis feitet es richtiger von TırYos, Die weibs 
liche Bruf. 

$. 5. Diefe Eage verfegt die Geburt des Asklepios nach 

Theſſalien, wie aus Apouodoros Ill, 10, 3. und 

andern von Giebelis angeführten Stellen zu erfehen. 

$. 6. Bon Leufippos Töchtern f. zul, 18, 1. 

ll, 2, 7., von ihm ſeilbſt Ill, 26, 3. und von dies 

fer Sage au IV, 3, 2. 31, 9. — Was bier als 

Behauptung des Hefiodos von der Geburt des Ads 

Elepio$ angegeben wird, verwirft PBanf. ſelbſt als 

diefem Dichter Untergefchobenes, Denn in den Frags 


F 
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menten des Hefiodods wird ebenfalls Koronis als 
Mutter des Asklepios genannt. 

6. 7. Pindafos, ein Berg in Myfien. — Den Askle— 
piostempel zu Pergamos f. III, 26, 7.— Das 
Opfern der Ziegen bey dem Asklepiosfeſte if 
and $. 4. zu erklären, weil Asklepios von einer 
Ziege ernährt wurde. 


Kapitel a7. 


$. 1. Grenzen. Unter diefen Grenzen hat man irgend 
eine Einfaffung zu verlegen, die dad KHeitigthum abs 
ſchioß. Ueber die Lage deſſelben f. 26, 1- 
$. 2. Einen Stab hHaltend, wie auch oben 10, 3. 
Der Hund Hat wahrfcheinlich Bezug auf das, was 
26, 4. erzäßlt worden. Nach V, 11, 5. fand die 
Bildſäule nebft dem Throne über einem Brunnen. — 
chrafymedes (aus Paros) Zeitalter ift nicht 
fiher. Eine Nachbildung diefer Bildfänfe ift viel: 
leicht der einem Zeus ähnliche Asklepioskopf auf 
Epidauriſchen Münzen. S. Meyers Gefch. 1, 245. 
Senfeit der Eella. ESs war alfo innerhalb 
des Umkreiſes außer dem Haine auch eine Cella die 
für das Bild des Gottet, und ein Gebäude, wo 
die Schutzflehenden fchliefen, wie auch X, 32, 8, 
dad Ganze zufammen hieß da3 Heiligthum. 
6. 3. Thotos, fiehe das ähnliche Gebäude zu Athen I, 
5, Im 
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Paufias von Eikyon,.ein Zeitgenoffe des Apels 
les, zeichnete fich befonders in der Mahlerey mit 
MWachöfarben aus, worin ihn Pamphilos unterrichtet 
Hatte. S. Meyers Geſch. I, 189 1. — Von fols 
chen Säulen f. au unten 36, 1.— 

6. 4. Hippoiptos, der Sohn ded Thefeus und der 
Antiope, wurde von feinem Vater verflucht, weil er 
mit der Antiope in verbotener Liebe gelebt haben 
ſollte. 

F. 5. Das Theater fand wahrſcheinlich bey der Cella 
des Asklepios, wie I, 20, =. zu Athen. 

6. 6. Epione, die Gattin des Asklepios f..unt. 29, 1. — 
Bon diefer Rennbahn follen nach E,andier noch 
Spuren vorhanden feyn. Sie wird auch IX, 23, 1. 
wieder erwähnt. 

$. 7. Diefer Untoninos ſcheiut der nachherige Kaifer 
Antoninos der Fromme zu feyn, deffen wohlwollende 
Gefinnung Pauf. VIII, 43, rühmt. — Ueber die. 
Götter Epidotü, worunter wahrfcheintich Zeus, 
der Hypnos oder Schlaf und die befruchtenden Nym— 
phen zu veritehen find, vergl, oben ju 10, 2.— 
Er erbaute auch ac. Wahrfcheintich fanden dieje 
Tempel oder Cellen mit innerhalb des Heiligthums 
der Epidotä. — Apollon bey den Aegyptiern ſ. 
Herod. Il, 156. — Asklepios wurde auch unter 
die Argyptiichen Gottheiten gerechnet, feine Vereh— 
rung war von Hellas aus dorthin verpflanzt wors 


en 
= 


— — 
. 0 
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den. — Kotys oder Kotytto ‚war eine Göttin 
der Unzucht, nach Andern war es ein Damon der 
Sorintbier. | 


8, Ueber den Tittheion f. 26; 4. — Apollon 


Maleates von dem Vorgebirge Malea benannt. 
©. U, 12, 7. 


Kapitel 28, 


1. Rrokodite. Nach Herodotos IV, 192. find diefe 


an drey Ellen lang. 


2. Telefilla, f. oben 20, 7. 
3. Vergleiche, was oben 19, 1. ſchon angedeutet war, 


vorzüglich in Beziehung auf die Worte, daß Re Te 
menos Mörder heißen follten. x 


4. Ein älterer Prefies wird VII, 4, 3. erwähnt. 


Supitel 29. 


1. Die Tempel des Dionyfod und der Ar— 


temis. Ich nehme mit Siebelis aAAos für aAcos 
an, weil man die alte Lesart ohnmöglich überſetzen 
fann. — 

Athena Kiffün, fehr wahrſcheinlich von xı70os, 
der Epheu, weil dies Bild aus Epheufol; ges 
fhnist war. Die Götter befommen zuweilen Bey: 
namen von dem Stoffe, woraus ihre Bilder gearz 
beitet find, f. VII, 13, 2. Aber onen 1, 32. zu 
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Ende hieß Dionyfos auch Kiffos, weil in Acharnä 
zuerſt der Epheu gewachſen ſeyn foll. 

6. 3. Ueber die Benennung des Pholifchen Landes f. 
auch X, ı, 1.5 über die Orchomeniſchen Mir 
nyer IX, 36. 

6. 4. Ueber die Abftammung der Epeirotifchen Könige von 
Pyrrhos, Achilleus Sohne f. 1, 11. — Von Ajas 
dem Telamonier heißt es zwar 1, 42, 4, daß er 
der Nachfolger des Alkathoos in Megara gewefen ſey; 
allein, wie von Eiebeli$ richtig bemerft wird, fand 
Megara von Alters her und auch damals cl, 42, 1.) 
unter den Athenern, und Ajas Eonnte alfo nur 
Statthalter von Megara feyn; daher er hier mit 
Kecht ein Privarmann im Gegenfag der Könige ges 
nannt wird. — Euagorad nehmtich der II., wie 
auch im Folgenden Photos der II. gemeynt if. — 
Leber den Dichter Afios f. au 6, 2. 

$. 5. Deiphontes mit einem Theile Argeier f. oben 
26, 2. — Thyräa wird unten 38, 5. tichtiger 
Thyrea genannt: — Die Athenifhe Flotte 
am Hellefpontos ıc. Damit ift die Niederlage 
bey Aegospotamoi bezeichnet. 

$. 6. Die Stadt auf Aegina hieß nach Strabon ebens 
falls Aegina. Webrigens ift über die Erzählung von 
dem Aeakos |, 44, 13. ju vergleichen. 

6. 7. Stiron’d Tochter d. i. Endeis, wie aus bem 
Folgenden zu erfehen. Mach Andern war fie die 
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Techter des Cheiron. Sondern von Thetid _. 
Schwerer. Nach Apollodoros könnte dies Phas 

mathe feyn, die er auch eine Tochter des Mes 
seus nenut- — Pylades, der den Neoptolemos 
gödtet f- l, 13, 8 — Auf dem Schiffe fies 
hend fich au verteidigen ıc. Vergleiche dazu 
den. Gerichtshof Phreattys am. Peiräeus zu Athen ], 
28, 12. — Telamon fandte einen Herold 
ab. Darüber fiehe die Bemerkung au 1, 38, 3- 


Kapitel 30, 


$. 2. Ueber die Hekate vergl. oben 22, 8. Die dreier 
fache Geftalt derfeiben deutet nach den Orphifchen 
Hymnen ihre Macht an. im. Himmel, auf der Erde 
und auf dem Meere. — Die Hekate Epipyrgis 
dia vor den. Propyläen zu Athen Eann, wie Sie 
belis meynt, die erhabene Befchiigerin der Burg 
feyn „ von rupyos, eigentlich Thurm d. i. Schug. 

. Daher fie auch als Siegverleihende neben ber 
unbeflüigelten Nife ſteht. Myron. aus. Cleutherä, 

- Schüler des. Ageladas, einer der berühmteſten Bilds 
ner und Erjgießer zur Zeit des erhabenen Etylee 
um Ol. 87. ©. Meyers Gef. 1, 72 ıc. 

6.3. Aphäa, Die auch oft mit der Artemis felbfi 
verwechfelt wird. beißt der Ableitung nach Die Un— 
fihtbare (von = und gaivın, fcheinen) Mach 
Antoninos Liberalis war fie urfprünglich aus Phois 
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nike nach Argos gefommen, von da nach Kephales 
nia, wo fie als Göttin Laphria verehrt wurde. 
Von Hier aus ging fie auf die Inſel Kreta über, 
aber von Minos verfolgt floh fie nach Aegina. Hier 
verbarg fie fih in den Hain der Artemis umd vers 
fhwand. dafelbfi.. Der Name Diktynna von dem 
Worte Ökruvov, das Netz. Denfelben Beynamen 
hat Artemis III, 24, 6. 

$. 4. Von Ddiefem Tempet des Panpellenifchen 
Zeus, der von dem Berge den Namen hatte, fols 

len nah den Berichten neuerer Meifenden noch Ue— 

berrefie vorhanden feyn. Vergl. alıch Hirt in Wolfe 
liter. Analekten III, 192. - 

$. 5. Bon der Damia und Aurefia, weiche Einige 
für Moftifche Namen der Demeter und Perſephone 
halten, fiehe unten 32, 2. — Die dahin bezügliche 
tele aus Herodotos it V, 82. 83. 

$. 6. Bon Hier bis Kapitel 32 folgt die Erzählung von 
dem Troizenifchen Lande. — Oros hieß nad 
Herod. II, 156. bey den Aegyptiern fo viel, als 
Apollon — Athena Polias f. aub I, 27, 1. — 
Sthenias d. h. die Stärke, Kraft verleiht. 

b. 7. Artemis Hatte nehmtich auch den Beynamen 
Phoide, ald Schwerter des Phoibos Apolon; das 
her der Eee auch Phoibäa hieß. 

6. 8. Die Söhne des PeloH3. Pittheus und Trok 
ien waren nehmlich Söhne des Pelops. 
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$. 9. Stheneleos — wie ih (don früher ge 
meidet Gabe ıc. oben 18, 4 


Kapitel 31. 


$. 1. Mir Bitd ſäuten. Wahrfcheintich fol es helßen 
» mit einer Bildfäule, 

$. 2. Von der Semele, die durch Dionyfos aus der 
" Unterwelt heraufgefüßrt wurde, f. auch unten 37, 5. 

6. 5. Unter Hypnos if hier die Ruhe, Stille übers 
haupt zw verfiehen als Pflegerin der Muſen. Auch 
oben 10, 2. waren Apollon und KHypnos in zwey 
Cellen neben einander. 

$. 6. Artemis Lyfia oder Lykeia f. au I, 19, 4. 
I, 9, .— Hippolytos war ein Sohn der 
Amazone Antiope. 

6. 8. Die Themiden wahrſcheinlich von der The— 
mis benennt, wovon fonft Fein Pluralis vorkommt, 
als Görtinnen, die Recht und Gerechtigkeit 
befchügen. 

F. 9. Thearios oder Theorioß hieß Apollon als 
Gott der Orakel von Iewpoös, ein feyerlicher 
Abdgefandte, der im Namen des Staates das Drakel 
zu befragen Hatte. — Bon Harpagos und den 
Phokaeern f. Herod. 1, 16% 

$. 12. Bon der Roßquelle bey den Boiotern ſ. IX, 
31, 3» 
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$. 
$. 


13. Der Beyname Polygios ift unbekannt, vielleicht 
auch verunftaltetr 

14. Neun Jahre lang ıc. "Die Zahl neun if, 
wie oben $. 7., nicht ängfilich zu nehmen, fondern 
deutet nur eine unbeflimmte Größe an. | | 


Kapitel 32. 


12. Bon Hippolytos Grab: f. I, 22, 2. Nach 


der gewöhnlichen Sage wurden feine Pferde durch 
den Anblick eined Seeungeheuers, das Pofeidon 
fandte, ſcheu, und fehleiften ihn. zu Tode. Eiche 
unten $. 9. E 


. 2. Apollon Epibaterios (von Zrıßaiveo), der gleich 


fam das Schiff mit befiiegen und fo gerettet has 
be. — Diefe Pythiſchen Spiete ſcheinen fonach 
in Argolis gefeyert worden zu ſeyn, wie ſie aller⸗ 
dings auch anderwärts gefeyert wurden. 


. 3. Weber diefe von der. Phädra zerſtochene 


Myrtef. aub I, 22, 2. — Timotheos, um 

. Ol. 102, arbeitete auch nebfi E kopas und Bryaxis 

mit an dem Grabmante des ‚Königs Maufolod zu 

Halikarnaſſos (Ok 107 — 110.). S. Winkelmann 
Werke Vl,:r,.78. m Meyerö Geſch. I, 104. 

Kallon wird unten VIII, 18, 6. ein Zeitgenoffe 

des Kanachos genannt, bende aber feyen nicht viel 

‘älter gewefen, als die Nanpaftier Menaͤchmos und 

Soidas (um-Ol, 95); daher möchte Kalon weht 
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um Ol, 100 geblüht haben. Piinius macht hier 


Schwierigkeit in den Zeitbeſtimmungen, f. darüber 


Meyers Geſch IE;- 30. u Winkelmanns Bere VI, 
1,9 : 


$. 4. Bon Dipoinos und Skylurs f. oben 15, 1. — 


Der Apollon von Angelion und Tektãos gearbei⸗ 
- tet- für die Detier, ſ. IX, 35, n— 


5. Nach Siebelis ift hier die Peſt zu verſtehen, die 


im Anfange ded Peloponneſiſchen Krieges am hef— 
tigfteh zu Athen wüthete, und nach Pauf: VII, 


"41,'5. aut in die: Peleponneſvs eindrang. Vergl. 
auch X, 11, 4. 
6. Aphrodite Akräa für das wahrſcheinlich falſche 


Askräa des Tertes, f. oben 7, 5. 24, 1. — Als 
ihrer Mutterkadt. Hautkarnaſſos war nehm⸗ 
lich von Troizeniern ——— — ng vorher 
30, 8. 


7. Bon dem Felfen des Theſeus f. auch J, 


27, 8 u unten 34, 6 Pofeidon Phhtal— 
mios oder der Fruchtbringende. Eiebells bes 
sieht diefen Beynamen auf andere Sagen von dem 


"Pofeidon als Menſchenvater, und vergleicht das 


mit 38, 4. den Beynamen Genefio6 der Er 
— Jeugende. — Althepos f. oben’ 30, 6. 

F. 8. Ketender iiswird gewöhnlich als eine Stabt von 
ilikten angeführt, Yiler'-ift! es wahrſcheinlich ein 


Argolifher Flecken. Bon dieſen Geneth— 


Pauſanias J. Bd. 8 
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ston it au VIII, 7, 2. nachzuſehen. — Dieie 

. könnten wohl von denen feyn. Was oben 
il, 41, 7. von einer Abtdeilung Amazonen bey 
Megara erzählt wurde, fcheinen die Troizenier auf 
ſich bezogen zu haben, Vergl. au I, 2, ı., we 
daher auch der Troizenifche Dichter Hegiad als Quelle 
angeführt wird. Nach III, 25, 2. waren die Ama⸗ 
sonen auch bis ins Lafonifche gedrungen- 

6 9. Nah dem Phoibäifhen Meere, d.. i, dem 
Saronifchen Meerbufen, eine Verbefferung von Sie⸗ 
belis, der darüber nachzufehen. Im Terte heißt es 
das Pfiphäifche Meer. Zu der veränderten Lesart 
iſt befonders aben 50, 7. zu vergleichen, 


Kapitel 3. 


6. 7. Aethra, die Tochter des Königs Pittheus, und 
Mutter des Theſeus — Atbena Apaturia, die 
Täuſſchen de. Daher auch vieleicht das Felt Ana: 
turia zu Athen, weiches in. den Monat Pyanepfien 
fiel und 3 Tage dauerte. An demfelben wurden 
die Söhne der Atheniſchen Bürger ın die Stamms 
rollen eingefchrieden., Der Name iſt von ara, 
Betrug, Lifi, abgeleitet- Daß aber die Men: 
fen ihre eigene Ehmd oft auf die Götter ſchie— 

‚ ben, if eine der — Klagen and ſchon Home 
ros ſingt: 
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Wunder, wie ſehr doch Elagen die Sterblichen wider die 
Götter! 
Nur von uns fey Böſes, vermeynen ſie; aber. fie felber 
Schaffen durch Unverfiand, auch gegen Geſchick, fi Das 
Elend. J 
Hom. ©d.-I, 32 — 347 
2. Kalauria oder Kalaureia ebenfalls eine * 
ſel Troizen gegenüber. 
5. 3. Pofeidons Heiliger Tempel. Darunter iſt, 
wie aus dem Folgenden und aus der hiehergehörigen 
Stelle des Strabon zu erſehen, ein Aſyt oder eine 
heilige Freyfiätte zu verfiehen. — ı Von. Des 
mofihenes Tode auf Kalauria f. auch JI, 8,4. 
$. 4. Andere Schriftfieler dagegen, ald Diodoros 
Sif. XVII, 108. und Plutarchos in dem Leben 
des Demofibenes 25. fprechen den Demofihenes ‚nicht 
frey von Schuid. Uebrigens fcheinen — ei 
Eine Quelle a. baden, 


Kapitel: 34 


5. Diefe Halbinfet, die 5, 1. angegeben wars 

6. 5. Der Troizenier Herophanes Hatte wahr: 
ſcheinlich, wie Siebelis meynt, die Gefchichten der 
Troizenier in Profa erzählt, die der fo. oft ange 
führte Dichter Hegias befungen Hatte. 
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$. 6. Ueber. den Altar des Zeus Sthenlos f. ob. 32, 7.— 
Apolion Plataniftios wahrfcheiniich von den 
Platanen, die’ dort fanden. ' 

67. Niſos Tochter hieß Sktyla; von feinem — 
mit Minos ſ. I, 49, 5. 

5. 8. Ueber Die Benennung der Inſel Eret rana ſ. va 
16, 1. | 

Athena Promachorma. Vergl. den Beynas 

men Aethyia I, s, 3. 41, ©. I: j 

G: 10. Uufgerefene: Steine, d. i. rohe Ferdfleine, 

= .&: auch unten 36, 2. — Pron Heißt eigentlich ein 

— Vorſprung, Abhang, dann Böhe überhaupt. 

G. 11. Demeter Shermafia ſ. R— Aphero⸗ 

dite Pontia. ald Beſchüterin des Meeres, 

aus dem fie hervorgeſtiegen (ob. 1, 7.), Limes 

nia ald -Befchügerin der Häfen: auch ein Beywort 

ber Artemis und des Pan f. oben 7, 6. — De 
meter Shermafia in Beriehung auf 5. - 


Kapitel 36. 


F. 1. Dionyfod Metanägis d% i. mit einem 
ſchwarzen Ziegenfeltle angethban. So fo 
er einſt dem Athenifchen Könige Melanthos im eis 
. nem Zweykampfe mit Zanthos, dem Bototifchen 
Könige, erſchienen ſeyn, umd ihm zum Siege vers 


% 
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holfen haben; daher er auch im Athen unter dieſemn 
Beynamen vereßrt wurde, 


6. 2. Artemis HphHigeneia. Diefen Beynamen 


zrhiek Artemis von der Rettung der Sphigenela, 
Aygamemmond Tochter, die ihr vor Aulis geopfert 
werden folte. Die Götter erhielten oft Beynamen 
von Derven oder Heroinen, von Nymphen und ans 
dern von ihnen erzeugten oder fonft beſchützten Eterb; 
sihen. So im Folgenden Apollon Pythaeus, Des 
meter Ehthonia ꝛc. Vergleiche IV, 23, 5. IX, 
23, 3. — Ueber Pythaeus f. auch oben 24, 1. 


3 3. Bon dem Berge Pron ſ. 34, 10. — Bon My: 


fios f. oben 18, 3. ° 3 


6. 5. Eine Art Hyakinthos ıc. Vergl. I, 35, 3. 


Anmerkung. — 

Irgend ein König der unterweit ıc. 
Daß Paufanias die Hellenifchen Dichfüngen von 
der Unterwelt für bloße Phantafiefpieie Hieit, ik 
auch aus 56, 7. iu erfehen, befonders aber aus 
UI, as, 4 


6. 8. Bon Mafes f. gleich 36, 3. 


Kapitel 36. 


$. 1. Bon diefen Säulen der Epidaurier * 


„ben 27, 3 
g 8 


- 
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6. 2. Der Berg Thornar murde Kokkygios umgenannt, 
weil xorkpä der Kuku heißt. 

6. 5. Diefer Zug des Nikandros wird auch wieder 
III, 7, 4. erwähnt, und fält wahrſcheinlich in 
die zweyte Olympiade. 

$. 6. Der Erafinod, der fih in den Phrixos 
ergießt. ' Nah Mannert Geogr. v. Griechenland 
p- 641 erhielt der Eraſinos nach feiner Bereinigung 
mit dem Cheimarrhod den Namen Phrirod und 
Iegteres war kein beſonderer Fluß. Meber den Era; 
finos f. oben 24, 7. 

Der Phrixos aber gebt zwiſchen Te 
menion und Lerna in das Meer. Unter 
dem Meere bey Lerna ift der Argotifche Buſen zu 
verfichen, nicht etwa der Lernäifche Ste, von 
dem Strabon und Apollodoros reden, den aber Pauſ. 
gar nicht anführt. — 

6. 7. Lerna als Ort war fhon oben 15, S. dagewe⸗ 
fen. — Das geheime Felt der Lernäen, f- 
37, 3. VIII,.ı5, 4. Erenjer Symbol. TII, 164. 
hätt fie für Nachahmungen der Myſterien des 
Oſiris. 

F. 8. Athena Saitisd von der Stadt Sais in Ae— 
gypten, wo ihr ein berühmtes Feſt gefeyert wurde,. 
ſ. IX, ı2, 2. und Herod. Il, 275. und vorher 
169. 170 
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Kapitel 37. 

$- 2. Demeter Profymma nach Siebelis, die fühs 
gende, leitende, lenkende (|. 5.), von 
uw, nach Creuzer Symb. II, 578. rposvuva für 
pösurva, die dunkle, nächtliche, unterivs 
diſche. In der Nähe von Mykenä war der bes 
rühmte Tempel der Hera in einer Gegend Pros 
ſymna f. oben 17, 2. — 

Aphrodite am Meere, nebmlich zu unters 
ſcheiden von den Bildfäufen in dem Haine, und 
dem Dionyfos in einer andern Cella des Haines. — 

Der Tempel der Athena mit dem Beynas 

men Gaitis auf dem Pontinos 36, 8. 

6. 3. Der Sinn iſt: Arrhiphon entdedte durch feinen 
Scharffinn, daß. das, was auf dem meffingenen 
Herzen fiand, wegen der Dorifchen Schrift ebenfans 
nicht von Philammon feyn konnte. — Philams 
mon ein witer Hellenifcher Barde, der Sohn des 
Apollon und der Chione. Nah IV, 33, 4. ers 
jeugte er mit der Nymphe Agriope den Sänger 
Thamyris. So auch Apolodoros , der nuch von 

| ibm fagt, daß er mit nach Kolchis 309. 

$. 4. Hier if von der Quelle die Rede, welche Am y⸗ 
mone auffand und auch der Fluß Amyınone 
hleß. S. auch V, 17, 4 Nah Etrabon war 
diefe Quelle am Rernäifchen See, den Paufanias 
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nicht erwähnt. Dagegen gedenkt Etrabon auch eis 
nes Fluſſes Lerna; daher ift wohl Amymone und 
LZerna eine und Diefelde Quelle. — Die Waffe 
ſch la nge, d. i. die ſogenannte Lernäifche Schlans 
ge. — Peifandros aus Kamirod auf der Infel 
Khodos, um Ol. 33. Der Berfaffer eines epifchen 
Gedichtes Herakieia in 2 Büchern. 

9. 5. Diefe Quelle des Amphiaraos if von der 
I, 34, 3. bey den Dropiern zu unterfcheiden. — 
Gemele, oben 31, 2. war auch in Troizen ein 
Pak, wo fie von Dionyfos aus der Unterwelt ge: 
holt worden feyn fol. — Für Polymnos wit 
Siebelis Tieber Brofymnos in Beziehung auf den 
Beynamen der Demeter $. 1., d. i. der Borans 
gehende, der Führer- S. auch Eren. Symk. 
II, 578- 


Kapitel 38. 


6. 1. Ueber den Fluß Phriros f. vor. 36,6 

$. 2. Nauptia (IV, 35, 2.), iegt Napoli di Ro- 
mania, mit einem Golf, wird noch von Nach—⸗ 
kommen der alten Lakonen bewohnt. Auch bie 
Duelle Kanathos fo noch fließen. 

$. 4. Pofeidon Benefios der Erjeugende, ll, 
15,7. Genetglios. S oben iu 32, 7 
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F. 5. Von der Schlacht bey Thyrea ift Herodotod 
nachzufehen I, 82. Der einige Spartaner, ber 
übrig blieb, war Othryades (ll, 20, 6.) und 
die Heyden Argeier Alktenor und Chromios. — 
Bon den Aegineten, die Thyrea hernach erhiel— 
ten, f. 06. 29, 5. | 

$. 7. Der Drt, wo die Grensfänlen fianden, 
hieß Hermä oder die Hermenfäuten, ſ. Il, 1, 1. — 
Nahe bey ihnen, mit Siebelis dr’ aurwr, 
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